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Elaifen 


Hamlet. Dieß mochte ber Kopf eines Politikers ſein, nicht 


wahr? 
Horatio. Es iſt moͤglich. 
Hamlet. Dieß mochte der gnäbige Herr Der und Der fin, — 
nit wahr? 


Horatio. Ja, mein Prinz. 

Hamlet. Da ift wieder einer. Warum könnte bad nicht der 
Schädel eines Rechtögelehrten fein? ..... Und biefer 
Gefelle war zu feiner Seit vielleicht ein großer 
Käufer von Ländereien, 


Kobl’E Land und Leute IT. 1 





® Iatienm. 


Einleitung. 


„Im Himmel find wie Alle gleich,” fagt das Spruͤch⸗ 
wort, und im Grunde find mir es dem Weſen nad 
auch ſchon hier auf Erden: ’ 

Mer dieß recht feſthaͤlt, mer es fo recht lebhaft vor 
Augen bat, daß mie Alle mit einander, König oder 
Bauer, Herzog ober Buͤrger, mit gleicher Hilfloſigkeit bes 
sabe auf die Welt kommen, daß wir, fo lange mir leten, 
anter unferen Kleidern einander beinahe fo ähnlich fehen, 
wie ein Ei dem anderen, und im Tode auf biefelbe 
Hägliche Weife von dieſer trdifchen Herrlichkeit Abfchteb 
nehmen, der muß viel Urfache finden, ſich zu wundern, 
wie es unferen kuͤnſtlichen Gefegen und Gewohnheiten 
gelungen iſt, aus diefen einander fo ähnlichen Naturgebilden 
fo gang verfchiebene Kunſtweſen zu machen, Einige von 
uns mit fo vieler erbichteter, rein fingirter Würde zu 
umgeben, daß fie als ein höheres Geſchlecht erfcheinen, 
und daß gewiſſermaßen eim göttlicher Lichtglanz fie ums 
Rrahit, Andere dagegen ebenfalls durch Erdichtung und Ficti⸗ 
onen aller ihrer angeborenen Menſchenwuͤrde und ihrer Ihnen 
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angeſtammten Gottaͤhnlichkeit berauben, ſo daß ſie, wie 
Shakeſpeare ſagt, nicht mehr als Perſonen, ſondern als 
„worthless things“ (werthloſe Dinge) erſcheinen. 

Vornehme Geburt, hohes Amt, die Art der Be⸗ 
ſchaͤftigung, die Groͤße des Beſitzes, feine Erziehung und 
geiſtige Ueberlegenheit ſind diejenigen Dinge, welche un⸗ 
ter allen Voͤlkern in der Regel am meiſten bewundert 
werden und von denen alle Ungleichheiten unter den 
Menſchen herruͤhren. Geburtsariſtokratie, Beamtenariſto⸗ 
kratie, Geldariſtokratie, geiſtige Ariſtokratie kann man 
daher die verſchiedenen Rangſyſteme, nach denen man in 
der Regel die Buͤrger eines Staates claſſificirt, nennen. 

Faſt unter allen Voͤlkern und in allen Laͤndern der 
Welt ſind jene Maßſtaͤbe zum Bemeſſen des Werthes 
und des Anſehens der Menſchen im Gebrauch. Selbſt 
unter den Wilden entdeckt man Spuren eines Geburts⸗, 
eines Rang⸗, eines Geldadels, eines Adels der Weiſen, 
der Prieſter und der Propheten. Jedoch pflegt in den 
meiſten Laͤndern eines dieſer Syſteme vorzuwalten, in 
dem einen dieſes, in dem anderen jenes. 

In Rußland z. B. ift durch die Geſetze bed Staa⸗ 
tes die Verdienſtariſtokratie als die einzige anerkannt. 
Es ſind in dieſem Lande, wie in China, gewiſſe Ehren⸗ 
ſtufen und Rangclaſſen (Tschin) feſtgeſetzt, in welchen 
man deſto höher hinaufruͤckt, je höher die Verdienſte, 
welche man ſich als Beamter um den Staat erworben 
bat, geſchaͤtzt werden. Der Geburtsadel ſteht auf dieſe Weiſe 
ſehr zuruͤck, und da duch den Impuls, melden der 
despotiſche Kaiſer der Nation gegeben hat, „Tſchino⸗ 
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manie“ die Leidenfchaft aller Stände geworden ift, fo 
wird weder der Meiche, noch ber Adelige dort hochgefchägt, 
wenn er nicht auch einen Verdienſttitel fich erworben hat. 

In anderen Stadten, wie 3. B. in unferen beut- 
fhen Handelsrepubliken, in dem Frankreich unferer Tage, 
in Nordamerika, beftimmt das Geld mehr als alles Ans 
dere das Gewicht und das Anſehen, das Jedermann in 
der bürgerlichen Geſellſchaft genießt, und Reichthum zieht 
zu gleicher Zeit alle die anderen Vorzüge nach fi), ers - 
witkt fih Amt, Würde, Titel und Macht. 

In rein ariftokratifchen Staaten, wie Venedig einer 
war, walten bagegen die Vorzuͤge ber Geburt fo vor, 
bag die Abſtammung die einzige Quelle aller Macht und 
alles Anfehens ber Staatsbürger wurde. 

In England dagegen ſteht keine der genannten 
Werthbeflimmungen der Menfchen ausſchließlich an ber 
Spige. Die Geburt gilt zwar außerorbentlich viel, aber 
au der Mammon wird angebetet. Macht und hohes 
Amt find ber Gegenftand der Wünfhe Aller, und feine 
Bildung und Erziehung, edler Charakter und Geiftes- 
adel wiffen fich dort ebenfalls hohes Anfehen zu ver- 
fchaffen. Die Engländer find ein ariſtokratiſches Wolf 
par excellence, und alle Arten ber Ariſtokratie ſtehen 
body in diefem Lande und durchdringen das Volt von 
‚oben bis unten. 

Jedoch prädominict, wie bei ben meiften Nationen 
und namentlich bei ben germanifchen Voͤlkern, die Ge⸗ 
burts ariſtokratie. 

Die vornehme Geburt iſt etwas, das uns ſchon 
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ſeit unſerem Eintritte in die Welt anhaͤngt. Die Ache⸗ 
ung, welche man darauf gründet, wird uns daher von 
Jugend auf gezollt. Es ift eine Achtung, die ſchon 
unferen Aeltern und allen unferen Vorfahren, oft feit 
undenklichen Zeiten, eben fo gezollt wurde. Die Acht⸗ 
ung vor unferee vornehmen Geburt wurzelt daher mit 
taufend Wurzeln tief in unferen Mitbuͤrgern. Reichthuͤ⸗ 
mer erlangen wir erſt fpäter, gu ‚großen Aemtern umd 
großer Macht kommen wir auch erſt altmählig. 

Amt und Reichthum koͤnnen wir verlieren, bie Vor⸗ 
nehmheit der Geburt nie. Selbft die Achtung, bie auf 
unferen guten Charakter gegründet iſt, wurzelt nicht fe 
tief. Diefen Charakter entwickeln wir ebenfalls erſt im 
fpäteren Leben. Auch ift es möglich, daß wir unfenen 
Charakter und unfer Welen Anderen, denn bed Menfchen 
Herz iſt, wandelbar. Bei der vornehmen Geburt ijl 
dieß unmöglich. Sie bleibt, fo Tange der Menſch ach⸗ 
met, vollkommen biefelbe. 

Mun ann fagen, daf bie Geburtsariftofratie allen 
ariftofratifhen Borzügen in England zum Grunde llege 
und daß alle bie anderen anriftofrarifchen Prindpe nur. 
Die Ausnahmen begründen. Wir wollen baher zunaͤchſt 
Die enylifhen Geburtsclaſſen betradyten und bann bier 
jenigen Modificationen, welche Amt, Geld u. f. w. ber 
vorbringen, ins Auge faffen. 


Die Pyramide des Geburtsranges, 


Bladftone, einer der kluͤgſten Englaͤnder, bie 
ich kenne, vergleicht den Ban ber englifehen Geſellſchaft 
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nit einer Pyramide „Eine Rangſcala,“ fagt er, „mit 
einee Menge von Stufen gebt von dem Bauer auf» 
wärs bis zum Fuͤrſten, indem fie wie eine Pyramide 

pon einer breiten Grundlage aus, allmählig abnehmend, 
—— und endlich bis zu einem einzigen Punkte 
fih abſpitzt.“ 

Es paßt biefee Vergleich mit einer Pyramide auf 
dle Geſellſchaftsclaſſen Englands beffer ale auf bie ir⸗ 
gend eines anderen Landes, und wir wollen baher vor 
allen Dingen die verfchiedbenen Abſtufungen und Ders 
fdmälerungen diefer Pyramide im Allgemeinen andeuten. 

Auf der oberflen Spige der Pyramide liegt nasürlic) 
die Einigliche Krone und dasjenige, mas in allen europdifchen 
Staaten auf ber Oberfläche der Geſellſchaft ſchwimmt, 
das „Blood Royal“ (das Pöniglihe Blut), Zu ihm 
werden alle Kinder, Gefhwifter, Onkel und Neffen ber 
Majeftät gerechnet, alle „most high, puissant and il- 
lustrious princes‘“ (alle bie hoͤchſten, mächtigften und er- 
lauchte ſten Prinzen) des koͤniglichen Haufes. 

Alle diefe Leute bilden die erſte Heine, engbegraͤnzte 
GCaſſe der Geſellſchaft, deren Mitglieder den Vorrang 
vor allen übrigen haben. Es giebt bei ihnen vier Un⸗ 
terabtheilungen, die man fo bezeichnen kann: die Mas 
jeftät, der Ihronfolger, dee Gemahl ber Königin, die 
übrigen Prinzen. 

Dem Königlichen Blute zunächft fteht der hohe Abel 
des Landes, die „Nobility.“ Es iſt dieß eigentlich 
nidyt eine reine Geburtsclaſſe; denn zu ihr gehören alle 
diejenigen, welche entweder durch ihre Geburt in Folge 
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bes Erbrechts, ober in Folge einer Eöniglichen Ernenn⸗ 
ung (creation), oder in Folge eines geiftlichen Amtes 
mb ber damit verbundenen Baronie (die Bifchöfe) eis 
nen Sig im Oberparliamente haben, oder, mit einem 
Worte, die weltlichen und geiftlichen „„Peers‘“ des Reiche. 
Nur diefe werden in England „„Noblemen“ (Edelleute) 
genannt. Man unterfcheibet bei ihnen- natürlich die 
„Noblemen by descent‘ oder „by extraction‘“ (die Ebels 
leute von Geburt) und die „„Noblemen by creatien“ (die 
Edelleute durch Ernennung *). oo. 


*) Obgleich daher in der Regel ein Nobleman unb ein 
Peer in derfeiben Perſon begriffen werben, jo muß mas- 
doch immer zwifhen NRobleman und Beer " unterfchsiden. 
Es fällt den meiften Menſchen fehr fchwer, diefen Unters 
fhied zu mahen. Ia felbft der Engländer, wenn er fidh 
nicht recht befinnt, nimmt oft „Peerage“ und „Nobility“ 
als gleichbedeutend. Peerage ift das Amt eines „Coun- 
sellor of the King sitting in Parliament“ (eines tds 
niglihen Parliamentsrathes). Der König beruft zu biefem 
Amte nur die anerkannten alten NRoblemen des Neichd und 
die Bifchöfe, als Beſitzer gewiffer Baronieen, und will er 
einen Mann ins Parliament berufen, ber Fein geborener No⸗ 
bleman ift, fo madt er ihn dazu, indem er ihm eine Bas 
ronie ertheilt. Praktifche Bedeutung hat aber jest der Unters 
fchieb zwifchen Peer und Nobleman nicht mehr. Denn es giebt 
jetzt keinen Nobleman, der nicht auch Peer ift, und. keinen Peer, 
der nicht entweder „by extraction,‘ ober „by creation‘ ein 
Nobleman if. Wohl aber giebt es, dem englifchen Sprachs 
gebrauche gemäß, Peers, die gar nicht im Parliamente figen. 
Es werden nämlich auch diejenigen fchottifhen und iriſchen 
_ Noblemen, welche nicht im Parliamente figen, die aber aller, 
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"Die Erzbiſchoͤfe und Vifchöfe (die Lords spiritual), 
obgteich jene, die Erzbifhöfe, allen übrigen Peers -im 
Range vorangehen, und obgleich fie gewiffe Baronieen 
brfigen, find, jiveng genommen, keine Noblemen und nide 
einmal Peers. Blackſtone will fie nicht „‚Peers of the 
realm,‘“ fondern nur „Lords of parliament‘ genannt wiffen; 

Auch bet den mweltfihen Peers (Lords temporal) if, 
ftreng genommen, Immer nur der jeweilige Inhaber der Peer⸗ 
äge ein Nobleman, und da die Kinder ber Peers dem Ger. 
fege nach keine Noblemen find, fo koͤnnte man eigentlich gar 


nicht von adeligen Familien in England reden. Man 
vergißt dirß aber und fpricht Im gemeinen Leben allerz. 


bingB von „noble families.‘“ 


Der erſte Mann in diefer Claſſe, der oberſte —X bes. 


Parliaments, ift der Erzbifchof von Canterbury, der zweite 
ber Lordkanzler, der dritte der Exzbifchof von York. Die 
Bischöfe rangiren dicht über den Baronen. 

Die weltlichen Peerd haben verfchiedene, mehr ober 
minder vornehme Zitel,. und dieſe find in der Reihen 
folge ihres Ranges folgende: die Herzöge (Dukes), die 


Marquis (Marquises), die Grafen (Earls *), die Vice⸗ 


grafen (Viscounts), die Barone (Barons). 
Aue Leute, welche zu einem dieſer Titel berechtigt 


dings unter umftänden (namlich, wenn fie von ihren Collegen 
gewaͤhlt werden) darin ſitzen koͤnnen, Peers genannt. 

Ein altſaͤchſiſcher Titel, man ſagt, eine Abkürzung von 
„Elderman“ oder „„Eolderman“ (Aeltermann, daͤniſch: Korlas), 
wie „Graf“ von „Grau“ herlommen fol. Cs. ift der einzige 
ſaͤchſitſche Titel, der jetzt noch unter dem englifchen Abel exiſtirt. 
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find, find „Poers of the realm‘ (Pärs bes Koͤnigreichs) 
und haben Sig und Stimme im Oberhaufe, jedoch mit bem 
Unterfchiede, bag die englifchen und bie britifhen*) Pees - 
alleſammt und fortwährend diefen Sig und dieſe Stunme 
im Oberhauſe aushben, von den fchottifchen dagegen nur 16 
und von den isifchen nur 28, welche von dem ganzen Körper 
der iriſchen und fchottifchen Peerage als feine Repräfentanten 
(representative Peers) gewählt werden. - 

Die beiden vornehmſten Privilegien aller Peers ſind 
bie, daß fie im Oberparliamente übe bie Reichsange⸗ 
kegenheiten berathen und abflimmen und daß fie nur 
von Shreßgleichen gerichtet werden Finnen und nicht um 
ter den gemeinen Gerichtshöfen fliehen. Die anderen 
Privilegien find minder folgenreich. 

Der: Hauptfahe nah haben fie gleiche Privile⸗ 
gien. Nur in der Titulatur, in der Kleidung, in dem 
Vortritte bei feierlichen Gelegenheiten (Precedency) und in 
manchen anderen Beinen Rechten befteht eine Verfchiedenbeit. 

Ein Herzog wird 3.3. „Your Grace“ (Euer Gnaben) 
angeredet, ein Baron heißt bioß „His Lordship‘“ (Seine 
Lordſchaft). Ein Marquis hat als Krone (Coronet) einen 
goldenen Reif mit vier Erdbeerblättern und vier Perlen, ein 
Biscount aber trägt bloß Perlen und Feine Erdbeerblätter in 
feiner Krone. Die Gemahlin eines Viscount hat das Recht, . 
the Schleppkteid von einem Manne tragen zu laffen in ei- 


+) Britifche Peers (Peers of Great Britain) nennt man bie, 
weiche nach der Union Englands und Sqhttlande a als ſolche creirt 
wurden. 
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ner Geſellſchaft, wo Beine Perfonen von höherem Range 
gegenwärtig find, und von einer Frau, mo dieß der Fall if. 
Die Gemahlin eines Barons fleht. ihr darin nach. Und fa 
giebt es bei allen ihren Aeußerlichkeiten etwas Beſonderes. 
Manche Beamtenſtellen find, einer alten Gewohnheit 
gemaͤß, fa immer an bie Peers von höherem Range 
gegeben worden. So 3. B. ift feit Heinrich VIIL bie 
Stelle des Großfiegelbewahrers faſt immer im Bells el 
ms Herzogs, eines Marquis oder Earls geweſen ub 
nicht in den Händen eines MWiscounts ober Barons. 
In der feierlichen Anrede nennt man deu Herzog „Mont 
Neble Duke“ (Edelſter Herzog) und die übrigen Peers, Noblo 
Lords“ *). Die Königin nennt in ihren feierlichen Briefen 
und Actenflüden die Herzöge und Marquis „Couſins“ — 
„Our well beloved cousins‘‘ (unfere vielgefiehten Vettern) 
— während die bloßen Barone nur die „Treuen umd 





*) &8 giebt fehr verſchiedene Arten des, Style“ (der Adreſſe) 
in England. So giebt es z. B. einen beſonderen heraldiſchen 
Styl (atNa in the horald's language). In dieſem Style lautet 
der Titel eines Herzogs noch brillanter, nämlich: „Most high, 
most potent and noble prince“ (dhoͤchſter, mächtigfter und 
edelfter Prinz). Man fieht vdiefe vouftändigen umd höchiten 
heraldifchen Zitel z. B. in Kirchen angewandt, wo etwa bie 
Wappen der Herzöge aufgeſtellt find. Diefee Zitel iſt nur 
im wenigen Punkten yon dem deu Prinzen von koͤniglichem 
Gebluͤte verfchieden, welcher fo lautet: „Most high, most 
mighty and illustrious prince‘ (höchfter, mächtigfter und er: 
lauter Prinz). Chemals waren aud die englifehen Herzoͤge 
und Marquis ihnen ebenbürtig, und die engliſchen Prinzeffinnen 
fanden. daher. oft ihre Ehemänner im Laube ſelbſt. 


“. 
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Beben‘ (trusty and well beloved) genannt werben. 
Die Briefadreffe an einen Herzog iſt: „The Most Noble 
the Duke,‘ an einen Marquis: „The Most Honourable 
* the Marquis,“ an einen Erzbifhof: „His Grace,“ an 
einen Bifchof: „The Right Reverend,‘ an einen Earl, 
Biscount oder Baron: „The Right Honourable the 
Earl‘, oder „the Viscount,‘“ oder „the Baron of...“ ıc. 

Diefe und einige andere Dinge ausgenommen, find die 
Peers ſich alle gleich. Ihre Anzahl belduft fih im gan⸗ 
zen Reiche auf etwas mehr als 550 Perfonen, die iriſchen und 
ſchottiſchen Peers, welche nicht im Parlamente figen, einges 
fhloffen. Nimmt man an, daß die meiften dieſer Peers ver⸗ 
heirathet find und dag im Durchſchnitt etwa ſechs Per- 
fonen zu jeder Familie gehören, To befchränkt ſich bie 
Anzahl aller der Mitglieder. von dem, was man im 
- England „Nobleman’s families“ (&delmannsfamilien) 
nennt, auf etwa 3800 Perfonen. Im Sothaifchen Grafen 
Galender, der nicht einmal ganz vollftändig ift, werden allein 
mehr als 500 deutfche Srafenfamilien aufgeführt. Es giebt , 
deutſche Provinzen, in denen die Perfonen, welche Mitglieder 
betitelter adeliger, fürfllicher, gräflicher, baronlicher Ge⸗ 
ſchlechter find, diefe Anzahl Überfchreiten, und die Summe 
aller deutſchen Gefchlechter und ihrer Mitglieder uͤber⸗ 
trifft die dee englifchen mwahrfcheinli 20 oder 30 Mal. 
Man würde aber fehr Unrecht thun, wenn man einen 
englifhen Marquis, oder Earl, ober Baron mit unferen 
Baronen auf gleihe Stufe fegen wollte. Die eng: 
liſchen Peers betrachteten fi fonft als von gleichem 
Range mit unferen balbfouverainen Reichsgrafen und 
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Reichsfuͤrſten und wuͤnſchen ſelbſt noch jegt, nachdem 
dieſe völlig ſouverain geworden find, von denſelben als 
ihnen Gleichſtehende behandelt zu werden. 

„Royalty“ alſo heißt die erſte Stufe, die oberſte 
Spitze der britiſchen Rangpyramide, und „Nobility“ 
wird die zweite Stufe dieſer Pyramide genannt. 

Dieſe beiden Stufen find- ganz klar und deutlich 
zu beitimmen und fogar bie einzelnen Baufleine, aus ' 
denen fie gebildet find, zu zäblen. 

Nicht fo iſt es mit der dritten Stufe, welche von 
der zahlreihen und maͤchtigen „Gentry“ des Landes 
gebilbet wird. Die Gentry iſt der niebere oder viel⸗ 
mehr der titellofe Abel bes Landes. „‚Gentleman““ heißt 
urfpränglich ganz daffelbe, was im Franzöfifchen „Gentil- 
homme,‘“ im Lateinifchen „‚Generosus‘‘ bedeutet. 

Es giebt eine Menge uralter Gefchlechter (an- 
cient - families *) in England, viele von altbritifcher, 
mehre von altfächfifcher oder auch von normannifcher 
Herkunft, deren Adel fih in das Dunkel der Jahr⸗ 
hunderte verliert, und die fich ihres Adels nie, weder 


ausdruͤcklich, noch implicite durch Betreibung eines une 


adeligen Gewerbes, begeben, ſondern vielmehr von Genera⸗ 
tion auf Generation ihre Guͤter und Beſitzungen ver⸗ 
erbt haben. Es giebt auch viele urſpruͤnglich baron⸗ 


) Man bedient ſich des Ausdrucks „alte Familien“ 
in England in demſelben Sinne, wie wir uns des Ausdrucks 
„adelige Familien“ bedienen. Etwas altſtyliger iſt die 
Redensart „right worthy families,“ die man im gemeinen 
Leben Taum mehr angewandt Hört. 


14 Forfeited titles. 


liche und graͤfliche Gefchlechter, bie von ben Koͤnigen 
nicht ins Parliament berufen wurden *), deren Titel 
daher in Wergeffenheit fiel, und die deßhalb, obgleich 
urfprünglich zur Mobility und Peerage des Landes ge⸗ 
hoͤrend, ſich allmählig unter bee Gentry verforen. Es 
giebt ferner viele adelige Gefchlechter, die bei irgend ei⸗ 
nee Staatsummälzung duch Föniglichen Richterſpruch 
Ihre Peerstitel verloren, bie aber bie Gerechtigkeit Diefes 
Richterſpruchs nicht anerfanntm und daher noch immer 
auf ihre „forfeited titles“ Anuſpruch machen (claim the 
title). Diefe Familien hörten jedoch durch den Verluft 
ihrer Titel nicht auf, adelige (gentilitii) zu fein. ben 
fo giebt es fogar, namentlih in Ireland, Wales und 
Schottland, Nachkommen ber altbritifhen Eöntglichen Ges 
fhlechter, been „Royal blood“ zwar die englifche Mes 
gierung nicht anerkennt, die aber body allgemein mit 
zur Gentey (zum Adel) gerechnet werden. 

In gewiſſer Beziehung ſteht der Gentleman Höher 
als der Mobleman oder Peer. Denn während dieſer 
oft ein Mann von geringer Geburt tft, den der König, 
feiner ihm zuflehenden Macht gemäß, zum Peer und 
Nobleman erhob, tft der Gentleman dagegen Immer efn 


*) Die Berufang ber Barone zum Parliamente geſchah 
in alten Zeiten ziemlich willfürlih. Bald wurden alle Bas 
zone gerufen, bald einige ausgefchloffen. In der Regel traf 
bad Lestere die Togenanaten kleineren Barone (the lesser 
Barons), denn bie größeren Barone betrachteten es nicht als 
eine Gunſt, fondern als ein Recht, ins Parliament berufen 
zu werben, 


„Nascitur generosus, fit nobilis.‘ 15 


Mann don altem Geſchlechte. Nasoitur generosas, fit no- 


. bilis‘“ (dee Gmtleman wird geboren, ber Nobleman wird ge - - 


macht), heißt das alte Sprüchwort, welches biefen Grundſatz 
ausdruͤckt. Dieß ungefähr antwortete auch Jacob I. feiner 
Amme, welche ihn bat, ihren Sohn zum Gentleman zu 
machen, indem er ihr ſagte: „Meine gute Fran, sum Gen» 
tleman vermöchte ich ihm nie zu madyen, obwohl ich ihn 
sum Lord erheben Eönnte.” Daher giebt es auch mehre 
englifche Gentlemen son uralter Familie, die eine Ihnen ans 
gehotene Peerage ausgefhlagen haben, Indem 
fie es vorzogen, lieber bie Erſten der Gentry zu fein ale bie 
Letzten unter ben Peers. Das Wort Gentleman iſt 
deßhalb auch eigentlich von noch edlerer Bedeutung ale 
das Wort Nobleman, und jeder Engländer ifl in ges 
wiſſer Beziehung fiolzer darauf, eln Gentleman zu fein 
als ein Nobleman. 

Man muß die Sitze dee alten Gentlemansfamilien 
beſuchen, um fich zu uͤberzeugen, daß fie ſeit alten Jei⸗ 
ten eben ſolch adeliges Leben geführt haben mie bie 
aͤlteſten Noblemansfamilien. Man findet ihre Schlöffee 
oft fo alt, geoß und prächtig wie bie der Noblemen. 
Man findet die Verehrung, bie ihnen das Volt und 
ihre Umgebung zolft, eben fo geoß wie bei ben Großen 
bes Meihe. Man fieht ihre Kicchen mit Monumenten 
und Grabfteinen erfüllt, welche ihren Ahnen darin em 
richtet wurden. Ihre innere Hauseinrichtung, der Glanz, 
welcher fie umgiebt, ihre Bedientenſchaar, Altes tt in 
dem Style gräflicher Samillen auf dem Gontinente, und 
mit einem Worte, es fehlt nichts als dns Woͤrtchen 


1 Baramꝛte, 


„von,“. oder ber Titel Baron““ dazu, um auch einem 
Ausländer bie: vollkommene gewiſſo Ueborzeugung zu am 
ben, daß er .einen.-ECbehnang. var ſich fh. © - - 

„Wie. haben die auglifche Goutry als den unbetktaiten | 
Ka bezeichnet, und. man hut diaß gewoͤhnlich dr: Eng- 
land. Man denkt babei an.bie haben Jitek des - gel 
fen Adels, an bie Bazone, Earls ıw. Indaſſen bat 
doch auch die Geutry ihre Titel, „bie aber Beine Auel Par 
exe eIlenoe, keine „noble titles“ find. 

Der hoͤchſte Titel, den man. bei der Gentry findet; 
ift der der „„Baronets, welcher eine eben ſolche erb⸗ 
liche Würde (hereditary dignity) iſt, wie der Titel von 
Earl, Baron ꝛc. Diefe Würde wurde von König Jatob I. 
geſchaffen und an verfchiebene Familien gegeben, wi 
fie ift feitbem noch vielen anderen ertheilt worden. Es 
giebt dreierlei Arten von Baronets, die von England, 
die von Irland und die von Neu⸗Schottland. Urſpruͤng⸗ 
lich bildeten fie eine Art von Orden, die. von Irland 
und England für, die Colonifirung bee Previnz Uiſter in 
Irland, die von Neu-Schottland für bie Colsnifirung dies 
ſes Theiles von Nord⸗Amerika. nn 

. Die Baronets haben vor ihrem Vornamen. ben 2 
tel Sie” und hinter ihrem Zamiliennamen ben Zuſatz 
„Baronet“, der bloß „Bart.” geſchrieben wird, * 8. 
„Sir Robert Peel, Bart.“ 

Im gemeinen Leben, wenn man von ihnen ſpricht, 
wird der Zuſatz, nicht aber das vorſtehende „Sir“ weggelaſſen; 
ſo ſpricht man z. B. immer von „Sir Robert Peel.“ Das 
„Sir“ wegzulaſſen und, wie wir es thun, bloß von Robert 





Kuights. dj 
Dee oder Walter Seott zu reden, würde einem Englaͤn⸗ 
dee ganz ungewoͤhnlich und unnatuͤrlich Bingen. Auch 
tebet man biefe Perfonen mit Sir nebſt Hinzufuͤgung 
Wers Bormamens an, 5.85. „Ilow are you, Sir William?“ 
Die Gemahlinnen der Baronets haben ben Kira 
„Aby.“ Doch zeichnen ſich ihre Schne durch Yen aͤu⸗ 


heres Kennzeichen aus, obgleich bie Söhne bee Baroͤnets 


ms: Hange noch Aber ben bloßen Gentlemen fichen. 

Der erfte Baronet, der creirt wurde, war Ste Mi 
cholas Bacon, und feine Nachfolger werben baher noch 
jept bie Erſten der Baronets von England Prim Baro+ 
setorum Angliae) genannt. 

Eigentlich folkte der Titel ‚„‚Baronet” mır an Solche 
gegeben werden, bie von altem Gefchlechte find. Allein diefe 
Regel ift in neueren Zeiten felten beobachtet worben. Wie 
reiche Nabobs, Geldfürften, Banquiers, Kaufleute, große 
Rechtsgelehrte, weiche dem Miniſterium ihren Einfluß lie 
ben, den Weg zur Peerage gefunden haben, fo ift die 
Baronetage auch nicht feiten an Krämer, melde ſich 
zu Lordmayors von London aufſchwangen, an Armee 
Agenten, an Apotheker, an Gelehrte und an Beamte der 
oſtindiſchen Compagnie vergeben worden. Ttotz dem aber 
iſt der Kern der Baronetage noch immer uraltabellg. ° 

Ein anderer Titel, der eine zweite Klaſſe der Gen⸗ 
ey begründet, iſt der der „Knights,“ der Ritter (Che 
valiers). Auch diefe Ritter haben den Titel „Ste“ 
vor ihrem Zaufnamen, aber weder ein „Baronet“, 
noch ein „Knight dahinter. Zum Mitter erhoben zu 
werben (to be knighted) iſt bie gewohnuichn⸗ Ehre, die 

Kohles Land und Leute. II. 


|.) Squimes, 


Dee Suig vinem Unterthan, den er auszeichnen uff, an⸗ 
dat: Viele Kanſtier, Gelehtee, Sajniftkteller 1 sünh- auf 
dieſe Weiſe fuͤr ihre Wordi⸗nſte · belahn worbden. Gomakl 
HSetwn von altabeligen ABefehlechte,. ala auch Männer un 
sewähnäicher · Herkunſt werben mit Diefer Muͤrde wars Koͤ⸗ 
nige baehrt. Sir Welter Sonst z. B. tee. nn: den. bar 
ruͤhmten· alten ‚Karsklie der: Scans, warde aber ner ms 
AKnighe“ erhoben und mit dem —— „Bit: "ausge 
zeichnet. 
Zumellen wird ber giitter PR eines ef 
ten Ordens, z. B. „Knight of the’ Bath!® {Ritter a2.) 
Bath⸗Ordens). Zumeilen aber wird er nur: ein gemee 
ner Ritter. Re 


Sn einzelnen Fällen ft das Mort Angie ein 
erblicher Titel geworden. So ift z. B. „Knight of Kerry“ 
(dee Ritter von Key) ber erbliche Titel einer Familie 
in Irland. 


Die. dritte Kaffe ber Bent, find bie „Squirep“ 
Diefes Wort kommt vom franzöfifchen „Escuyer‘‘ (sguta- 
rius) her. Zu der Klaffe der Squires gehören, ſtreng genom⸗ 
ı men, nur bie jüngeren Söhne ber Noblemen, die keinen, 
Zitel geerbt haben, bie. älteflen Söhne -biefer. jüngeren 
Söhne, die aͤlteſten Söhne der Knights und bie Hdupter 
ber alten adeligen Gentlemenfamilien, fo. lange: fie keinen 
anderen . Zitel haben, nicht. aber deren Söhne. 

Nach diefen Squires folgen endlich diejenigen Gents 
lem.en (Edelleute), welche auch auf den Titel „Bauke.. 
keinen Anſpruch machen kaͤnnam.. nn 








Commoners. » 


Rad Gr James Rarorence, : ber ein Imteveffäntes 
Beines Buch über ben Adel der britifhen Gentry 
{on the Nobility of‘ the British Gentry) gefchrieben hat, 
ſoll 00: etwa 9500 Familien in England und 4000 
Fammen im Schottland geben, welche 'adelige Wappen 
führen und and flo zu führen berechtigt find. In Ir⸗ 
mb 'finb ' vechältniimäßte noch weit mehr Kamitien, 
weiche fich von Alters her als abellg betrachteten, und wir 
innen daher vielleicht die ganze Mafle der Familien, 
welche. die adelige britiſche Gentrp conſtituiren ‚ twenigs 
fiens ‚auf. 20,000 Familien anfchlagen. 

Nach ber Gentry Time nun bie breite Baſis der 
Poramide, welche wir den Nichtadel, oder die Bürs 
getlichen, oder mit den Franzoſen ben dritten Stand 
(le tiers 6tat)' nennen würden. Die Engländer ha⸗ 
ben dafür einen durchweg abdoptirten allgemeinen Namen, 

Denn mit „Commoners“ (Gemeinen) bezeichnet man 
nur diejenigen parliamentarifchen Wahlmänner oder Gewaͤhl⸗ 
tn, welche keine Noblemen, keine Peers find. Unter die 
fm Commoners können aber uralte Adelige (Gentlemen) 
fein, und die meiften der Commoners, die im Unterhaufe 
figen, find dieß auch wirklih*). "Auch Finnen unter bies 
fen Sommoners fogar Lords fein, d. h. jüngere Söhne 
von Noblemen, welche nicht den Titel ihres Vaters erers 
‚ben, und denen man den Titel „Lord“ giebt. So tft 3. 


*) Früher wurden die Equites berufen, im Haufe der Gemei⸗ 
nm „gladio cincti“ zu erfcheinen, wärend bie „Citizen“ 
und „Burgesses“ dies Recht nicht hatten. 

. 2* 


= 


et] Yeoman, 'Busgess, Citizen, 


B. Lord John Ruſſel ein Commoner, An Semeinit, ober 
vielmehr ein Repraͤfentant ber Gemeinden; der, Gommons*‘%J. 

Eben ſo wenig iſt das engliſche yYoomum⸗ ganz uw 
ferem ‚bürgerlich‘ entfpeechend.: Denn v6: werden aber 
wurden damit in ber Regel nur bie freien Lanbeigentirä- 
mer (freeholders) bezeichnet, weliche Leine Gentlemen⸗ſcud. 


Bürgerliche Butsbsfiger, freie Ackerbauer wuͤrben „yeomen'“ - 


gu nennen fein**. Man ficht noch jetzt in kleinen Gwafs 
fchaftsorten Aufrufe oder Bekanntmachungen an die „;No- 
bility, Gentry and Yeomanry of tho County“ gerichtet. : 
Das fächfifche Wort „Burgess“, welches ber Form wach 
unferem , Buͤrger“ entfpriht, hat eine ganz andere Beben: 
ung. Es werben bamit erftens bie zur Parliamentewahl 
berechtigten Wahlmänner der Städte und zweitens bie 
+ Mepräfentanten 'derfelden und bee Univerfitäten rs 
ford und Cambridge***) im Parliamente bezeichnet. 
Auch das aus dem Franzöfifchen entiehnte Wort 
„Citizen“, das die erſte Bebkutung von „Burgeß“ Hat; 
paßt eben fo wenig, tie das franzoͤſiſche „eitoyen*“ ‚für 
„buͤrgerlich“ in bem Sinne von „nichtadelig. 


. .*) Die Franzoſen überfegen daher ‚‚the House of Com- 
mons“ wit „Maison des Gommunes‘ richtiger nu wie mit 
„Haus der Gemeinen.“ 

**) In einigen alten engliſchen Büchern werben ober auch 
wohl alle Gommoners „„Yeomen‘ genannt. In ben fächfifchen 
Zeiten hieß ein Nichtabeliger nicht bloß der Bauer, fondern auch 
der Bürger: „Churle‘ Gerh im Gesenſate zu „Korl“ ober 
| „Earl.“ 
*#*) Sir Robert. De very B. wurad fäo Oxford, 





Plobejans.. ‚Middle orders. 21 


Hanfg :volib indeß der Begriff: eines jener Worte 
fo aragedehnt, daß alle Nichtadelige damit bezeichnet wer⸗ 
den. Ehemals geſchah bie zumeiien mit bem Wortr 
„Neoman,‘* zuweilen aud) mitdem Worte „„Commonarf*); 
Diele. Engländer gebrauchen auch das lateiniſche Wort 
‚Phehejens‘‘ für das, was wie Wuͤrgerliche“ nennen. 
Wir deutichen "Bürgerlichen baben allefanımt eine Art 
antindbeligen Gemeingeiſtes. Dee englifche Nichtabel weiß 
davon nidyts, und man hat es baher vergeſſen, ihm eis - 
nen beſtimmten ‚gemeinfamen Namen zu geben. Sehe 
gewöhnlich iſt es, alle bie Leute, welche nicht auf den 
Zitel „Gentlemen“ - Anfpruch machen können, unter bem 
Ramen ;„middie elasses‘“ zu begreifen. Und wie wollen 
diefen Namen bier annehmen. Im Gegenfag. zu biefen 
„middie classes“ nennt man dann bie Mobility und 
Gentry „the higher orders‘‘ oder „the higher ranks.“ 

Die fiäbtifchen Corporationen Englands habın nie ' 
die große Wichtigkeit gehabt, mie unfere beutichen freien 
Meichöftädte, die eigene Heine republikaniſche Staaten bil⸗ 
deten und‘ von. der Herrfchaft des Adels und des: Reichs 
ganz frei blieben. Es giebt daher Weniges in England, 
was den buͤrgerlichen Patrizier » Familien unferer alten 
Städte Augsburg, Nürnberg, Frankfurt, Hamburg ıc.,; oder 
den Schweizer⸗Cantonen, ober ben alten Dagifratsfamitien | 
der franzoͤſifchen Städte gleich ſaͤhe. 


*2) Johnſon vertauſcht i in manchen Fallen das Wort „Com- 
moner‘* mit „a man of low rank‘“ oder „‚a man of mean con- 
dition‘“, in welchen Faͤllen offenbar bie Gentry in dem Begriff 
„„Commoner“ nicht eingefhloffen fein Tann. 


R Läberel professions. 


Die unzaͤhlig vielen und fein naanckitn Unterſchiede, 
bie es wieder unter den Misgtiebaen biefer mittleem Gsafferv 
ober Plebejans giebt, werben daher weniger: durch die Ge⸗ 
burt, als buch Reichthum, die Art ber‘ Beihäftigeng 
und andere Dinge beftimmt. Da indeß in der Regel Sie 
Berchäftigung bes Vaters auch auf: die Kinder uͤbergehe, 
fo werden zum Theil dieſe Unterfchiebe der Beſchaß⸗⸗ 
tigung auch zu Unterfchleben der Geburt. 

Boran ſtehen alle die, welche gar keine Beſchaͤftig⸗ 
ung betreiben und glei ber reihen Gentey und Nobi« 
lity von ihrem Vermögen leben, die in England fo viel 
gerühmten, ‚independent gentlemen‘, bie man. baher 
auch), wie wir meiter unten zeigen werden, der Gentry 
gleich fegt. | oo. 

Ihnen zunddft ſtehen diejenigen, welche fih mie 
ben gemeiniglich für edel gehaltenen Beſchaͤftigungen (li- 
beral professions) abgeben. Zu biefen „liberal profes- 
sions‘“ gehören in England bie Theologie, bie Jurispru⸗ 
benz und die Medicin. Alle Theologen, Mediciner und 
Suriften gehören daher eigentlich zu den „professional 
men.“ Doch begreift man die Theologen, wenn fie eine 
fire Anftelung in dee Hochkirche haben, gewöhnlich nicht 
unter dem Namen „professional men. Man fonbert 
fie unter dem Namen „elerical order“ in eine befondere 
Claſſe, und verſteht alfo unter „professional men‘ haupts 
fächlicy nur die „lawyers“ (Juriſten) und „medical men‘ 
(Herzte). Auch die Männer, welche fi mit den fehönen: 
Künften befhäftigen, werden dann zu diefen „professional 
men“ gerechnet:- 








Working. clasaep. ‚”peratives. = 


.n "MWisträsglifdie „Table of.Breaeenoy“s claſſtſitiet alle 
kbigenn Pichsjer - folgendermaßen. : Zumäcft-. flelit, fie 
bie. „, Yoom om “...(die- buͤrgerlichen Gutsbefiger), dann 
Iommen.die. „Trades mon“ (die Kaufleute), drauf: die 
wArtilicors*:. (die. Künfkler. und. Gewerbtreibendon), 
wi enblich die. „Labourere“ (die Werk⸗ und. Arheitee 


te, die Tageloͤhner). . 4 


Alte dieſe verſchiedenen Gewerbsmenſchen halten nun 
natuͤrlich wegen der Gleichartigkeit ihrer Intereſſen zu⸗ 
famnten, die Barrifterd mit den Barriſters, die Kaufleute 
fit den Kaufleuten, die Fabrifanten mit den’ Kabrifanten. 
&ie haben, unter einander viele Verbindungen und weit 
veriwelgte Affociationen und bilden fo eine Menge tin: 
flußreicher Claſſen der englifhen Geſellſchaft, die von 
der groͤßten Wichtigkeit im Staate ſind, — die Claſſe 
der Barriſters (im Engliſchen kurz „the Bar“ ges 
nannt), — die Claffe der Bankers („the Banking in- 
terest“, im Franzoͤſiſchen „la Banque“ genannt), — bie 
ülaſſe der Kaufleute (the mercantile interest), — de‘ 
Caſſe der Handwerker (the working classes) ı. Unter 
den „working classes“ ift eine der allerwichtigften die 
ber fogenannten „Operatives‘“, mit melhem Ausbrude man 
in England jegt allgemein die Fabrikarbeiter bezeichnet. ' 


Babies find indeß aud unter dieſen Claſſen 
wieder die Unterabtbeilungen, welde durch Vermoͤ⸗ 
gen, buch die Art der Beichäftigung und durch nu. 
zalifchen Charakter begründet. werden. Dan denke mu 
einmal an bie verſchiedenen Glaffen, in welche die Kasıfı 


ww Farming gemlötsen. Coltagers. 


wur Hin :fo ininen Ihe Buͤrgetnganzurgoſchee⸗ 
dener Stand. In "England digegen FamenıKautedwmit 
Capientiim aus den Staͤdtene hervdr⸗traten, mit den 
Bauern in Coneurreuz, und es entſtand auf: diefer Weiſe 
eine Vermiſchung der wvuͤtgeriichen Gewrrde und Glafſen 

satte: derien - der Bauern. Es entſtand die Claffe der 
frming· genllenen““, idien ihr Gelb im‘ acberdaulichen 
Speculationen ſtechen · haben, „eben: ;fo-wofe. die „trading 
gontlemenꝰ Im’ Handhet / oder vdle „manufadturers“i in For 
Berker. Von diefen Farming gentleinent oder 0nt 
deien farmers*“gehtudle Rangordnung / ohne eine ſobcht 
Kluft zu finden „" vote fie zIwiſchen unſeren Wäuert?!sind 
Buͤrgerlichen exiſtirt, Herab "zu: 'den großen Farmers, 
guten kleinen: Farmers und" endiichTin vieken Schattir⸗ 
drigen! des Railges und“ der Bildung mit unmerklichen 
Nebergaͤngen BE zu den „Coltugbrs‘“, d. h. den’ urmen 
Buäukrn, die-Nihts ale’ eine Hütte, ein. kleines Gäu 
Ben und weniges Feld pachten können *). Au‘ bie: 
zjenigen, welche auch bazu wicht Capital genug Haben; 
ſind dann 'gendthigt, die Knechte (labourers) der Air 
Pe a a .. —— . .. 
* Die engliſchen Cottagers ſind unſeren Haͤuslern, Koͤ⸗ 
tern und Koſſaͤten gleich. Sie und die kleinen ungebildeten 
Farmers, ſowie die ackerbauenden Labourers (men employed in 
ügriculture) bilden bie Claſſe Ber eigentlichen rohen englifchen 
Bauern, die den allgemeinen Spitznamen „Hodges‘‘ tragen 
und, wie Herr Homwitt fagt, in manden Graffchaften aud) 
„Hind‘“ (Hirſchkuh) ober „Johanny Raw‘ (Hans Roh) oder 
"„Clodhoppers" (Erdkloshuͤpfer) oder „Chopstick““ (Carbo⸗ 


nadenſtock) genannt werden. 


ip ’ 


Bortheil u. Nachteil in br Stellung d. engl. Landbauer. M 


derew azu dein, able in natuͤclich bie Da ra 
gapten Eaſſe: 

Zwiſchen diefe dringen. ‚fi a0d . die „Fronbeldendf 
(Wefiger der Freilehen) und mande andere Beine Gap 
fen ‚ber engliſchen Lanbbebauer ein. ng 
‚ss Es geht hieraus ..deraor, daß bee Stand, ber enge 
liſchen. Landbehauer weit mehr mit: den übzigen. Glaffen 
dee: Nation. zufammenbängt als bei. uns, und alle Mey 
änderungen ,..welche in .biefen. Caſſen var fich. geben, 
wirken: daher auch, auf ihn . weit vafcher und unmittel⸗ 
barer als bei. und, wo ber Bauer ein ganz. andapıp 
Weſen iftrals der Bürger der Städte. .- 2 

Di bat den. Bortheil, daß die Ae erwicthlchale de 
Engländer mehr zum Fortſcheitt geeignet tl: als die unſciga 
und den Nachtheil, dag auch die Grundbrvoͤlkerung das 
Staates in denfelben Wirbel der politiſchen Newegungen 
bineingezagen‘ wird wie bie Staͤdter. Unfere Bauen find 
die Bewahrer alter unverbechter Bitte, und fo lange 
wie fie haben; koͤnnen wir, auch wenn aus unſeran 
Städten Sobomd und Gomorras merben, immer wier 
der auf eine Regeneration des moralifchen Charakters 
der Nation hoffen. Die „cottagers‘“ und „men em 
ployed in agriculture‘, die „working classes“ und 
„operatives“‘, überhaupt alle „labourers‘‘ auf dem Lande 
und in den Städten, Matroſen, Soldaten, begreift 
man im ©egenfag zu den „middle classes‘“ auch woht 
untere dem Namen „the lower clässes.“ 

Wie der Zuß eines Gebäudes vom Straßenſchmuze 
und der Fuß der Agpptifchen Pyramiden vom loſen 


wo. alaer *" REzeEe 


Sonde der Muͤſte umgeben th, fo wird ber Fuß ber 
englifchen Rang» und Standespyramide von bem ſtaub⸗ 
igen, ſchmuzigen, berabgemürbigeen und verachteten Mob, 
von ber Populace umgeben, für welche bie vornehmen 
Engländer eine eben folde Mannigfaltigkeit von Titeln 
erfunden haben wie für ihre Noblemen und Gentlemen. 
„The crowd“, „the vujggr“, , „the populace“, „the 
common peapk“,. „the ‚mean :people“, „the swinish 
multitude“, „the ‚sehllish‘ sit. i„ihe rabble““ find nur 
einige dieſer Titel, Natuͤrlich iſt es ſchwer, ' zu bes 
geichnen,, wo biefgKiagjd Yeginpey / Mer. Bornehme, ber 
bie, ‚Mpramibe non feiner hehen Stellung: herab. werkuͤrzt 
fieht, laͤßt fie natürlich ſchon früher anfangen als ber 
AUmparteliſche, deu nie Beobachter dem babyloniſchen Rang⸗ 
thurmbau aus einer gewiſſen Entfernung anblickt. Die 
fer verſteht darunter nur diejenigen Leute, welche als 
Arme, als Bettler, als „Vagrants‘‘, als Verbrecher, 
als. „Outcasts‘‘ und als „Outlaws““ ohne alle ‚Beichäfe 
igung und ohne alle buͤrgerliche Stellung eigentlich kei⸗ 
nen Ihell bes Stantsgebäubes ausmachen, und bern un⸗ 
zählige Unterclaffen und Schattirungen wir daher bis 
wicht weiter zu erwähnen brauchen. 


Diefem Allen nad) Eönnte man nun die Black⸗ 
ſtoane'ſche Pyramide der Stände und Rang: 
elaffen ungefähr folgendermaßen überfchaulid zuſam⸗ 
menfegen: u 
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glieder der verſchiedenen Claſſen fo. angegehen: u. 
Königliche Bamilie und Prinzen vom Gebläte | 
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. fessional men, Capitalists, Bankers and or ac 
other educated men) „ . 2 . . 276,000 = 
Men employed in manufactures . . . 675,000 ⸗. 
- retail-trade (Kraͤmer), 53 .* 
- handcraft (Handarbeiter) 
Labourerä employed in labour not agri- J 
cultural . . [) . ⸗ . ee 690,000 > “ 
Maunliche Diener - ee VE | . 182,000: Erin 
Men employed in agriculture . . .„ « 2,460,000 ⸗ 
Bei allen Glafſen ſind nur die maͤnnlichen Mitglieder berfels 
ben gezählt, bie das 21. Jahr zuruͤckgelegt hatten, euöge 
nommen bei der Töniglichen Bamilie. 


u By corrtery. - 


- Died find indeß nur die äußeren rohen Uneife 
des Gebäudes, und zwar fü, wie fie nach feſtſtehenden 
Geſetzen und Gewohnheiten vorzugsoweiſe durch die Ge 
bunt beRimme wurden.! .i 
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Courtesy., 


Keiner Nation wird es fo ſchwer wie der englifchen, 
bei dem einmal durch Gefes feft Beftimmten zu ver 
bleiben. Es iſt den Engländern unmöglich, Alles über einen 
Kamm zu ſcheeren, und ſie laͤſſen deßhalb uͤberall Aus: 
nahmen zu. Daher kommt es auch, dag in der Ti⸗ 
tulaturs und Rangordnun eines Landes die „Cour- 
tesy“ (bie Höflichkeit "oder bie bloße, durch ‚feine bes 
ftimmten Geſetze fanctionirte Ctiquetie) eine fo „große 
Rolle fptelt wie in England *). In England macht 
dieſe Etiquette Überall eine ‚Menge Meiner Zwiſchen⸗ und 
Nebenſtufen und- drechſelt "jeder Glaffe einige Anhängfel 

an, bie von Haus aus gar nicht dahin gehören. " Mir 
muͤſſen daher hier von der „Courtesy“, dem ange 
und den Xiteln, welche fie ertheilt, und ben Elaffen, 
welche durch fie entſtehen, reden. | 

Mir fagten oben, daß, ſtreng genommen, nur die 
Pens ſelbſt Lords heißen follten. „By. courtesy““ wer⸗ 
den aber auch alle Söhne der Herzöge und der Mar: 

+ Der „Preöedeney ‚by courtesy‘‘ (dem Titularrang) 
fit dann jener eigenttiche Rang unter be Ramen · „Prece- 

dency of right‘ gegenuͤberν Hin aa ne 


Tho,anmand title. m 


quiſ, ſowiedie aͤlt⸗ ſt en ibn der Karla) Bars ger 
mant, und dem aufelge merden fie .:auch.- unten) ba 
Pers oder. Noblemen 544. Neid ..uamgirts und, zwar fen 
daß die aͤlteſten Söhne einer oberen ' Glafferimmmer si 
ter die naͤchſte und die jüngeren Söhne unter bie: diter 
ven der nächften Glaffe kommen, 3. B. folgendermaßen: 

1) die Herzöge, 

2) » Marquis, 


3) = aͤlteſten Schne der Herzöge, 

4) ⸗ Eaͤrls, 

5)..; Ilteſten Soͤhne der Marquis, u „ 
- ,65) » jüngeren Söhne - der Herzöge, an 

7) »  Biscounts, on J 

B8) ⸗aͤlteſten Söhne‘ der Earls und J — 

9) = jüngeren Soͤhne der Marquis. 


Die aͤlteſten Söhne“ ber ‚Herzöge, Marquis at 
Earis nehmen unter den verfchiedenen Erbtiteln,, bie. 
ihr, Water hat, „by sourtesy“ gewoͤhnlich .den:, zwein 
ten (ihe second title) an. Die Familie, Dsborne hat, 
3. B. folgende Titel: „Duke of Leeds, Marquis. ef, 
Cyermarthen, Earl of Darly etc.“ Das Haupt der 
Familie trägt nun alle dieſe Titel, wird aber nach dem 
vornehmſten unter ihnen „Herzog von Leeds‘ genannt. 
Diefer Herzog iſt auch der wirkliche Inhaber 
bes zweiten Titels „Marquis of Cnermärthen“, & 
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* Dem ſtrengen Geſetze nach find. dieſe, weiter nichts 
ale, bloße Göquireg, und jengn, Gebrauche zufolge weden fir. 
alfo weiter. nichts als Fieutaztoppe, oo rhr ea gameh 


= . Honourable. 


giebt ihn aber „by courtesy“. auch ſeinem Atteflm 
Schne, und biefer heißt Daher Immer „Marquis of Caer- 
marthen“.. Diefe aͤlteſten Söhne Haben aber in der 
Regel weiter. nichts davon als die Ehre, weder Ders 
moͤgen noch Amt, und ſitzen daher auch gewoͤhnlich 
während der Lebenszeit ihrer Vaͤter nicht Im Patliamente. 
Doc giebt e8 Ausnahmen davon, wie es in England 
von allen Dingen Ausnahmen giebt, und. einige dlteite Söhne 
find ſchon während der Lebenszeit ihrer Väter ins Parlia- 
ment berufen worden (summoned to the House ofPeers). 

In den Familien der niederen Peers, ber Vis⸗ 
counts und Barone giebt es Feine folche „‚second titles“ 
und eine folche „titles by courtesy“. 

Die jüngeren Söhne der Earls und alle Söhne 
der Viscounts und Barone haben bloß den Xitel „Ho- 
nourable“‘, den fie vor ihren Vornamen und ihren as 
millennamen fegen, z. B. „the Honourahle William 
Howard.“ 

Diefe. „titles by Courtesy“, obgleih fie fonft im 
Staate weiter Feine Vortheile geben, 3. U. Leinen. An⸗ 
ſpruch, durch „Gleiche“ (Peers) . gerichtet zu werden, 
muß doch Jeder Eennen und die Herren darnach anre⸗ 
ben. Auch machen bie Familienmitglieder felbit von ihnen 
Gebrauch, und der erwähnte Herzog von Leeds würde feinen 
älteften Sohn 3. 3. nicht Heinrich oder Ludwig, fon» 
dern nach feinem Titel „Caermarthen!“ anreden. Im 
gemeinen Leben fegt man ber Weltläufigkeit wegen ben 
Titel gewöhnlich nicht hinzu und fpriht daher nicht 
vom „Marquis of Caermarihen‘‘, fondem nur vom 


. 
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SUord Vaubniarchen; Hit dom““, Marquis of Laus- 
downe,* fonbreit: vom "Lord Lasdowne. ey 
= Ber uns iſtkein Unterfilrfeb! zwiſchen dent "TINP 
und- dem "Fumklernamen ’ eimet: adeligen Kamllie: Ger 
fetze7 es·gaͤbe · Srafen- Hoheneſch, fo’ waͤre das Work 
Hoheneſch Jugleichder⸗ Re” ber’ ganzen“ Famitte und 
der MA Bes} Obethauptes derſelben.In England dar 
gegen exiſtitt ein Unkecſchled zwiſchen dene Familiennamen 
(nme) und dem Diftmamen (tie). " So iſt z. B 
der Familiermane der Herzoge von Norfolk „Howard,“ 
ber dee Herzohe or Notthumberland „Percyh,“ bee der 
Marquis von Bute „Stunrt,“ det der Barone Rivers 
„Pitt“ und der der Barone don Haroweby Ryder.“ 
Die Rinder, welche den Titel bes Vaters vr erben, 
erhalten den Familiennamen . und heißen ’ z. B. Lorb 
Williem Percy,’ ‚Korb John Ruffel” *), oder Miſter 
Pitt,“Miſter Ruder“ u. ſ. w. 

Die genannten Etiquettentitel ſind, wie geſagt! 
allgemrin anerkannt und werden auch in den gedruckten 
Peerages immer mit hingeſetzt. Außer ihnen giebt 27 
aber auch: noch viele ſolche Titel, die nie‘ gedrutd 
werden, bie nitht ans Tagediicht hervortreten unb 
nur in engeren Cirkein ut Mid. Namentlich iöpe 


*) Zeboch vergißt man - in biefem Falle nie, dei Wer 
samen hinzuzuſehen. Man ſagt nie: : „dord Ruſſel,“ Yonberi 
immer. „Earb Sohn Duffel,“, um enmgrigm, daß r „rin 
jüngerer Sohn, und baher nur ein Zitularlonb „if. Mie 
nähere Umgebung nennt, ihn bann uch, bloß „gorh John.⸗ u 
„Lord Rufe” würde andeuten , vaß dieß tin Srötitet‘ fer 
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man in Irland haͤufig auf ſolche „titles by oour- 
tesy,“ welche Diefem oder Jenem von feinen Verwandten 
und Freunden beigelegt werden, öhne daß die Librige 
britifche Welt Notiz davon nimmt. Ih traf einmal 
auf einen Irlaͤnder, von bem mir glaubwücdige Leute 
verficherten, daß man .ihn „by courtesy“ „prince“ 
nenne, weil er direct aus einem alten iriſchen Koͤnigsge⸗ 
fchlechte abflamme. | 

Auch die Gentry von England hat viele allgemein 
bekannte und durchweg übliche, und wiederum viele mur 
in einer Provinz oder nur In dem Kreife der nächften 
Bekannten übliche Ctiquettentitel. 

So wird Hier und da z. B. der. reihe Beſitzer 
eines Landgutes von feinen „Zenante” und von at 
deren niederen Perfonen „Lord“ genannt), felbft wenn 
. er weder Lord noch Gentleman if. In manden Di: 
firieten wird durchweg der Beſitzer jedes Gutes „Squlire“ 
angeredet, auch wenn er nicht das beftimmate Mecht zu die: 
fem Titel‘ hat. So. wird in Schottland diefelbe Per⸗ 
fon „the Laird‘“ geheigen, ein Titel, von dem bie bri- 
tifthe „Table of precedency“ fonft nichts weiß. 

Ein Tehe alter und ehemals würbdevoller Courteſy⸗ 
titel der englifchen Gentry kit ber bes „Master.“ Fruͤher 


*) In biefem Falle ift das Wort wohl noch in feiner eis 
gentlichen und urfprünglichen Bedeutung, nach welcher es fo viel 
als „der Brodherr“ Heißt, gebraucht. Es ſol zufammengejögen 
fein aus zwei ſaͤchſiſchen Worten: „lof“‘ ober „hlafe“ (Brod) und 
„ford,“ „afford““ (geben, Iiefern), „Lofford‘ öber kurz 
„Lord“ alfo fo viel als „Brodgeber.“ 
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durfte er nur wirklichen Edelleuten gegeben werben ©); 
auch jegt haben ihn moch viele hohe Beamte, wie z. B. 
„the Master of the Rolls,“ „the Master of the Horses.“ 
As Höftichkeitstitel wird er von ben geringeren Leuten 
oft dem Haus⸗ vder Gutöheren gegeben, eben fa wie 
bie Titel Squire, Lord ober Lalrd. Mitunter nennen 
auch dag Gefinde unb bie jüngeren Geſchwiſter ben dis 
teften Sohn bes Hauſes „the Master.‘ 
| „Honourabie‘“ ift eigentlich eim Attribut, das von 
Rechtswegen nur ben Göhnen der Peers, die ſonſt keinen 
anderen Titel, haben, zutommt. Mir überfegen dieß Wart 
mit „Ehrenwerth.“ Der Etymolegie nach ift dieß gang rich⸗ 
tig, nicht aber dem Werthe und Gewichte nach), ben das 
Wort in England hit. „Ehrenwerth“ drädt hei ung bei 
Weiten nicht fo niet aus wir „honourable‘ im Engli⸗ 
ſchen, welches vielmehr unferem „Hochwohlgeboten“ beis 
nahe völlig entfpricht und eher noch etwas mehr bedentet 
als. dieß. Auch afle Mitglieder des Hauſes der Gemeinen 
. haben „by eourtesy? das Beimort „„homenrahde,'“ ſo tie 
es ebenfalls ein Attribut für verfchtedene hahe Beamte ge 
worden iſt. Mir haben etwas Aehnliches bei den Mürgers 
meiftern und Senatoren der freien Städte, die Ihres Amtes 
megen ebenfalls „Hochwohlgeboren“ genannt menden. 
„Your konour’‘ iſt eigentlich ein Zitel, der mar 
Perſonen von adeligem Gebluͤte zukanut. Die armen 


*) Ale englifche Schriftfleiter proteftiren fehr heftig da⸗ 
gegen, daß man den Titel „Maſter“ einem Yeoman geben 
dürfe. „Veomen be not, called inasters, for that ‘ periäin- 
sth to geatlemen.“ 
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und geringen Irlaͤnder und zum Thell auch die Eng 
länder nennen aber jest „by courtesy‘  jeben ordentlich 
gelteideten Menfhen fo. „Vour honour““ iſt unferem 
Öfterreichifchen „Em. Gnaden“ gleich. 
Die merkwürdigften und folgenreihfien Ausdehn⸗ 
ungen ber Zitulatur buch das, was bie Engländer 
„Courtesy““ nennen, haben aber bei den Plebejern, 
welche, ftreng genommen, nicht zur Gentry gehören, ſtatt⸗ 
gefunden. Die ganzen oberen Schichten und Maffen 
dee Plebejer haben fih in neuerer Zeit auf die Titel 
und Vorrechte der Gentry geworfen, ſich diefe zugerig- 
net und fi „by courtesy“ ber Gentry gleichgefleilt. 
Nur wer ein altabeliges Wappen, das bie ‚Kritik 
eines Wappenherolds beſtehen kann, fein nennt, follte, 
wie wir oben gefehen haben, zur Gentry gerechnet wer⸗ 
den. Dieß war der erfte firenge Begriff eines Gentle⸗ 
man. Die erſte Ausdehnung dieſes Begriffes mochte 
zu Gunften deffen gefchehen, ber wie ein Edelmann 
müffig von feinen Renten leben kann und ſich wie 
ein Gentleman beträgt (who can live idiy, and will 
bear the port, charge and countenance of..a gentle- 
man). Später wurden auch alle anderen reichen und 
vornehmen Plebejer, felbft wenn fie plebejiſche Ge: 
Ihäfte betrieben, Gentlemen genannt, und endlich fiel 
biefee Zitel fo weit herab, daß fich jest felbft Hand: 
werker und Krämer nicht, wie es fein. follte, bloß 
„Men“ oder „Goodmen,“ fondern „Gentlemen“ nens 


nen. Man kann bei einem Gentleman (Gentilhomme) - 


fi die Haare fehneiden oder aud die Stiefeln fliden 
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laſſen, und bas Wort bat daher jegt dieſelbe Webertung 
wie unfer „Herr,“ nur mit dem Unterfchiede, daß man 
es weber auf der Briefadreſſe, mo es „Miſter“ heit, 
noch in der Anrede, wo man „Sie fagt, ſondern nus 
in der beitten Perfon gebraucht, ausgenommen bei ber 
Anrede, die an ein groͤßeres Publicum gerichtet ift, 3. B. 
„Ladies and Gentlemen!“ Mit biefen Worten redet 
‚jest auch ein zur Temperance befehrter Fuhrmann bie 
Labourers und ihre Weiber an, bie er ebenfalls bes 
Trinkſucht entreifen möchte. Dieß war gewiß zur Zeil 
der Königin Eliſabeth, fowie auch fpäter, noch nicht ber 
sr wo bie gemeinen Leute. nicht anders als „good 

n““ (gute Männer), eben fo wie in Frankreich „bon: 
hommes“ *) genannt wurden. 

Um num von allen diefen Zitulars Gentlemen dem 
wirklichen , Achten Gentleman zu unterfcheiden, hat man 
ihm noch den Zufatz „of blood‘ (vom Blut) gegeben. 
Der „Gentleman of blood“ ift ein Herr aus alter adel⸗ 
iger Zamilie, daffelbe, was in Spanien ein „Hidalgo,“ 
ein „hijo d'algo,“ ein Sohn von Jemand **), if. 

Der Titel „Esquire, der eigentlich, wie wir oben 
fagten, nicht einmal allen Gentlemen zukam, ift eben 
fo herabgekommen. Zuerſt mochten fich ihn wohl alfe 


*) Selbft noch zur Zeit Lubwig’s XIV. wurbe Moliere 
„ie Bonhomme Molidre“ titulirt. 

**5) Der Adel ift faft in allen Ländern auf biefelben 
Erfindungen gelommen. Auch die Engländer laſſen nur ben 
Adeligen für „ISemand’ ‚gelten, indem fie ben Nichtadel⸗ 
igen einen „Nobady‘‘ (Niemand) nennen. i 
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Gentlemen zueignen, nachher aber auch alle diejenigen, 
Die ſich den Gentlemen gleich achteten. „By oeurteay““ 
giebt man jetzt den Titel „Esquire“ allen ſolchen Leuten, 
die. wir etwa Honoratioren nennen wuͤrden. Es laͤßt 
fich die Graͤnze natuͤrlich nicht genau beſtimuen. Auch 
haͤngt es oft von den Umſtaͤnden ab, ob man Jemandem 
den Titel „Esquire” geben muß ober nicht. Kin Kauf⸗ 
mann 3. B., der an einem amberen Kaufmann, 3. B. 
an Mr. H. Hopkinſon u. Comp., in Gefchäftsinchen 
fchreibt, wird nur die Firma feines Hnndelsfreundes ohne 
Hinzufügung des „Esquire“ hinſetzen. Schteibt aber 
ein perſoͤnlicher Freund, der keinerlei Geſchaͤfte mit ihm 
hat, an denſelben Herrn, ſo wird er gewiß ſo adreſſi⸗ 
ten: „H. Hopkinson, Esquire.“ 

- Im Ganzen kann man aber ſagen, daß das 
„Esquire“ nicht fo weit herabgeht wie das „Gentle⸗ 
man,“ und nicht Alle, die ſich unter einander für „Gent: 
lemen“ gelten laſſen, nennen ſich auch auf ihren Briefen 
„Esquire.“ Jener Fuhrmann, obgleich er Die Krämer: 
Handwerker und Labomrers „Gentlemen“ antedet, würde 
body, wenn er Briefe am ne ſchriebe, fie nicht 
„Gequire“ nennen *). 

Koh iſt es natürlich, daB man im Peivatleben 
bei gewöhnlichen Briefen mit feiner Höflichkeit weiter geht 
als in oͤffentlichen Documenten oder in gedruckten Büchern. 
So z. B. wuͤrde man auf einem Briefe an einen Herrn 





) „Esquire“ iſt von ollen englifchen Titeln ber ein⸗ 
zige, der nach Amerika hinbergewandert if 
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Tarlor dad „Esq.“ hinzufügen, während, wenn er ein 
Buch herausgaͤbe, auf dem Zitel beffelten diefer Beifag 
vielleicht nicht erfcheinen würde. Weberhaupt ift „Ess 
quire ein Titel, den man fich lieber von Anderen geben 
läßt, als fich ſelbſt beilegt. Die Wenigſten unterfchreiben 
fih mit dem Bufage „Esquire.“ Auch erſcheint dieſes 
Mort nicht auf den Vifitenkarten wie unfer „Here von.” 

Auf eine noch geringere Anzahl von Perſonen beſchraͤnkt 
fih das „Squire“ bei der mündlichen Anrebe, in ber That 
nur auf die oben bezeichneten Gutsbefiger. Und felbft in 
diefem Halle, wird es wohl mehr und mehr altmodig. 

Es iſt bemerkenswerth, daß man keineswegs Alle, 
die man „by courtesy‘“ Gentlemen nennt, auch „by 
courtesy“ zur Gentry rechnet, obgleich eigentlich . 
dieß letztere Wort bee Collectivname ift für alle bie: 
jenigen Leute, für welche das erflere Wort der Einzel: 
name iſt. Unter Gentry verlicht man in der Megel 
im gemeinen Leben nur die Glaffe der wirklichen Gent- 
lemen, der „gentlemen by blood“ und dehnt e8 dann „by 
courtesy‘‘ noch auf diejenigen aus, welche ohne ein Ge⸗ 
werbe von ihren Renten leben und fidy wie Adelige geriren, 
Dod kommt natürlidy immer viel darauf an, wer den Na- 
men Gentry gebraucht. Wenn ein Rechtögelehrter in feinen 
Sähriften von der „British Gentry‘“ und ihren Rechten 
fpricht , fo nimmt er das Wort im engften Sinne Wenn 
aber ein Schneider, fich mit feiner Ankündigung neuer Mor 
den an die Mobility und Gentry wendet, fo nimmt er dag 
Wort im meiteflen Sinne und verfteht darunter alle Leute, 
die Geld genug haben, fich elegant und modig zu kleiden, 
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und es druͤckt dann baffelbe mehr ober meniger basjenige 
- aus, was wir mit dem Worte „Honoratioren“ bezeichnen. 
Die „Donoratioren” und da6 „geehrte Publicum” kennt 
man in England nicht. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß in verſchiedenen Laͤndern 
Europas gerade einige der inhaltreichſten und ausdruck⸗ 
vollſten Titel zu den allergeringſten Plebejern herabge⸗ 
kommen ſind. So z. B. das deutſche „Edelgeboren“ 
und „Hochedelgeboren,“ welche Titel den Handwerkern und 
Kraͤmern gegeben werden, waͤhrend „Wohlgeboren,“ obgleich 
es dem Sinne nach weit weniger beſagt, den vornehm⸗ 
eren Bürgern ertheilt wird. Eben fo ift’ es in England 
mit dem Titel „Worship.* Buchſtaͤblich heißt „to wor- 
ship“ fo viel als „anbeten“ (3. B. die Gottheit anbe⸗ 
ten), „Your Worship*“ (Euere Anbetungswürbigkeit) oder 
„worshipful master‘ (anbetungswücbiger Meifter) follte 
man daher ale Zitel für die höchfte Ariſtokratie refervirt 
glauben*), Dagegen ift es in ber Wirklichkeit der Titel 
derfelben Leute, die bei ung „‚Hochebelgeboren‘’ heißen. Eben 
fo wie der Begriff Gentleman ift ber Zitel Worfhip erft 
in neuerer Zeit fo tief herabgefommen. Denn bei Shas 


*% Auch nannten fich die Alteften Söhne der Lords noch 
im Anfange des 1Tten Jahrhunderts (wahrſcheinlich auch fpäter 
noch) „Worshipful,‘“ wie ımfere vornehmen Herren und Sitter 
fonft bloß mit bem Titel „Wohlgeboren“ zufrieden waren. 
Kolgende Debication ift aus jener Zeit: „To the Right Wor- 
shipful Master Robert Sackwill, Esquire, most worthy son 
and heir apparent to the Right Honourable Thomas 
Sackwill, Lord Buckhurst,“ 
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keſpeare werben ſelbſt die Fuͤrſten und Prinzen noch zu⸗ 
teilen „Worſhips“ genannt. Die Pollzeimagiſtratsperſonen 
find jegt, fo viel Ich weiß, die höchften Perſonen, welche bei 
Titel: „Your Worship“ erhalten. In allen Ländern fcheinen 
die niedrigen Claſſen immer nad) ben glänzenden Titan 
der höheren gegriffen zu haben. Aber fo wie fie fie ers 
teichten, erblindete ihr Glanz, und die letzteren erfanden 
wieder neue für fich. 


Rang der Srauen: 


Diefe find im Ganzen außerordentlich günflig ger . 


ftelle und zum hell fogar noch vortheilhafter bedacht 
als die Männer. Die verheiratheten Frauen vrhalten dem 
Rang und die Würde ihrer Männer, weß Standes fie 
auch vorher geweſen fein mögen. So wird die Tech⸗ 
tee eines Kaufmanns oder eine Schaufpielerin, wenn 
fie einen Herzog ober einen Marquis beirathet, durchaus 
eine vollfländige Herzogin oder Marquife und genießt 
alle die Vorrechte einer ſolchen. Und die Engländer hal⸗ 
ten an dem Grundfage, daß die Frauen den Rang bes 
Mannes erhalten, fo feft, daß felbft in ber Geſellſchaft 
der Urſprung einer ſolchen Herzogin ganz vergeffen und fie 
nicht anders als wie eine wirfiiche Herzogin betrachtet wird; 

Eine auf: diefe Weife erhobene Dame behält aud) 
nad) dem Tode ihres Mannes ihre Würde und deren 
Dorrechte bei. 

Die unverheiratheten Frauenzimmer erhalten ben Rang 
ihres aͤlteſten Bruders, und zwar alle ohne Ausnahme, bie dit 
efte Tochter ſowohl wie die jlingere, fo daß alfo die Toͤchter 
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und es brüdt bann baffelbe mehr oder’ meniger basjenige 
aus, was wir mit dem Worte „Honoratioren“ bezeichnen. 
Die „Honoratioren” und das „geehrte Publicum” kennt 
man in England nicht. . 

Es ift merkwürdig, daß in verfchiedenen Ländern 
Europas gerade einige der inhaltreichften und ausdruck⸗ 
vollften Zitel zu den allergeringften Plebejern herabge⸗ 
fommen find. So 3. B. das deutſche „Edelgeboren“ 
und „Hochedelgeboren,“ welche Titel den Handwerkern und 
Kraͤmern gegeben werben, während „Wohlgeboren,” obgleich 
es dem Sinne nad) meit weniger befagt, den vornehm- 
eren Bürgern ertheilt wird. Eben fo ift' es in England 
mit dem Titel „Worship.* Buchſtaͤblich heißt „to wor- 
ship“ fo viel als „anbeten” (3. B. die Gottheit anbe⸗ 
ten), „Your Worship“* (Euere Anbetungsmwürbigkeit) oder 
„worshipful master‘ (anbetungswürdiger Meifter) folte 
man daher als Titel für die höchfle Ariſtokratie refervirt 
glauben*), Dagegen ift es in der Mirktichkelt der Titel 
derfelben Leute, die bei uns „Hochedelgeboren“ heißen. Eben 
fo wie der Begriff Gentleman iſt der Titel Worfhip erſt 
in neuerer Zeit fo tief herabgefommen. Denn bei Shas 


*) Auch nannten fich die Alteften Söhne der Lords noch 
im Anfange bes 17ten Jahrhunderts (mahrfheinti auch fpäter 
no) „Worshipful,‘ wie unfere vornehmen Herren und Bitter 
fonft bloß mit dem Titel „Wohlgeboren” zufrieben waren, 
Folgende Debication iſt aus jener Zeit: „To the Right Wor- 
shipful Master Robert Sackwill, Esquire, most worthy son 
and heir apparent to the Right Honourable Thomas 
Sackwill, Lord Buckhurst,“ 
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tefpsare werben ſelbſt die Fuͤrſten und Prinzen noch zu⸗ 
weilen „Worſhips“ genannt. Die Polizeimagiftratsperfonen 
find jegt, fo viel ich weiß, die böchften -Perfonen, welche best 
Zitel: „Your Worship* erhalten. In allen Ländern ſcheinen 
die niedrigen Glaffen immer nad, ben glänzenden Titeln 
der höheren gegriffen zu haben. Aber fo wie fie fie er⸗ 
reichten, erblindete ihr Glanz, und die letzteren erfanden 
wieder neue für ſich. 


Rang der Frauen. 


Diefe find im Ganzen außerordentlich günflig ger . 
flelle und zum Theil fogae noch vortheilhafter bedacht 
als die Männer. Die verheiratheten Frauen erhalten deu 
Rang und die Würde ihrer Männer, weh Standes fie 
auch vorher geweſen fein mögen. So wird die Tech 
ter eines Kaufmanns ober. eine Schaufpielerin, wenn 
fie einen Herzog ober einen Marquis heicathet, durchaus 
eine vollfländige Derzogin ober Marguife und genießt 
alle die Vorrechte einer foldhen. Und die Engländer hal⸗ 
ten an bem ‚Grunbfage, daß die Frauen ben Rang bes 
Mannes erhalten, fo feft, daß felbft in ber Gefellfchaft 
der Urſprung einer ſolchen Herzogin ganz vergefien und fie 
nicht anders als wie eine wirkliche Herzogin betrachtet wird; 

Eine auf: diefe Weife erhobene Dame behält auch 
nah dem Tode Ihres Mannes ihre Würde und deren 
Borrechte bei. | 

Die unverheiratheten Jrauenzimmer erhalten ben Rang 
ihres Älteften Bruders, und zmat alle ohne Ausnahme, bie Alt 
eſte Tochter ſowohl wie die jüngere, fo daß alfo die Toͤchter 
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in biefer Veziehung einen Vorzug vor ben jüngeren Soͤh⸗ 
nin haben. Die Töchter eines Herzogs haben daher alle 
den mächflen Rang nach den Marquis und der Diarquife, 
wie die diteften Söhne der Herzoͤge und wie bie Weiber 
dieſer aͤlteſten Söhne. Doch drude ſich disfer Unterſchied 
des Manges durch Leine Berfchiebenheit des Titels aus. 
Die Tochter eines Herzogs und bie eines Marquis 
find beide Ladies. Die Töchter eines Bicounts und- eines 
Barons find aber bloße Miffes, weil auch die dlteften 
Söhne derfelben bloße Mifters find. Alle diefe Damen 
werden im Briefſtyle „Honoureble‘‘ genmmnt, mie bie 
Söhne, auch felbft dann, wenn fie bloße Miſſes find, 
z. 8. „the Honourable Matilda Paget.‘ 
Wenn keine männlichen Erben ba find, fo koͤn⸗ 
nen die Töchter ber Peexs die Zitel der Vaͤter erben. 
Die Tochter eines Herzogs wird dan Herzogin und er 
haͤtt auch fonft alle bie Titel, Guͤter und Rechte, bie 
ihrem Vater gebührten. Soldye Erbinnen nennt mau denn 
„Pderesasa in their owa right“ ( Paͤrinnen in ihrem eigenen 
Rechte), zum Unterfchlede von den anderen Paexefies, die 
durch Heirath zu ihrer Würde gelangt find. Sie erſchoinen 
bei fererlichen Gelegenheiten im Oberhaufe in einem befinde 
ren Drunte. Im Jahre 1840 gab es deren 43 in England. 
Natuͤrlich bleiben die „Peeresses in their own 
rigbt,‘‘ was fie waren, auch wenn fia ih an. Männer 
verheitathen, die keine Peers find, theilen aber ihren 
Männern nichts von ihrer Wände mit. Es kann daher 
tommen, daß, während die Gemahlin eine Marthioneß 
iſt und Lady haft, der Gemahl ein ſimpler Mifter ift. 
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Die Mel uk Borcoht ſelcher Damen geben auf - 

ihre ditefen Söhne über, fo daß es ſich alſo oft rege 

net, daß ber Sohn von ſeiner Mutter einen hoͤheren 
Radg sercht, als er. von feinem Pater schalten Tann. 

Auch die Nächten dee Herzoͤge, Marquis und Karls, 

ſelbſt wenn fie eine „heiresses“ (Grbinnen von hohen 

Titeln) find, behalten den Titel „Lady“ ‚hei, wenn fie 

fih an bloße Miſters verhatrathen. Man ſagt dann gleich- 


falls von ihnen, fie freien „Ladies im their own right“ 


(Damen in eigenem Rechte). 

Der Titel „Body iſt dem Zitel „Rorb’‘ keineswegs gang 
adaͤquat. Denn Ladies werten, viele Damen genannt, währ 
rend bie mit ihnen in gleichem Mange ſtehenden Maͤnner kei⸗ 
nedtwegb Lords heißen. Zip 3 B, haben bie Weiber allor Ba⸗ 
ronets und Knights don Rachtswegen den Kite „Raby.“ 
Dieſar Titel iſt noch weiter ausgedehnt als der vyoy 
Gentleman. Denn während man auf der einen Seite 
jogar „our Lady Ihe Omsen‘“ ſchreibt und Spricht, fragt 
auch der geeingſte Cocknehy den anderen: „How is yomy 
kdy to day?“ Indem er damit dis Gemahlin fein«s 
Bruders Kroͤmer mant. 

Aus dem Geſagten iſt es tiar, da «6 bloße 
Miſſes gehen kann, die Höher im Range flchen nis Da⸗ 
men, bie von Rechtemegen anf ben Lit „Baby Amſpruch 
machen hunen. Die Töchter der Barone z. B. find bios 
Niſſas und firhen doch höher ia Range alb diejenigen Ladies, 
welche die Bemahlinnen der Baromts unb Anights find. 

Aush die Memadtinmen der Esquites unb- Gensip 
men haben natuͤrlich Thal en dem Range ihrer Maͤn⸗ 


F 


a Zitel der Atteflen Töchter. 


ner, obgleich Me im Aeußeren von dieſem Titel keinen 
Vortheil haben. Die Frauen fowohl Derer, welche von 
Rechtswegen, ald Derer, die nur „by courtesy“ fich Es⸗ 
quires und Gentlemen nennen koͤnnen, heßen bloß 
Mifteeffes ohne irgend einen folchen Zufag, wie bei uns, 
wo auh die Damen „Wohlgeboren“ oder „Hochwohl⸗ 
geboren genannt werben. 

Zuweilen pflegt die Altefle Tochter im Haufe einen von 
den übrigen Geſchwiſtern flillfchweigend anertannten Vorzug 
zu genießen und namentlich beim XTebe der Mutter ben 
Platz und Familienrang biefer einzunehmen. Gewoͤhnlich 
unterfcheidet fie fi auch im Titel von den übrigen, in⸗ 
bem fie vorzugsweife die Miß des Haufes genannt. reich, 
tie der ditefle Sohn der Mafler heißt. Geſetzt, eine 
Familie heiße Hall, Habe mehre Töchter, Mary, Gas 
toline, Thereſe 2t., und Mary fei die ältefte, fo. wuͤrden 
die Briefe an Mary bloß an „Miß Hal,’ die an bie 
anderen aber an „Miß Caroline Hau,’ „Miß The 
tefe Hall” u. f. w. zu adrefficen fen. Auch im Haufe 
würde unter „Miß Halt“ Jeder bie Altefte Tochter ver 
ſtehen, während die jüngeren alle mit ihsen Vornamen 
„Miß Caroline,“ „Miß Thereſe“ genannt werden würden. 

Dieſem Allen nach kann man ſich einen Begriff von 
ber Mannigfaltigkeit der Titel, Famillennamen und. Rang: 
unterſchiede machen, welche oft in einer und berfelben engli⸗ 
ſchen Kamitte herrſchen. Dieſe ift in der That fo groß, daß 
zuweilen dee Mann, die Frau, der ditefle Sohn, die ältefte 
Tochter und die jüngeren Söhne und Töchter verfchlebene Fa⸗ 
miliennamen und Zitel haben. Man kann 3. B. in Häufer 
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kommen, wo bee Water Lord BVuckingham, ber aͤlteſte 
Sohn Lord Temple, die Tochter Lady Caroline Grenville, ein 
jüngerer Sohn „the Honourable William Nugent‘ heißt, | 
Ein Fremder verfteht anfangs nichts davon, bis er ſich 
in die ſchwierige englifhe Titulatur und Precebence 
etwas einſtudirt hat. 

Weil die inlaͤndiſchen und die auslaͤndiſchen Titel fe 
ſehr verſchieden und nicht gut aus einer Sprache in 
die andere zu übertragen find, fo laſſen bie Eng⸗ 
länder im der Megel den Fremden ihre Xitel, fo wie 
fie aud). umgekehrt bie ihrigen bei une behalten: 
Em ausländifcher Chevalier fleht, in England höher ala 
ein englifcher. Knight, und man .fpricht baher immer 
„Chevalier Rosenberg,“ ohne dieſen Titel zu über 
fegen. Unfer „von“ Laffen fie ebenfalls ſtehen, z. 3, 
„Herr von Gablenz told me.“ Sogar das bloße „Herr“ 
fügen fie meiftens hinzu, 3. B. „Herr Meier entered ihe 
room,‘ Eben fo laffen wir ben englifchen Damen ihr „Lady“ 
und ihr „Miß,“ welches letztere fowohl ,‚Erdäulein‘ ale 
„Mamfell” bedeuten kann, 5. B. „Miß Blomfield will 
nicht Eommen.” Die Titel anderer Nationen, welche den ' 
unfrigen mehr analog find, überfegen wir bagegen im⸗ 
mer und nennen 3. B. die ruffifhen „Knaͤſe“ Fürften. 

Die alfo wären ungefähr die Titel und bie Rangs 
fufen, auf welche ein jedes Individuum je nach feiner Geburt 
Anfpräche machen koͤnnte. Dieß wären die Cleffen, in 
weiche die Gefellfchaft zerfällt, fei es in Zolge ausdruͤck⸗ 
licher Geſetze oder der buch Gewohnheit beſtimmten 
„Couriesy.“ 


46 Bangflufenteitern. | 

Amt, Bildung, Vermoͤgen und Art der Beſchaͤft⸗ 
Inung Anbern aber vielfach dieſe Ordnung und weiſen 
Diefem oder Jenem eine höhere oder niedrigere Stellung in 
der Geſellſchaft an, als Ihm feiner Geburt nach zukommt. 

In anderen Laͤndern dienen biefe Dinge nur da⸗ 
zu, die Menfchen einer und berfelben Geburtselaſſe 
foledber unter einander zu rangiten, und keineswegs 
Bazu, bie Stellung der Individuen verfchledener Klafſen 
gegen einander zu aͤndern. Ein reicher Bauer bleibt immer 
en Bauer, und obgleih er duch feinen Reichthum 
höher zu ſtehen kommt als bie anderen Bauern, To 
kann er do nicht über den Bürger hinaus. Eim 
wohlerzogener Bürger biefbt Immer ein Bürger, und 
er fleigt durch feine Feine Erziehung nicht fiber den 
Edelmann. Ein niedrig geftellter adeliger Beamter ſteht 
in ber Hierarchie dee Bureau: Männer niedriger als fein 
hoher bürgerlicher Chef; aber fo tie fie beide aus dem 
‚Bureau und feinen Verhaͤltniſſen heraustreten, erhebt 
fich jener wieder über dieſen. 

Man müßte demnach eigentlich ganz verfchieb: 
ene KRangſtufenleitern und GClaffen » Ordnungen ent» 
werfen und die Menfchen darnach In Beziehung auf ihre 
Geburt fo, in Beziehung auf Ihre Bildung fo, in Bes 
ziehung auf ihre amtliche Stellung ſo rangiren und 
abtheilen. 

Im Allgemeinen gilt dieß natürlich auch für 
England, Indeſſen greift in biefem Lande die Ge—⸗ 
barts ariſtokratie auf der einen Seite fo durch, daß 
in ber Regel das Hochgeborene auch dem Rrichthume, 





Grhämter. 4 
ber Beamtung und ber Wilbung nach an bie Spitze 
sehört, und auf ber andesen Seite weiß bie (Ges 
burt alle Motabllitäten anderer Glaſſen fo zu ſchaͤtzen, 
daß gewöhnlich die verfchiebenen Clafſificationen mit Deu 
Geburtselaſſtfication übereinflimmen, in einander gveifen, 
fi) mit einander vermiſchen und auf dieſe Weiſe aus 
dee ganzen Rang⸗ und Glaffenpyramine einen wahren 
babyloniſchen Thurmbau machen. 

Wir wollen in bem Folgenden zu zeigen verſuchen, wis 
die anf ein anderes Princip als auf das der Geburs begtuͤn⸗ 
beten Glaſſenſyſteme cheild fi mit der Geburt ausgtei⸗ 
hen, theils eigene Glafien ber Geſellſchaft bilden. 


mie. 


Es giebt Fein Land, in welchem Geburts: und Bes 
amtene Ariftofratie fo innig vereinigt find wie in Eng— 
land. Die Peers des Reichs find weiter nichts ale 
erblihe Beamten, „hereditary counsellors of the king“ 
(erbliche Rathgeber des Königs). 

Außer diefen Reichsräthen giebt ed noch mehre vors 
nehme DBeamtenftellen in Großbritannien, die in rinigen 
geoßen Familien erblich find *). 

Schon bie Biſchoͤfe, deren Stellung wir bereite oben 
emähnten bringen eine andere Ordnung, als fie ber 


*% 3. 8. die fchottifhen Kronbeamten (Offcers of 
the Crown), — der „Hereditary Grand Constable,'* — ber 
—— Standard-bearer,‘* — mehre engliſche Hofbe⸗ 
amte, der,FHereditary Great, Chamberlsin of England,“ - 
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Geblert nach beſthen ſolute, hervor. Denn obegleich fie 
zuweilen ven Geburt/ weher Gentlemen noch. Nohlenen 
find, fa gehen fie; doch/ mein: wir ſagten, im Range den 
weltlichen Peers vor. 
Gewiſffe habe: Staatabe ante chen im. Range eben: 
falls höher nis. alte Press, ſalbſt die Herzöge, z. B. 
ber Lord.:Kangier,- ‚ferner der Oberſchatzmeiſter (Lord 
Treasurer), der Praͤſident des Geheimraths (President. of 
the Privy-counsel),: jedoch nur dann, wenn fie felbft wenig: 
ſtens Barone fine. Sind fie nicht Barone, fondern 
biege Gentlemen, fo muͤſſen fie. ben Peers nachſtehen. 
Andere habe Staatsbeamte gehen nicht aller Peerd 
vor, fondern nur denjenigen, zu beren Claſſe fie felber 
gehören, fo 3. DB. ber Ober: Abmiral (Lord, Admiral), 
der Obers Kämmerer (Lord Great Chamberlain). Diefe 
Beamten gehen allen Peers nur dann vor, wenn fie 
felder geborene Herzöge find; find fie bloße Earls oder 
bloße Barone, fo gehen fie nur allen Karls ober allen 
Baronen vor. Dean ficht, tie hier die Geburts: und die Bes 
amtenariftofratie ſich innig mit einander verfchlingen, tie 
bald die Geburt vor dem Amte, bald das Amt vor 
ber Geburt zurüdtritt und mie beide immer zugleich er⸗ 
wogen werden. Nie tritt die Geburt tyrannifch allein 
hervor, und nie bringt das Amt, die Gefühle ber Ge: 
burt verlegend, fchneidend duch. Deßwegen tft in Eng: 
Land die Geburtsariftoßratie milder als ehemals in Venedig 
und die Beamtenariftofratie milder als jegt In Rußland. 
Eben folche Veränderungen und Umflellungen bringt 
bie amtliche Stellung auch unter den Commoners hervor. 


Ei 


Gentiamön by ‚profsstion, ” 

Der erſte Fommoner dem Bange nach IE ber pres 
der des Haufe ber Gemeinen. Er folgt ben Bareuen 
zunaͤchſt unb gehe den nn Gnstninen Erm Counsellore), 
ben Baronets x. . 

Nach ihm — bie aiteſten Söhne ber niebrren 
Peers (the eldest sons of Viscounts, of Barons) und 
mehre hehe Beamte, die Ritter bes Hoſenbandordens, 
die Getheimraͤthe, bie Oberrichter c. Alle biefe und 
mehre Andere gehen noch ben Baronets vor *). 

Auch den GSqulres unb Gentlemen gehen mehre Bes 
amte vor. So ſtehen bie Oberften (colonels), bie Docto⸗ 
ven, die Decanten ber anglicanifchen Kirche (deans) 
noch vor den Squires. Eben fo werden bie Fries 
densrichter (justices of peace), die Abvocaten (bar- 
risiers), die Majore und Gapitäne, fo wie bie Geiſtlichen, 
welche nicht Dignitarien der Kirche finb und ſchlechtweg 
„elergymen“ **) genannt werden, den Squires gleich ge, 
halten und als wirkliche Squires (reputed Squires) bes 
trachtet. Alle dieſe Leute gehen ihres Amtes wegen 
"den Gentlemen vor, auch wenn fie Beine wirklichen 
„Genilemen by blond‘ find. 


*) Ginige hohe Staatöbeamte find auch Titular⸗ Lords 
und werben „Molorb” angerebet (3. B. ber Lord Chief- 
Justice, the Lords of the Admiralty), ohne jeboch deß⸗ 
wegen ben Rang von Peers zu haben. Der Titel. „Borb” 
tritt in England etwa bei denjenigen Beamten ein, bie wir 
„Sreellen,” nennen würben. 

**) jeboch natürlich nur die Geiftlichen ber Hochkirche, 
denn Die Prediger ber Diſſenters find Feine Destiemen, 

Kohl's Land und Leute. II. 


re Alle dieſe Seeuten gehoͤnm iheenmitlichen Gi clung 
wegen/ zu bee Genery des Landes, m man) geimaudtmem 
ihnen auch wohl den Aucbruck Gontlemen bPy profession.‘' 
Alle Anderen dagegen werden, ſtreng genommewn, "nicht 
bazu .geredmet, ſelbſt wicht bie: hoͤchſten Deomaten der 
Gräber, die Mayors und Mbemm*). - N 

: Da, mie gefügt, viele : der oberſten Beansttnfelien 
in hen Familien der Ebelleute geradezu erblich find und 
auch viele der niederen Beamtenftellen, z. B. die in ben 
Eruntied, gewöhnlich: in ‚die Hände ber’ Gentry und No⸗ 
bitity kommen, — ba in ber Armee; wo die Offizierſtellen 
getauft werden, wenn auch nicht immer hochgeborene, 
doch wenigſtens reiche Leute an der Spige erfcheinen **), — 


% Auch unter ben ftädtifchen Beamten giebt es mehrer; 
bie ZitularsLorbs find, 3. B. die Lord⸗Mayors von London; 
von Dublin und von York, die Lord⸗Provoſts von Edinburg 
und, wie ich glaube, auch die von Glasgow. Da biefe flädts 
ifchen Lords die Testen: aller Lords find, fo Tonnen wir hier 
alle bie verfchiedenen Arten von Lords, die es in England 
giebt, zufammenftellen. -Sie find folgende: 

bie geborenen Herzöge, .&rafen ıc., „Lords by ex- 

tragtion,*® 

die zu Peers Erhobenen, „Lords by creation,‘ 

die Biſchoͤfe, „Lords spiritual,‘* 

bie ‚Söhne gewiſſer Peers, „Lords by courtesy,““ 
tgewiſſe Staatsbeamte, „Lords by office,“ ' 

gewiſſe ſtaͤdtiſche Beamte, „Lord-Mayors Lord-Pro- 

vosts.“ 

*4) Es iſt indeß irrig, wenn wir uns vorſtellen, daß 
die meiſten oberen Stellen der Kirche von’ "füngeren‘ Soͤh⸗ 
nen bes Adels und der Gentry beſetzt wuͤrden. Er glebt 
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da auch t-der «Anke  Hdnfig jüngere: Soͤhnt der Nor 
blemen und Geulemen zunguten Stellen und ‚ehe 
den -befbebret werden, ſo »ieht::6 in Englaud Teint 
ſelche⸗ Glaiftfe von Beamten mie in unferen Staa⸗ 
tn, : won. bie Beumten⸗ und''bie Geburtsariſtokratie oft 
mit einander in Gegenfag- und Miderſptuch gemthen. 

u: Since, Armen, Bureau, dieß Alles: ift :fo mit ber 
Geburtepyramibe verfchlungen, wie bie Adern, Nerven 


— — — ae Bu Ce HK 

unter den Geiſtlichen; ber - engläfchen beoluche ohne ‚Diweie 
fil..eben fo viele Buͤrgerliche ala, Gentlemen und Noble⸗ 
men. Ja gerade zu ben böchften Stellen, zu benen ber 
Erzbifchöfe und Bifhdfe, gelangen — ganz anders iwie 
3. 8. in Defterreih — meiftens Buͤrgerliche, weil in England 
das Höchfte überall bloß dem Ausgezeichneten und Würbigen 
zu Theil wird und bie Niebriggehorenen ſich in der Nead 
mehr auszeichnen ald die jüngeren Söhne ber Vornehmen, 
welche bloß verforgt fein wollen. Im Anfange biefes Jahr⸗ 
hunderts gab es unter 25 engliſchen Biſchoͤfen nur einen geborenen 
Lord und 5 Honourables. In dieſem Augenblicke giebt ea 24 
Bifhöfe und darunter mir einen Right⸗Honourable (Dr. 
Blomfield, Biſchof pon London) und zwei Honourables (Dr, 
Percy, Bifhof von Carlisle, und Dr. Bagot, Biſchof von‘ 
Drford). Man gebenkt, fei es muͤndlich in ber Converſa⸗ 
tion oder fchriftlich in einem Buche, felten der Bifchöfe aus 
„Nobleman’s families,““ ohne dabei zu erwähnen: „He is 
uncle to the Marquis of Cornwallis,‘ ober „uncle to me 
Earl of Hardwick,‘“ ober „brother to the Viscount' Bar- 
rington,“ Im Ganzen Tann man annehmen, bafi die hHöchften 
und bie niedrigften Stellen der Geiftlichkeit größtentheils 
mit Bürgerlichen befest find. Die mittleren Stellen dagegen, 
die der Nectoren, ber Deans, der Präbendarien, werben mei⸗ 
find von Gentlemen und Noblemen eingenommen, 
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80 Kran Nctorin, Jrau wanou, Frau Bertorin. 


ui Muskeln ſich mit unſeven Kneochen vorſchlingen, bie 
gegenſeitig won einander Haltung, Naheung u ihre 
Roaide - Kenft- empfaugen: - “ 

— Dire Beamten ‚ber vſtindiſchen —8 nd us 
Ipkcht: "die einzigen, : welche man ME eine. fee. graße, 
merkwuͤrdige und beſonders daſtehenoͤr Veamtenchaſſein 
tem Sinne, in weldem wir das Wort nehmen, bei 
ssahten Zune. 

Es ift etwas Charakteriſtiſches für bie engfifche Be | 
amtenariftotratie, dag im ber Regel die Weiber-der 
Beamten keinen Vortheil von der Beamtenwuͤrde ihres 
Gemahls haben. Bel uns wird die Frau eines Staats⸗ 
raths oder Geheimraths „Frau Staateräthin,’” „Frau 
Geheimeäthin” genannt, und hat ihr Gemahl ex ofſwie 
das Pekdicat Erceltenz, fo bekommt es auch feine 
Gemahlin. Wir ſchreiben Briefe an „Ihro Excellenz 
die Frau Geheimräthin von Müller” (to Her Excel- 
lency ihe Privy Counselloress of: Müller). Selbſt 
geiftlihe und gelehrte Würden laſſen wir auf fie über 
geben und fprechen von der Frau Rectorin, be 
Frau Paftorin, der Frau Doctorim. | 
Wir machen fogar, um unferen Frauen -unfere Titel 
mittheilen au Eönnen, von „Mann“ das Wort „Mannin,“ 
sche 4. B. in ben freien Reichséſtaͤdten bie Frau eines 
Aeltermannes „Keau Aeltermannin” genannt wird. Mir 
Machen „Seneralinnen,” und hätten wir Admirale, fo wuͤr⸗ 
den wir wohl auch „Abmiralinnen‘ machen. _ 
Ben biefem Allen ift in England Feine, Spur, ober 
hoͤchſtens nur eine geringe Spur. Die Gemuhlin des: Lues 
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Mayens: van: Londen thalt ben uskäskteb- mit ihrem 
Manne und heißt: „Baby Mapouf.‘ 

Dagegen giebt es Feine „Eldermannegs,‘“ Beine „Lady 
Chencollorens,““ - Beine „Haar Excellency Lady ?rivy- 
Gounselkerese,‘‘. keine „Lady Chief-buronens of the: Exı 
okegner,‘‘ Eeine. „Lady Generalese““ oder „Admiralgea,“ 
und zwar mit Rechts bean da Meib und Mann ei 
Blut und eins Seele find, fo kann man ſich zwar 
:wehl denken, daß fie bie Würden einander mittheilem, 
die ihrem Blute ankleben; da aber bie Frau fih in 
bie Geſchaͤfte, weiche bey Manne fein Amt auflegt, zu 
mischen nicht das geringite Recht bat, fo begreift mem 
nicht, wie fie einen Rang: , ober Titel⸗Vortheil daraqus 
Jehen will. Die Gemahlin. des engliſchen Memier⸗ 
minifiers ift „Lady Poel,‘“ weber „Her Exsellenoy ;‘‘ 
wech „Lady Ministraes,“ nach ſonſt etwas. 


Geld. 


Reichthum und ſeine verſchiedenen Grade find wie⸗ 
derum ein gewaltiges Mittel, um diejenigen Grade und 
Rangſtufen, melde darch die Geburt, durch das Am 
oder. durch irgend ein anderes Verhaͤltniß beſtimmt mess 
ben, zu modifickren. Reichthum iſt Die eigenttiche Folic, 
welche allen anderen Vortzuͤgen rofl Das wahre Licht u 
die techte Haltung and Fuͤrbung giebt. 

Bei uns iſt der Reichthum recht oft in ganz ans 
deren Händen als Wuͤrde uud Amt. Wir haben, Pro: 
van, in weichen es viele Bauarn giebt, bie atichs 


GE Hohe Geburt und Reichtheem in Eugland vereinigt. 


And als viele Edelleute. In manchen Diadten Prevnzen 
und Ländern iſt der kleine Edelmann im. Duribfinitt hr 
mer als der reiche Kaufmann. 

In Paris har fich ein foͤrmlicher Gegenſat be 
ſchen der Ariſtokratie des Reichthums, welche die Fran⸗ 
zoſen „la banque‘“ nennen, und zwiſchen der: Ariſtokratie 
der Geburt, das „Kaubourg St. Germain’. (auch bloß 
„le faubourg‘‘) genannt, gebildet, und jenes bletet jest 
diefem fiegreich die Spitze. ö 

Ehen fo giebt es Länder, Im welchen die Wenmten 
des Staats von Haus aus keine reichen Leute "find md 
wo alfo Gelbmenfchen, Amtmänner und Geburtslerte mit 
einander in Glaffenoppofition ſtehen. 

In England tft Beides - zum Theil anders. " Die 
höchfte Geburt ift auch in der Regel mit: dem größten 
Meichthume verbunden. ‚Die: Primogeniturgefege,. die 
Verheirathungen und die eigenthümliche Art der eng 
lichen Exbfolgebeflimmung (entail) bringen eine folde 
ungeheuere Anhäufung ber Güter und Gelder in ben Hän- 
den der Lords hervor, daß fie faft durchweg nicht nur 
die Vornehmſten, fondern auch die Reichſten ded Landes 
find und dieß in der Regel auch unter allen Umſtaͤn⸗ 
den bleiben, da ihre Intereffen mit denen ber Induſtriellen 
und ber übrigen Glaffen fo verflochten ſind, daß fie ges 
woͤhnlich ganz -in demfelben Maße wie diefe an Neid: 
thum zunehmen *). Chen fo find es niche bloß bie 


* Die Hälfte des Areals und ber Häufer der englifchen 
Städte gehört 3. B. dem Abel, und je größer -bie Seadte 
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en, walche Ale 0 dan Beamtenſtallen draͤngen,um 
Brod zu haben*), wadurch⸗ wia. es in einigen Laͤndern. ge⸗ 
ſchieht, eine ſervile Beamtenmelt arzeugt wird, ſondern 
mh: bie Meichen.-und ‚die Vornehmen ringen, vom 
Gemeingeifte und Ehrgeize getieben, .nach biefen Stellen. 
Es iſh meniger das Bro d.ale die Macht (pawer), was bie. 


engliſchen Beamten ſuchan. So.haben wir denn jetzt; eigen . 


Premiemnminiſtat, + dar auf: feinen. fhwierigen Poſten be⸗ 
ſtaͤndig Schweiß fürs Vaterlandvergießt, obgleich er nom 
ſeinenr· Vater ein Vermoͤgen ererbte, das; ihm 50,000 
bhis Gſ),OO0O Pfund. Starling jaͤhrlich einbringen .feil..... . 

Uebrigens haben Die großartigen Handelsverbindungen 
und induſtriellen Unternehmungen, ſo wie die Beqm⸗ 
renſtellen in ‚ben engliſchen Colonieen in ben Haͤn⸗ 
den einzelner Perſonen Reichthuͤmer accumulirt, die ſich 
Denen der Edelleute faſt an .die Seite ſtellen koͤnnen. 
Die Kaufleute und Banquiers, die immenſe Schaͤtze auf? 
bäufenden Londoner Krämer, Bierbrauer x. und dann 
bie, welche aus Indien ale Nabobs zurüdkehren, alle 
diefe Leute bilden ein ‚Gegengewicht gegen ben Abel, 
das ohne Zweifel, in .ein amderes Land. verfegt, hin⸗ 
seihen wuͤrde, ben ganzen Adel zu Boden zu drüden, 
das aber doc im Verhältnig zu dem großen Anfehenz 
welches die Mobility genießt, und im Verhaͤltniß zu ben 


werben, deſto zahlreicher werben die dem Abel tributpflicht⸗ 
igen Leute. 


Natuͤrlich giebt es in Gngland auch ſolche Leute 


welche man, Rlacahunters“* (Gtefenjäges) nennt. 


$8 _Moneyedpeaple und ‚Inndei. proprietars. 


Reichthuͤmern, hie fie beſiczt, in England laden bebrutenb,iff 
Man nennt biefe Claſſe von Menfchen, bie in, Paris, Eur 
weg „la banque‘‘ ‚heißt, „ike. moneyed.peaple,“ und ſtallt 
benfelben in diefer Beziehung bie. Gentey und Nobility. des 
Landes unter dem Namen „ingded proprietors‘‘ gegenüber, 
Ohne Zweifel find mit den beiden Namen „landed 
proprietors‘‘ und „moneyed people‘ dis beiden maͤch⸗ 
tigften Geſellſchaftsclaſſen in ganz England angegehen. De 
aber die Mobility größtentheils ſelbſt auch mone yogꝰ iſt. 
fo iſt das entſchiedene Uebergewicht auf ihrer Seite. 
„Mammon“ und „Geburt“ find Jehn Bulls deln 
Die Lords verehrt er daher aus zwei Gruͤnden. 


Geiſt. 


Talent, Erziehung, Kenminif und Bildung bed Gei⸗ 
ſtes begründen wiederum eine eigene Art von Ariſtokratie, die 
in allen Laͤndern mehr ober weniger in die beſtehenden Artflos 
kratieen ber Geburt, ber Beamten und des Geldes eingreift; 

In diefem Sinne ſprechen die Gelehrten in Deutfche 
land von einer Gelehrten⸗Republik, in welcher die Wuͤr⸗ 
den auf eine ganz andere Üelfe vertheilt find als in 
ben teltlihen Staaten. 

Es hat fogar Länder gegeben, in melden bie Waſis 
der im Staate herrſchenden Ariſtokratie weder Geburt 
oder Eriegerifche Auszeichnung, noch Geld, noch Priefters 
thum, fondern Gelehrfamkeit war. Mit den Chaldäern 
und Braminen fcheint fo ‚etwas der Hall geweſen zu fein. 
Sn manden- Lindan dringen Geiſt und Talent 
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fhrötree zu Geltung umd Anſthen durch als in anderen. 
In marcchen bilden die Leute, welche fich mit den Wiſ⸗ 
fenſchaften und geiſtigen Dinden befchäftigen, eine ganz 
befondere Giaffe für fi. Dieß iſt 5. B. In Deutfch 
iand der Ball, wo wir bie Elaffe ber Gelehrten und 
den Stand ber Gelehrten haben. 

In England giebt es Feine eigene Claſſe der Seisges 

tm. Wenigſtens iſt das, was fir „learned professors** 
nennen, ettons- viel Vageies al® unfer „Selchrtenftand.’” 
Die SProfafforen der Univerfitäten ſind meiſtens zugleich 
Halbe Geiſtliche die gelehrten Geiſtlichen werden Biſchoͤf⸗ 
und Peers des Reichs und miſchen ſich unter bie Ge⸗ 
burts⸗Ariſtokratie. Die gelehrten Advocaten betreten haͤu⸗ 
fig die politiſche Carriere und werden zugleich Staates 
maͤnner und hohe Beamte. Die gelehrten Mediciner vermi⸗ 
ſchen ſich zum Theil mit den Apothekern und Bateial- 
waarenhaͤnblern. 

Statt der Kaſte der Galhrten aſcheinen in Eng⸗ 
land bie „educated men.‘ Die Erziehung, bie allge⸗ 
meine Aufklaͤrung und bie feine Bildung fichen in England 
fehe ho, und die „men Hiberally brought up“ (die fe 
beral erzogenen Leute) find dort fo angefehen, wie kaum 
- ia einem anderen Lande. Ein „man liberelly brought up“ iſt/ 
befonberd, wenn er noch Dazu „respeetahly eonneoted iſt, das 
heißt, Eeine ‚vulgdeen”’ und ſchlecht erzogenen Berwanbten 
hat, faft fo gut, wie ein „man of ancient family.“ 

In der Regel iſt es auch bei den Engländern nicht 
allein und vorzugsmeife bie Kaſtenabneigung, nicht die 
Suscht wor der Vermiſchung verfchisbenen Bluts, welche 


58 Vulgar 'manners anbigeutissten of distinction. 


"Yu Höheren von ben Miederen zuruͤckhaͤlt, fondern ganz 
beſotiders die Furcht, bei ihmen oder "bet. deren Barwend- 
ten‘ gemeine: Sitten (vlgur manuers) 'unb: fichtechte: Dr⸗ 
ziehumg zu finden. Und bie Praͤſumtion, daß man: gute, 
deah. mit den’ eigenen uͤbeteinſtimmenbe Sitten bei ihnen 
finde, führt die Noblemen zu den Meblemen, ‚bie Bent: 
Yemen zu den Gentlanen. > 1: ©. 

: &8 giebt vielo. Leute in England; bie Iibesat mv 
fm vornehmen "Stylererzogen -find.,: die nur: anſtaͤndige 
und gebildete Verwandte haben, und die gugteich bie Mt⸗ 
tel und die. Umabhaͤngigkeit beſitzen, um wie: Noblemen 
ober wie Gentlemen zu Soeben. Dan nennt fie. „Geit- 
‚Jemen of. distinetion,* unb dieſe „Gentlemen of distins- 
ton'**) verlieren fi) dann ganz unter ben höheren 
Elaffen, ohne dag Jemand weiter nach. ihree Gaburt 
fragte, und rollen mit ihnen in ber. PrachtCarsffe. bes 
„high life“ über den Köpfen ber Gemeinen bahin. 


x 








*) „A gentleman of cultivated mind,“ — „a gentloman 
of high principles,““ — „a gentleman of polished address,‘ — 

„ahighminded gantleman‘‘ — find andere Variationen auf diefen 
„gentleman of distinction,““ der auch fonft noch vielfach um⸗ 
fhrieben wird. In der Regel werden die Engländer nicht ver- 
geffen, bei dem Lobe felbft eines hohen und mächtigen Lords zum 
. Schluß noch hinzuzufegen, daß er ein wahrhafter Gentleman von 
guter. Erziehung und ausgezeichnet edlen Grundſaͤtzen ſei, z. B.: 
„He is one of our firstrate noblemen, a great orator, a vi- 
gourous minister, an honourable and highspirited gent- 
leman'* (er ift einer unferer erften Noblemen, ein großer Red⸗ 
ner, ein Eräftiger Minifter, ein ehrenwerther und ebelbenfehber 
SGentleman). . Bi. 
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Des, was einem Manne: von feiner Erziehuug sch 
anogezerchneter Bilbung , aber von geringem Herkommen; 
Immertwie das fchwesfte. und ſchlimmſte Gewicht anhängs; 
und was ihn mehr als alles Anbere zuruͤckhaͤit, leicht in hoͤhere 
Regionen enworzuſteigen, ſind, feine :,‚law. enmmsetions‘ 
(fetwe niedrige Verwandtſchaft). Bei uns haben bie his 
heren Stände viele Bekannte und fegar Dausfreunde, 
ohne bag fie fih im Geringſten um bern Werwandten 
bekuͤmmern. In England dagegen iſt, wenn einmal eine 
einigermaßen - vertraute Verbindung zwiſchen ˖ zwei Perſo⸗ 
nen angeknuͤpft wird, es in ber Regel eine. Fami⸗ 
lien⸗ Verbindung. Die Geringen fchieben ihr liebens⸗ 
wuͤrdiges, fein erzogenes Mitglied wie einen Keil vor, um 
demſelben als fein Schweif naczubringen. Daher ent: 
fieht denn in England bie befländige Frage nach den 
‚‚Connections“ eines Menfchen, und daraus erklaͤren fich bie 
Aengftlichkeit und die Strenge gegen Solche, welche, fo fehr 
fie fich ſelbſt auch fonft empfehlen mögen, nicht „re- 
spectably connected“ find. 

Natürlich ift das, was jede Claffe „respectably 


“connected, — was fie „low comnections,* — mas fie 


„good manners,‘“ — was fie eine „liberal edacation,'* — 
was fie „vulgar people“ nennt, ſehr verfchieden. Et 
wohlhabender Banker fchließt mit unerbittlicher Strenge 
und hochfahrendem Stolze den Sohn eines Shopkeepers-als 
„vulgar and low connected‘ von feiner Geſellſchaft aus, und 
ihm felber würde. e8 nicht beffer ergehen, wenn er In gewifſen 
Etagen .über felnem Kopfe. anpochen wollte. Das Geſchrai 
von „vulgar .and low“. geht in dem hefagten.. babylaub⸗ 


0 Die Armas für ielfige: Biespnichmung. 


fihen Thurmbaue, in bem wir uns-befinben:; finfintmeile 
von oben bis unten herab, und es gieht Leute In: Bonbew; 
bie ſelbſt an ſolchen Menſchen noch Vulgariomen gu 
enthedden wiſſen, welche einem unbefangenen Gewiche 
vom frinſten und aͤchteſten Golde zu fein ſcheinen. 

Bet den vielen Arenas zur freien Uebung feine 
Keaͤfte, die dem engliſchen Talente jeder Gattung in’ den 
ſtaͤdtiſchen Corporationen, in den Volkobverſammlungen, 
In den hunderterlei freien und ungenirten Affortatlorten 
zu hunderterlei Zwecken und endlich in dem Reiche⸗Par⸗ 
Hamente offen Reben, Tann es nicht anders fein, als DE 
das Genie vielfache Gelegenheit finder, ſich hervorzuthun 
und geltend zu machen. — 
IJeder kann ungehindert ſchreiben, was er will, und 
kein aufbluͤhendes Schriftſteller⸗Talent wird daher, tote 
bet ung, durch Cenſur⸗Interdicte, Polizei-Verbote, Erimi⸗ 
nalproceſſe und dergleichen im Keime erſtickt. 


Eben ſo bieten ſich jedem großen Rednertalente Ge 
Ingenheitch genug, fein Licht vor ben Menſchen leuchten 
zu laſſen. Denn ift er noch nicht Parliaments-Mitglied, 
fo ift er doch Theilnehmer an irgend einer Affociation ; ift 
er auch dieß nicht, fo iſt er doch bei irgend einer Stadt: 
oder Dorfcommune betheiligt und hat bier Gelegenheit, 
den Beifall feiner Mitbürger zu ‚gewinnen. 

Iſt fein Geiſt uͤberwiegend, ift fein Talent aſter 
Größe, fo werden dieſe feine Mitbuͤrger bald die Gelegen⸗ 
heit ergreifen, ihn ihrer ſelbſt wegen als ihren Bon 
Vanpfor und Fuieſprecher ins Parliament zu ficken, web 





‚Nösckänunerube Salate, | 


Me im: Parlamente. ſtchen ihm dann gu⸗ allen 
den. Dingen, allen den Macht und . Huhmesgipfein, 
denen feine Kraft gewachſen fl, "die Wege offen: 
IM er rin Pet, An Gaming, ein Peel, ein Brougham, 
ein Lyndhurſt, ſo iſt kein Zweifel, daß er vom fchaufen 
Denker und ausgezeichneten Rebner zu einem mächtigen 
Darteienführer, zum Miniſter, zum Kanzler, zum ‚Dres 
mier emperfieigen wird. Es ift wohl kaum möglich, daß 
ein Pitt, ein Canning, ein Brougham, ein Peel, ein Lynd⸗ 
hurſt 10 oder 20 Jahte im engliſchen Parliamente ſitzen 
und arbeiten koͤnnen, ohne dieFruͤchte zu erreichen, 
nad) denen fie ſtreben. In unferen Reichsſsverſamm⸗ 
fungen, wo es fo friedlich hergeht, wo «3 zu keinen fols 
then heftigen Aufregungen und daher auch zu Teinen fh 
großen Anftrengungen und Kraftentwidelungen kommt, 

iſt dieß eher möglich. 
Es ſind allerdings hauptſaͤchlich nur die politiſchen Ta⸗ 
lente, fuͤr deren freie Entwickelung auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſorgt iſt. Doch giebt es auch fuͤr andere Auszeichnungen 
mehr Schutz und Beförderung In dieſem Lande ale bet 
und. Sch glaube nicht, daß es fih im England zus 
trägt, daß Jemand Jahre lang fißt und fchreibt und 
ſchreibt und ſchreibt, ohne daß ihm von irgend einer 
Seite auch nur ber geringfle Antrag irgend viner Art 
zu feiner Beförderung gemacht würde, während dieß bet und 
gar nichts Seltenes iſt. Auch im ber Geſellſchaft und 
im gewoͤhnlichen Umgange wirb in England, wie be 
Mammon, tie der Geburt, fo au dem Geifte mehr 
gehuldigt als bei und. . Wie gefagt, die Englaͤnder 


—J— Firstroie ma: unb: MeitBtenkfigkeit. 


ſſar durch --und darch in ariftokratiſches Malt ur 
ſtellen ihre hoͤchſten Difkinctionen neben einander." eg‘ 
ihres Gtaffengeiftes und treg ihrer „‚Exchwiveness* 
findet der geiſtvolle und begabte Mann die - gefell- 
igen Zirkel auf eine liberalere Weiſe offen als bei 
und. Die Dichter, die. Schriftſteller, die Kuͤnſtler, fogar 
Die Schaufpieler von Auszeichnung fieht man in London 
fich weit freier unter den - vornehmen: Ständen beimogen 
als bei uns. Der Bildhauer Chantry, der Portraitmaler 
Lawrence, ber Thiermaler Landfeer, der Schaufpiele Mac⸗ 
ready, fie werden alle ganz auf diefelbe Weife in die Sa 
lons ber: höheren Gefellfchaft heraufgezügen, wie die Ju⸗ 
riſten Copley und Brougham ins Oberhaus erhoben und 
die niedrig geborenen Geiſtlichen zu Bifchöfen und Erz 
bifchöfen ‚gemacht werden. Wie gefagt, die Engländer 
find ein Acht ariftofratifches Voll. Die Künfller und 
Grehrten, denen jene Ehre der Gleichftelung mit den höh- 
eron Ständen geſchehen fol, muͤſſen daher natürlich 
burdhaus „‚Ärstrate‘ fein. Die Mittelmaͤßigkeit fteht ſi ich 
allerdings bei uns viel beſſer. 

Uebrigens haben die vornehmen Staͤnde in Eng: 
land keinesweges die Sache ber Bildung und Erziehung 
verratben und ſich -auch hierdurch um To fefler an der 
Spitze gehalten. . Die meiften der englifchen Peers⸗Soͤhne 
werden in Eten, Orford und Cambridge erzogen und 
erlangen dort eben fo alademifche Grabe, wie bie Commo⸗ 
werd. Von einem vernachläßigten, ackerpfluͤgenden, bäusrifchen 
Provinzial⸗Adel, wie man ihn z. B. in Ungarn, Polen 
und anderen Laͤndern ſieht, exiſtirt in England gar kalte 
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SGSynur. Be ſchiuften WBiblintheien,. bie vortrefflichſtn 
Gemaͤlde⸗ und ſonſtigen Kunſtſammlungen, bie geſchmack 
vollfien . Gebaͤude, Gaͤrben x; findet man hei kelner Claffe 
von Reichen häufiger als bei den Peers und ber reichen 
Gentry, und im Ganzen kann man wohl fagen, daß bie 
englifche Nobility auch im .diefer Beziehung, fo mie in 
Beziehung auf ihren moralifhen Charakter, eine ausge 
zeichnete Stellung einnimmt. Sie befist die Patron⸗ 
age der Bildung. ngland hat ohne Zweifel in ſei⸗ 
nen. Noblemen Feine todte, verknöcherte Oligarchie. Sie 
bilden eine lebendige, regfame Maſſe. Sie find patriot⸗ 
iſch, und daß fie im Ganzen ein Gefühl für Gerehtig: 
keit und Moralität befeelt, -zeigen die Staatsproceſſe, 
welche vor ihrem Gerichtshofe über verbrecheriſche Bruͤder 
aus ihrer eigenen Mitte gefuͤhrt worden ſind, und wobei 
fie gewöhnlich eine: wuͤrdevolle Strenge obmwalten.Tießen*). ' 

Die heilften . Lichtpartieen der Bildung im weiteiten 
Sinne des Worts, der Aufklärung und Schoͤngeiſtigkeit, 
fallen. auch gewiß mit den hellſten und höchften Punkten 
dee Geburts:Pyramide zufammen. Die Nobility und :die 
Gentry find gewiß ‘auch die vornehmften Depoſitarien ber 
geifligen Cultur des Landes. Man kann dieß leider 


*) Ich will hier nur den Proeeß gegen Lord. Ferreas di 
tiren, der feinen Kammerdiener erfchoffen hatte und der ohne Wiee 
teres, obgleich ein Peer des. Reichs, von feinen Stanbesgenofjen zum 
Zode verurteilt und hingerichtet wurbe. Ich kenne eine Pro⸗ 
vinz mit deutſchem Adel (Kurland), in welcher aͤhnliche, von 
Adeligen veruͤbte Verbrechen von den dortigen Peers etwa mit 


alerwechentichem Gefoaͤngniß beſtraft wurden. 


“4 eht der ehe. 


wicht von ber Maſſe unſeres Adels ſagen, vidmehr muß 
man bei ung ‚vielleicht behaupten, daß die groͤßte und 
beßte Auflideung in ben hoͤhenen Elaffen unferer bins 
gerlichen Staͤnde Wurzel geſchlagen hat. 


Faſhion. 


Außer den Nosabilitäten, welche bie Bureaukratie 
Schafft, — nußer ben Diflinctionen, zu beren-Anerfennung 
die Geld⸗Ariſtokratie fie zwingt, — außer den Anhängfeln, 
welche die Courteſy ihr anhängt, — außer den Einbrüchen, 
welche die Erziehung, die Talente und das Genie in ihre 
alten Gerechtſame machen, muß bie Geburts: Ariftokratie 
ſich auch noch die oft fehr launiſchen Einfälle und Ans 
fprüche ber Faſhion gefallen laſſen. 

Die Mode ift in England mächtiger als. in Ixgend 
einem anderen Lande. Es ift bieß eigentlich ein Wunder. 
Denn wenn man bedenkt, daß ein ſtreng abfanbernber 
Einſſengeiſt bie ganze englifche Nation burchweht, daß 
jede Rangelaffe ihre eigenen befonberen Meinungen und 
Eitten für ſich hat, wenn man ferner erwägt, daß nicht 
nur die Zenbenz aller biefer Claſſen, ſondern auch bie 
Tendenz jedes Individuums in England dahin zu gehen 
ſcheint, das eigene Selbſt, den eigenen Charakter in ſei⸗ 
ner Eigenthuͤmlichkeit auszubilden und zu offenbaren, ſo 
ſollte man vermuthen, daß die Mode in dieſem Lande we⸗ 
niger Einfluß haben muͤſſe als in irgend einem anderen. 
Alle ſcheinen ſo ſehr ihre eigenen Wege zu gehen, daß 
man ſie zur Nachahmung der Anderen nicht ſehr geneigt 
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un: Te tin Bing der Unmoͤglichteit Haken: follee, da 
fi Allen, ober doch Wielan’'von ihnen eine ſolche ‚lieder 
une ⸗AMhung der Auſichten und Sieren mittheilen 
koͤnnte, die man Mode nemnt. * 
Allein, wie geſagt, die Erfahrung lehrt das Gegen⸗ 
theil. Es giebt außer Nordamerika kein Land, in 
welchem ber. allgemelne Strom ber Mode, troß allen, Ihm 
entgegenarbeitenden partiellen Gegenſtroͤmen, ſtaͤrker Möffe 
als in England, und in welchem, trog aller alten Rangge⸗ 
fege und trog alfer tief wurzelnden Glaffen-Borurtheile, 
die Menſchen leichter verleitet werben koͤnnten, Perfonen 
und Dinge hochzuſtellen und zu bewundern, die den 
Geſetzen der Etiquette nach nicht fo hoch ſtehen follten. 
In der Megel befchäftigen fich freilich die müßigen _ 
Reihen und Vornehmen am meiften mit.der Mode, 
und gewoͤhnlich ift die Aufmerkfamkeit ber Geringen 
foft durchweg bdiefen Sochgeftellten am meiſten gewidmet. 
Meiſtens werden jene daher nicht. nur die Reichen 
und Vornehmften, fondern auch die Modigften fein. ., 


Die Mobe tft indeß eine Despotin, und’ nicht alte 
Hochgeſtellte haben Luft, ſich ihren Dictaten zu füge. 
Viele entgiehen fich ihren Befehlen gaͤnzlich, denen daher 
au die Belohnungen und Preife entgehen, die fie ihren 
Schaven ertheilt. Dazu iſt die Mode als eine Despotin auch 
lamifch und ſtellt Schönheit, Jugend, Liebenswuͤrdigkeit 
Originalität und andere wuͤnſchenswerthe Eigenfchaften oft 
eben ſo Hoch. oder gar noch Höher als Macht, Reichthum, Ge⸗ 
burt. Die vornehmen und die modigen Zirkrl find 
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& Pabfic .opinieu- sind fashion, 


Daher nicht immer Reife, welche Dofaben Mictpränite 
haben und ſich einander decken, wie zwei ebngraente ma⸗ 
thematiſche Figuren. Der Geburktspeetagr ſteillt Suter 
die Mode eine Peerage der mödlgen "Beute an die MER, 
und wenn-jene ihre Dukes und Marquifes hat, Fo befist 
biefe ihre Faſhionables, Dandies und Lyons, die, 
obwohl von ‚geringer Herkunft, oft den nobelſten Peers die 
Spige bieten. Es hat in ondon niebrig geborene Faſhion⸗ 
ables gegeben, um deren Belanntfchaft man ſich mehr-bemühte 
als um die Belanntfchaft des Hofes von St. James. 

Die Ariſtokratie der Mode ift aber. fehe -mechfelnd, 
and man Tanın gewiffermaßen fagen, daß fie jedes Jahr 
ihre Rangordnung Ändert. Die Mode-Pesrs, die Lyons, 
find nicht für ihre Lebenszeit erwaͤhlt. Ste. büpen 
ihren hohen Rang oft ſehr ſchnell ein, und bald kommt 
Dieſer, bald Jener an die Spitze. Alles, was die Mobe 
anordnet, iſt daher im Ganzen genommen von ge 
tinger Bedeutung. Doch iſt fie m England eine nahe 
"Verwandte — wenigſtens eine Halbſchweſter — der „pub- 
lie opinion‘“ (der oͤffentlichen Meinung), d. h. ihre Gebiet 
viſtreckt ſich dort nicht bloß über Kleider, Haucgeraͤthe, 
Equipagen, VBaͤlle, Soireen und aͤhnliche Dinge, Ifon: 
dern ſie macht ſich auch polltiſche, litevariſche and andere 
Celebritaͤten mehr ober weniger untmthan und cheilt 
hter Schweſter, der. ‚public opinion,“ mehr ‚ober woniger 
denſelben launenhaften und wochſolnden Vharalter mit, 
"dor fie ſelber hat. 

Mierdurch wird die Bloerackſichtigung se Di Am 
England wichtigerrals ander sine, und Indivduen von 
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en Glafſen haben ſich ihem ˖ Dittaten mehr zu unten 
. men ols du iegend ‚einam anderen Lamde, ausgenem⸗ 
u Avreriha, mo die Mode und „pablic opinion“ noch 
Areager ‚und Kaͤrber ſein ſell als iin England. 
Die:Diade ift in England in fo wichtiges Moment 
zur Beſtiiamung ‚des Anſehens eiras Mannes, daß ſelbſt 
hei auagegeichneten ‚Lauten nehan „ihrer hohen Gebuert mei⸗ 
ſtens noch eumähnt wird, daß ſie faſſſenabla maren. Es az⸗ 
klaͤnen fi daherſolche Idtecn und Pexvn munen 
:wie -Diefe: „the people .of quality and fashion, 
„the ‚people of distinotion and fashion“ — "le 
aan fie bei ben engliſchen Schriftſtellern häufig ‚findet, 
hei .dan unfrigen aber gar nicht. 


Station of life, 


Dieß :affo -wären : ungefähr alle bie Ruͤckſichten, die 
‚man zu mehmenchätte, wenn man das, was bie; Enge 
‚linber die „Station of;life” (eines Menſchen Rang und 
feine Stellung im eben) nennen, beurtheilen ‚will, und 
eben mail dieſe Maßſtaͤhe fo mannigfaltig ‚und fo zahl⸗ 
ch ſind und ;nie einzeln angelegt werdan dürfen, ſon⸗ 
dern meiftens alle ‚za ‚gleicher „Zeit anzuwenden find, 
ſo iſt 8: fehr ſchwierig, die „Station”.ober ben- Werth 
and Bericht einge. Mannes. in; England.zu beſtimmen. 

In Ländern, mo ‚nur ein „einziger Maßſtab ‚gilt, 
iſt dieß ſehr leicht. Will, man z.B. in Rußland ‚die 
HStelzuyg cms Mannes: kengen lernen, ſo⸗hat. ian einzig 
Rd ‚Allah ach: bar. Zſhzhintlaſſe zu, Faggen, „zu welcher Mr 
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gehört, benn Militär und Colt, Gelehete und Un⸗ 
gelehrte, ſie rangiren alle darin. Außerhalb dieſes Tſchins 
iſt kein Hell. Selbſt der reichſte Kaufmann ober Bartb- 
befiger, wenn er ſich Beinen Tſchin erworben hat, wirb für 
nichts geachtet, ſteht, wie die Bauern, unter der Strafe 
des Stods und iſt in der Gefehfchaft eine Null. Sogar 
ber Geburtsadel geht verloren, wenn er nicht zu Zeiten durch 
Erwerbung des Tſchin wieder aufgefeifcht wird. Weiß man 
von Jemandem, er ſtehe in der zweiten ober dritten Zfchin- 
Hoffe, fo weiß man genau, welchen Xitel man ihm zu 
geben hat, wie er bei Mahlzeiten und Zeften'zu fasen iſt, 
wie weit er ſich über die Anderen erhaben duͤnkt und 
wie wenig ober viel er von den Anderen angebetet wich. 

Eben fo leicht war es in ber alten oligacchifchen 
Republik DBenedig, die ‚Station‘ eines Mannes zu 
beflimmen. Die Mitglieder der Republik waren in vier 
Claſſen getheilt. In der erfien befanden ſich die Nobili 
des hoͤchſten Ranges und zwar nur 24 Familien. Zu 
ber äweiten gehörten alle Nobili, melde Abkoͤmmlinge 
derjenigen waren, die im Jahre 1289 ins goldene Buch 
* eingetragen wurden. Zu ber dritten rechnete man bie, 
welche die Würde eines edlen Venetianers fpäter kauf⸗ 
ten, und zu der vierten alle Nichtadelige. 

Auch beiruns In Deutfchland find bie Rangverhält: 
niffe einfacher als in England. Es prädominirt, im Allge⸗ 
meinen genommen, bie Geburts⸗Ariſtokratie. Die ganze 
Nation zerfällt zunaͤchſt in zwei freng gefchiedene Klaffen, 
in Adel und Nichendel. Die Gränzlinie zwiſchen beiden 
wird einzig und allen durch die Geburt und Abſtammung 
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beſzmmt. Mer von einer Famili⸗ abflanımt, die feit 
uralten Zeiten zu ben vornehmen und abeligen bes Lans 
des gerochnet wurde, iſt adelig. Es iſt demnach eine Uns 
moͤglichkeit, die Graͤnzlinie, bie Adel und Buͤrgerſchaft 
tronnt, zu übesfpringen, und diefe beiben Claſſen fcheiden 
fih daher bei. uns, wie Del und Wafler. Die Adsligen 
jerfallen wiederum in -werfchiebene Claſſen, zunaͤchſt in 
den haben oder hetitelten und in den niederen ober 
titellofen Adel. Weide Arten haben wiederum viele Un⸗ 
terabtheilungen und fcharf beſtimmte Rangſtufen, bie 
dürften, Gtafen, Barone, Herren von ıc. 

Der Nichtabel, der durch eine unuͤberwindliche Kluft 
von dem Abel getrennt wird, zerfällt feinerfeitd wieder in 
zwei große Abtheilungen, in die Bürger und bie Baus 
een, die zwar in Bezug auf ihre Bildung mehr von 
einander gefchieben find als Bürger und Aber, nicht 
aber in Bezug auf ihren Rang. Denn ber Bauer, wenn 
er fich bildet, in den Städten wohnt, mirb baburch ſo⸗ 
fort dem Bürger gleich; nicht aber wird ber Bürger 
dem Ebelmanne glei, wenn er im Militär dient oder 
Land beſitzt, oder fonft Befhäftigungen € betreibt, die dem 
Adel eigen zu ſein pflegen. 

Unter den Bürgern findet man Feine fo großen Ge: 
burtöunterfchiede wie unter den Edelleuten, doch giebt es 
allerdings in allen Städten ſogenannte „gute Familien 
und in manchen bevorzugte „‚patrizifche Gefchlechter.” 


Dis. Titel, mit weldden ſich unfere Bürgerlichen und 
Adeligen ſchmuͤcken, geben wiederum beutlih an, anf 
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welchen Theil von Ehre und Hochachtung ehr Jebre Ene 
ſpeuch machen kann. Leite, die gat keine Ticel befigen, 
gar keinem Orden angehören, gar keinen Vorzug hoher 
Gebuͤrt in Anſchlag bringen koͤnnen, bloßée einftiche Her⸗ 
ven, finden ſich bei: uns unter ben Leuten von Gewlcht 
und Einfluß außerorbentlich ferien, unte det „Stan: 
des porſonen“ vollends gar nicht. 

In England iſt das Geſchaͤft der Boſtimmung Ber 
„Station“ im Ganzen nur leicht bei den’ Peers oder bei 
der Mobility des Nähe. Ber ihnen kommen in der 
Regel alle Erxforbeeriiffe zur Vornehmheit und zum An⸗ 
fehen in fo hohem und fo überwiegendem Grabe zuſam⸗ 
men, daß es keine Frage ift, daß fie allen Mebrigen vor⸗ 
gehen. Sie find als oberſte Räthe des Reihe und als Ges 
ſetzgeber bes Landes die Hoͤchſten im Range. As Mit⸗ 
glieder alter, mächtiger und einflußreicher Familien find 
fie auch meiftens die Vornehmſten von Geblüte. Weil 
die Güter durch mancherlei geſetzliche Mafregeln in 
ihren Familien confervirt und felbft denen, die duch 
Ernennung zu biefer Würde erhoben worden, die gehörigen 
Mittel verfchafft werben, um ſiandesgemaͤß zu leben, ſo 
ſind ſie auch in der Regel die Reichſten. Da ihre Ta⸗ 
lente und Anlagen bei beſtaͤndiger Uebung im Dienfte 
des Vaterlanbes nie muͤßig Liegen, f6 giebe es auch nicht 
fo viel ungebitbere Mitglieder unter nen, wie unter 
dem Äbel anderer Länder, 5. B. Ungarns, Polens ıc., 
und fie vereinigen daher auch bobe geiffige Notnbilitaͤten 
in ihrer Claſſe, welche fie theils ſelber erzeugen, thells aus 
anderen Claſſen an fich ziehen und ſich incorpotiren. 


Schwierigkeit doj d. Rangirupa v. Nichtakeligen in England. Tk 


Im Seren kann man daher ſagen, do ſich 
alle Arten von ariſtokratiſcher Fuͤchtigheit in den engli⸗ 
ſchen Peers concentriren. Aller Glanz, den Schoͤnheit, 
Geld, Erziehung, hiſtoriſche Erinnerungen und Macht 
gewaͤhren koͤnnen, umſtrahlt dieſe engliſchen Peers, 
auf die daher die Augen des ganzen Volks, wie vom 
Zauber geblendet, unverruͤckt gerichtet find. 


Bei allen übrigen Claffen der Geſellſchaft aber wird 
die Beſtimmung des relativen Werthes eines Individuums 
außerqedentlich ſchwerx, namentlich für einen Fremden, ber bit 
dem gaͤnzlichen Mangel eines aͤußeren Kennzeichens oft gar 
nicht weiß, was er aus dieſem ober jenem Menſchen mas 
hen fol. Man perfichert ihm von Männern ohne Ti⸗ 
tel und Orden, daß es Leute „of a very high station 
af life‘: fein, er hört die Menſchen von ihnen mit 
einer Hochachtung reden, er fight fie mit einer Chr 
arbietung behandelt, die er mit feinen gontinentalen Bez 
griffen von einem bloßen „Monfiaur oder „Miſter“ gas 
runs in: Ginktang bringen kann, bis er endlich erfährt, 
doß biefes „Miller Dev Vetter des Herzogs von So und 
Se, 7 aber der Sehn des Carls von So und Sp, — 
per der emahl der Graͤfin van So und So, — per 
ein Mann van-.-fa ‚und fo viel. taufend Pfund, — 
oher vom groͤßcen Einftuſſe in feiner. Grafſchaft if, 
in welcher er Güter von ungeheueram ‚Werthe. befigt, 
— daß. er im hoͤchſten Grade „well educated,“ — „li- 
beraily branght up,“ — hoͤchſt „genilemanlike,‘ — 

„highepirjtadt und „Tasbinnahle*® iff.umd daß ex auf feinem 
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Schloffe- Mitglieder der hochſten Dose bed Bandes w 
ändig eis ’ feine Gifte ſieht. one 
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Sälußsetrastuigen über Trennung und 
Miſchung der Stände in Englant. 


Ariſtokratiſcher Geift. 


Nur wenn man alle die obenerwähnten Umſtaͤnde vor 
Augen hat, wird man den ariſtokratiſchen Geiſt, den mm 
. den Engländern fo oft zum Vorwurfe macht, zu wuͤrdigen 
verſtehen. 

Es iſt wahr, dieſer ariſtokratiſche Geiſt iſt bei allen 
Englaͤndern ſtark, ja er artet bisweilen ſogar zu laͤcherlicher 
Thorheit aus. Es geht ein Streben und Bewegen von den 
unteren Claſſen der Geſellſchaft aufwaͤrts zu den hoͤheren, 
das “fo ſtark und heftig ſich in Beinen ailberen 
Lande zeigt. Die Niederen bedingen ſich zu ben Hoͤh⸗ 
eren mit einer Begierde, bie uns oft widerwaͤrtig reteb: 

= Ste kommen in Schaaren zu der Parllaments⸗ 
Geremonieen, zu den Doffeiten, zu’ den Jagden ber: abe 
igen Herren und zu anderem Feftlichkeiter⸗ um: eincual 
des Anblicks diefer oder jener hochatiſtokratifchen Phy⸗ 
fiognomie ſich zu erfreuen. Die kandſibe und Palaͤſte 
der Noblemen werden das ganze Jahr hindurch Merlaufen 
und ‚In allen Details beſchaüt. 

Eben fo überlaufen die Engländer unſere Reſſdenzſtaͤdte 
und Höfe md draͤngen ſich begierig herbei, um einmal die 





„IR ein Bau Year ini Gaale?“ Dj 


Chee gu haben, chem Röwige ober Fuͤrſten bie Haub mt 
kuͤſſen. Ich bin überzeugt, daß viele Engländer bloß base 
wegen zu uns herüberfommen und ſich nachher wieber auf 
ihre Infel zurüdigehen, ums ihr Leben lang fih an ber 
Rüderinnerung an die fhönen Stunden von Araujuez, 
oder von Dresden, ober von Wien zu erfreuen. 


„Man (agt ja, es fei ein Fuͤrſt bier im Saale. — 
Ein Fürft? — Ein Fuͤrſt! — O ich bitte Sie, ih 
bitte Sie, Jagen Sie u doch, wo er if. — Wo ift 
der Fürft? - — „Ste. et bas? — Iſt er dieß? — Ad 

Kr re 
mein Gott, mein‘ ‚Gott, wer kann uns den Fürften 
ion?“ — "Haft Du gehört, Anna, ein Fuͤrſt!“ — So 
ging die Rede in einem Saale herum, in welchem ein 
ruſſiſcher Kids, "deffentwegen ı man in Petersburg nicht 
ben Heinen Finger ruͤhrt, ſich unter eine Geſellſchaft 
von  atindem, gemifcht hatte*). 


-Bie Furtht, weiche Englaͤuder von Böhme 
„Stetion- of life® vor einander haben, bie aͤngſtliche Bes 
ſoegniß ja nicht mit: Beuten - „of a lower station“ 
In Veruͤhrutig zu kommen, welche fie befoeit, it bei ums 
allbekanne und Beinahe ſpruͤchwoͤrtlich geworben. law 
eine ſich, daß zwei Engtänber t die Rofer ve“, werch⸗ 
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Ip GE Pr 71 7, Zu Ber 
nn 9, — Alben np. Rufen, Haben gut lachen über 
die Engländer, da wir ber Fuͤrſten und Prinzen fo viele 
haben. In Amerika find fie hoch mehr auf bie fremben 
Fürften "und Grafen erpicht,‘ da fie dort außer denen ber 
Gherotefen und anderen Inbtaner gar keine einheimiſchen befigen, 
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fin auf iner langen Soereiſa gegen einander beabachteie, 
fo als das Schiff: underzugehen drahte, nichk. abe 
Raten: Der geiſtreiche Merfaten dei „itsenbuges das 
englifchen Geaſellſcheft berichtet: von «ine engliſchan ver⸗ 
nehmen Dame, daß fir dä einem aͤhnlichen Galle. war 
Born außer: ſich gerheth, alt dan ahiffeitunge, und nice, 
wie es mach ihrer Meinung hätte gefchehen follen, ber 
Capitain felber ihr bie Gefahr anzeigte, in welcher bag 
Schiff ſchwebe. 

Die vielen Bilder, welche man in neuerer Zeit, von 
Parlinmentsfigungen, Parliaments » Eröffnungen, von 
Victoria⸗Kroͤnungen und anderen ſolchen Ereigniffen ge 
macht hat, werden in England fleißig zur Schau aus: 
geftellt, und man fieht die Zuſchauer mit. der Mamen- 
liuſte aller der abportraiticten Perfonen in der Hand, vor 
dem Bilde fichen und in ehrecbletigem Crflaunen und 
mit innerem Wohlbehagen dieſe gemalte, prächtige Nobleſſe 
betrachsen und die Namen wit ben. Angeſichteen ſoczfitis 
vergleichen. 

Dieſe Bewunderung a Üdelh. ardet ‚bei den keiten 
Bafulanern fo aus, daß ſich daraus sine zahlreiche Klaſſe 
Meaichtlicher Meufchen Tepemat, welcha die Ginglämber mit 
van widarlichen Name der „Tqada- eaters““ ( Kraͤtau⸗ 
eſſer) bezeichnen, und die wir mit einem nicht weniger 
widorwaͤrtigen Namen „Speichellecker“ nennen. 

Wenn irgendwo eine gemiſchte Verſammlung ſtattfin⸗ 
det, z. B. ein öffentliches Diner von Farming⸗Gentlemen 
und Landed⸗Proprietors, wobei einige Noblemen fich befür- 
ben, z. B. ein. Harzog von Richmond ober ein Lach Spencer, fo 





unteteuguuig. » 

führten dieſ⸗ —8 nicht nur den Be, fonbeen fir 

finb —— die voenehmſten KRaner, und wonn das Diner 
aufgehoben wird, fo nime Niemanb Notiz Davon, were 
M Guthetrol⸗ * Steongman ſortgehem aber wen 
jme Lords fd: erdeben un durch bie Menge ſchraten, fer 
bie ſich in ber Geſcaſchaft zwei Weiher, um We paſ⸗ 
fitem zw. Eaffen,, und alle Herten ſangen an, mit bon Rßen 
zu Mampfen und. nit din Bänden zu klatſchen, um biefe 
Edelleute und Peers deu Meiche vor den Anderen auszu⸗ 
wichnn. Zu ſolchen öffentlichen Haldigungen leben fd 
unfere Bürgerlichen: wie herablaſſen, und tw Englaud furl 


unter bewen, die ben Peer belatſchen, ſogar alle Ritter: 


Eben fo woͤrden ſich unfere Ebelleute wohl nie 
zu ſolchen Hulbigungen vor der Royatty verſtrhen, wie 
fir alle Engländer noch in dieſem Jahrhunderte bei den 
Prifewtatiouen bei Hofe ihrem Souverain darbringen. Nech 
jene deugt jeber Englaͤnder bei der erſton Borſtellang vor feb⸗ 
nem Somnwvernin bas Knie, und bet allen anderen eurvopaͤi⸗ 
ſchen Höfen laͤngſt außer Gebrauch gekommen iſt. Nach 
alte engliſchen Geſeten busen den Sohnen des Koͤrige 
kein Unterthan anders nahen als auf ben Knieen, und 
man ſollte ſie, wenn bie Majeſtaͤt nicht ſelbſt zuge 
gen war, ſogar auf den Knicen bedienen. Die. Kia 
nige von England empfangen, Huldigungen, wie fie 
ſelbſt den ntimichrändsen Monarchen Rußlanbe wiche 
dargebtacht werben, und bie Englaͤnder empfinden eine 
fo tiefe umd aufrichtige Ehrfurcht vor Alen, mad mit 
ihrer Ropalty zuſammenhaͤngt, wie fie and vor auſerem 
weit adabddeelcheren Koͤnigthum unbekaunt iſt. 


7a | Demätgigung ber. insingesen vor den Höheren. 


. Die nglifche Royalty iſt bei Meitem nicht fo gnoͤ⸗ 
big: und hulbdeeich wie bei und. Sie miſcht ſich oͤffent⸗ 
nie unter das Volk. Unſere Koͤnige und Kinig⸗ 

gehen auf ben oͤfſfentlichen Promenaben mit uns 
ee Die engliſche Royalty. biehbt gemähnlich nur 
in. ihem Parks. Es giebt Koͤniginnen bei uns, welch⸗ 
bie Armen ſelbſt, in ihren Huoͤtten beſuchen. Die engliſch⸗ 
Ropalty thut dieß nie. Sealhſt hei:ban engliſchen Hof⸗ 
Ceremonial. entfaltet bis Royalthy weniger Guͤte und 
Huld als bei uns, wo bie Könige gewoͤhnlich mit ben 
Vorgeſtellten ſich unterriden, waͤhrend men ibmen. in 
Engiland nur erlaubt, ſich vor ber. Majeſtaͤt zu vorbeugen 
und voruͤber zu paſſiren. Selbſt dieſe Ehre wird bei. Weitem 
nicht. Allen zu Theil, und Viele muͤſſen ſich, wie man fagt, 
bamit begnügen, . bei einem Levee, in St. James ein 
mal aut einem entlegenen Zimmer mitten in einem er⸗ 
ſtückenhen Gedraͤnge von Weiten bie Verbeugungen gaſehen 
zu. haben, wenn etwa ber ſich Zudraͤngenden zu viele waren 
und die Majeſtaͤt früher wegging, als fie an die. Reihe 
kanen, welcher Auchenchnuug Be ſich ine ganggb Kaben * 
ruͤhmen. 

ii: DIE überteichene. Demüthigung. der Gningerm vor 
ben Höheren, toie fie fich, in den vor bee Majaſtaͤt knie⸗ 
anden Herren ausſpricht, findet ſich auch bei. allen nie 
deren Aaſſen wieder. Die. Kraͤmer von Lendon und bie 
Tenante ober. Bauern eines „Lard of the manar‘‘“ find 
mit Ergebenbeit und Hoͤflichkeitsbezeigungen gegen „per- 
sans of quality‘ und namentlich. gegen ihte gene Herr⸗ 
fehaft fo bereitwillig bei der Danb, ‚wie man bieß In. ben meh 
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ben Theilen Deutschlands gar nicht mehr Imst unb nur 
noch in gewiſſen Gegenden, z. B. von: Oateweich X 
Boͤhmen, ſindet. u 

Du koͤnigliche Majeſtat/ de Muuerer es ‚‚Dieod 
Royal“ und :die Peers ves Neichs find fo hochgrucheere 
Weſen, daß fie, wie gute Geiſter, zu allen Digen 
gewiffermaß⸗en Ihre Weihe und Ihren Schutz geben mA 
fen. Faſt alle Aſſoetationen in Eugland, viellelcht une 
dr. bloßen Handelozeſeilſchaften auegeneumen, treten un⸗ 
ier dee Patronage der Koͤnigin, odet des Peinzon Albert, 
oder des Herzogs von Wellington, ober des Herzogé 
von Northumberland, oder irgend eined artberen Peers 
ins Üben. ZSuweilen haben fie nicht nur hochadellge 
„katrons,“ ſondern auch noch eine ganze Reihe von ;;Rigik 
Honoariible““ und „Most Noble Vicepatröns:‘“ " 
rohe. der karholiſchen Micche den Müubrauch 
der vieler verklaͤrten Heiligen ats Patrone für die vor⸗ 
ſthiedenen Bage des Jahtes, Fir die Kirchen, die Capellen, 
bie Orden, die Möfter wi f. to. vor. Aber die Enghauber 
treiben es mit Ihren lebendigen abellgen Patronen eben 
fo arg. Jedes Collegium in Orford hat feinen adellgen 
Patron, „‚Vistior* genannt. Jede Affockatien für Mu⸗ 
fe, für Künfte, "für Werforgung ' armer chf: 
ſteller oder Three: Wirtiven fücht ſich vor allen "Dingeh 
die Geneigtheit Anes 'vornehmen Marines zu verſchaffen 
and ſich dann' unter feiner Patronage und mic Boraus⸗ 
ſchickung ſeines Namens zu begruͤnden. 

Pie: meiften Schuler haben ihre Patrone. Bei 
Srifänigen, div ein Prldammarin in feinem Teſtamente 





Ju By appolntenötit af‘ Hear Mifjesty. 


auche, Wernnt er gerabtenlic; ‚einige Pers zu Bir 
wenn iderfelben. Bio find 5 V. in -Orforb mehre 
Profefforenftellen von Privatperfonen mitten Bebiagung 
igefliftet worden, daß :der rkiähef non Wanderbury, 
ur Lord⸗ Kauzler des Bieihs und marh sbiefen oder ‚jener 
randene Zar bei der iMahl eines Profeſſors coneueriren 
Alm: So greß I das Wertuatzen, der Muglander zu 
een Nerca, daß fie nur, wenn ſie ihre hetzten Wuͤrſche 
winigen von ihnen and Herz gelegt ‚haben rubis Marken 
zu Minnen glauben, 


Die ‚Schuß, die Bichueiter und hie Maerkuͤnſe⸗ 
ser von London ruhen nicht eher, als bis ıfe auf 
egemd reine Weiſe die Erlaubniß erhalen haben, das 
Wappen der Koͤnigin, ‚ober bes Prinzen mon Males, oder 

eier anderen Perfon:non koͤniglichtm Vlute var Iprem: Laden 
pa fegen und banner zu ſchreihen: „By seppoimtenent..af 
‚ Kar :Majesty““ ;eber ..„hy eppoistment :ef H. -B. U. 
‚Primee ’Albart:“ "Sie find nach einer ſolchen Aus⸗ 
zzeichnung ed; . viel - begiuniger ale unſene Handwer⸗ 
rer, und man kann ſchon rberaus ’Ichiieim, daß ‚in 
England van Amer. ſolchen Ehre wehr ‚abhängt als 
bei uns. In den Staͤdten der Prodinzen von Eng: 
land werden nicht ‚einmal : Comerete gegeban, ohne daß 
‚der Name irgend eines Marquis von Waterford ober 
-Maranis von Oholmondeiy vorgedruckt wuͤrde. „Under 
the Patronage of ahe Most Noble, the ‚Marquis of 
'Waterford““. (unter bem : Schuperdes edlen, Marqquis von 
Madexford) werde :ich heute Abend :ein - onsers: um ge⸗ 
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un die Eiyeelitiban”).. : IM Aaube, Daß Aeh In. dir 
Wuterideren Stadten bei mb nie "vorlemmt: Wernn 
via Kaͤnſtler iin London auf feinem Aukuͤndigungthettel 
ſeten Mnun: -; Unter. Ahb :speeinl: Patronnge ef .tlie. 
Quoen,* ſo ·iſt hmedieß allein ſchon einige heiubert Sıfmb - 
werth. iEs oglebt wit ne Lönigliche als Mational⸗ Bet: 
Nitute dr Englauo, „Royal sochetien‘ Aflmigiihe Geſeu⸗ 
fütften), -,jRoyal Ahodtren‘‘.. (Böiigfiches Spenmee), Fond 
„Röfal terchugen‘‘ :CUhmigiähe Whrfem)e. 

Zuwellen kommt es diem faſt fo wor, cdis fri 
Ehrerbletung gegen ven Adel geradezu seine religioͤſe Milicht 
and als mache man kin Werbeechen /aus der "Werdegang 
dirſer Pe). Wie Engtaͤnder haltım Den Abel 
für den? BGrundofeiler des: Stnaisgibaudes, und die Lou⸗ 
bvoner · Kratuer, ſowie Me Bewohner faſt aller Staͤſe, au⸗ 
Fee den Manufackarfkibten, werrhren:: mod dazu un diem 
Ve Hauptquelle ihrer Naheung. 'Sieiteten, wie. gefagt, in 
der Archs fe den Adel ,iumd ein Schueten. gegen denſelben 
tomnit: ihnen vos wie ein Schreien gegen die Religten. 

VGs If ums Buͤrgeciiche auf: dern Bontimenta, diente 
For Anmahung des Abdels? uns ſchnell zu widerſohen geneigt 
id, eiwas Wunderbarco, zu ſchen, wie letrht aub ehne 





. Ich fah eine ſolche Moncertaatcudigang du, ber. Stabt 
Beford.:in Irland. . 

) Verſchiedene alte Statute belegten den, welcher fallche 
Berichte von den Peers unter das Publicum gebracht hatte, mit 
ganz beſonderen —— und es iſt in England ein eigenes 
Vetvrechen, von" einen ‘Peer Standaldſes zu erzaͤhlen, welches 
„Acandaltin magnatumẽhieß. Er 





30 Die ightahie, in Oeſerd 


Wirefyench ſich die Cuglaͤcher in diefe Berbätsifie fügen. 
Sie geben Gette, was Gottas ift, dem Kaiſer, mas bet 
Kaiſers iſt, und dem Adel, mas bes ‚Adels iſt. Ih 
war in einem. Collegium von Orforh, wo, wie, in ben 
weiſten alten oͤffentlichen Schulen Euglauds, die Stan 
debunterſchlede feſtgehalten werden und mo die Cähne 
der Edelleute eine andere Maiform tragen als die Söhne 
ber Gentlemen, un. dieſe wieder eine anbere als die ber Pie: 
bejer, ja wo man fogar den .Aefien Soͤhren der Haren 
ets nicht einmal, wie es doch in Cambridge geſchieht, er: 
lauben will, ſich ausuahrmeweife..ale. Edell⸗eute enroliven zu 
baſſen. Wir ‚gingen in dem großen: Syeiſeſanle des 
Collegrums gu Tiſche, wo fuͤr die verſchiedanen Claſſen 
der. Studenten verſchiedene Tafeln aufgeſtellt warm, 
naͤmlich «ine „Hightable““ ‚in der Miate fuͤt die por 
nehmen Studenten, zwei Tafeln an den Seiten fuͤr 
die Commoners imd eine vierte und fünfte nahe -bei 
ber Thuͤre für neh Geringer. Wir waren unſerer 
mehre und gingen auf bie Hightable zu, biren Se: 
Amstumng ich damals ned, micht kannte. In ber liste 
des Saales entfernten fi ein paar waferer Freunde 
vom ums, und als ich fie fragte, ob- fie’ denn nicht lie 
ber mit uns an jenem Zifche fpeifen wollten, fagten 
fie: „Rach ber- Mahlzeit, mein Herr, werden wir wies 
der das Vergnuͤgen haben, zu Ihnen gu ſtoßen. Wir 
fpeifen bier und Haben nicht das Recht, dort oben zu 
figen,“ Sie fagten bie ganz offen und unbefangen, 
und ruhig ſich befcheidend, festen fie fih ‚zur Seite an 
ihren Platz. Wäre. ich ein franzoͤſiſcher Egalite ger 
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geweſen, ſo bitte mir gewiß etwas von „lächete“ 
und: „esclavage”“ auf den Lippen geſchwebt, und waͤ⸗ 
sen meine Freunde deutfche Burſchen gewefen, fo hätte 
ich flatt jener ruhlgen befcheidenen Auskunft gewiß eine 
Heine, mir ind Ohr geraunte Nebenbemerkung und Ans 
fpiefung ‘auf: „verwünfchte Ariſtvktatie“ und dergleichen 
hören -müffen: Wie" gefagt, der ariflofratifche Sinn 
wurzelt in ben’ Engkändern -tiefz ſte Lieben’ die Ariſto⸗ 
Sentie und "tragen geduldig die Ketten, welche fie ih⸗ 
nen auflent. 


Die englifche Peerage 9 iſt ein Buch, das auch 
in ben Drawingrooms aller Bürgerkicyen liergt und bas 
dieſe vieleicht nicht minder fleißig ſtudiren als die Leute, 
deren Verwaunbdiſchaft und Freundſchaft darin erpliciet tft. 
Ih "babe foger Enslinder gekannt, bie außer einer 


* „Peerage‘“ heißt eigentlich bie Paitſchaft. Kurp 
weg aber wird aud das Buch, in welchem die Genealogieen 
aller" Peers des Reiches gegeben werben, „the peerage‘“ ges 
aannt. "Schon feit mehr als hundert Jahren finb viele fol 
cher Petrages von. verſchichenen Besfaffern in vielen Audges 
ben erichiegen.. Die Pegsages von Debrett und von Lohge 
find die beten, beide in unzähligen Auflagen vervielfältigt. 
Vebrigens finde! man auch in vielen anderen Büchern 
Über die Peers des Reiches längere ober kuͤrzere Nachrichten, 
fat in jebem Amanach, in jedem Adteßbuch. Es ſcheint, als 
lonnten- die Engländer biefe Art von Belehrung nicht oft ge 
nug wiederholen. Natürlich haben aud die anderen abeligen 
Stände ihre genealogifhen Bücher, wie die Baronets ihre 
„Baronetage,‘“ die Knights ihre „Knightage.“ Auch giebt 
ts noch für viele andere Claſſen fpetiell ausgearbeitete „Ta- 
bes. of Precadeney‘ und fogenammte nÜonrte of Honeur.“* 


Kohrs Sand und £eute, II. | ‚6 


82 Genaue Nachrichten d. engl. Sournale über d. engl. Adel, 


Bibel nur noch die Peerage auf die Reife ins Aus: 
land mit fi) genommen hatten. Bel uns fieht man 
den Kalender von Gotha doch wohl nur höchft felten 
und nur ausnahmömelfe in den Händen von Bürger: 
fichen. 

Die englifhen Journale geben eine ungeheuere 
Maſſe von Perſonalnachrichten über bie Mitglieder des 
englifhen Adels, über ihre Reifen und Beſuche, uͤber 
bie Feſt⸗ und Trauertage, bie Geburts: und Todesfälle 
in ihren Familien. 

Man kann vielleicht ohne Webertreibung annehmen, 
daß der achte Theil alles deffen, was in den Journalen 
gedruckt wird, fih auf die englifche Peerage bezieht. Da 
kommen ganze Biographieen der verftorbenen Lords vor. 
Iſt irgend ein Lord oder irgend eine Lady von nur einiger 
Bedeutung Frank, fo werben regelmäßig Krankheitsbulletins 
mit groß gedrudten Weberfchriften, 3. B. „the illness 
of Lady N. N.“ in den Sournalen aufgenommen wie bei 
‚regierenden FKürften! Hat gar Lord Gardigan mit Lord 
Paget einen ſcandaloͤſen Proceß, fo werben alle, ſelbſt 
die kleinſten Details dieſes Proceffes gegeben. Die 
„select circles“ (ausgemählten Cirkel), welche fich auf 
irgend einem ber prachtvollen Landfige verfammeln, wer⸗ 
den alle belaufcht und ſaͤmmtliche Theilnehmer derfelben 
bekannt gemacht, auch die Namen berer hinzugefügt, 
welche erſt den folgenden Zag hinzukamen oder 
noch den dritten Tag erwartet murden. 

Wird auf irgend einem Edeljige ein Schaufpiel 

. anfgefühtt, fo werden darüber fo umſtaͤndliche Betichte 
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aufgenommen mie über bie Vorflellungen in Drurylane, 
— giebt ein Lorb einigen erlauchten Bäften eine Jagd, 
fo wird ber Werlauf der Creigniffe bei jedem’ aufge 
ſcheuchten Stuͤck Wild mit einer minutioͤs betaillicenden 
Genauigkeit berichtet, die uns in Erflaunen fe. 

Mit derfelben minutiöfen Detaillirung gehen fie auf 
bie Befchreibung des Kleides ein, das bie fchöne Lady 
©. oder die noch ſchoͤnere Herzogin von S. auf dies 
ſem ober jenem Balle trug, — jede Zurüdkunft eines 
Peers und feiner Zamilie vom Continente, — jede 
Übreife eines folhen Ins Ausland, — jede Fahrt einer 
Lordsfamilie von ihrem Landſitze in die Stadt oder aus 
der Stadt zu ihrem Landſitze, dieß Alles wird ſorgfaͤltig 
berichtet. 

Jede „marriage in high lfet‘ (Heirath in der 
vornehmen Welt) wird pflichtmäßig gemeldet und bes 
fhrieben, ja fogar die bloßen Vermuthungen und froben 
Hoffnungen ber diefe oder jene Verbindung werben publicirt. 


Jedes „scandalum in high life“ wird natürlich mit 


nicht geringerer Neugierde hervorgezogen und van ber 
tauſendzuͤngigen Preſſe beſchwatzt. 
Die Englaͤnder thun in dieſer Beziehung ihrem Adel 


gerade dieſelbe Ehre an, die wir unſeren ſouverainen 


Fuͤrſten anchun, und da fie der Peers wenigſtens 20 
bie 30 Mal mehr baben als wie ber Souveraine, fo 
taın man wohl amnehmen, daß fie fih auch 20 bis 
30 Mal mehr mit „Adelöperfonalien” zu thun machen 
als wir. 
Das vollſtaͤndigſte und weitlaͤufigſte Journal im 
6 % 


84 Die Morning⸗ Poſt. 


dieſer Beziehung iſt bekanntlich die „‚Morumg -Post,“ 
der wahre Neuigkeitsbote und literariſche Kammerdiener 
aller vornehmen Leute, die daher von Vielen im 
England ein geſchwaͤtziges Waſchweib geſcholten und fuͤr 
das Blatt der alten Frauen und Hofſchranzen ausgege⸗ 
ben wird *). 


Die politifchen Raifonnements diefes ultratorpflifchen- 
und ultraarijtokratifchen Blattes find manchmal zum Todt⸗ 
lachen komiſch, unlogiſch und altmodig, und feine Pers 
fonalnadhrichten von „Noble Lords‘ ermweifen ſich immer als 
die pünktlichften und zuverläffigften, und dabei find fie alle 
ganz genau nach der englifchen „Table of Precedency“ 
geordnet. - 


Zuerft kommen die von ben „Dukes of Royal Blood,“ 
3. ®. daß His Highness the Duke of Cambridge um 
2 Uhr Mittags Gtoucefters Houfe vetlaffen hat, um in 
Bufhey: Park Ihrer Majeftät der Queen Dowager eis 
nen Beſuch zu machen. . 


Dann die von ben bloßen Herzogen, z. B. daß der 
ſtarke Regen von geſtern Abend in mehre Theile von 


*) uebrigens ˖ hat bie Morning⸗Poſt eine bedeutende Anzahl 
von Leſern und iſt in neuerer Zeit keineswegs in Verfall ge⸗ 
kommen. Selbſt unter denjenigen, welche uͤber dieſes Blatt ſpot⸗ 
ten, findet man gewiß Viele, die ſich mit feinem Tſchittle⸗Tſchattle 
doch manchen Augenbli unterhalten. Kür einen Fremden, 
der ben Charakter der Nation ftudirt, ift es außerorbentlich 
interefiant, und zuweilen Tommen auch ſehr gut gefchriebene 
Auffäge darin ver. 


„With due deference,“ 8 


Apsley⸗ Haufe *) eingedrungen iſt, und daß In der Ges 
müfdegalerie nicht weniger als 6 Bedienten beichäftigt 
geroefen find, um das Waffer auszupumpen.“ (Wie vie: 
len Zaufenden von armen Leuten das Waſſer ins Dach 
drang, berichtet die Morning» Poft nicht.) 

Dann die von den Marquis und Earl, z, B. 
die hoͤchſt wichtige Nachricht aus Asbridge⸗Caſtle, baß 
die Gräfin Bridgemwater ihren Plan, mehre ihre Güter 
zu befuchen, aufgegeben hat. 

Darauf bie von den bloßen Baronen und Lords, 
3. B. daß Lord und Miß Folley noch immer in Wyn⸗ 
yarb ſich aufhalten (Lord and Miss Folley are still 
staying at Wynyard). 

Endlich die von den bloßen Gentlemen, d. h. von 
den „„high-connected Genilemen of distinction,“ 3. B. 
dag Mifter Conyers auf feinem Schlofie Copt=: Hall 
in Efjer jegt Gefelfchaft fieht (is entertaining a pariy) 
oder daß Mer. Tor Zalbot einer Sagbpartie in York« 
fhire ſich angefchloffen hat. 

SH fage, die Morming = Poft ift in ſolchen 
Dingen das Nonplusultra in England. Allein aud 
die anderen Sournale find reich an Perfonalnahhrichten 
aller Art. Sogar die monatlichen Blätter Eönnen. ih⸗ 
rer nicht entbehren, und felbft folche radicale Zeitſchrif⸗ 
ten wie der Sun erwähnen in ber Regel alle Nach⸗ 
richten, welche Lords betreffen, mit dem gehörigen Mer 
fpecte (with‘ due deference), und darf man biefe 


” Dem Wohnbaufe des Herzogs von Wellington. | 


86 The servauts’ manbal,. 


Blätter als Mepräfentanten ihrer Parteien betrachten, fo 
muß man demnach zu dem Schluffe kommen, daß Re 
fpect vor dem Adel und Aufmerkfamkelt auf feine An: 
gelegenheiten auf eine ganz unglaubliche Weife durch 
ganz England und duch alle Glaffen bes engliſchen 
Volkes verbreitet iſt. 

In einem Buche, welches fuͤr die Bedienten ge⸗ 
ſchrieben iſt (the servants’ manual), kommt ſogar ne 
ben den anderen dieſer Claſſe noͤthigen Kenntniſſen auch 
eine Abhandlung über ben Rang. vor, In welcher dem Be⸗ 
dienten ein detaillirter Unterricht darüber gegeben „mich, 
wie fie bei Zifche zu ferviren haben, wen zuerfl, wen 
nachher und wem zulegt. 

Selbft In dem inneren der Familie und in dem 
Verhaͤltniſſe der verfchtedenen berechtigten Mitglieder der⸗ 
felben zu einander und in ihrem gegenfeitigen Umgange 
zeigt fich diefer ariſtokratiſche Sinn, namentlich in der 
Stellung, bie 


„der dltefte Sohn’ (the eldest son) 


im Haufe einnimmt, und in ben großen Worrechten, 
die man ihm von jugend auf nicht nur in den Haͤu⸗ 
fern des hohen Adels, fondern auch in denen der Gen» 
try und der Bürgerfchaft einraͤumt. Alle guten Feeen 
ſchuͤtteten gleichfam ihre Wundergaben über feine Wiege 
aus, Reichthum, Würden, Titel und Macht. Er em 
pfängt fie, ohne es zu ahnen, wie der Prinz von Wales. 

Wenn ber Altefle Sohn mit keinen befonderen 
Geiftesgaben ausgeftattet iſt, fo troͤſten fi die Aeltern 
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daruͤber leicht, und man ſagt: „Es iſt ſchade, aber ihm iſt es 
ja nicht nothwendig. Die fuͤr das Leben unentbehr⸗ 
lichen und wuͤnſchenswerthen Gaben liegen fuͤr ihn ſchon 
fertig da. Er muß nur fo geſcheit fein, das 2lfte 
Jahr zu vollenden; dann figt er in Abraham’s Schooße.“ 

Es iſt außerordentlih, welche Ehrerbietung in eng« 


liſchen Zamilien die anderen Geſchwiſter dem diteften 


Bruder ermeifen. „Komm’, komm’, laſſ' uns hinaus: 
gehen! Unfer Beuber hat uns jegt nicht gern im Zim⸗ 
met,” fagten englifhe Schweftern, die ein halbes Dugenb 


Jahre Älter waren als jener Bruder. Und als man fie— 


‚fragte, warum fie ſich feinetwegen fo genirten, antwor⸗ 
teten fie: „Well you know, he is the eldest, he 
is -the master“ (Sie wifjen ja, er ift dee Aelteſte, 
ee ift der Herr). 

„Aber die armen jüngeren Söhne!” Sie müffen wetten 
und wagen. Sie müfjen entweber zum Ruhme bes Vater⸗ 
Iandes ſich in Indien von der Sonne braun brennen laffen 
und gegen bie Afghanen und Chineſen ftreiten, oder mit den 
Meereswellen kaͤmpfen und das unbändige Seevolf vom 
Quarterded aus im Zaume halten, oder als „reverend 


rectors‘“ die demüthigen Schafe eines Dorfes meiden, oder - 


zur Aufrechthaltung ‚der Gefege eine Perrüde tragen und 
andere Leute hängen laſſen oder verbannen. | 
In Shakeſpeare's „As you like it“ fpielt bie erfte 


Scene zwifchen einem älteren und einem jüngeren Bru⸗ 


der, die noch jest lehrreich ift. 
„Weißt Du, vor wen Du ſtehſt?“ fragt Oliver, 
der ältere Bruder. 


88 Schweißtropfen und behagliches Leben. 


„Ich weiß, Du biſt men aͤlterer Bruder,“ ant⸗ 
wortet Orlando, der juͤngere. „Die Geſetze der Na⸗ 
tion geben Dir Gewalt uͤber mich, weil Du der Erſt⸗ 
geborene biſt *); aber dennoch nimmt dieß die Ver—⸗ 
wandtſchaft des Blutes nicht hinweg, und waͤren zwan⸗ 
zig Bruͤder zwiſchen uns. Ich habe ſo viel von mei⸗ 
nem Vater in mir wie Du.” 

Während fo bei jenen Anftrengungen, welche wir bezeich- 
neten, die edlen Schmweißtropfen ber jüngeren Brüder 
fliegen, laͤßt fih’s „the elder brother, the Squire,'“ 
auf feinem weiten Gute wohl und behaglich werden. 
Er überfhaut fein blühend Gluͤck, feiner Scheuern ge 
füllte Räume. „His horses are fair with their feed- 
ing,“ fagt Orlando, der jüngere Bruder, „and they 
are taught their manage, and to that end riders 
dearly hired“ (feine Pferde ftehen im beßten Futter und 
lernen ihre Künfte, und zu dem Ende werden Bereiter 
hoch beſoldet). 

Die frifche Landluft hat dem Squire die Wangen ges 
ſchminkt und fein „capital roastbeef““ feinen Dimenfionen 
Feinen Abbruch gethan. Ihm zur Seite lebt ein zartes Weib, 
und um ihn herum hüpft bie frohe Schaar der Kinder: 
Sn den weiten Räumen feines Haufes wohnen Gefchmad 
und Comfort. ‚Sein Garten blüht immerfort, fein Park 
und feine Wieſen prangen im Winter und Sommer 
im Glanze des nimmerwelfenden Gruͤns und find be: 


— — . 





9 I know you are my eldest brother. The cour- 
tesy of nations allows you my better. 








Der Squire mit feinem: aͤlteſten Sohnchen. Me. 


lebt son bloͤtenden Schafen unb ber. Rinder breit ges 
flirnten glatten Schaaren. 

Sein „favoarite hunter‘ (Lieblingsjagdpferd) trägt 
ihn, wenn es die Seafon iſt, auf die Jagd, zu der feine 
„hounds“ (Sagdhunde) aus ihrem „kennel‘‘ (Zwinger) 
entlaffen werden, und luſtiges Gebelle ſchallt ringe un 
ber. Sein Weinkeller ſchließt die größten Antiquitäten 
ein, und in feiner Küche praſſelt es immerfort. Seine 
Freunde von nah und fern verfammeln fi) um’ „christ- 
mas“ unter feinem gaflfreundlihen Dache, und er ftredt 
feine Hand aus über die Armen und Bebürftigen der 
sanzen Nachbarfchaft. | 

Erinnerungen hängen an jeder Säule, in jeber Halle 
des Haufes, an jedem Baume ded Parks, den dieſer 
ober jener feiner Vorfahren: pflanzte, und die nämlichen 
Bücher, die feine Jugend erheiterten und feine Kenntniſſe 
erweiterten, werden von feiner Zochter Händen von dem 
Bretern ber Bibliothek herabgeholt. Sie finden viel 
keiht den Namen des Groß⸗ oder Urgroßvaters barin. 
So Enüpft fi eine Reihe von Vorgängen ununters 
bischen an ihre Lebensfäden. Dieß bilder die Kamilie 
zu einem Ganzen, auf das fih alle Mitglieder flügen. 

Seine Hallen find geziert mit den Bildern theuerer 
Ahnen und den Portraits feiner Samilie, zu denen er danke 
bar auffieht und mit deren Titeln er ſich fchmüde. Er 
wiegt fein aͤlteſtes Söhnden auf dem Schooße bei dem» 
felben Feuer und vielleicht in demfelben Lehnftuhle, wo 
er und fein Vater gewiegt und geliebfoit wurden von 
theueren Händen, bie jest unter dem Sargdeckel eng⸗ 


“0 „Edel“ und „abelig.” 


gefaltet liegen in der huͤbſchen aſamen Grabcapeiie m 
Park. 

„Papa, wo tft Onkel Orlando jegt?” fragt der Kleine. 

„Daft Du vergeffen, mein Kind, daß der Onkel 
auf dem fchönen Schiffe „the Royal William‘“ nach bem 
Gap der guten Hoffnung fegelte?‘ | 

„Iſt es da ftürmiih, Papa?” 

„Sa, ſehr, mein Kind. Gott ſchuͤtze den guten 
Onkel!“ 
Einer ber merkwuͤrdigſten Beweiſe, wie tief in 
England Alles mit ariſtokratiſchem Sinne und mit Abe 
reſpect erfüllt iſt, giebt, der 


Gebrauch des Wortes „Noble,“ 


Man fagt nicht zu viel, wenn man behauptet, daß 
die Engländer in dieſes Wort geradezu verliebt find. 
Sie bedienen ſich defjelben faft überall, wo fie Chr: 
furcht und Achtung vor einer Perfon oder Sache, von 
der fie eben veben, erweden wollen. Wir haben in 
Deutfchland Fein Wort, welches ihm ganz entfpricht, 
Unfer „edel“ iſt zu edel, und unfer „adelig“ fagt zu wenig. 
Wenn wir von einem „edlen Manne” fprechen, fo 
ſpielen wir bamit gewöhnlidd auf feinen edlen, treff: 
lihen Charakter an, und menn wir von einem „adel⸗ 
igen Herrn” reden, fo meinen wir weiter Nichts, als 
bag er ein Herr von altem Gefchlechte iſt. 

Das Wort „„noble‘ der Engländer iſt gewiſſermaßen 
eine Verſchmelzung unſerer beiden Worte „edel“ und „adel⸗ 
ig." Der Engländer trennt in ber Regel bei feinem „‚noble“ 





J 


„My noble friend,“ ‚‚noble mansions,‘‘ „noble parks.“ @L 


beide Begriffe nicht. Wenn daher bie Lords fih im 
Dberhaufe „my noble friend‘ anteden, fo macht dieß 
einen ganz anderen Eindruck, als wenn wir fagten: 
„mein edler Freund,“ und ebenfalls liegt mehr darin, 
als wenn wir fagen wollten: „mein adeliger“ oder ‚mein 
‚bochgeborener Freund.” Beide Begriffe find auf eine 
innige und unzertrennliche Weiſe darin verfchmolzen. 
Auf das Wort „noble‘* fegen die Engländer, felbft bie 
Lords im Parliamente, immer einen gewiffen Accent; wenn 
fie 3. B. fagen: „that noble Lord,‘ fo fprechen fie da® „„o““ 
recht Tang und tief aus, als wenn fie etwas recht Großes 
andeuten wollten. Man vergleiche damit bie kurze Auss 
fprache des „noble‘ im Franzöfifchen, wenn man es ein- 
mal in Paris zu hören bekommen kann. In England 
tönt Einem das „noble““ von allen Seiten in die Ohren. 
Vornehmlich wird es (wie bei uns etwa zu ben 
Zeiten der Zroubadours) allen den Dingen gegeben, 
welche in irgend einer Beziehung oder Verbindung 
mit bem Adel ſtehen. So hört und lieft man von 
„noble mansions“ *) (edlen Pandfigen), von „‚noble 
parks‘‘ (edlen Parks), ſogar von „noble chases“‘ **} 
(edten Jagdgehegen). Alles, was prächtig, erhaben, be= 
ruͤhmt, edel ift, wird „noble“ genannt. Beſtaͤndig 


*) Wenn wir fagen „Edelhof,“ To bedeutet bieß etwas 
Anderes, nämlich nur fo viel als „Nobleman’s seat.“ 

**) Damit ift nicht etwa ein Jagdrevier gemeint, in 
welchem ein Edelmann jagen barf, fonbern ein folches, wel⸗ 
ches fo ſchoͤn iſt, daß es würdig wirt, daß ein Edelmann 
darin jage. 
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hört man von „noble buildings‘ (edlen Gebäuden), von 
„noble courage“ (edlem Muthe), von ,„„nobleminded hearts‘ 
(edlen Herzen), von „noble deeds“ (edlen Thaten), von 
„noble parades“ (edlem Gepränge), von „noble stiles 
(edlem Styl). Kurz das Wort „noble“ pflegt nie feinen 
Effect auf den Engländer zu verfehlen, und Dryden 
bringt e8 in einem Verſe zwei Mal an: 
„Statues 
„For noble poets and for noble songs“ *). 

Insbeſondere bedienen fi die Sportömen, bie al- 
lerdings immer viel mit dem Adel zu thun haben, des 
Wortes „noble“ gern. Sie fprechen von „noblo packs 
of hounds“ (edlen Meuten), von dem „nohle stile““ 
(dem edlen Style), in welchem einem Hirfche der Tod 
gegeben wurde, von dem „‚noble stroke‘““ (dem. edlen, 
tüchtigen, gutgezielten Schlage), mit melchem ein r Boper 
den anderen niederſchlug. 

Wie voll ſind nicht Shakeſpeare's Stͤce alle‘ von 
„noble“ und „nobility.‘“ Wie ungeheuer groß, koͤrnig, 
mädtig und Eräftig flelt er nicht die Könige und dem 
Adel des Reihs Hin, und welche hoͤchſt unbedeutende 
Rolle fpielt nicht das Volk in feinen Tragddien! Die 
Bürger kommen immer nur als Hanswürfte vor, felbft 
in den Stüden, in denen Shakefpeare nicht die früh: 
eren Zeiten, fondern feine eigenen malen wollte, 3.8. 
im Sommernadtötraume. In den griehifhen Schau: 
fpielen, bie ebenfalls durchaus ariſtokratiſch find, iſt die 


*) Statuen für edle Dichter und: für edle Gefänge, 
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Bürgerfchaft* beftändig buch den freilich ehrerbietigen, 
aber doch immer mwürbevollen Chor repräfentirt. In 
den Shakefpear’fchen erfcheint flatt ihrer nur immer ber 
„Mob“ (ber große Haufe), ber gewöhnlich ſchlecht genug 
teactirt wird, 3. B. im Caͤſar. Selbſt die Lord: Mayors 
von London erfcheinen nur (3. B. im dritten Aufzuge 
von König Richard IIL), um zu dem, was die Herzöge und 
Fürften getban haben, Amen zu fagen und dann fos 
fort auf nicht gar zu böfliche Weiſe entlaffen zu werben, 
z. B.: „And fomit, wertheſter Lord-Mayor,. lebet wohl.” 

Alle Shakefpeare’fchen Nicht = Lords find vollkom⸗ 
mene Mobobye. Zwar find feitbem fchon einige fehe 
merkwürdige. Sahrhunderte veifloffen, aber im Grunde 
genommen haben fi dieſe Verhaͤltniſſe wenig geäns 
dert. Alle die merkwürdigen Ereigniffe, welche in ber 
. neueren Zeit in den meiften Ländern des Gontinents 
das zauberiſche Anfehen bes Adels gebrohen und ben _ 
dritten Stand zu größerer Würde und größerem. Ges 
mwichte gebracht haben, find in England zwar nicht 
ohne Einfluß, aber nicht mit fo bedeutenden Folgen 'vors 
übergegangen. Der hohe Adel Abt dort nocd feinen 
alten Zauber und feine alte Macht. Selbſt die Reform- 
bill, von der man glaubte, daß fie bem Adel ben wich⸗ 
tigften Theil feiner Macht entziehen würde, hat er glüds 
lich verbaut und ſteht jege fchon wieder in der vollſten 


Blüthe da, eben weil nicht nur in der Gewohnheit und - 


in den Sitten, fondern auch tief in dem Herzen und 
Nationalcharakter der Engländer „aristocratic feelings“ 
(ariftofratifche Gefühle) wurzeln. 


4 „We are exclusive people.‘ 


Ausgleihende Tendenzen. 


Die Engländer find ein von Ranggeift fo durch 
und durch befeeltes Volk, dag man fagen kann, daß 
jebe der verfchiedenen Glafien, in melde die Nation ger 
. fälle, ihr befonderes Leben Lebt, ihre befonderen Bor: 
uctheile und ihre befonderen Sitten bat. Die Mitglies 
ber ber einem Claſſe wiſſen oft nichts von der Lebens 
und Denkweiſe der anderen. Da find bie Clafſen ber 
Kaufleute, in welchen ein Lord fo felten erfcheint wie 
ein Schmetterling auf ben Eisfelbern bed Montblanc, — 
die Claſſen der „‚fashionable people‘ vom Weftende Lon: 
dons, die nie ihren. Fuß in das innere ber kaufmaͤnn⸗ 
iſchen City gefegt haben, — bie Claſſen der Pankers, 
welche keinen Kraͤmer zu ihren ſocialen Myſterien zu⸗ 
laſſen, — die Claſſen der Nobodys, die, wenn fie nur 
ein paar Noblemen dicht gedrängt vor einem Thore ober 
bei einem Zaune zur Jagd vorüberreiten fehen koͤnnen, 
fi) gluͤcklich fhägen, und die da glauben, einen Blick 
in eine andere Welt zu thun, wenn man ihnen verftats 
tet, die leeren Zimmer, In melden die Noblemen hau⸗ 
fen, anzugaffen, — die dienenden Claſſen, bie ber Kam- 
merbiener, Hausbiener, Sungfern, bie, obgleich fie täglich 
mit ihren Herrſchaften in Berührung kommen, body fo 
feparat für ſich eben, baß die Herrfchaften ſelbſt nichts 
von ihnen wiſſen. 

„We are exclusive people, we are reserved‘ 
(wir find excluſive Leute, wir find zurüdhaltend), fa 
gen daher, im Gefühle biefer ihrer Eigenthümlichkeit, 
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die Engländer von ſich ſelbſt. In der That, wie jedes 
Individuum ſich bei ihnen zuknoͤpft und fih in fi 
ſelbſt zuruͤckzieht, ſein Haus verfchließt und feinen Garten 
umzäunt, fo thut es auch jebe Glaſſe, zu ber ein Ju⸗ 
divibuum gehört. 

Dieß geht fo weit, bag viele Denker, indem fie 
von ben verfchtebenen „‚Orders,‘“ „Classes“ und „Sets“ *), 
in bie ihre Nation zerfällt, und von ben verfchiebenen 
„peculiar sets of manners“ (befonderen Arten von Sit⸗ 
ten), bie fich dadurch bilden, reden, fogar zu dem auffallen- 
den Schluffe gelommen find, daß keine Nation mehr aller 
Netionaleinheit und alles Nationalcharatters entbehre als bie 
Engländer. Selbft Hume fagt: „Hence the English, of 
any people in the universe, have the least of a national 
character,‘“ und noch heutiges Tages kann man von vie 
len Engländern ähnliche Behauptungen vernehmen. 

„But the heart of man is made to reooncile com 
tradietions‘“ (aber das menſchliche Herz iſt gemacht, um 
Widerſpruͤche in Harmonie zu fegen), fagt Hume bei 
einer anderen Gelegenheit, ein Wort, welches man bei 
der Unterfuchung bes Charakters der Engländer nie vers 
geſſen darf. 

Sohn Bull ift ein komiſcher und nicht fo Leicht zu 
verſtehender Kauz, ber einem oft vorkommt wie em 
Mann, welcher ſich nicht enthalten kann, Gift zu ges 


*) Gin fehr charakteriftifches und vielgebrauchtes engs 
liſches Wort für „Claſſe,“ „Sorte, „Partei,“ das von „to 
set“ — „feßen,” „ſtellen“ herkommt, welches alles das be⸗ 
deutet, was zufammengeſtellt tft und neben einander fleht. 


B6 Karrikaturen auf bie Meyalty und die Lords. 


nießen, und ber hinterher gleich Gegengifte ninmet, bas 
mit ihm jenes Gift nichts ſchade. Er vermag biefelben 
Perſonen und Dinge zu gleicher Zeit zu verehren und 
zu verſpotten, in ben Himmel bee Anbetung zu erhe⸗ 
ben und in den Schmuz der Karrikatur herunterzuziehen. 

So wie es wenige Briten giebt, die nicht im 
Grunde des Herzens gute Royaliſten und loyale: Ariſto⸗ 
kratenfreunde waͤren, fo giebt es zugleich auch tuenige, 
die nicht gern ſich zuweilen einen Scherz auf Koſten 
der Royalty und der Lords erlaubten und die nicht zu⸗ 
vorilen herzlich über die Karrilaturen lachten, weiche bie 
Rondoner Kuͤnſtler auf fie verfertigen. „Es ift unſere 
Pflicht, vor dem Souverain unfer Anie zu beugen, aber 
es ift auch unfer gutes altes Recht,“ fagen bie Eng⸗ 
länder, „unſere Könige zu karrikiren, und dieſe duͤrfen 
es nicht uͤbelnehmen.“ 

Verbänden bie Engländer mit ihrem auiftofsatifchen 
Einne eine ſolche Antipathie gegen Karrifaturen wie wie 
Deurfhe und eine jener Gefinnung entfprechende Hoͤf⸗ 
lichkeit wie die. Franzoſen, ſo würden fie mahre Scla⸗ 
ven ihrer Ariftokraten. fein... So wie fie aber find, fin⸗ 
ben fie fehr viele Dinge in fih, welche der ariſtokrat⸗ 
schen Tendenz die Wange halten. Wlan muß nie ver- 
geſſen, daß der Engländer-in faft jeder Beziehung ein 
Mensch ift, der. in, der einen Hand fg viel hält ats in 
ber anderen, und ber,daher, wie eine Waagſchale mit 
gleihen Gewichten, nie die Balance verliert. . 

Im Oberhaufe bedienen ſich die Peers beftändig 
mit, „Noble Lords,“ und doch iſt ihr Umgang unter 
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a aubre michte : woniger als gejleet und precxis. VWiel⸗ 
mehr fagen fie Sich: recht offen‘ die Wahrheit und bes 
Birnen Pic ini Webrigen dei verſtaͤndlichſten Sprache. 
Selbſt mit ten. anweferiden Prinzen von koͤniglichem 
Gebluͤte, fo ſehr man beflifſen iſt, ihnen ſtets ben ges 
buͤhrenden Titel zu geben, geben fie auf eine’ ſehr 
ungenirte He um wurd weiſen fie zuwrilen berb zus 
echt, eben ſo wie fie: ihre Sorveraine, vor denen fie 
kalren, ‘in ihren Rechten fo befchränten, daß biefeiben ſo 
vwenig Gewalt abs moͤglich behalten. 

Die Journale, fo viel Weihrauch fie im Ganzen 
dem Bibel firenen, nehmen doch auch — mtit einziger 
Ausnahme ber Morning⸗ Poſt, welche immer das Sthild 
Hält Über Alles, was: von einem Lord ausgeht, — Fein 
Blatt vor den Mund, wenn ihnen etwas Scandaldfes 
von einem Peer zu Ohren kommt. 

In denjenigen Geſellſchaften, in welchen bie‘ Lorbs 
mit den Nicht⸗Lords zuſammenkemmen, zeigen fi; bie 
Hoͤheren gegen bie Niederen ganz einfach, und es offenbuet 
ſich bier keineswegs jenes vornehme Koſtbarthun, das ſich 
wohl beim’ comtinentdien. Adel zeigt. Dem engliſchen 
Deer fällt es in der Regel gar nicht ein, fi) unter 
die Gemeirin zu mijſchen; er ſchließt fie auch. durch aller⸗ 
(et Vorkehrungen‘, bie et teiffe, von fih ab. Gefaͤllt 
ihm ein Plebejer, mit dem er einmal bekannt wurde, nicht, 
fo nimmt er nie wieder Notiz von ihm. Er blickt ihn nicht 
einmal an, oder fällt fein Auge etwa zufällig auf 
ibn, fo kennt es ihn nicht mehr. Will er ihm nicht 
wieder in feinem Haufe fehen, fo „ſchneidet er ihn ab“ 

Kohl’ö Land und Leute II. 7 


‚DB Baron dWhaufſez Aber bie ungkifihen Palugen. 


(be culs kim), "und Dabei bat die Sache fie wis: ihr 
Bewenden. Gefaͤlli ihm dagegen ein: Wemeiner, ſo 
fchuͤtteſt er Ihn eben fo derb und ehrlich bie Hand wir 
zedem Anderen. Dieſe eigenthuͤmlichen Iberfeesunhiiihen 
Blicke, wit welchen Hoͤhere oft Die Noderen von ſich 
abhalten, exiſtiren da England nicht. In deu Afent 
lichen Verſammlungen, bei ben politiſchen Diners, in den 
Geſellſemften, wo fie präfibieen, ba den Sffentlichen 
WVolkoſpielen, bei den Spoets treten: Die Parts ‚go einfach 
und fo derb auf wie jeder andere Mann. Bir ſtellen Sc 
fo auf gleichen Fuß mit den Uebrigen, daß man den 
Unterfchied erſt gewahrt, wenn das Beklactfchen um Be 
aranıpeln der Noblemen loshricht. 

Dieß fcheint felbſt von den koͤmiglichen Priezen ze 
gelten. Man fieht fie ame alle Prtenſtonen im. her 
Geſellſchaft erfcheinen, und fie erhalten daſtibſt Sein Zei⸗ 
chen des Reſpeets, welches fie vor den anderen Dit: 
gledem derſelben auszrichnen koͤnnue. Man ladet fie 
auch, wie andere Privatperſonen, zu Diners und Sei⸗ 
men ein und giebt fi, wenn fie dieſe Kinladung an⸗ 
nehmen, Saum bie Mühe, ein ober gwei Geiste dem 
„Family -dinner““ hinzuzufuͤgen *). 

Vielleicht gilt dieß von den triglichen vö und. 
den eigentlichen Peers mehr als von den miederen Stu⸗ 


*) Dieſe Bemerkung iſt vom Baron d'Hauſſez, Exmini⸗ 
fer Karls X., der da ſagt, daß jener Umſtand einen Fran⸗ 
zo0fen mehr als alles Andere in Srftaunen ſete (derange les 
Ydses d’un Frangais). - 
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fen ber Moruchmheit. Es iſt eine Bemetkung, die man 
in allen Laͤubem machen kaun, daß diejenigen Wornch⸗ 
wen, derenn Gitellung über alle Annaͤherung und uͤber 
allen Zweifel erhaben iſt, sinfacher und herablaffender 
ſind als die, welche den Geringeren näher ſtehen, weil 
bie letzteren um fo geflifſentlicher allen Anfchein von Ver⸗ 
bruͤdenrng mit den Mederen zu vermeiden ſuchen. 

Indeſſen auch im Umgange zwiſchen hen anderen 
Seanden, Rangſtufen und Clafſen iſt eine gewiſſe Ein⸗ 
fachheit nicht gm verkenagen. Unter Anderem offenbart 
ſich dieſelbe in ber Art umd Weiſe des 


Gebrauchs der Titel, 


nd in dieſer Bezichung exiſtirt der groͤßte Contraſt na⸗ 
mentlich zwiſchen uns Deutſchen und den Englaͤndern. 
Wie Deutſche machen uns das Leben md den Um⸗ 
gang mit wunferer Titelgeberei wahrhaft fchwer und 
haben ſelbſt rich der Anweſenheit der ramzofen, die 
doch ein iuͤchtig Theil won Fitelunkraut bei uns aus. 
gerottet haben, mehr davon beibehalten als irgenb ein 
Volk des weſtlichen Europa. Wir haben fo viele zuſam⸗ 
mengeſetzte Titel, daß es unmoͤglich iſt, fie in irgend einer 
Sprache außar unſerer eigenen wiederzugeben, und dabei 
ſind wir fo in fie verliebt, daß wir fie mit. einer Paſſion 
anpsingen, bie Alles übertrifft, was man bei anderen 
Masionen davon ſieht. Wir koͤnnen uns kaum einen 
Menichen ohne Titel denken, eben fo wie ſich die Engländer 
keinen Menſchen ohne feine „Connexions‘“ benlen koͤnnen. 
7* 
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Faͤr unfere hoben und niederen Beamten, Tür die Gelehr⸗ 
tm und bie ausgezeichneten Edelleute Haben wir feht 
viele Titel. Auch felbft den Kaufleuten hängen wir De 
den und Titel an. Und wenn Einer bei une gar nichts ift, 
fo tft er doch wenigſtens „Here Candidat,“ ober „Herr 
Privatgelehrter,“ oder „Herr Oberkellner.“ Ich glaube, 
ein Mann mit feinem bloßen Familiennamen kommt 
uns vor tie ein Menſch, der nicht gehörig bekleidet ifl. 
In unferen Gefellfchaften gilt es für ein großes Ver⸗ 
fehben, Jemanden nicht bei feinem Zitel zu nennen. 
Wie würde der Doctor Meier ſich wundern, wenn 
man ihn nit „Here Doctor,” fondern bloß , Her 
Meier,’ oder der Baron von Geldelfig, wenn man. ihn 
blog „Herr“ und nicht „Herr Baron’ nennen wollte. 

Manchmal befleht die Converſation bei uns zur 
Hälfte aus der richtigen Auscheilung der Titel: Der 
Ober⸗Regierungsrath wird es nicht fatt, ſich vom Hof: 
sache „Herr Ober:Meglerungsrath” und immer wieder „Bert 
Ober: Reglerungsrath”" genannt zu hören, und ber Hof⸗ 
rath wird es nicht überbrüffig, den Ober⸗Regierungsrath mit 
-biefem Titel zu nennen, theils um ſich als ein artiger 
Hann zu erwelfen, theild um dann wieder von ihm 
ben „‚Höfrath” im Austauſch zu erhalten. 

Im Briefſtyle find wir eben fo umſtaͤndlich. Nicht 
nur die Adreſſen der Briefe, ſondern auch bie An⸗ 
reden im Inneren derſelben ſind bei uns hoͤchſt weit⸗ 
Mufig. In manchen Provinzen Deutſchlands vedet 
man ſogar jeden bloß Wohlgeborenen mit dem zwei Mal 
ausholenden Sage an: „Wohlgeborener Herr! Beh 
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verehrenber Herr!” Wie mag man eso da erſt mie 
den Hochgeborenen und Hechmohlgeborenen oder gar wit 
den Großmächktigften machen?! 

: In: England iſt Altes viel Anfacher, namentlich in 
der Anrede, im Gefpräche und in Briefen. Die Eng 
tänder befolgen dabei im Allgemeinen die Regel, bag die 
Titel, die man trägt, Einem nur ba gegeben werben müffen, 
wo man In ber Function und ber Rolle, auf die ſich der 
Titel bezieht, erſcheint. Kin Richter ober ein Geheim⸗ 
tath erhält daher: feinen. Titel nur da, wo er als fol> 
her fungirt. Im Gerichtshofe wird jeder Advocat 
vom .„‚Judge‘‘ und fm. ,„Privy Counsel“ jeder Aufwauͤr⸗ 
ter vom „Privy Counsellor‘“ reden, wenn er bie Perſen 
errmähnt, bie diefe Rolle ſpielt. Außerhalb des. Gerichte 
hofes, 3. B. in einer Theegeſellſchaft, wird aber Jeder 
in jedem Anderen nur den Menſchen und den gemein⸗ 
ſchaftlichen Gaſt ſehen und nicht wie der Deutſche, den 
feine Phantaſie nicht fo weit herabbringt, ſprechen: „der 
Miſter Privy Counfellor haben foeben bemerkt”, oder 
„der Herr Lord⸗Chief⸗Juſtice find noch nicht da?’ 

Selbft die Anrede gegen die Peers iſt im gemei⸗ 
nen Leben fehr wenig umftändlih. Ban nennt Fels 
nen von ihnen nad feinem Range. Da tft kein 
„Kerr Markgraf” (Mister Marquis), fen „Herr 
Straf‘ (Mister Earl), kein „Here Baron“ (Mis- 
ter Baron), feine „Frau Gräfin” (Mistress Coun- 
tess). Sie find Alle duch die Bank nur „Mylord“ 
und „Mylady.“. Und felbft diefe Anreden gebraucht man 
in größeren und feinem Gefelfchaften faft nie. In des 
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Regel nennt man die Perſen, mit der man ſpricht, gar 
nicht weiter, und wozu iſt dieß auch norhig, ba men 
ihr ja doc ohnedieß das Geficht zukrhrt ub dadurch 
hinreichend andeutet, daß man fie anrede? Ja wenn wir 
während ber Gonverfation Rüden an Rüden fländen, 
dann waͤre es freilich nöthig, daß wir immer, wie bie 
Deutfchen es thun, einander zurlefen: „Herr Graf!“ 
„Frau Baronin!“ „Here Oberhofkirchenrathl Hören 
Sie doch! ich meine Sie!" Bloß die ganz geringen 
Leute und die Diener machen immer von ben Anreben: 
„Mylady!“ „Mylord!“ „Vour Lordship!“ Gebrauch. 
Fuͤr einen gewöhnlichen gebildeten Matın geben die Eng. 
länder die Regel, daß er nur dann und mann einmal 
feine Gonverfation mit einer diefer Anreden würzen muͤſſe, 
um dem Peer gleihfam zu verftichen zu geben, daß 
man wohl wiffe, wer er fet, und feinen Rang auerkenne. 
Es erfordert indeß der richtige Gebrauch diefes Ges 
wuͤrzes viel feines Gefähl, viel Tact und vielfeitige Ruͤck⸗ 
ficht auf alle Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe, auf Bett und 
Localttät. | 

Alle anderen Seren, die nicht Peers find, fis moͤ⸗ 
gen fonft fein, was fie wollen, Baronets oder Knights, — 
obet „,mere Gentlemen,‘‘—- oder „‚Privy oounsellörs, +. gder 
. Hofeäthe, — ober Wegegelbeinnehmer, — oder Ober⸗Zollin⸗ 
fpestoren, — oder K. K. UntersZabadsregie-Intendanten, redet 
man nicht mit „Herr Unter⸗Zollinfpector,“ oder Herr Baro⸗ 
net” ꝛc., ſondern ganz einfach mit „Ste an, fowie die Das 
men mit „Ma’am,“ — oder man fügt auch zuweilen 
ihren Tauf⸗ oder Familiennamen hinzu, 3. B.: „Mister Craw- 
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ford,* — „Mits Careline‘ — 1. Aßein au dieß ge 
ſchicht fein, und das ‚,Matam“ ift fafk nur bei ben Domes 
ſtiken in Gelrauch. Da giobt eb Bein „‚andbiges Fraͤulein,“ — 
keine „amäblge Frau,“ mit beum wie und fo gem bruͤ⸗ 
fen, — keine „meine Gnaͤbigſte,“ — ober „meijnaͤdigſte, 
— ader, majnaͤſte,“ — ich weiß nicht, wie ich das Wort, 
fo wie die Berliner Dandies es zehn Mal hinterein⸗ 


ander in einem Athemzuge ausſprechen, verſinnbild⸗ 


lichen foll. 

Der einzige Titel, der haͤufiger bei den Englaͤndern 
vorkommt als bei ums, iſt das einſilbige „Sir,“ das ih- 
nen kurz genug ſchien, um es uͤberall erſcheinen zu laſſen. 

Eben ſo ceremonielos iſt die Anrede der Englaͤnder 
im Briefe. Waͤhrend wir da, um die verſchiedenen 
Grade unſerer „Freundſchaft,“ unferer „Verehrung,“ un⸗ 
ſerer „Liebe,“ unſerer „Hochachtung“ zu. bezeichnen, 
eine. ſolche Mannigſaltigkeit von Anreden ausgebildet has 
ben, daß es beinahe unmoͤglich iſt, alle die Hochgeborenen 
und Gruaͤdigſten, bie Hochwohlgeborenen und Gnaͤdigen, 
bie Wohlgeborenen und Hochachtharen, bie bloßen Ew. Wohl⸗ 
geboren, alle die verehrten, geſchaͤtzten, hochverehrten und 
hochzuverehrenden Herzen und Damen, alle bie „Usben,” 
geliebten,“ „cheneren,“ „innig geliebten,‘ werthen, 
„ſehr werchen Freunde‘ aufzugählen, haben bie Eng⸗ 
länder Alles auf menige Foͤlle redueirt. Dis Lords wer⸗ 
den alle bloß „Myiord!“ Die Labins durch bie Bank 
„Myladyt‘“ angeredet. Alle Nicht⸗Lords zerfallen in 
ſolche, die man Bunt, und denen man ungefähr gleichſteht, 
— diefe heißen „Desz Sir!“ — und in folche,' bie man. 


SO Nuancen der Aurche iu fteuadſchafttichen Briefen. 


nicht kennt und die Einem nicht gleichſtehen, — diefe hair 
pen bloß „sir!# Das „Dear Sir!“ giebt der: Bugkiaber 
in der. Regel Jedem, ‚der bei ihm. introbucirt wurde, ſofott, 
er:muͤßte ihm denn geradezn mißfallen haben. .: Wir wuͤrden 
nach einer ſolchen Introduetion noch "eine lange Scala 
vom „verechtteſten Herrn“ bie zum „leben dem“ durch 
zumachen haben. 


Bei biefem „Dear ‚Sirde bleibt man aber ziemlich 
lange ftehben, und aud) die „dear brothers“ und ‚„‚dear 
eisters‘“ kommen in, ber Regel nicht zu viel höheren Gra⸗ 
den ber Liebe. Jedoch ſind ſolche weitere Nuancen 
und Steigerungen bei intimer Freundſchaft folgende: 
„My dear Sir! — „Dearest Sir“ — „My dear Mis- 
ter Taylor!“ — „My dear Taylor!“ — „Dear 
friendi!““ — „Dearest friend!“ — —.My dearest friend!“ 


Dieſelben, in: zahlloſe Elaſſen ſich ſpaltenden Eug⸗ 
laͤnder, disfelben „„shy, reserved and exchwive peoplar 
zeisen ſo wiederum .auf der anderen Seite eine ſtarke 
Tendenz zur Ausgleichung der Mange: und Stuͤndeunter⸗ 
ſchlede und zu einer: Wereinigung der verſchiebenew Einf 
fen; mie fie: bei anderen Nattenew nicht work. '&6 
ſcheint uft, als Hätten fie die Nation gefitffenttich: im Fine 
Menge Claſſen gefpaiten und nachher eben: Tu’ gefltfient- 
Ich wiederum Veranſtaltungen getroffen, um dieſo Etuſſen 
zu vermiſchen und aneinander zu fchmisizen. :Giz: "haben 
Ane Menge Berstkreungs = Elemente ‚mit Well mb 
Seaben umgeben, aber: tiber bis: Graben breite Bruͤcken 
gebaut. und in bie Waͤlle große There gehredhen, 


“ 
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durch welche die Mögiihbsit gegeben ift, bequem mut unb 
empafpagisren. 

: Bei:-und Kegen. bie neefchledenen Elafen ober Scua 
tm; aus ‚bunen die Pyramide bes geſellſchaftlichen Gebaͤu⸗ 
des gebaut riſt, ohne gegeufeitige organifche Verbindang 
und faſt goͤnzlich todt mie die Strata, aus denen bie Erd⸗ 
rinde zufammengeſetzt iſt, über einander. Wer ein Abel⸗ 
iger iſt, bleibt es fein Leben lang, wer in der Clafſe bee 
Bürger fleht, kann nicht aus ihre heraus, und auch bie 
Bauern bleiben, der Hauptmafle nach, gefondert von dem 
Bürgern. Eine Heirat zwifchen einem Bauer und ei- 
nem Buͤrgermaͤdchen ift in der Regel eine Mesalliance. 
Eine Heirath zwifchen einem Bürgerlichen und einer Adels 
igen iſt es durchaus und immer. 

Ebenſo . halten fi) auch die verſchiedenen Unteraba 
thbeilungen bes Adels und der Bürgerfchaft von. einander 
geſchieden. Saͤmmtliche Mitglieder einer graͤflichen Fa⸗ 
mifie find graͤflich, und keines davon kann in eine nie 
dere Stufe hinabfallen. Eben fo find ſaͤmmtliche Mit 
glieher / ainer abeligen Familie abeiig, und kein Mitglied 
berfüiben kann zu:der Claſſe, der Bürgerlichen hesabfinben 
usb dahurch eine Verbindung zwiſchen den von einanden 
geſchiedenen oberen und unteren Claſſen herſtellen. 

Reichchum, Amt und Privatcharakter find nicht im 
Seande, große Veraͤnderungen in dieſer unſerer deutſchen 
Gaburtorangordnung hervorzubringen. Sie dienen viels‘ 
mehr in ber Regel nur dazu, innerhalb jeder großen 
Eaſſe die Unterabthejlungen zu beſtimmen. Ein reichen 
Baner, und wenn er auch noch fo reich iſt, wird dech 
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immer in:ben Graͤnzen der Bauceſchaſft gefangen blaben 
und fidy nie über den Bürgerlichen echeben — ud «inem 
schen SMürgerlichen gegenüber wird auch der. aͤrmſte 
Edelmann immer feinen Stolz unb alse hoͤhere Wuͤrb⸗ 
behaupten, — und felbft ‚ein Baͤrgalicher in den hoͤch⸗ 
ſten Aemtern iſt nie im Stande, bie Mängel, bie im 
von ſeiner Geburt ankleben, in vollige Wergeffonheit zu 
bringen, — und eine Nicktabelige, wenn fie einen Dex 
zog ober Grafen heirathet, erlangt dadurch keineswegs 
gleiche Stellung und gleichen Rang mit ihm. 

So iſt es, fage ich, im Ganzen genommen, bei 
uns in Deutfchland und auch in unferen Nachbarlaͤnd⸗ 
em ſtets geweſen, fo in Dänemark, Schweden, fe in Un⸗ 
gan, Polen und zum Theil aud in Franukteich und ben 
meiften romaniſchen Staaten. Mit fo aber in Eng: 
land, wo wie nur wenig von unferen Standes: und Rang⸗ 
begriffen gebrauchen Binnen, und wo «6, wie wit zeigten, 
weber Bauern, noch Bürgerliches, nech Abellge in unferem 
Sinne giebt. 

Der Grund diefer Verfehisbenheis, wie überhaupt bee 
Seund aller englifdgen Eigmshinnlichleit iſt ohne Dtneifel 
in ber Entſtehungeweiſe bes engliſchen Balls zu ſuchen. 

Gewiß hatten: ſchon bie alten celtifchen Briten Ihe 
edlen und uneblen Geſchlechter. Die erobernben Angeln 
um Sachſen und bie Daͤnen, die das: Land uͤberſchwerum⸗ 
ten und beſetzten, brachten bazu ihren Abel und Micht⸗ 
ebd. Nach ihnen kamen die Normannen, bie ebenfalls 
ihren Abel und Michtabel mit ſich fuͤhrten und uͤber das 
Sub aucbreiteten. 
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Dice vorſchied⸗ nen Ereberungen des Landes, welche ein 
BE mit allen feinen verfchtebenen Rangelafſen unter dad 
dere herabbruͤckten und eine Nation über die andere bias 
ſchoben, maßten gleich won vorn herein eine ſehr bunte 
Geſtaltung der Raugclaffen zur Folge haben. Der ww 
obernde Sachſe, mochte er von Adel fein aber nicht, am 
bob fich ſtolz über den Briten, ſelbſt wenn biefer aus dem 
alten britifhen Koͤnigsgeſchlechtern abſtammte. Auch 
ſolche Sachſen, die in der Heimath unedel waren, gelang⸗ 
ten in England zu großem Laͤnderbeſitz und gerirten ſich 
hier als Adelige. Daſſelbe geſchah in Bezug auf die 
Sachſen von Seiten der erobernden Normannen. Die 
normannifchen. Barone erhoben ſtolz ihr Haupt über alle 
unterdrüdten Sachfen und brachten fo gröfiere Gleichheit un- 
ter ihnen hervor. Viele fächfifche edle, Land befigende Fami⸗ 
lien wurden ihres Beſitzthums beraubt und verloren fich 
unter die anderen Gtaffen der Gefellfhaft. Viele blieben 
jedoch auch, obwohl von den nörmannifhen Baronen 
verachtet, beftehen. 

Auf diefe Weife geſchah es nun, daß die bei allen ger⸗ 
maniſchen Boͤkkern ſonſt gewöhnliche und natürliche Mangorb- 
nung in England geflört und verwirrt wurde. Hätte fich der 
ſaͤchſiſche Adel neben dem britifden niebergefaffen, hätte 
fi) der daͤniſche und normanniſche nicht über den fächft: 
{den erhoben, ſondern neben ihm auf gleicher Seufe 
Piag genommen, fo würde Alles in der alten Ordnung 
geblieben fein, ‚und bie Rangslafien eben fo über einan⸗ 
dee liegen, wie bei und. Se aber geſchah es, daß le 
berreſte eines alten britifchen Adels mit denen doe fd 
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Mıhen Abels unter den Rormannen blieben, und daß viele 
ber höheren Claſſen ber Sachen und Briten ganz ben 
uͤbeigon gleich gemacht wurben*). Hierdurch wurde nun 
der ganze Körper der Nation mit ariſtokratiſchen Elemen⸗ 
son gefchwaͤngert und ihe der anſtoteatiſch⸗ Geiſt, der ſie 
jogt, befeelt, meitgecheilt. . - 


"Dazu kam noch, mie De Lolme in feinem 
Werke über die engliſche Conftitution ſehr deutlich zeigt, 
daB der König von England, Wilhelm der Eroberer, bei: 
den, den miteinander flreitenden Normanen und Sachfen, 
ein ſchweres Soc despotifcher Königsherrfchaft auferlegte. 
Durch diefen Drud von oben her wurde nun die ganze 
Maſſe des Volks, wie durch ein ſchweres, auf ihr Läften- 
des Gewicht, zu einem einzigen, foliden und compacten 
Körper ' zufammengedrüdt. Die Edlen vereinigten fid 
mit ben Gemeinen zur Oppofition gegen den König 
und lernten fo, die Brauchbaren unter den Gemeinen ne 
ben fich zu leiden, und die Gemeinen gewoͤhnten fich, die 
Edlen als Vorkämpfer zu verehren und zu unterflügen. 


Aus diefem. Umflande erklärt ‚fi die ganze Ver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den Geburtsclaſſen der Engländer 
und denen der Deutfchen und anderer Continental-Voͤlker. 
Unfer, Adelſtand bildete ſtets eine eigene Welt für 
fih und wider ſtrebte aller Vehindurs mit den Buͤrger⸗ 


*) Daß dem fo iiſt, kann man noch heutiges Tages in 
Itland ſehen, wo bie Elemente der Nation noch nicht fo ver⸗ 
ſcamotzen fugh wie in. England. oo. 


‘ 
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lichen. Ahen auch die Föcngerlichen bildeten‘ ai eigene 
Welt mit ihren eigenen Diftinetionen und. Natabilitdee 
für ſich und tngen nach ˖der Verbindung wis dem nl 
andy Laune via Verlangen. Unſere Birgerlichen find 
zum Theil gleichgültig und tolerant gegen den Adel und 
feine Diſtinetionen, — zum Theil find fie feindlich ger 
gen ihn gefinnt und verachten feinen hochfahrenden 
Stolz, — nur der geringfte Theil bewundert ihn 
und fhmeichelt ihm. Der Bürgerflolz, ben wir 
dem Adel entgegenfegen, iſt oft. weiter nichts als bes 
Stolz des Fuchſes in.der Kabel, dem die Trauben zu 
hoch hängen. Man denke fih, daß die gefeslihen Bau 
tieren zwifchen unferem Adel und unferem Bürgerftanbe 
auf ein Mat fielen und daß unferen Bürgern, unſeren 
Juriften, unſeren Schriftßellern,- unferen Rednern bie 
hoͤchſten Würden des, Reichs auf diefelbe Weiſe zus 
gänglih würden, wie fie es den britiſchen Nichtabels 
igen find, — daß unferen Advocaten, wenn fie füh her 
vorthäten, es möglich fein ſollte, fich mit. gleichen Rech 
ten, gleihen Titeln und gleichem Anfehen unter die 
Fuͤrſten und Grafen des Reiche rathgebend und ab: 
ſtimmend "über die Angelegenheiten des großen beutfchen 
Reichs zu mifhen, — ich glaube, unfer Bürgerfiog 
würde bald zufammenfinken, und wir würden ‘eben fo 
aufeichtige Ariſtokraten werben, wie die Engländer. es finb: 

Die Peers des Reichs, ber einzige Adel, von dem 
der Saas in England Notiz nimmt, haben im bangen, . 
wie role zeigten, ſehr wenige, bem öffentlichen Wohle 
ſchaͤdliche Privilegien. Diefe Peers redutiren ſich auf 
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einige hundert Perſenen und find auch Yen mäßiger 
KH, ſondern, wie wie oben zeigten, eigentlich nur 
une Art von erblichen Beamten, welche die Pflicht 
haben, dem Känige zu rathen. Alle anderen Abdeligen 
des Reichs Haben keinen geſetziichen Vorzug. Selten 
oder nie wird zu einem Amte eine gewiſſe Auzahl von 
Ahnen erfordert. In dee Armee, in ber Kirche, im Cieil- 
dienſte, überall mag Jeder, wenn er die nöthigen Quali⸗ 
taͤten, d. h. die Kenntniſſe, die zu der Stelle erforderlich 
find, das Geld, mit dem er ſich die Stelle kaufen Tann, 
und bie Freunde, welche ihm babei ihre Stimme geben, 
beſitzt, fich eine Stelle erwerben. Wenn biefe Stellen 
wun aber doc, meiftene in die Hände von folden Men: 
fhen fallen, die von Familie find, fo liegt dieß wicht in 
dem Geſetze, ſondern in ber Ratur ber Sache, daß alle 
bie, welche die Macht dazu haben, Heber für Ihre Anger 


hörigen als für Fremde forgen, — und wenn felbft das 


Bolk ſolche Stellen, über bie «6 ſeine Stimme abzuge⸗ 
ben Hat, meiftens feinen Ariſtokraten überträgt, fo ge: 
ſchieht dieß nur, weil daſſelbe Feibft fo außerordentlich 
ariſtokratiſch geſinnt iſt und fo großes Vertrauen gu ſei⸗ 
nen Patronen befist. Allein es giebt Beine abelige Kaſte, 
wie bei uns, deren Mitglieder als folche bei gewiſſen 
Stellen bevorzugt waͤren. Es giebt Beine abeligen ich 
terftellen, Beine adeligen Affefforftellen, keine Offizierſtellen 
bet denen bei gleicher Befaͤhigung ein Adeligee einem 
Buͤrgerlichen vorgezogen twürde*). LES giebt auch Feine 
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Abelagerichte uud yrioktegienn Gexichtaſtnde (mie geſagt, 
jenen einem ber Peers antgennmmen). Es werben. alle 
die Miagliedar laines Standes To hoch herdorgezozen wub 
als Geyenflände der Gunſt un Seiten a Staaté 
und des Haſſes und Neides von Seiten der übrigen Glaf- 
fen ausgezeichnet. 

Das große Vermögen und die Titel des englifchen 
Adels vererben immer auf den äiteflen Sohn, und die 
jüngeren Söhne bleiben unbetitelt und minder bemittelt. 
Sie haben nicht die Anfprücde von Noblemen und wer⸗ 
den in eine Claſſe mit den Unbetitelten gefegt, mit 
denen fie in diefelben Bahnen des Erwerbs und ber 
Beſchaͤftigung eintreten Tinnen. Be uns erben alle 
Söhne eines Fuͤrſten oder eines Grafen, und menn ih: 
ver auch zwölf wären, den fürftlichen oder gräflichen Ti⸗ 
tel ihres Vaters und damit auch feine Anfprüde. 
Sie wünfhen Alle wie Fürften und Grafen zu 
leben. Sie vernadläffigen daher die gewöhnlichen bür- 
gerlichen Beſchaͤftigungen, und fie fallen fo als arbeits: 
unfähig oder arbeitsuntuffig, entweder dadurch, daB fie 
fi) in irgend eine Stellung eindrängen, oder dadurch, 
daß fie in Saus und Braus leben und Schulden maden, 
oder Tonft auf irgend eine Weife dem Publicum zur Laft. 
Je mehr Söhne bei und ein Adeliger erzeugt, defto ſchlim⸗ 
mer, benn deſto mehr Antäffe zu Spaltung zwifchen Bür- 
geen und Edelleuten erzeugen ſich dadurch. Je mehr Söhne 
dagegen ein engliſcher Edelmann erzengt, deſto ehe Bin: 
der zwiſchen ihn und ben uͤbrigen Ständen briugt ex 
heevor. Alle dieſe juͤngeren Soͤhne weben an ben gab 
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reichen Faͤden, welche die mittleren Slaffen it dan’ hoͤ⸗ 
heren verbinden, mährend die diteren Söhne dm glänzen 
den goldenen Faden der Nobility, der ſich durch bie Mitte 
hinzieht, weiter fortfpinnen. 


Bei uns iſt es einem Nichtadeligen, oder Nichtgra- 
fen, ober Nichtfürften faft ganz unmöglich, in bie höhe: 
ten Claſſen fo einzubringen, daß er mit den Mitgliedern 
derfelben auf gleichen Fuß geſtellt wuͤrde und fi 
unter ihnen behaglih fühlte. in Bürgerliher kann 
zwar zum Edelmann, ein fimpler Edelmann zum 
Grafen oder Fürften erhoben werden, — .aber welche 
Rolle fpielt ein folcher neugebadener Edelmann, ein fol- 
her neugebadener Fürft unter denjenigen, die er nun 
als feine Brüder anfehen möchte? Die Rolle eines Lam- 
mes, dem man eine Löwenhaut übergezogen bat, unter 
wirklichen Löwen! Und in welche unbequemen Verhältniffe 
geräth er durch diefe Erhebung zu feinen ehemaligen 
Standesgenoffen? Diefe betrachten den Ausgefchiedenen als 
einen Verräther, und diefer, um ihrem Haffe zu begeg- 
nen, wappnet fih mit Verachtung gegen fie. ‚Alle un- 
fere Verfegungen aus einer Geburtsclaffe in die andere 
dienen daher nur dazu, dieſe Glaffen noch mehr mit 
einander zu verfeinden und unglüdfelige Mittelclaſſen zu 


ſchaffen, die weder Fiſch noch Fleiſch ſind. 


Nicht ſo in England, wo der gewoͤhnliche geringe 
Adel, die Gentry, ſich durch keinen beſonderen Titel, we 

der durch ein „von,“ noch durch ein Don,“ noch durch 
ſouſt ein Anhaͤngſel unterſcheidbet, und mit den Gebil⸗ 
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deten der anberen Stände ſich mehr vermiſcht, und wo 
die höheren Titel und Wuͤtden als Belohnung betrachtet 
werden, weiche denen, bie fi um den Staat verbient 
gemacht haben, auf ganz natkelichen Wegen in ben 
Schooß fallen, eine Knighthood, wenn man einen neuen 
Stern oder ein fünftes Element entdeckte, eine Baronet: 
age, wenn man bie Franzoſen beflegte, eine Peerage, 
wenn man, wie Lord Glide, Indien’) eroberte. Es fällt 
keinem Nichtpeer ein, den Erhobenen deswegen als einen 
Ueberlaͤufer ins feindliche Lager zu betrachten. Auch um⸗ 
giebt dieſen fofort der ganze Glanz der Peerage. Und ob: 
gleich dis‘ alten Peers wahrſcheinlich aus einem ſehr 
natürlichen Gefühle den novus homo nicht fofort ale 
ſich gleich betrachten koͤnnen, fo eriftiet doch zmifchen ih: 
nen und bem vieuereirten Peer bei Weitem nicht ein fo 
großes Mißverhältniß, wie ziwifchen dem neugebadeenen Ebel: 
mann und dem ucaltadeligen Deren bei uns. Alle die Haupt: 
fprecher und vornehmften Figuranten im jetzigen Oberhaufe, 
Lord Lyndhurſt, der Lord Kanzler, Lord Brougham, Lord 
Campbell und viele Andere, : find lauter Peers von ge⸗ 
tingem Herfommen. Sie geriren ſich im Parliamente nicht 
etwa ſchuͤchtern und zurüdhaltend, fondern gerade fo, als 
wenn fie daſelbſt fehon feit lange zu Haufe wären, und 


+ 


+) Als Clive van Indien zuruͤckkehrte, machten feine 
Freunde ihm Hofinung auf eine Peerage (encouraged him 
to expect a peerage). Kann man einer Partei biemen, fo 
befommt man eine Peerage für geringere. Verdienſte. 
Kohl’ Land und Leute IT. 8 
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ed faͤllt einem der alten Peers ein, fie ihrer Meubeit 
megen al& minder berechtigt zu betrachten. Men hat im 
Englischen keinen Ausbrud, weicher den, was wir mit 
„meugebadener Edelmann” bezeichnen, völlig entſpraͤche. 

Auch die Beſtimmungen, twelche die Engländer über 
die Heirathen zwiſchen Denen von hohem und Denen 
von niederem Gefchlechte gemacht haben, haben. neue 
Brüden und Thore zwifchen beiven gebaut. Die geringe 
Frau wird vollſtaͤndig zu ber Würde ihres Man 
nes erhoben, gelangt buch das Thor der’ Ehe mit 
fen in den Adel hinein und wird aller Rechte einer 
Edeldame theilhaftig, «ben fo mie die geborene Laby*). 


+, Es find daher auch folche gemiſchte Chen gar nicht 
felten in England. Bloß die Anzahl ber jest Lebenden an 
Commoners verheiratheten Töchter von Herzoͤgen, Marquis 
und Earls beträgt nach Lodge's neuefler Peerage etwas mehr 
als 700 und bie Zahl der an Gommonerd vermählten 
Zöchter von Viscounts und Baronen etwas mehr als 550. 
Ein englifches Iournal, das „Foreign Quarteriy Review“ 
führte Türzlich beinahe ein Dugend Heirathen auf, durch wel- 
che in neuerer Beit bloß die Bühne mit dem „high life“ in 
die innigfte Verbindung gefeßt worden ift: 

Lady Herbert heiratete Beard, den Bänger, 

Lady Bertie heirathete Gallini, den Tänzer, 

Lady Strangeways heirathete D’Brien, den Schaufpieler, 

Mrs. Robinfon wurbe Lady Peterborough, 

Lavinia Fentor wurde Herzogin von Bolton, 

Miß Bolton wurbe die Gemahlin von Lord Thurlow, 

Mid Brunton die vom Bart Erav, 

Miß Karren gab ihre Hand dem Eark von Derby, 
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Be uns bleibt eine ſolche Dame meiſtens in bem 
Vorhofe der Adelsburg oder ſchwebt in bee Mitte zwi⸗ 
fihen der Burg des Adels und der Burg der Bürgerlichen, 
wo fie, wie die neugebadenen Ebdelleute, von dem Ger 
ſchuͤtzfeuer aus beiden Feſtungen getroffen wird. - 


Eine een ſolche Miſchung der verfchiedenen 
Stände geht buch die Regionen der Gentry. Da das 
Gefetz gar keinen. niederen Abel: anselennt, fo kann 
auch sicht die Mebe davon fen, daB der Sohn des 
Gentleman ſich durch bürgerliche Gewerbe oder durch 
Mifcyung mit Buͤrgern entehre. Wenn der Sohn des 
Gentlemen kein Vermögen hat und: nicht als Gentleman 
leben kann, fo muß er arbeiten, dieß findet jeder Eng⸗ 
laͤnder natürlich, und es fällt feinem, und waͤre er vor bee 
„most ancient family,“ ein, fich darüber zu beklagen, 
und Anderen fällt es eben fo wenig ein, Ihn deswegen 
zu bedauern. Er fchlägt ſich die Gedanken an das Alter 
feiner Familie völlig aus dem Kopfe. Als jlingerer Sohn 
hat er ſich fruͤhzeitig an Beſchedenheit gewoͤhnt. Er arbeitet, 
wenn der aͤltere Bruder nicht beſſer fuͤr ihn ſorgt, im 
Comptoie oder als Clerk in irgend einem Offie⸗. Da er⸗ 
eignet es ſich denn wohl, daß ber aͤltere Bruder ſtirbt, 
ohne Kinder zu hinterlaſſen, und ſiehe da, ploͤtzlich fallen 


Harriet Mellow die ihrige an den Herzog von St. Albans, 
Miß VNAT die ihrige an Sie Wrixon Bucher, 
„ein Berzeichniß”‘, fuͤgt bas Journal Yinzu, „das noch durch ver⸗ 
ſchiedene andere Namen vmmehrt werden koͤnnte.“ 
8* 
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dem jürigeren alle feine Titel, feine Güter in den Schooß, 
und der Mifter Clerk wird nun ein Baronet, oder gar 
ein Baron oder Viscount mit fo und fo viel Tauſend 
im Sahre. 


Die Menge der Claſſen und Stände ſelbſt hebt 
ihre Wirkſamkeit auf und bringt größere Einigung 
hervor. Bei uns find die Edelleute alle von einem 
Guß und wie eine einzige große Zunft oder Corporation 
durch unfere ganze Gefellfhaft verbreitet. Sie er 
kennen ſich fofort untereinander, mie die Freimaurer. 
In England dagegen giebt es erfiens die Peers, die fich uͤber 
Alles erhaben duͤnken, — dann bie „most ancient familien, 
uralte adelige fächfifche Gentry » Familien, von denen 
viele beffer find als die der Peers, weit fie ihre Geſchlecht 
viel weiter ind Altertum binaufführen, als faſt alle 
Deere : Familien ohne Ausnahme, — darauf die hochfchotti⸗ 
fhen und wälfhen Familien, die mit ihren Stamm 
baͤumen bis zu Adam hinaufgehen, — endlich viele Familien, 
weiche „very good families“ genannt werden, obgleich 
ihre Stammbäume nie fcharf-unterfucht worden find, de 
es in England nie fo viele Gelegenheiten wie bei und gab, 
fechezehn oder zweiunddreißig Ahnen nachzuweiſen. 


Die jüngeren Söhne der Earl, der Wiscounts, ber 
Barone fliften wieder Familien, deren Enkel, Ur⸗ und Ur 
urenkel immer noch das Blut ihrer Borältern, wenn 
auch mit anderem mehr oder weniger vermifcht, in fid 
erhalten, und welche fidy den Anderen gegenüber immer 
‚noch mehr oder weniger ſtolz ihrer Abftammung be 
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mußt find. Und man findet daher in ben Werzeich- 
niffen der Londoner Kaufleute und Handwerker alle bie 
alten $amiliennamen der ganzen englifchen Gentry unb 
Peerage. 


Townſend iſt der Familienname des Marquis von 
Townſend und zugleich der Name von nicht weniger als 
30 „‚Butchers*‘ (Fleiſchern), „Greengrocers“ ( Gemuͤſehaͤnd⸗ 
lern), „Fishmongers“ (Fiſchhaͤndlern) und „Fawnbrokers? 
(Dfandverleihern) in London. 


Percy ift der glorreiche und ruhmvolle Name der 
Herzöge von Nocthumberland, und Percy heißen auch ein- 
ige „Drapers‘“ (Zuchhändler) und „‚Tailors“ (Schneider) 
der City. 


Francis Egerton war ber berühmte Herzog von 
Bridgemwater, und Jeremieh Egerton ift ein „Plumber “ 
(Bleigießer) in Fleetſtreet. 


Sommerfet iſt der glänzende Name, ber unter dem 
Titel der Herzoge von Beaufort glänzt, und aud) ber 
Name eines fleißigen Barriſters in Nr. 3. Pumpcourt 
Temple. 


Es giebt einen gewiſſen Bernard Edward Howard, 
den man im Parliamente mit einer Herzogskrone und 
bem Titel des Herzogs von Richmond großthun fehen 
kann, und es finden fi) in London allein nicht weniger ale 
12 Howards, von denen dee eine Strohhuͤte fliht, ber an- 
beve „foreign wines“ ( fremde Weine) verkauft, ber beitte 
Stiefeln flickt, ic. 
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Auf dieſe Weiſe findet man, wie gefagt, bie Mu⸗ 
fiten Namen felbft unter ben am wenigſten illuſtren 
Gtaffen wieder. Es if wohl zu vermuthen, daß alle 
Zeute, die foldhe hohe Namen tragen, fih ihre er⸗ 
lauchten Connerionen erinnern, einige lebhafter, andere 
weniger lebhaft, noch andere kaum mehr und viele andere 
gar nicht mehr, je nachdem bie Verbindung nahe oder 
entfernt liegt. . Alle diefe Leute von fo  verfchiedenen 
Anfprühen und von fo außerordentlich verfchiebenem 
Werthe des Bluts find natürlich viel mehr geneigt, ihren 
Stolz unter Umfländen fallen zu laffen und fi einander 
als gleich zu betrachten, als unfere Adeligen, deren An⸗ 
fprüiche fo außerordentlich klar und fo dAußerft wohlbe⸗ 
- geündet und gleich find. 


Bei uns derogirt bürgerliches Gewerbe dem Adel, und 
wenn einmal eine abelige Familie fic ihres Adels durch 
Vermiſchung mit Bürgerlichen begeben hat, fo ift fie bürger- 
lich geworden, und es wirb ihr nachher ſchwer, unter veraͤnder⸗ 
ten Umftänden ihre adeligen Rechte wieder aufleben zu 
laſſen. In England ift dieß durchaus nicht der Fall. Sie bat 
dort nie aufgehört, adelig zu fein, und fowie eine Familie 
wieder reich wird und ihre Geſchaͤft aufgiebt, fo ift fie 
wieder eine „good ancient family“ wie zuvor, und eine 
erpreffe Wiederbelebung des Adels iſt dazu gar nicht 
von Nöthen. ' 


Ber und trägt jeder Stand ein eigenthoͤmuiches 
Gepraͤge. Unſere verſchiedenen Staͤnde haben wicht nuur 
verſchiedene Sitten, ſondern auch ganz verſchiedene Phy⸗ 
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flognomteen und KRöeperhabitus. Die Wärgeriihen haben 
von Geburt an ein erbliches „air bDurgeois,“ die Adels 
tigen befigen sine adelige Kaſten⸗Phyſiognomie. Diefe Kaflen- 
Phpfiognomtien find Ihnen fo tief eingeprägt, daß «ed 
faft fcheint, als ſei unfer Adel ein ganz anderes Geſchlecht, 
ein ganz anderer Volksſtamm, als unfere Bürgerlichen. 

Dieß ift in England nit fo. Es eriflicm zwar 
auch vwerfchiebene Typen, wie bei une, body find fie mehr 
durch die Art der Erziehung und der Befchäftigung ale 
duch die Racen hervorgebracht. Die vielfahe Mifhung 
des Bluts, die in England flattgehabt, hat dieſen Unter: 
ſchied zwifhen den Kaften- Phpfiognomieen mehr ver 
mifcht. Und an der gelobten Schönheit der höheren 
Claſſen nehmen alle Wohlhabenden und Wohlerzogenen 
mehr oder meniger auf gleiche Weife Antheil. 

Die Königin Victoria hat eine Acht englifhe Na: 
tionalphyſiognomie. Mich duͤnkt, ich habe die Züge dieſer 
Phyfiognomie wohl hundert Mal unter dem Volke, felbft 
unter ben allerniedrigftien Ständen tiebergefehen. Mir 
kam es oft fo vor, als hätte ich die Königin in Lumpen 
gehüllt vor mir. Man findet unter den niedrigen Stän- 
den ganz dieſelbe Schönheit wieder, die man unter 
ben höheren ſieht, nur ift fie durch die Art der Beſchaͤft⸗ 
igung mehr ober weniger mobificiet, verändert oder ganz 
verwifht. Die Nichtadeligen bei uns erkennt mar an 
ihrem Typus, bie in England an’ ihren Sitten und Ge⸗ 
wohnheiton⸗ Diejenigen Veraͤnderungen, welche die der⸗ 
ſchiedenen Handwerke in dem koͤrpetlichen Habitus her⸗ 
vorbringen, find dagegen in England eben fo auffallend 
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wie bei ung. Die Codineys ober, wie Die von dem Weſt⸗ 
ende fie wohl auch ‚nennen, die „Ciiy-folke‘“ (das Stadt- 
volk), die Leute aus den Manufaeturdiſtrieten, die Fuhr⸗ 
leute, die Bergleute, tragen alle das Gepräge ihres Ge⸗ 
werbes an ſich. 


Unfer alter Phitofoph Garve hat eine, an vielen 
feinen Bemerkungen reiche Abhandlung über die Frage 
gefchrieben, ob man das „air bourgeois‘* eher bei Hofe 
oder in dem Kriegsdienſte verliere. Eine ſolche Abhand- 
ung befindet ſich, foviel ich weiß, in der englifchen Li⸗ 
teratur nicht. Im Grunde genommen verliert man das 
air bourgeois nie, da es etwas ift, was im ganzen Kör- 
perbau ſteckt. Man kann e8 nur mehr ober weniger 
bertünchen, wird Ihm aber nie die feine Politur geben 
‚Eönnen, die der adelige Stoff annimmt. 


In England wird e8 der Erziehung, dem Reid; 
thume und der Bildung leichter, diefe Graͤnze zu über: 
treten, da die Unterfchiede weniger in den Racen ale 
in dee Gewohnheit und der Erziehung liegen. 


Welchen Einfluß, welche Vorzüge genießt nicht unfer 
Adel in der Armee. Es ift faft ausgemacht, daß alle 
unfere militärifhen Diftinctionen von altem Geblüte fein 
muͤſſen. Ja man traut dem nichtadeligen Gebluͤte 
nicht einmal diefen muthigen Geift und den zur Be 
fehlshaberſchaft nöthigen Genius zu, In England eriftict 
kein ſolcher Geblütsunterfchied in der Armee und. Marine. 
Die großen englifchen Admirale waren faft alle nicht 
von ritterlichen Gefchlechtern, und auch der Generate, 
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bie im gleichem Yale waren, giebt es genug“). Plebe⸗ 
jifche Premierminifie und große Staatsmaͤnner gab 
es von Woifey's, bes Fleiſcherſohnes, Zeit am bis auf bie 
Zeiten Sir Hobert Peel's, des Baumwollenfabrikanten⸗ 
fohnes, immer. 

Umgekehrt haben auch von jeher die vitterlihen und 
abeigen Geſchlechter Englands fidh weit mehr mit ben 
Bürgerlichen gemeinſchaftlich in ben ebein Befchäftigungen, 
in den freien Künften und Wiffenfchaften Hervorgethan. 


*) Unter 156 bienftthuenden Abmiralen und Viceadmi⸗ 
ralen gab es 1839 nur fieben Lords und elf Honourables. - 

In der Armee iſt biefes Werhättwiß etwas größer. Da 
indeß alle niederen Offiziersftellen gekauft werden Tonnen, fo 
find fie für Alle erreichbar, die das Geld dazu Haben, und 
der Ankauf einer Dffiziersftelle ift ein fehr gemöhnliches Mits 
tel der plebejifhen Familien, um ihre Söhne zu Gentlemen zu 
machen. So wie fie Gapitains find, erhalten fie den, Bei⸗ 
fag „Esquire.“ Nur in den drei Garberegimentern ſieht 
man firenger darauf, daß bie Offiziere von guter Yamilie 
feien, weil fie mit ber Majeflät und dem Hofe in nähere 
Berührung kommen. Unter den Oberſten, Capitänen und 
Lieutenants der Garden findet man daher mehr Viscounte, 
Earls, Marquis und Honourables als. unter denen irgend 
einer anderen Waffengattung. Die Anlanföpreife ber „Com- 
missions““ (Dffiziesöftellen) in ber Garde find daher auch fa 
doppelt fo theuer. Die Stelle eines Oberfllieutenants in ber 
tinie (Lieutenant-Colonel of the line) kann man, für 
4500 Pfund kaufen, während man für diefe Stelle in ber 
Fußgarde (food-guards) 9000 Pfund (68,000 Thaler) bes 
zahlen muß. Cine Gapitänflelle in ber Linie koſtet 1800 
Pfund, eine Capitaͤnſtelle in ber Fußgarde 4800. Pfund, 
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Wenn man bie Regiſter unferee Gelehrten, Autoren, 
Künftier und Dichter nachfchiäge, wis felten findet man 
einen Großen darunter, während von den englifchm 


Dichtern und Gelehrten wenigſtens die Hälfte auf itgend 
eine vornehme Herkunft Anſpruch macht. 


So geht denn durch alle die vielen Etagen bes 
bunten englifhen Rang» und Claſſengebaͤudes eine viel 
fach frifche Bewegung”), und wir möchten daher dieſes 
Gebäude faft mit einem lebendigen Organiſemus verglei- 
hen, in welhem das Blut des Staates pulfit. Selbft 
das aus den .Ertremitäten dringt in die innerfte Herz 
kammer ein und wird aus diefer wieder zu den Zuß- 
und Fingerfpigen binausgetrieben. 


*) Auch folgende, der Peerage von Lodge und bem Artikel über 
die englifche Staatöverfaffung in Rottechks und Welder’s Staats: 
lericon entlehnte Facta mögen noch einen Begriff von der Lebhaft⸗ 
igkeit biefer Bewegung und von bem rafchen Smporfommen aus 
. den unteren Regionen in höhere unb von dem eben fo vafchen 
Herabſinken aus oberen Regionen in niebere geben. 

Es folten den befagten Autoritäten zufolge heutigen Tages nur 
noch 48 Preerefamitien erifticen, die ſchon im Jahre 1600 als folche 
anerkannt baren. Mithin iſt der Abel von mindeftens „2, aller 
engliſchen Peeröfamilien erft aus den legten beiden Jahrhunderten. 
Die meiften herzoglichen Familien ſtammen erft aus der Regier: 
ungszeit Karl's IT, bei deren Beginn es nur drei gab. . 

Bloß unter ber Regierung Georg's LFI erloſchen 74 Peers⸗ 
familien. 

Der Herzoge von Leeds Ahnherr fol ein — Weberlehrling, 
der ber-Herzoge von Wellington — ein Sptcereihändler, der der 
Grafen Dartmouth — ein Kürfchmer, ber der Grafen Eſſer — 
ein Tuchhaͤndler, der der Lords Ellenborough — ein Landktaͤmer 
geweſen ſein. 


+ 


Parteien. 


Jene machen Partei, wel’ unerlaubte Beginnen! 
Aber unfre Partei, freilich, verfteht fi von felbft. 


Bräaludien. 


In England werden ſchon den Kindern der vornehmen 
Geſchlechter oͤffentlich und privatim fo viele honigfuͤße 
und dickaufgetragene Schmeichelelen geſagt wie in kei 
nem anderen Lande. 

Schon wenn ſie noch auf dem Arme der Amme 
ſchreien, malt man fie, und kaum haben ſich In ih⸗ 
ren kindiſchen Phyſiognomieen beſtimmte, erkennbare 
Züge herausgebildet, die einige Dauer fürs Leben ver⸗ 
fpeehen, fo find Stahlftecher und Steindruder bereit, 
diefe koſibaren Linien In Erz und’ Stein zu verewigen 
und fle, befonders wenn es die reizenden Kinder einer 
ſchoͤnen Mutter oder wenn es erfte Söhne find, im 
Hımderten von Copieen unter die zahlreichen Freunde 
der Familie zu vertheilen. 

Da ſieht man in einem prachtvollen arpferſiche 
die beiden reizenden „Babies“ der Marquiſe So und So 
in einem vaffiniet nachlaͤſſigen Morgencoftume auf Kiffen 
liegen und mit einander ſcherzen und fpielen. 
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Da zeigt fi der Heine Earl So und So, ber 
zubünftige Chef des Clans der Madenzie ober der 
Macgregor, der bereinftige Beſitzer verfchiedener ,, Cas- 
tles“ und „Hals,“ der präfumtive Erbe enormer Reich⸗ 
thümer und Titel, einftweilen aber noch ein Meiner, un: 
artiger, aber huͤbſcher Bube von ſechs Jahren, wie er 
in feinem Hochlandcoſtume, mit ſchwankender Feder und 
brillanter Agraffe am Baret, in dem bunten Plaid fei- 
nes Clans, auf feinem’ Eleinen, zottigen, muthigen ſchott⸗ 
ifhen Pony figt, während ein alter ehrwürbiger Hochländer 
mit greifem Haupte und mit gekruͤmmtem Rüden, den 
Hut in der Hand, das Thierchen führt und freiheit, und 
darunter ‚findet man is elegansen. Schnoͤrkeln Die Inter 
ſchrift: „The Right Honourable William .... Earl of 

..,“ die Namen und Titel de& Knaben alle bei 
Breitaren ausgefchrieben. . 

Ich erinnere mich nicht, in Deutſchland je derglei ⸗ 
hen geſehen zu haben. Ic glaube, ſelbſt unfere Prin⸗ 
zen und Koͤnigsſoͤhne find. in ihrer Kindheit und Jugend 
nie ſo reizend, fo prachtuoll und fo prahlerifch. darge 
flellt worden, wie man die Kinder der englifden No⸗ 
kility in London in allen Kunflläden in bahlzeichen Par 
traitö fehen und kaufen kann. 

Die Einen beten biefe Kleinen, von Kbyte: und 
Zitel= Slorie umftrahlten Kinder an, Andere aber ver- 
fpotten- fie und machen ihre Türe und Karrikaturen 
darauf. 

Vor einiger Zeit kam ſogar unter dem Tuel: 
„Children of the Nobility“ ein ganzes prachtvolles 
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Werk von Stahlſtichen heraus, auf deren jebem ein 
oder ein Paar koſtbare Sprößlinge ber uralten Adels: 
geſchlechter wamberlieblich dargeſtellt waren, — Ike has 
naurehble NMisa..., mit. ihrem Schooßhuͤndchen ſpielend, 
Lady Louiſe ..., ſich mit Blumen ſchmuͤckend, bie lieb⸗ 
liche roſenwangige Lady Maria..., mit Schreibenler 
nen beſchaͤftigt u. ſ. w. Alles war mit Wappen und am 
deren beraldifchen Emblemen herrlich geſchmuͤckt. Kurz, 
das Ganze war ſo reizend, daß es der gewoͤhnlichen Em⸗ 
pfehlung, welche die engliſchen Kritiker fuͤr ſolche Vuͤcher 
haben: „This hoak ought ta he fonnd on. every draw- 
ing-soom’s talde“ (dieß Buch. ſollte man anf bem Tiſche 
jeden Gefellfchaftsfanles finden), volle Ehre anthat. Me⸗ 
ben den Bildern waren immer kurze Grplicationen. und 
bifkorifche Notizen .üher das Kind und die Famille, de⸗ 
ven Sprößling es war, beigedrudk. 

Solche Dinge find in England ſehr beliebt, aber 
es folgt ihnen auch ſofort, wie ber Schatten dem Lichte; 


die Oppoſition, ber Spott, die Karrikatur. Kamm 


war jenes Buch in den Bondoirs und Salons verbrei⸗ 
tet, und kaum hatten es einige mwigige Köpfe bei Cor 
naghi und anderen beruͤhmten Bilderhaͤndlern Londons 
geſehen, ſo erſchien fofort ein Buch mit dem Titel: 
„Children af the Mobility‘ (ein Reim anf Rebilitm 
von „Mob“ [Pöhbel] gebildet). 

Die Bud Hatte ganz daffelbe Format mie jenes, 
defien böfen Genius es vorftellte. Auf jedem der Bitder fah, 
man ganze „elusters of mob“ (Pöbelhaufen) in folcen 
Gruppen wereinigt, wie man fie. auf den Straßen ober im - 


126 ‚Right honourable‘‘ und „right vulgar.“ 


den unterichifchen Höhlen des Etends von London oft genug 
fieht, — die Mädchen halb nadt, mager, elend, blaß 
und in der Knospe ſchon verblühten Blumen gleichend, 
— die Anaben eben fo lumpig, dabei fredy und ausge: 
laſſen und zu aller Art won. Unarten und Verbrechen ge: 
neigt. Darunter ftanden die vulgärften Titel und Na⸗ 
men in fchöniter franzöfifcher Schrift, z. B. biefe: 

„Mamſell Moody und ihre unmuͤndige Schwefter” 
(infant*) sister),. Während die reizenden Mädchen in 
dem Mobility: Buche mit Blumen ober mit ben prunken⸗ 
den Juwelen ihrer Mutter fpielen, zanten fi jene Bei 
den um Lappen, bie fie gefunden baden, und raufen 
fi) die Haare: 

„Mafter George Dummand und die Miffes Anna 
und Sarah (fprih Saͤraͤh) Grigg Ben Tots.“ Waͤh⸗ 
rend ihre Pendants in der Mobility in den Armen 
des ſuͤßeſten Schlafgottes Liegen oder fih ſchaukeln und 
- herzen, umſtehen diefe Demoifellen und Herrchen aus dem 
„Kabhlo““ (Abſchaum) einen armen Beinen italienifchen 
Knaben, der in einer Winkelſtraße die Leier fpielt, ber 
fo arm und elend ift wie fie ſelbſt, biec aber unter 
dem Namen des Signor Zarmizetti figuriet. 

Auf einem anderen Büde fieht man ein Paar. „right 
konourable — „right vulgar,““ wollte ich fagen — 


*) „‚Infant‘“ ift ein gewöhnlicher, etwas vornehm klingen⸗ 
der Zitel für Kinder, z. B. „the royal infants‘“ (die koͤ⸗ 
niglichen Kinder), „the infant Sappho,‘* eine Eleine ſechs⸗ 
jährige Sängerin, die in London als ein Wunderlind, als 
ine Pleine Edwin (Lyoness) gezeigt und gehoͤrt wurde. 





„The offsprings of the rubbish,“ 120 


„Chimndy-sweepers“* (Schornfleinfegerburfäyen) ſich boren. 
Es regnet aus allen Dimmelsfenftern. Nichtsdeſtoweniget 
ſtehen noch viele andere fchmuzige Nobody : Kinder, Mas 
ſter Donavan, Miß Katherine D’fhaugneffy und MiE 
Margarethe Zinn’) fröflelnd um fie herum, um zuzu⸗ 
fhauen. Als hätten fie noch nicht Waffer genug, 
träufele dee Regen auch von bem Schirme eines vors 
nehmen Kutfchers auf fie herab, der, in einen Ddiden 
Mantel gehuͤllt, gemaͤchlich auf dem weichen Bode ber im 
Hintergrunde aufgefahrenen herrfchaftlichen Equipage figt. 

Wie die NRobilityg» Kinder in bübfhen Verſen bes 
fungen werben, fo ftehen hier bei den Kindern aus dem 
„dregs““ (Kehrichthaufen) des Volkes profaifche Schils 
derungen, in denen mit ber aufmerkſamen Genauig⸗ 
keit und peinlichen Accurateſſe, welche den Engländern 
eigenthuͤmlich it, wenn fie das Aeußere und bie Be 
gegniffe der Vornehmen fchildern, die Zumpen, bie blo⸗ 
fen Fuͤße, die blaſſen Angefichter diefer ,,Offsprings “ 
(Nachkoͤmmlinge) des „Rubbish‘“ (Abfalls, Schuttes) der 
Nation, dieſer „tagrags and bobtails““ (d. h. buchſtaͤb⸗ 
lih: diefer Schnürnabel-, Lumpen⸗ und Baumelſchwaͤnze), 
betailftet werden. Sch glaube, die englifhe Sprache übertrifft 
noch. die deutfche in Reichthum an Ausdruͤcken für das, 
was wir, freitich auch nicht um’ Worte verlegen, Kehricht, 
Auswurf, Abſchaum der Nation, Sanhagel, Pöbel, Zum: 
penpad, Lumpengefindel, Had und Mad, Hans. und 
Kunz, Krethi und Plechi nennen. 


+) Bulgaͤre, zum Theil iriſche Namen. 
Kohlis Land und Leute, II. - 9 


- 
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Dos Titelblatt iſt eben fo nie dns des Nobility⸗Muches 
mit heraldiſchen Emblemen verſehen, die aus einem zen 
riſſenen Hute in „Argent‘“ *), einer geballten Faufk, „Oos- 
ped‘‘**), einem Bierfruge mit darüber gelegter Thonpfeife 
in „Aznure‘ ***) und einem fleifherhunbe, „„Passami.gar- 
dant‘‘ +) beſtehen. Ein Efel, „Satiaet‘‘ ++), fchreit Auge 
das Motto aus: „Row! wow! kim aup!+}t) Alles wird 
dabei nach. heraldifchen Regeln und mit affectirt wiſſen 
ſchaftlichem Eenfte blafonnist. 

Dieß iſt ein VBelfpiel von dem in der engliſchen 
Nation tiefwurzelnben Geifle der Oppofition, der Oppo⸗ 
fition gegen Alles, was fich hervorthut, dee Vernein: 
ung des ausgefprochenen „Ja“, des in allen Stücken 
von diefem Wolfe gefpielten Pour und Contre. \ 

Wohin wir auch bliden mögen, da zeigt ſich Die 
fee Geiſt des Widerfpruchs -und ber Zwietracht, bieſes 


*). „Argent“ iſt ein Ausdruck, der, wie die folgenden, 
der heraldifchen Sprache Englands, welche Halb engrifch und Halb 
frantoſiſch iR, angehört und „Biber oder „Weiß“ bedeutet. 

+) „Couped“ Heißt ein eimendopf, w wenn er wie ab- 
geſchnitten auf dem Wappen erſcheint. 

+++), „‚Azure‘‘ — blau, 

1) „Passant gardant‘‘ heißt der heraldiſche eine, wenn 
er in auöfchreitender Stellung ſteht, mit dem Kopfe den Zu⸗ 
[dauern zugewendet. 


++) ‚,Saliaut heißt der edwe, wenn er in ſpringender 
Stellung erſcheint. 


71*) Eine komiſche, nichts bedeutende Nachahmung bes 
Klanges der oft -fehr einſplbigen Mottos Ber Adelsfamilien. 


Die Königin und die Rarcikaturen. 131 


Lobpreiſen und Erheben auf der einen und jenes Ta⸗ 
deln und Herabziehen auf ber anderen Seite, dieſe 
mertwäcige Eigeuſchaft bes britiſchen Serlen⸗Kryſtalls, 
der alle in ihn hineingeworfenen Lichtſtrahlen in einem 
doppeltru Bilde veflectiet, in einem ſchoͤnen ſchtmeichler⸗ 
iſchen und einem vetzortten unb komiſchen. 

Kaum hat fich irgendwo etwas Bedeutſames hetvorge⸗ 
than, und kanm it es von einer Seite ber in die Wolken 
erheben wordru, fo regt ſich gleich auf bee anderen 
Seite eine Neigung zur Widerlegung ber lobenden Usbers 
meibungen und raͤcht bie Wahrheit durch Spore und Kar: 
later, Und. je hoͤher etwas geſtelle wurde, deſto eher 
wird es getroffen, und deſto tiefer muß es ſich herab⸗ 
würdigen laſſen. Die Königin von England, zu der bie 
Einen hewundernd, wie zur Sonne, aufblicken, ihr Deentders 
miniſter, Ser, ald ber Mächtigfte, auch dem Haffe mm mei 
ken auägsfegt Hi, bie hoͤchſten Staats⸗ und Kirchen⸗ 
häupter, rin Herzog vor Wellington, ein Erzbiſchef von 
Gaaterbury, ein Lord⸗Kanzler und Andere, deuen gu Haufe 
fo wohl gebettet ift, müffen es fih draußen gefallen 
laſſen, auf ber Folterbank der Satire Platz zu nehmen. 

Die Königin darf vor allen Dingen nichts thun, 
ſie darf nicht den Herzog von Weliingtsn in Walmer: 
Gaftle, ober. den Herzog von Bucdengh in Dalkiich, 
oder Lfd Philipp in Eu beſuchen, fie barf Beine Faucy 
für ſchottiſche Pialds faſſen, fir darf fich nicht in ben 
Hochgebirgen amufiren, fie darf ihren Bemahle, dem Prin⸗ 
im Albert, Bein feeunblichee Wort fagert, fir darf fich üͤber⸗ 
hanpt nicht ruͤhten, ohne auf einer komiſchen Kartikatur zu 
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3132 Huldigungen und Kartileturen: 


erfcheinen, bie weder die Majeftdt, noch das weibllche 
Zartgefühl, noch die Muttergefinnungen, noch fonft ir 
gend etwas hei ihr rüdfichtevoll beachten und behutfam 
behandeln. 

Sch alaube faft, man würde in meinem Vaterlande 
mich tadeln, wenn ich einige ber in London an allen Stra 
Geneden fichtbaren Karrikaturen auf die Königin hier wieder 
hinzeichnen wollte. Hat doch die preußiiche Polizei in Berlin 
fhon mehre derfelben verboten, über melde die englifche 
in London eben fo gut lacht wie das übrige Publicum. 
In wie vielen Bilden bat man fich nicht ſchon über 
die einen unfhuldigen „royal infants‘‘ luſtig gemacht! 
Wie ungeheuer hat man auf der anderen Seite auch 
ſchon diefen einen Wefen, bie noch kaum dns Lob 
und den Zabel ihrer Mutter verftchen, gehuldigt und 
gefchmeichelt. Alles, was bereits Gutes und Arges von 
diefen Kinblein gefchrieben, gezeichnet und gemalt worden 
ift, würde gewiß eine Feine Bibliothet ausmachen. Sit 
ſtehen in Ddiefer Beziehung durchaus einzig auf bem 
ganzen Erdenrunde ba. 

„Was ſich liebt, das nedt ſich gern,” fagen bie 
Engländer zur Entfchuldigung ihres Verfahrens: Doch 
ift dabei der Nachcheil jedenfalls auf der Geite der Kö: 
nigin. Denn wenn es ihre und dem Hofe einmal ein: 
fallen follte, auch ihrerſeits Karrikaturen auf das Volk, etwa 
durch einen Hofmaler, anfertigen zu laſſen, welcher Sturm 
. würde ſich gegen fie erheben! Sohn Bull hat das Recht, 
ſowohl fein eigenes Ich als auch das ſeiner Berherrſcher und 
Machthaber laͤcherlich zu machen, ſich allein vorbehalten. 


Karritatur af Perl und MWellingten. 133 


Hat Sir Mobert einmal mit dem Herzoge von’ 
Wellington ein befonbers freundſchaftliches Wort gewech⸗ 
ſelt, von dem etwas Specielles im Publicum laut wird, 
fo macht H. B.*) ſogleich folgende Skizze: 

Sir Robert fit ale treuer Schäfer, mit dem Schaͤ⸗ 
ferftabe in der Hand und von einem leichten Gewande um» 
flattert, auf einer Raſenbank unter einem Selfenabhange. 
„Niemals: werde ich meine Liebe verlaffen,” fagt er, 
beide Arme ausftcedend, zum Herzoge von Wellington, 
der, alt und. mager, wie er iſt, mit verfchämt niedergefchlas 
genen Augen als zarte Nymphe vor Ihm ſteht, nur hier 
und da mit etwas Schilf bekleidet. John Bull, der, 
als Cyclope erfcheinend und ihr Gefpräch belaufchend, 
fih über einen Abhang beugt, if, im Begriff, ihnen ein’ 
ungeheueres Felsſtuͤckk auf den Nacken zu merfen. | 

Die fleife Perruͤcke und die ftrengen Züge bes Erz⸗ 
bifhofs von Santerbury, die krumme, vornehme, befländig 
gerumpfte Naſe und das ſchmale, lange und magere 
Geficht des Herzogs von Wellington, fo wie den ſchwar⸗ 
sen, wohl ausgefüllten Oberrock, die feife Cravatte, bie 
fhlihten Haare und die regelmäßige: Phnfiognomie des 
Sir Robert Peel kann fo ziemlich jeder Menfch in Eng: 
land, der einen Griffel führt, aus dem Kopfe hinkritzeln. 
Selbſt in den Schmierereien, die den „Struggle‘“ und hun 


— 


*) Der berühmtefte Karrikaturenzeichner des Tages un⸗ 
terzeichnet fih H. B. Obgleich Jeder feinen Samen kennt, 
ſo bleibt er doch aus guten Gruͤnden bei ſeinem Incognito, und 
ganz England nennt ihn nicht anders als „Aetſch Bi’ (H,B). 


! 
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dert aͤhnliche geringfuͤgige DBliaͤtter beglelten, erkennt man 
dieſe Herren Immer wieder, uud fo wie die Maler unermich⸗ 
Gch find, fie barzuffelien, fo wird es auch John Bull 
nie müde, biefe feine Gewaltigen täglich intmier wieder 
in ſtets neuen komiſchen Attituden au ſehen und täglich 
‚an ihnen fein Muͤthchen dafuͤr zu kuͤhlen, daß fie es 
ſich herausgenommen haben, die Laſten der Leitung ſei⸗ 
ner Staatsangelegenheiten auf ſich zu nehmen. 
Faͤllt es der Hautevole⸗ einmal ein, einen Menſchen 
ungeheuer liebenswuͤrdig und bewundernswerth zu finden 
und ihn zu einem faſhionablen Lyon zu machen, fo 
wird diefee Löwe die Sägen fi auf den Ferſen erblicken, 
weiche Jagd anf ihn machen, fein Loͤwenfell abcanterfeien 
und es einem Eſel oder fonſt einer der brolligen Aus⸗ 
geburten ihrer Phantafie umhängen und behaupten, +8 
fei das Abhild jenes verehrten Löwen felbee. Ja es 
wird vielleicht nicht Lange dauern, daß ſelbſt diejenigen, 
die ihn zum Löwen creirten, fi den Lachern anfchlie: 
Ben und Kehrteuch gegen ihr eigenes Geſchoͤpf machen. 
Zumeilen werden auch ſolche Lyons und anbere he: 
fpottete Leute die Motrone ihrer eigenen Karritaturen und 
Taufen ihre entſtellten Portraits. Es giebt fogar Viele, 
die danach ſchmachten, einer Karrikatur gemürdigt zu 
werben, und Manche follen es uͤbelnehmen, wenn man 
fie nicht karrikirt, weil fie fürchten, es gefchähe deß⸗ 
wegen, weil man fie für zu unbedeutend hält*). 





*) Natürlich gilt dieß nicht von Allen. Korb Breugham 
if in der Testen Beit auf eine fo haͤmiſche und bie Konigin 
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Menn die Englaͤnder daher Amel das Necht, fi 
fh mh ihre Freunde laͤcherlich zu machen, verlieren. 
ſolien, ſo wuͤrden dieß die Karrikicken eben To ſchmerz ⸗ 
lich empfinden wie die Karrilirenden. . 

Um das bei und, wo man viel empfindlicher if, 
wo man eine fo ‚große Stcheu dagegen hat, ſich laͤcher⸗ 
lih gemacht zu fehen, und feinen fo guten Magen mie 
Sohn Bull befigt, der die bitterfien Pillen mit Leichtigs 
keit verdaut, zu verfiehen, blide man nur in Shake⸗ 
fpeare , in deſſen bumoriftifchen Perfonen — und, könnte 
man fragen, welche feiner Perfonen wären dieß nicht? 
— ſich überall jener, doppelte Bilder zuruͤckwerfende 
Seelenfpiegel, den wir oben eswähnten, offenbart. 

Der tieffinnige Hamlet, kann er es unterlaffen, abe 
feine geiſtvolle Weisheit mit geiſtvoller Ironie zu ver: 
mifchen, die. es in Zweifel läßt, ob das, was er fpricht, Weit: 
heit oder Thorheit, bitterer Ernſt oder Scherz feit Und ber 
Mann in „As you like it,“ der fo „fall of matter“ 
ft, der finmende, traͤumende, ſtets von Ideeenfuͤlle über: 
(prudelnde Phitofoph an dem Hofe des verbannten und 
in Waldeinſamkeit Iebenden Fuͤrſten Iaques, ift er um 
ein Haar anders, wenn er, ber von der Muſik augen 


zuweilen auf eine fo undelicate Weiſe Tarrikirt werben, daß 
ſich Beide uͤber diefe Bilder nicht fehr freuen Tonnen. Der nas 
tionale Held, der Herzog von Wellington, wird dagegen in ber 
Regel fo aufgefaft, daß faſt in ber Karrikatur fetbft noch eine Lob⸗ 
yeeifung feiner: Mocht, feined Ruhmes, feiner ungrmüblichen Thaͤtis⸗ 
keit, feines Muthes oder irgend einer anderen feinge Tugenden liegt. 


136 Gegengiſt gegen Dife-Gügenfehaften. 


ſcheinlich bls In. fein innerſtes Hoezblut erregt wird, ſpricht: 
„D ih kann Melanchotie aus ber Muſtk Auſunugen, 
wie ein Wieſel Eier ſchluͤrft,“ ober wenn et weiter 
ſpricht: „Gut denn, ich will bir danken, obgleich das, 
was fie Becomplimentiren nennen, mit immer votkommt 
wie die Bewegung zwerier Affen” u. few. 


Ja flerben nicht fogar die humoriſtiſchen Helden 
Shakeſpeare's mit ironifchen Anfpielungen auf fih und 
Ändere im Munde? fo Mercutio, wenn er unter Tybalt's 
Schwerte nieberfinkt, und fie ihm fagen: „Nur Much, 
dur kannſt ja nicht ſtark verwundet fein,” und er darauf ant: 
wortet: „Nein, es if weder fo tief als ein Brunnen, noch 
fo weit als eine Kirchenthuͤr. Aber es tft Binreichend, es 
wird mir dienen. "Frage morgen ein Mal nach mir, 
und du wirft mic ernſt genug finden. Ich bin ge: 
hörig gepfeffert für diefe Melt, dafür ſtehe ich euch.” 


. Die Engländer. haben in ‚ihrem Humor gewiß ein 
Gegengift gegen alle böfen Eigenſchaften, bie in ber 
Seele exiſtiren, ein Gegengewicht gegen Alles, was ſich 
überwiegend geltend machen will, und baher kommen 
denn auch diefe gefegten, feften und gut balancirten 
Menſchen, ſowie dieſe in ein fo merkwuͤrdiges Gleich: 
gewicht gefegte Staatsorganifation heraus. 


Daffelde Princip, welches Zweifel und MWiderfprüche 
in. der Seele des Individuums erregt, — dafjelbe Prin⸗ 
eip, welches die Lyons und ihre Karrikatuten beroors 
euft, iſt auch die Grundlage des ganzen lebendigen 

Wett⸗ und Speculationsgeiftes, der die Engländer ber 





Sppaftieusäifiuidaften. 1 
feelt und. fie bereit macht, fürs and mit Jedermann 
wetteifernd im bie Schtanken gu - treten. 


Kaum iſt Irgendwo ein Unternehmen, z. B. end _ 


weue Dampffchifffahrt von Antwwerpen nach. Lendon, eine 
neue Diligeneengeſellſchaft zwiſchen Salichury ud Parker 
mouth, eine we Berſiche rungecompagnie gegen den 
Schaden, den Feuer, Waſſer, Blitz, Maulwuͤrfe, Mai⸗ 
kaͤfer oder andere Inſecten anſtiften koͤnnen, aufgetaucht 
und mit der Trompete in der Hand in die Welt ge⸗ 
treten, fo regt ſich die Oppoſition. Die Streit: und 
Wertluft, ter Aerger über des Anderen Gluͤck und bie 
Begierde, an feinem Gewinne Theil zu nehmen, wer’ 
anlaſſen fofort einige andere Speculanten, ein gang 
ähnliches Unternehmen au ganz bemfelden Awede ins 
Leben zu xufen, — ebenfalls eine Verſicherungscan⸗ 
pagnie aegen den Schaden, ben Feuer, Waſſer, Blitz/ 
Mautwürfe, Maikaͤfer und andere Inferten anftiften koͤnnen, 
— ebenfalls eine Diligencenfahrt zwiſchen Salisbery und 
Portsmouth — und gleichfalls eine Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft zwiſchen Antwerpen und London zu begruͤnden. 
Die Comptoire dieſer Oppoſitionsgeſellſchaften liegen 
ſich nun geradezu wie zwei feindliche Lager gegenuͤber 
und fuͤgen ſich gegenſeitig allen Nachtheil zu, den die 
Geſetze nicht gerade als ein Verbrechen beſtrafen. 
Wetteifernd ſetzen ſie ihre Preiſe herunter, um mehr 
„Customers““ (Kunden) anzulocken, und ſteigern ihre 
Anerbjetungen ‚gegen. das Publicum von Stufe zu Stufe. 
Jede Partei hat ihre Freunde und weit verzweigten 
Connerionen, und dieſe halten tweu. zur Wahre und. em: 


[4 


8 Die Doyaltisntinn. 


plehlen ihre Clienten, wa fie wer Sinnen, irdem fie 
zugleich, deren Gegner in deu hunksten und unehnfig- 
ſten Barden ſchildoen. 
Aun einem kleinen Orte Itlanbe ſptach Ymanb u 
mir: „uhren Bis morgen ja nicht ‚wis der Kurze 6 
9 (mm bat: in Irland eigenchuͤmtiche Wagen, bie 
man „ears“ mennt), ſondern reifen - Sie wit. ber 
Dyppofitlowetarre. ( Oppesition-car”),- mit.ber auch 
ih mad Gort gehe P. bat mehre Sabre hindurch 
dieſe Strecke allein befahren und dem Publicum ertras 
vagante PDreife geſetzt, bis einige Männer ſich ent 
fytöfien, Oppoſſtionekarren in Gang zu bringen mb 
am P. fo zu billigeren Preiſen zu zwingen. Ein 
folches patriotiſches Unternehmen muß man gegen. bie 
Aumoßungen ſolcher infamer Monopoliſten wie PR. wmter: 
: lägen. Ueberdieß find die Wagen des P. ſchlecht, 
fle find ſchon oft auf dee Straße zuſammengebrochen, 
bie Packete gehen gewoͤhnlich bei ihm verloren, unb ‚feine 
Leute find wahre Spitzbuben.“ 


Es iſt gut, daß di dieſen redlichen Mann getroffen, 
dachte ich und machte mich auf den Weg, um mich 
auf dem Bureau der Oppoſitkonskarren einſchreiben zu 
laſſen. Unterwegs begegnete mir mein Reifegefährte vom 
vorigen Tage und tief mir zu: „Sie wollen ſich doch 
nicht hier nach Cork einfchreiben laſſen? Kommen 


*) Man hat uͤberall in England „‚Opposition-coäches,“ | 
„Opposition - steamers, „— ober „Rival-conchen,'* — 


„A al- packets‘‘ u, ſ. w. 


tv "Wirenls. m 


Cie rin wenig anf Me Seite, ich rathe Sun, thun 
Sie das nicht! reich, And dieſe Beute, bie man She 
wen als Patrieten gefchildert hat, nichte als aemfelige, er⸗ 
basyaläche, auf einen Beinen Gewinn lanerube Specalanten: 
fie wotlen den P., ber ſchon feit Inngen Jahren in Dies 
fee ichtuug gefahren iſt, aus feinem redlichen (Eee 
werde und feinem guten alten echte vertreiban. MW, 
hat das Verbdienſt, dieſe vorher unbefahrene Straße baum 
Publicum gewiſſermaßen eroͤffnet zu haben. Zudem ifk 
er ein Kamilienvater und hat Alles im beßten und es⸗ 
peobteſten Stanbe. Beine Wagen find die fetibeften 
von der Welt, und Alles wird won Ihm aufs Pänfte 
lichſte befargt, waͤhrend hei biefen: „Suhhbers‘‘ nichts on 
Stuͤck⸗ und Flichwerk zu finden iſt.“ 

So ſprachen Die Jreunde Der Oppoſitionokarren meh 
bie des P., — und fo ſprechen die, Rivalz“ (Ne: 
benbuhler) aller Art in England von einander. Cie 
haben alle ihre Leute im Solde, bie ber GBegenpastel 
bie Kunden vor der Maſe weglapern. Ihre Kutſcher 
unterſtuͤtzen bie von ber „oppoaite party““ nicht melt dem 
kleinſten Stricke, und fänden fie dieſelben in taufenb 
Noͤthen auf der Heerſtraße, — ihre Dampfſchiffe ſuchen 
fih auf den Fluͤſſen gegenfeitig zu überrennen, und 
tinnen fir im Mocbeipeffiren dem Gegnar gelegentlich 
einen Heinen ober au einen großen Buff beibringen, 
ohne daß babei alte Schuld auf fle alten faͤllt, To iſt 
es ihre größte Zreude, — und dabei find Ihre Schiffs: 
capitäne ſtets aufgelegt, gegen «einander in Worten und 
Reden loszubrechen. ’ 
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.Ja, nit fehten fogar, wenn jich ihte Nebenbuh⸗ 
letſchaft ſteigert, verzichten ſie auf allen Gewinn, er: 
tragen gerabezu Schaden, fegen von ihrem Gapitäle zu 
und fahren fuͤr Spotipreife, bloß um ben Gegner 
aus dem Sattel zu heben. Wer mit dem größten Ca- 
pitole von Geduld, Much und Gelb verfehen ift und 
in Folge befien Sieger bleibt, entſchaͤdigt fih nachher 
natürlich wieder an dem Theile des armen Publicums, 
welcher zu ſpaͤt kommt, um von jener „Competition“ 


zu profitiven *). 


Diefe Heinen Ereigniſſe geben das treuefte und 
verfiändlichfle Bild bes Verfahrens der politiſchen Pars 
telen gegen einander, und wir wein daher noch vinen 
Augenblick bei den englifchen Kutſchern verweilen, bevor 
wir. zu bein englifchen Whigs und Tories übergehen. 

Bevor die Eifenbahnen dem wunderbar vollkomme⸗ 
nen Diligencen » Fahrweſen auf den Hauptheerfiraßen von 
England den Todesſtoß Haben, fand eine ber lebhaf⸗ 
teſten Kurfchenoppofitionen auf der Straße zwiſchen Leeds 
und London flatt, bie immer mehr ftten, je bebeuten- 
ber die Bevölkerung in den Kabrikdiftricten heranwuchs. 
Es war eine von denjenigen Straßen in England, auf berien 





9 Wie weit in England diefer Wetteifer zuweilen geht, 
bafür giebt 3. SB. der Wechſel ber Preife hei deu Dampffchiff⸗ 
fehrten einen Maßſtab ab. Zwifchen Oftende und London flei- 
gen oder fallen biefelben oft in kurzen 3eiträumen um das 
Doppelte und Dreifahe. In Amerika, wo fie zuweilen um: 
fonft fahren, geht diefe Art von Wettaeiſ, wie es ſcheint, 
noch weiter. 


The unxiyaliad arsck - cench und the Unlon-snach. U 


man In Felge biefer Rebenbuhlerſchaft am tquei ſten ve 
fördert würde. 

Eine Befoͤrderungsgeſellſchaft nach der anderen tauchtt 
auf. Doch murben fie am Ende alle nledergeworfen 
durch eine auf das Beßte eingerichtete, auf das Promp⸗ 
tefte bediente und mit den vorzuͤglichſten Pferden ver 
fehene Rutfche, welche die „‚Tottenham-coach **) hteß 
und bie Leeds⸗Londoner „unrivalled crack - coach‘ *%) 
genannt wurde. Sie fuhr als Siegerin zwiſchen Leebß 
und London. | 

Da erhob ſich plöglih ein gewaltiger Sturm ges 
gen fie, um ihr das Beiwort „unrivalled‘‘ ſtreitig zu 
machen. Es entftand eine Vereinigung von Gaftwirthen, - 
die an dieſer Straße ihre Hotels hatten und die wohl aus dem 
Stunde Oppoſition gegen fie zu machen. wuͤnſchten, weil 
fie ihnen nichts zu verdienen gab. Ste fchoffen bedeutende 
Summen zufammen , bauten bie raffinirt leichteſten Wagen, 
ſorgten fuͤr die ausgezeichnetſten Kutſcher und Pferde und 
begannen einen wuͤthenden Krieg gegen die Tottenhamer 
Kutſche. Sie nannten ihre Unternehmung die „Union- 
coach“ (Vereinskurfhe). Auch fie wurde eine „‚crack- 


H 3% bin nicht gewiß, ob biefee Name richtig’ If; 
doch thut derfiibe nichts zur Cache. 
*) ‚To crack‘ heißt „krachen“, „knallen“ unb ‚‚praßs 


.Ien.” Dieſes Wort wendet man im gemeinen Leben fehr 


häufig an, um damit irgend etwas in feiner Art Hoͤchſtes 
und Lnvergleichliches zu bezeichnen. Wir Tönnten es daher 
tm Deutfchen fehr gut mit „Rreachkutfche” oder „„Rnantutfche” 
wiedergeben. 
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coach ,'‘. unb fie Tuße Inu um. „ueck or:.nelhing“ 
(um den Hals oder Nichts). Die ſchoͤnſten Pferde 
wurbin. unbarmberiig ‚zu Tede geiagt, — die Wagen 
murden ſchenungtlos auf den Straßen ruinirt, — Une 
A⸗cofalle Lamen In. Menge vor, — einigen Paſſagieren 
wurden Hals und Rippen gebrochen, und. bie uͤbrigen 
lich man im ‚Wagen halb verdurſten und verhungern, 
denn man gewaͤhrte ihnen. keine Zeit, unterwegs zu 
fruͤhſtuͤcken und zu diniren. a 

Dieß Altes gefchah bloß, um die Leute ſchnell von Lon⸗ 
don nach Leeds zu ſchaffen, um bie andere Crackcoach 
in den. Staub zu legen und nebenher. dem eigenen na= 
tionalen Speculations⸗ und Oppofitionsgeifte zu froͤh⸗ 
nen. Man fuhr damals auf diefe Weise in 16 Stunden 
von Leeds nach London, was nur 6 Stunden länger iſt, 
als man jept auf der Eifenbahn zwifchen beiden Orten ge- 
braucht. Diefe noch jest von den Kutfchern und ben 
zahlreichen Fahrliebhabern vielgerühmten und vielbefpro- 
henen Crackcoaches wurden, wis gefagt, nachher durch 
die Locomotiven, denen Michts widerſteht, beide zugleich 
in den Staub geworfen. 

Wie die Arterien in unſerem Koͤrper das Blut 
vom Herzen fortfuͤhren, uͤberall aber die Venen ſie 
begleiten, ihnen das But abnehmen und es in bie 
Herzkammern zuruͤckleiten und fo Wie heilfame Circus 
lation im ganzen Organfemus hetſtellen, — wie un: 
fere todten Muskeln überall von ben elektrifchen Mer: 
sen umfponnen und bis In ihre Heinften Verzweigungen 
begleitet und belebt werden, — fo begleitet und. animirt 


- 





‚in KMngland eben, ben einſten velr der gußten‘ Zweig 
ber Zuduſtdie und buͤrgeclichen Thaͤgkeit ein wbenfuiis 
kleiner oder großer elektriſteender Merv von —- „Riväiry.? 

Man koͤnnte won biefem merkwihndigen Geiſty, dee 
Das: Salz und der Pfeffer yon England IR, daſſehe 
fagen, was Harez von ber @onge, „alre cura,‘“ Fagk 
Er ‚begleitet fie. den ganzen Tag. im Gewählte der Ber 
fdäfte, — er legt fir mit ihnen zu Vetie, — ia 
plagt fie im ihren Traͤumen, — ſetzen ſie ih zw 
Pferde, fo. huͤpft er mit hinauf, hocht hincee dem Sat⸗ 
tel und peitſcht und ſporut fir zu Thaten, — ſteigen 
fie zu Schiffe, fo ſteht er mi am Steuerrader und 
werkäßt “fie :fo. menig wie ihr Schatien. 

Wir Shakeſpeare's Koͤnigin Mab fährt fle, die 
engliſche Pritzeſſin Rivalcy, in wunderbarem Angeſpana 
uͤberall im Laude when amd flacheit xud ſporet bie 
Lente von jedem Sende und Alter zu Gedanken 
Traͤumen und Thaten, die ihrer Neigung und Beſchaͤft⸗ 
igung gemaͤß ſind. 

She gallops night by night 
Through lovers’ brains, and then they dream of love, 
O’er lawyers’ fingers, who straight dream on fees, 
O’er ladies’ Rps, wAho straight on kisses dream. 
Sometimes she drives o’er a soldier’s neck, 
And then dreams ku af cuttihg fersign titoata, 
. Of breashes;; smbüscadoes, Spaniel bladu, 
Of healths five Iatkom ‚desp, und tken anen 
Drums ia his ear, at vehleh he atacts mad ‚wadoss wie. *). 


H Trabt fie dam Nacht für Macht ; befkhet das Hien 
Berlichter, und fie. träumen dunn . von. Liebe . 


AAH Sit wenk:foit ich fahren? bei wein Tigarren Kaufen ? 


Du entgehſt ihe nicht, dieſer allgegenwaͤrtigen eng 
Uſchen Mab, und verfaͤllſt in bie groben und feinen Neon 
die fie uͤberall im Lande ansgeſpannt Hat. 

Du — naͤmlich du amerfahrener, keibenfepaftelofer, 
mie der Gewalt der ;‚emulation“ und „rivalry‘‘ noch 
unbekannter deutfcher Reifender in England — Haft 
dich einigen Reuten, die die ganz vernuͤnftig zu reden 
ſcheinen, freundfeaftiich angeſchloſſen und: ihren Anſich⸗ 
ven über biefe oder jene Dinge belgepflichtet und bie 
auch manches Intereſſante von ihnen erzaͤhlen laſſen. 
Du ſchenkſt dem, was ſie dir ſagen, Glauben, duͤnkſt 
dich auch ein gut Stuͤck kluͤger geworden und biſt ſehr 
wohl mit dir zufrieden, bis du zu deinem Schrecken 
merkſt, daß andere eben fo vernünftige, eben fo res - 
fpectabie Leute dich dafuͤr einen Schwachkopf fehelten, 
daß du ſolchen Narren wie deinen früheren Freunden 
wur den geringften Beifall und Glauben ſchenken konnteſt. 

Kaufft du beine Eigarren bei diefem Shopkeeper 
und bift zufrieden, fo bedauert es fein Nachbar, daß 
du Bein befferer Kenner bift und dag du Dein Geld 
für Lumpenmaare wegwerfen Tonnteft. 

Kommft du in irgend einer englifchen Landſtadt an, 


Des Anwalts Finger, der von Sporteln gleich, 
Der Schönen Lippen, die voh Kuͤſſen traͤumen. 
Bald fährt fie über bes Soldaten Naden, 

Der traͤumt fefort vom Niederfaͤbeln, traͤumt 

Bon Brefchen, Hinterhalten, Damascenern, 

Bon manchem Tlaftertiefen Ehrentrunk, 

Run trommelt's ihm ins Ohr, da fährt er auf 1e. 
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erwaͤhlſt du von ben vielen Gaftwirthen, bie dich ent 
weber in Perfon ober durch ihre Abgefandten mit Pe: 
titionen umgeben, ben erſten, vielleicht auch ben beßten 
und folgt bu feiner Einladung, fo werben die anderen, 
bie foeben noch deine untertbänisften Diener waren, hin⸗ 
ter dir berfpotten. | 

Oder gehſt du vielleicht ine Thatter ven Drury⸗ 
lane ober Coventgarden und kaufſt die von ben Wei⸗ 
bern und Burſchen, die mit Oper und Schauſpielterten 
bie Straßen in der Nachbarfchaft biefer Theater erfüllen, 
ein Buͤchelchen, fo börft du fofort ein paar Stimmen 
bintee bir herfchallen, die da rufen: „Sie haben ein falfches 
Buch gekauft! Es iſt ein ſchlechter Nachdruck! Es ift 
nicht das Stuͤck, melches heute Abend gegeben wird! Hier 
iſt das richtige! Het Het” 

So findeft du dich bier überall vom Oppofitiones 
geifte unterflügt und gehoben, zugleich aber auch Überall 
von ihm gefoppt und angeführt. 

Altes, was man in England gehen, laufen, fahren, 
reiten, wmettrennen, locomotiven und ppeoffaphen ſieht, 
fchreitet mit Oppofition und Parteiung fort, vor Allem 
aber die politifhe und moralifche Bewegung 
dee Nation felber. 


Kohl's Land und Reute IT. 0 


Alßter des politiſchen Streites. 


Der Charakter und die Eigenchuͤmlichkeiten der Natio— 
nen find theild Producte einer ursprünglichen Ausſtatt⸗ 
ung, bie fie von ber Gottheit empfangen haben, theils 
derjenigen Erziehung, welche fie fich felbik gegeben ha 
ben und welche ihnen von den Umftänden ertheilt wor 
den iſt. Ä 

Bloß von dem Iegteren Momente kann hier bie 
Rede fein, denn das erſtere kann nur als. ein Factum 
confkatirt, nicht in feinen Urſachen ergründet werben. 
Wie zu fo vielen Dingen, fo iſt auch zu 
der Erklärung der beftändigen inneren Gaͤhrung und 
Parteiung unter den Englaͤndern und ihres ununter⸗ 
brochenen Oppoſitions⸗- und Parteigeiftes der Schluͤſſel 
in der Ifolicten Lage des Landes zu ſuchen. Die Colli⸗ 
fionen mit Fremden wurden dadurch feltener, die 
inneren dagegen deſto häufiger. England war in bem 
Halle eines Einfiedlers, der fi aus den Streitigkeiten 
der Welt zurückgezogen hat und nun mit ſich felbft in 
Streit und Zweifel gerathen if. 


s 
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Me Fumden, die an den Kuͤſten Englands lan⸗ 
deten, beſaßen etwas Abenteuerliches, hatten ihr Vater 
land gänzlich verlaſſen und kamen meiſtens mit dee 
Idee, ſich ein neues Waterland zu erobern; fo die 
ſaͤchſtſchen Helden Hengiſt und Horſa, fo die norwegiſchen 


and daͤniſchen Seekoͤnige, ſo die normauniſchen Barone. 


Es gab bier. keine ſolchen Conflicte ar den Graͤnzen und 
kein ſolches Kaͤmpfen bald auf dieſer, bald auf jener 
Seite dieſer Graͤnzen wie bei denjenigen Laͤndern, die auf 
langen continentalen Strecken zuſammenſtoßen. 

Ale England angreifende Feinde mußten fofert, 
wenn fie fich nicht wieder auf die ſtuͤrmiſche See hin⸗ 
aus wagen wollten, Eroberer werden und ſich daſelbſt 
einheimiſch machen. Sie führten gleich den Streit auf 
dem Gebiste bes Zeindes, und fo wurde jeder Angriff von 


außen gewiſſermaßen glei von vorn herein ein innerer Krieg. 


Weil nie große Maffen von Berdikerung eingeſchifft und 
Aber das Waſſer transportirt werben koͤnnen, fo ift es das 
Schickſal der Infeln, von allen umliegenden Kindern Meine 
VBevoͤlkerungsbrocken zu empfangen und fomit eine gemifchte 
Bevoͤlkerung und zum Theil auch in Folge beffen eifrigere 
Parteiungen und den Gift der Oppofition und des Wi⸗ 
derſpruchs bei fich einheimifh zu machen. 

Die Angelfachgen, die nach Britannien himuͤber⸗ 
Samen, getietben mit den Briten und den geringen 
Reſten, welche won den Römern noch übrig geblieben 
fein mochten, in Kampf und festen benfelben beſonderb 


sum Wales und Schottland Bin- fort: 


Da jedoch die Angelfachfen. keine Miſchung * 
10 * 
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den Briten eingingen md, ſich Raum ſchaffend, die⸗ 
ſelben auf gewiſſe Theile bes Landes befſchraͤnkten, fo erhlelt 
dee eigentliche innere Wetiſtreit im Geiſte der Natlon felbſt 
orſt mit dem Eindringen ber Dänen und: bem ber Nor⸗ 
mannen einen Hauptauffhwung. Die Normannen brach⸗ 
ten fremde Sitten, fremde Sprache und fremde Anſichten 
mit, und fie, bie wenig zahlreichen Seren, wollten 
biefe den zahlreichen Angelfachfen aufbringen. 

Mun begann ein innerer Kampf der Volkselemente. 
Es entftanden normännifche Despotle und angelfächfifche 
Dppofition, welche legıere für die Sprache, für bie 
Sitten, für Alles, was einer Nation theuer tft, fih er⸗ 
bob, und diefe innere Reibung der normännifcheromanifchen 
und ber angelfächfifch-beutfchen Elemente dauerte während 
bee ganzen Zeit bes langſamen Amalgamationsproceffes 
fort, der ſelbſt jegt vielleicht noch richt voͤllig beendigt Hl. 
- + Die mehr angelfächfifch gebliebenen Schotten,- alter 
thämelnde Freunde des Angelfäichfifchen im Norden von 
England, führen ihn noch jetzt gegen das durch Engländer 
mehr repräfentirte Normännifche fort, wie auch die Irlaͤnder 
und die fchottifchen Hochländer noch in - diefem Augen: 
blicke die Oppofition gegen das Angelſachſiſche und Nor⸗ 
maͤnniſche fortfuͤhren. 

Die Partei⸗ und Meinungekaͤnmpfe, welche waͤhrend 
jenes Verſchmelzungsproceſſes wuͤtheten, begruͤndeten eine 
Gewohnheit der Nation. zum Streit und zur Oppo⸗ 
fition und entwidelten und Eräftigten den urſpruͤnglich 
in der angelfächfifchen Natur Tiegenden: ‚Samen zum 
Wett⸗ und Stüdsfpie noch mehr. 
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Als nach WVeollendung bed graͤßten Theils des Schmelze 
ungöpvocefies eine engliſche Nation zur Exiſtenz kam, 


eutflanten andere Spaltungen, — zwiſchen den Baronen 


und dem Könige (King Jolin und bie Megaa Charta), — 
zwifchen den Bauern und ihren Gutöherren — und 
endlich zwiſchen den Kürften und Baronen mit ihrem Anbange 
unter einander. (Kriege der weißen und ber rothen Roſe). 
Auch diefe eifrig geführten Kämpfe mußten nit nur 
die Erfcheinung von tempprären Parteien und Parteis 
gängern veranlaffen, fondern fie mußten auch unter Dem, 
Volke jene Gewohnheit, für und wider Partei zu neh: 
men,.nocd mehr befefligen. - 

Nicht Iange nach ber Beendigung des dornen⸗ und 
wundenreihen Kampfes der beiden Roſen tauchte mit 
der in. England eingeführten Reformation religidfe Par⸗ 
teiung auf. vangelifche und Katholifche flritten gegen- 
einander. Ihr Kampf blieb ebenfalls, fo zu fagen, in 
der Nation ſtecken und regt fich noch heutiges Tages 
in nicht umbebeutenden Bewegungen und übt noch jetzt 

anf beinahe alle Arten von ‚Rebenbuhlerfchaft im Lande 
einen fchärfenden Einfluß aus. 

Der Oppoſitions⸗ und Parteigeift war in England ein 
wahrer Proteus, der in feinem Weſen immer berfelbe 
Unvertilgbare blieb, aber ımmer eine andere Maske 
verlegte und auf einen anderen Gegenftand feine Auf 
merkſamkeit richtete. Die kirchlichen Streitigkeiten und 
religiöfen Partöiungen, bie unter den Tudors zwiſchen 
ben MReformirten und Katholiken flatehatten, wurden un⸗ 
‚ter den Stuarts Streitigkeiten zwiſchen ben verſchiedenen 


— 
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Prot⸗ſtanten ſelher, zwiſchen ben Gpiefapaten unh ke Pu⸗ 

ritanern, und gingen zugleich in bie nelitigchen Perteinugen 
smiidgen den. Roundhenbe usb (Sawalleren eher. yenifdpem 
den Republikanern und Beyaliften über. . 


Nach dem Tode Cromwell's und feiner Nachfolger 
ſchien die Nation jedes Partelhaders müde und warf 
fi, von royaliſtiſchem Enthuflasmus ergriffen, den zus 
ruͤckkehrenden Stuarts zu Füßen. Aber da diefe, wie 
die Bourbonen, In dem alten Style weiter zu regieren 
verfuchten, fo fammelte fih um die Fahne ihrer Geg- 
ner wieder eine opponirende Partei. Es traten die Whigs 
und die Tories ins Keben, „the furious offspring of 
those inauspicious parents Roundhead and’ Cavalier“ 
(die wuͤthenden Nachkommen jener unglüdverheißenden 
Aeltern, ber Rundkoͤpfe und Gavallere), wie ein eng: 
liſcher Schriftftelfee fie nennt. u 


Hundert und achtzig Jahre lung haben wir nun 
in England dem wunderkaren Kampfe zugeſehen, durch 
welchen bald die Tories, bald "bie Whigs ans Ruder ber. 
Staatsherrſchaft kamen, eben fo wie mic in dam Jahrhun⸗ 
darte der Stuarts bald die Republikaner uUnd Puritaper, bald 
bie Episkopalen, — in dem Jahrhunderte ber Tudors bald 
bie Katholiken, bald bie. Proteſtanten, — in bau Jahr⸗ 
hunberten der beiden Roſen bald die Morks, bald bis 
Lancaſters, — ‚in deu Jahrhunderten vor den beiden Ro⸗ 
fen bald die Barone, bald die Koͤnige, — in: den 
Zeiten vor ben normaͤnniſchen Barmen. bald die Daͤ⸗ 
nen, bald die. Sachſen die Obergewalt gewinnen ſahen. 
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Beſonbers eifrig Hat Europa ſeit ben Frieben von 
Utrecht jenen Parteiungen Englands feine Aufmetkſamkeit 
zugewandt, weil dieſer Friede hauptſaͤchlich dadurch her⸗ 
beigefuͤhrt wurde, daß die Tories ans Ruder Tamm, in: 
deffen Nähe bisher die Whigs auf reichen Wollſaͤcken 
dequemlich gefeffen Hatten. 

Seit bdiefem Frieden, bei welchem fich jener innere: 
Zwiefpalt Englands fo handgreiflich folgenceich für Eu- 
ropa zeigte, bat man nicht nur beftändig bie Schwank⸗ 
ungen jenes merkwuͤrdigen politifchen Zuſtandes besb⸗ 
achtet, ſondern ale enropdifchen Länder, ja durch bie 
Colonieen der Engländer in Amerika auch andere Theke 
dee Welt haben an jenem Zwieſpalte Theil genommen, 
ſich mehr oder weniger entfchieden auf bie eine ober 
bie andere @eite geneigt und von dem günfligen oder. 
ungünfligen Ausgange bes Kampfes gute oder nachtheife Zu 
ige Folgen für ſich verſpuͤrt. 

So hielt es Frankreich, damals der Hoffumgeſtern 
aller royallfiiſch und despetiſch Geſinnten, bis zu. ſei⸗ 
ner Nevolution ſtets mit den Tories. So zeigten ſich 
dagegen die Nieberlande, der Hauptgegenſtand aller Sym⸗ 
pathieen ber damaligen Freunde. ber: Freiheit, Teit Wil⸗ 
beim IH., den die Hochteries nur für einen Könlg de 
facto hielten, immer. auf der Belte ber Miles Ge 
waren fiberhaupt mihr oder weniger ade kathollfſcheu 
Staaten und Parteien auf Seiten ber Tories, welche 
es eine Zeit lang mit einer katholiſchen Koͤnigsfamilie 
bieten, alle proseflantifchen dagegen anf ber Belt der 
Whigs, welche eine proteſtantiſche Dynaſtie auf ben Thron 
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festen. So exrklaͤrten ſich natürlich ‚bie: ameridaniſchen Frei⸗ 
ſtagten und alle Freiſinnigen Europas für die Wig 
meiche fich die Freunde bes Dolls nannten. Dagegen 
wurden Deſterreich *) und andere fireng monarchiſche 
Staaten, fowie alle ‚für bie Erhaltung bes Alten Ge 
fimmten mehr den Tories geneigt, bie fie als ihre Freunde 
betrachteten. 

Bei aller diefee Aufmerkſamkeit indeß, - die Europa 
felt fo Langer Zeit den englifchen Parteien ſchenkte, 
und bei allen Spmpatbhien für bie eine ober bie 
ambere derfelben, glaube ich doch, daß eracte Ideeen 
und Vorftellungen über ihre Bedeutſamkeit noch fehr we 
nig unter -und verbreitet find. 

Wenn Jemand, der auf dem Gentinente - beſtaͤndig 
mit den Tories ſympathiſirte, nach England kommt, ſo 
wird er, glaube ich, -finden, daß ec ſich eine ganz an 
dere Vorſtellung von den Tories machte, und baf er 
wicht überall mit feinen Freunden übereinftinnnen kann, 
— er wird vielleicht gar von ihnen abfallen und, wenn 
and ‚nicht ein Whig, doch aus einem ſehr warmen «in 
ſehr kuͤhler Liebhaber ber Tories werden. „Party spi- 
yit rans high in.this oouatry‘‘ (bes Parteigeift nimmt eis 
wen heben Flug in biefem Lande), fagen die Engländer, 
und wir gemäßigeen Deutſchen Binnen dieſem Fluge mit 
unfeeen etwas Lahmeren Flügeln. nicht immer nachkommen. 
Eben fo finden unfere Liberalen, bie. e ſich ben Whigs 


In den Zeiten eudwig XIV. war der deutſche Kai⸗ 
fer aus Beivalität gegen Frankreich MWäig. 
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in England empfehlen Lüften, auch bei dieſen wieder eine 
sone Schärfe, eine gewiſſe itibernie Heftigkeit, fo dag 
fie ihnen ihr Herz eben fo wenig willig und obme 
Raͤchalt ſchenken koͤnnen, als dieß die englifchen Whigs 
und Radicalen auf dem Gontinente in Bezug anf un⸗ 
fere Liberalen zu thun im ⸗Stande find, bei denen fie 
eine gewiſſe Art von antiariſtokratiſchem Liberalismut 
witten, ber ihnen ganz fremd ift und ihnen keines⸗ 
wegs zufagt. 

Dieg kommt daher, weil unfere Liberalen und bie 
engliſchen Whigs ‚und eben fo bie englifchen Tories unb 
unfere continentalen Royaliſten fich nicht volkonmen 
geometrifch wie zwei congruente Figuren denken. We⸗ 
der in der Ausdehnung der Parteien, noch in ihrer Faͤrb⸗ 
ung und ihrem Velen, nod in ihren Zwecken und im 
ben Mitteln, deren fie ſich bedirnen, findet sine en 
Congruenz fintt. 

Außerdem aber draͤngen ſich dem Reiſenden, der 
wicht wittels gedruckter Geſchichtsbuͤcher und auf den 
Fuͤgeln der Phantafie, fondern mit ‚feinen eigenen Aus 
gen und mit ſeinem eigenen Fleiſch und Bein ind Land 
hineiareiſt, fo viele neue Erſcheinungen auf, von denen 
weder Journale, noch Reiſeſkizzen ‚deutliche Borfickungen 
und Berichte geben, unb er wird daher von fo vielem 
muen Kragen beſtuͤrut, daß er. num erſt die Mangels 
haftigkeit feiner Kenntniß einſicht. 

Weiches find bie verſchiedenen Parteien in Cage 
land, ihre Schattieungen und: Unterabtheilungen? beginnt 
et zu fragen. 
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- te tief bringt dieſe merkwürdige Patteiung in dat 
Veit eint Wie hoch ſteigt fie In die Höheren Stände 
Nnauf? fragt er weiter. 

Auf melde Weife reprodischen ſich die Partei 
bet den heranwachſenden Befchlechtern immer wieber von 
Neuem, und mie trabirn ſich ihre politiſchen Anfichten, 
oder Gewohnheiten auf die folgenden Geſchlechter? 

Wie weit gehen die Parteien in Ihrer Feindſchaft 


und welche Mittel wenden fie gegen einander an? 


Mic beſteht, dieß iſt die legte Frage, bie ber Reiſende 
fich vorlegt, bei diefer ungeheueren Spaltung dee Geiſter, 
welche die ganze Maſſe des Vortes durchſetre, bie Ehnig· 
keit des LKandes? 

MDa die Englaͤnder ſelbſt den guſt and ihrer Par⸗ 
seien ſo ſondetbar und unbegreiflich finden, daß fie ofs 
erdiaͤren, er ſet ihnen ein Geheimniß, — da fie ſehr Häufig 
über die Aufklaͤrung dieſes Geheinmiſſes: bei unparkei⸗ 
iſchen Freriden Licht ſuchen, weiches thre einhetmiſchen, 
faſt alle vom Parteigeiſte mehr oder weniger befangenew 
Sehriftſteller ihnen nicht geben: konnen, — da endlich die 
Frage von den WBhigs und Tories ſich zu jeder: Zrit 


in einem neuen Lichte zeigt, fo WE «6 nicht nur fh 


autiändifehen Reifenden in WBrltanminn: erlaubt, ſondern 
fogar feine‘ Gfliche, nach emer Loͤſung diefes wunber⸗ 
darſten aller Kaͤthſei, das die emglifche Sphinx uw 
den Canal paſſirenden Wanderer aufglebt, zu foiſchen, 
und wir weißen es daher hier verſuchen, auf jene inter: 

effansen Fragen befriedigende Ammerten zu finden. 





Arten und Unterarten der Parteien. 





Der Hauptſache nad giebt es in England nur 
zwei Parteien, De Whighsé und die Tories, bie 
Velko⸗ und Nie Ariflokraten » Dartel ober die Männer 
bes Fortſchrittes und bie des Status quo. 

Bweihelt Hegt in der Natur aller Parteiung; denn 
es laͤßt fich wicht denken, daß drei oder mehre gleich 
ſtarke Parteien in einem Staate Längere Seit neben ein⸗ 
ander exiſtiren koͤnnen, ohne daß die eine mit ber zwei⸗ 
ten ſich combinire, um die dritte, Ihren gemeinſamen Feind, 
zu bekaͤmpſen. So vie Dieinungsverichiebenheiten und 
Parteien daher au anfangs in einer Stantögemeinde 
exiſtires mögen, fo werben fie zufegt alle, wie dad bes 
jübende und das verneinende- Peincip Im der Religlon 
der Perfer, bloß im zwei Gegenfäge zufammenfallen. « 
- Auf diefe Weife mar das griechifche Reich in zwei 
Parteien gefpalten. Eben fo war im Mittelalter gang 
Stalien in zwei Parteien gerbeilt, in die Guelfen und 
die Ghibellinen, und in jedem einzelnen italieniſchen 
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Staate, fo viele ariftofratifche Familien au darin zu 
finden waren, vereinigten fich doch die Parteien nur um 
zwei Haͤupter. So fehen wir in Florenz die Neri und 


die Biandi, in Genua bie Fregoſi und bie Adorni, 


in Rom bie Orſini und die Golonefi einander gegenüber. 


Daffelbe ift in England der Fall. Go oft und 
fo lange es dort Parteien gegeben hat, waren es immer 
nur zwei, die fich gegenſtitig negicten und befämpften, 
fo zur Zeit der weißen und ber rothen Roſe, fo zur 
Zelt der Rundkoͤpfe und der Gavaliere, fo jest zur 
Seit der Whigs und der Tories. 


Die Wilgs und Tories waren, wie wie oben zeig⸗ 
ten, die Kinder oder vielmehr die Nachfolger der Round⸗ 
heads und Cavaliere ober ber Volks⸗ und ber Hafpartei. 
Der Koͤnig und der Hof wurden fruͤher mit vollem Rechte 
eine Partei genannt, denn bee König und feine An⸗ 
bänger benugten für ihre Sache gang biefeiben Mittel, 
welche noch jegt die Parteien gegen emander in Ans 
wendung bringen. Wenn dee König die Oberhand be 
kam, fo betrug er ſich hart und despotiſch und Tief 
Die von der Gegenpartei einkerkern und hiurichten. 
Behielten dagegen feine Opponenten bie Oberhand, ſo ver⸗ 
ſtand er ſich zu Gonceffionen *). 


*) Auch ſind ganz aͤhnliche eigenthuͤmliche Ausdruͤcke vom 


Könige und feinem Betragen im Schwange wie von ben Pars 
teten. Unter Karl I. und Jacob heißt «8: „The preroga- 


tive was not carried so high, as James ’and Charles I. 
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Bei: dir Mefkauration, als Karel IT: ben Thron be⸗ 
flieg, waren Affe darüber einig, bie Praͤrogative des Königs 
anzuerkennen, und die neue Parteffpaltung zwiſchen Whige 
und Tories, welche allmaͤhlig fi bildete, war im erſten 
Anfange nur eine Spaltung der Landespartei, über welche 
der König ſich anfänglich freute, weil er nun glaubte, nach 
dem .„,Divide et impera “noch ungenitter regieren zu 
koͤnnen. Spaͤter indeß griff dieſe Parteiung fo ger 
waltig um fi und wurde fo ſtark, daß der Souverain 
und der Hof dabei ganz aus dem Spiele kamen, und 
daß am Ende ber Iegtere es weder mit ber einen, noch 
mit der anderen Partei hielt, fondern gezwungen mar, 
bald mit dieſer, bald mit jener zu regieren, fo wie die 
öffentliche Meinung des ganzen Landes ſich für bie eine 
oder die andere erklärte, er mochte nun mit ihr fyms 
pathificen ober nicht. 


- Bu ben verfchiebenen Zeiten der engliſchen Gefchichte 
behen natürlich. auch. bie. .Whige und Tories, obgleich 
diefe Nasen bis auf unſere Tage herab biefelben ge⸗ 
blieben find, je nach dem. Geiſte und den. Beduͤrfnifſen 
der Zeit, fi nicht nur ven fehr verfchiebenem Geifle- 
beſeelt gezeigt, fondern. auch fehr. verſchiedene Zwecke vers 
folgt. Die erſten Whigs „zur. Zeit der beiden, leutem 
Stuarts ergriffen bald mit Eifer die Partei des Volkrs 


had attempted to carry it.“ Glaubt man bei biefem Aus⸗ 
drucke nicht die Koͤnige als heftige Parteimaͤnner an der Spitze 
ihres Hofes zu ſehen. 
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mnb ber proisflantifgen Kieche, die ſis von Den Eltmarts 
bebenßt ſahen, vertrieben diefe aus dem Lande und fi: 
tem dem hollaͤndiſchen Geatchalter. und nachher dene Bar 

fürften von Donnener die Kreue auf. 


„The authority and imdependency of Parliament“ 
(die Unabhaͤngigkeit der Parllamente), „the power and 
majesty of the peopte‘‘ (die Gewalt und Majeftät bes 
Bolkes), „resistance‘“ (die Freiheit zur Oppoſition und 
zum MWiderftande) und „original contract‘ (ein dem 
tnatsgebäude zum Grunde liegendes Contraetverhaͤltniß 
zwiſchen Fuͤrſt und Untertanen) oder, mie diefer Grund: 
ſatz auch ausgebrädt wird, „Power is’ a trust of the 
people“ (alle Gewalt iſt vom Volke geborgt), das ma: 
ven in Kürze die vornehmſten Grandfäge ber Whigs. 


Die Tories dagegen verbanden Kb mit dem In⸗ 
tereffe der Stuart. Sie waren bie Freunde ber 
Stuarts und bee Larholfchen Kirche. Nur ein Theil 
von ihnen ergab ſich im die Revolutivn von 3088 
und hleß ihre Folgen willen. Dre gröͤßte Theil 
war Wilhelm. III. wie dem Hauſe Hannover «abgeweigt 
nud intriguirte mit den vertriebenen Gtuarte „Di- 
vine, hereditury, indefeisible tigut““ (goͤrtliches, erb⸗ 
Bes und unmiberrafliches Recht des Monarchen), Pad 
die obedienee (duldender Gehotſam), „nen -resistamee" 
(kein MWiderftand), „„prerogative‘ (Prärogative der Krone), 
das war und iſt zum Theil aud noch jest the vor⸗ 
nehmftes. Ktiegsgeſchrei. Sie ſpeachen und ſptechen mit 
dem größten MWiderwillen von der Achtung, welche bie 
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Pipigs der äffentlichen Meinung ergeigten. Dieſer oͤffent⸗ 
lichen Meinung fell man, ihnen zufolge, vorzugeweiſe 
mißtranen, ihrer Usfurpation und ihren Anſpruͤchen fol 
man kraͤftigen Widerſtand leiſten, bean Machgisbigkeit 
gegen fie wird, ihrer Meinung nach, das Land zu Grunde 
sichten. 


Die Pflichten. bes Gouvernements, behaupten fie, find 
yatrlarchatifcher und vÄterlicher Natur. Daffelbe muß vor 
allen Dingen die moralifche Disckplin des Volkes Im 
Auge halten, es muß das ganze Brit in den Primd: 
pien ber Staatsreligion auferziehen und alte Diffenters 
als feine natürlichen Feinde betrachten. Bon der Re 
ligon, fügen fie, leite die Staatsgewalt ihren Urſprung 
ob, von ihr empfange fie Gefege. Sie möchten Emg⸗ 
lands Berfaffung geen wieder fo Haben, wie fie zur Zeit 
Karls I. war, deſſen Zeit I am meiſten bewundern 
und zuruͤckwuͤnſchen. 


Die Niederlage und enbdlich das völlige Ausſterben 
der Stuarts brachten allmaͤhlig eine bebeutende Berän- 
derung in ber Stellung der Parteien hervor. - Während 


William I. und die erfien George, fo lange die Stud 


mit den, Jasoblten und Tories beohten, ſich mehr. auf die 
Ste der Whige geneigt und ihrer ſelbſi wagen dem 
whigiſtiſchen Grundſatze der Volksſouverainetaͤt gehuldig 
hatten, wurde nun allmaͤhlig ber Hof ben Tories guͤnſtiger 
gefinnt, welche: biefelben Grundfäge der Unangreifbarkeit 
der königlichen Praͤrogative, Die fie anfangs für die Stuarts 
in Anfpruch genommen hatten, auch anf das Hays Ham 


460 | Die franzöflfche Revolution, 
nover überteugen. Da es Leinen kathollſchen Pakten- 


tdenten mehr gab, fo verſchmolzen am Ende bie Tores 


ganz mit dem proteflantifchen Interefie, und waͤhrend 
zur Zeit William’s IH. der protefiantifche Primas dei 
Neichs und mehr als ein Drittel der übrigen Biſchoͤfe 
es mit den Whigs, welche ſich die Hauptvertheidiger des 
Proteftantismus nannten, hielten, fahen wir dage⸗ 
geu fpäter mehr und mehr die ſaͤmmtliche prote 
ftantifche Geiſtlichkeit fih an bie Tories anfchliegen, 
und am Ende erblidten wir gar zu unferer Zeit die 
Katholiken mit den Whigs in viel intimerer Greund« 
ſchaft als mit den Tories. . 


Ehen fo hörte nach dem Ausfterben der Familie der 
Stuarts die innige Verbindung der Tories mit Frank: 
reih auf. Die franzöfifche Revolution, welche zum 
Theil im Geifte der Whig-Principien ausgeführt wurde, 
die aus Frankreich eine Republik und zulegt eine 
eonflitutionelle Monarchie machte, und die von großer 
Ruͤckwirkung auf die liberalen Ideeen in England war, 
machte die Zories zu den vornehmften öeinden Frank⸗ 
reichs. 


Als mit dem Ausſterben der Starts die Dynaſtie 
Hannover und bie alte Parliamentsverfäffung in völlige 
Sicherheit gebracht war, fing man an, dieß Beficherte 
und Gerettete felber zu betrachten und zw Pritifiren, und 
es entitand daher die Frage der zeitgemäßen Reform 
dieſes Parliaments, eine Trage, die ſich fchon buch das 
Ende des vorigen Jahrhunderts hindurch zieht, deren Ent⸗ 
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wickelung durch den Kampf gegen Napoleon lange ver 
fhoben wurde, und die endlih nad) mandhem Streiten 
and Ringen im Zahre 1832 zum Durchbruch und zur 
endlichen Loͤſung kam. 

Diefe Heformfrage und die anderen Fragen, bie 
mit ihr im BZufammenhange flehen, haben nun in 
der legten Zeit den eigentlichen Mittelpunkt des Pars 
teiendampfes abgegeben. und fomwohl die Stellung und 
Bedeutung der alten Parteien verändert, als auch neben 
ihnen neue Parteien hervorgerufen. Don den Whigs ging 
natürlich die Frage ber Reformirung des Parliamentes 
aus und. wurde von ihnen mit Eifer vertheidigt, wähs 
vend die Tories aller Reform entgegen waren und 
an der alten Verfaffung, an ihren trefflichen Einricht⸗ 
ungen ſowohl, wie an ihren Mißbräuchen, als an dem 
Palladium der Nation, fefthielten. Die alten Whigs 
Ionnten mit Recht „Conſtitutionelle“ (Constitutionists) ge: 
nannt werden, die alten Tories aber „Anti⸗Conſtitutionelle“ 
(Anti-Constitutioniste). Je mehr aber die Conftitution 
und ihre Heilſamkeit von Allen anerkannt wurde, deſto 
mehr verfchmand dieſe Bedeutung. Gonftitutionelle find 
jest ‚infofern Beide, als fie eine Beſchraͤnkung der koͤnig⸗ 
lichen Macht wollen, und ber Gegenfag von Tories und 
Whigs bedeutet. jegt nur fo viel als Reformers und 
Antireformers. 

Die Whigs entzweiten ſich aber uͤber den Punkt, 
wie weit die Reform einzugreifen habe. Einige woll⸗ 
ten nur eine maͤßige Erweiterung der Wahlberechtig⸗ 
ung und die Abſchaffung der auffallenden Mißbraͤuche 

Kohl's Land und Leute. II. 11 
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der alten Verfaſſung. Andere aber wollten eine bucds 
greifende, eine NRadicaleeform, eine völlige Umgeſtaltung 
der Verfaſſung etwa nach amerikaniſchem Vorbilde, und es 
bildete fich daher eine dritte Partei, vom welcher bad do⸗ 


‚ eige Jahrhundert nur ft den Samen in fih trug, die 


Hartei der Radicalen („the Radicals‘* oder eigentlich „Ihe 
radical reformers‘‘), 


Diefe Radicalen ſchließen ſich gewoͤhnlich an die 
Whigs an und find eigentlich nur als die aͤußerſte Bran⸗ 
che derſelben zu betrachten. Aber auch die Tories haben 
fich ihrer zuweilen bedient und ſich mit ihnen verbuͤndet, um 
Whig⸗Maßregeln zu hintertreiben, die den Tories, wie den 
Radicalen, obgleich aus verſchicdenen Gruͤnden, gleich ver⸗ 
haßt waren. 


Die religioͤſen Parteien haben ſich immer über ges 


wiſſe, beflimmt ausgefprochene Glaubensfaͤtze vereinigt. 


Sie nehmen yeriffe Formen des Gottesdienfled an, 
unterrichten und erziehen fchon von Jugend aufihre Mit: 


- glieder in gemwiffen, genau ausgeſprochenen Lehren, lafſen 


ihre Anhänger gersiffe Gelübde hun und legen ihnen ge 
wiffe Pflichten auf, zu deren Erfüllung fie fie anhalten. 
Die religiöfen Secten feheiden fich daher fehr entſchieden 
von einander und bilden auch fehr einige und compacte 
Maſſen. 


Auch bei den politiſchen Parteien iſt zwar etwas 
Aehnliches der Fall. Auch fie erziehen die Ihrigen mehr aber 
weniger in denjenigen’ politifchen Grundſaͤtzen, die fie für 
die vochten halten. Ein junger Tory flieht fich it dem 
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Haufe feines Waters In ber Hegel von Torles umgsben 
und nimmt unwillkuͤhrlich hhre Meinungen on. Auch 
haben die verſchiedenen Parteien gewiffe Grunbſaͤtze auf⸗ 
geſtellt, nach denen fie handeln, und zuweilen findet 
ſelbſt eine Art von Verpfaͤndung der Ehre für bie Aufı 
rechthaltung dieſer Grundfäge ſtatt, fo wie eine Art von Ep 
communication ber Treulofen, wie bei den religloͤſen Secten. 

Atem im Ganzen tft doc) bet ihnen Altes vlel freis 
williger. Die Erziehung in der Politik ift nicht fo 
forgfältig, nicht fo ſtreng und nicht fo fpflematifch, wie 
bie in der Religin. So wichtig auch bie Sache ift, fo 
wird fie, als bloß weltliche Angelegenheiten betreffend, 
doch nicht fo Heilig betvachtet wie bie Sadye ber Reli⸗ 
sion, welche auch für das zukünftige Leben über ung ent; 
ſcheidet. Wenn daher Jemand von ben Liberalen zu 
den Illiberalen uͤbergeht, fo wird dieß nicht als ein fo 
großes Ungluͤck betrachtet, al8 wenn Jemand vom Chris 
ſtenthum abfiele und 3. B. zum Juden⸗ oder Heidenthum 
Überginge. | 

Zu gleicher Zeit find die Gegenflände der Religion, 
da fie bloß mit den wenigen großen Wahrheiten der geift- 
igen Welt zu thun haben, viel einfacher als bieder Poli⸗ 
se, weiche fi mit den unendlih bunten und Heinlichen 
Bechältniffen dieſes Lebens zu fchaffen machen. Die Aue 
fihten und Unterabtheilungen derſelben politifchen Partei ind 
daher auch viel mannigfaltiger als die Meinungen -und 
Schattirungen jeder religioͤſen Secte, da ein freies And 
ſarechen verfchiedener Anfichten über weltlihe Dinge 
viel eher geftattet werben Tann, als uͤber die, weiche das 

1 * 
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eroige Wohl ber Seele betreffen; wo jebe ſelbſt geringe Abweich⸗ 
ung auch gleich eine neue Secte begründen zu muͤſſen fcheint 
In der Religion giebt e8 Feine Nebendinge, jeder Punkt der: 
feiben ift Hauptfache. In der- Politik reicht es in ber Regel 
bin, wenn man in der Hauptfache barmonirt. Wein 
baber in der Religion oft die Mannigfaltigkeit der Par⸗ 
teien (Secten) größer ift, fo find dagegen in der Poli: 
tie bie Untevabtheilungen einer und berſelben Partei zahl⸗ 
reicher. 


In der That find die Nuancen der engliſchen Par- 
teien, der Tories, der Whigs und der Radicalen, fo 
groß, daß man ein ganzes Regifter von Namen erfinden 
mößte, um fie zu bezeichnen. Wir wollen es verfuchen, 
nur diejenigen Schattirungen hier näher anzugeben, für 
welche man bereits Benennungen erfunden und allgemein 
Am gewöhnlichen: Leben angenommen hat. 


Bei den Zories hat man fchon feit dem Beginn 
bed vorigen Jahrhunderts zwei Coterieen unterfchieden, 
die der fogenannten Hochtories (High Tories) und die ber 
gemäßigten Xories (Moderate Tories*). Beide wollten 


*) Ich erfche dieß aus der „Histoire du Whigisme et 
da Torisme‘“ von Mr. de Cize, bie 1718 herauskam, einem 
kleinen Buche, das eine ſo bedeutende Rolle in der Literatur 
uͤber dieſe beiden engliſchen Parteien ſpielt, daß man es 
faſt das ganze letztverfloſſene Jahrhundert in engliſchen 
Werken uͤber denſelben Gegenſtand citirt findet. Es iſt 
merkwuͤrdig, daß die Englaͤnder ſelbſt nie etwas Klates und 
Genießbares aͤber ihre politiſchen Zuſtaͤnde ber Weit mitges 
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im Ganzen daſſelbe, urſpruͤnglich Unverſehrtheit der koͤ⸗ 

nuiglichen Praͤrogative, Aufrechterhaltung der Privilegien 
der, Kirche, nachher Erhaltung der alten Verfoffung und. 
keine Conceffionen an das Voll. Doch nahmen die ei⸗ 
nen, die Dochtories, bieß Alles im firengften Sinne des 
Wortes und wollten ihre Principien mit allen, felbfl 
den vehementeſten Mitteln durchfegen (fat justitia, per- 
eat mundus), während die Anderen, die gemäßigten To⸗ 
ries, weder alle Mittel zu dieſem Zwecke billigten, noch 
au die Tory⸗Grundſaͤtze in ſo rigoroͤſem Sinne nahmen, 
fonderh bie und da ‚einzelne zeitgemäße Conceſſionen und 
Reformen zuließen. 


"Mit, dem, Sortfchreiten des Beitgeiftes kam zwar der 
ste Theil der Tories immer mehr von feinen urfprüngli- 
hen ſtrengen Principien zuruͤck, von denen viele jetzt gar kei⸗ 
nen Begriff mehr haben, und bie Partei der. Hochtories 
im alten Sinne fdymolz immer mehr zufammen, fo daß 
alfo die geößere Maſſe der jegigen Zories im Vergleich 
mit ihren Vorvaͤtern gemäßigt erfheinen würde. Nichte: 
deftoweniger aber neigen ſich auch jest noch viele zu 
den alten Tory⸗Grundſaͤtzen bin, und man fpricht daher 





tbeilt haben. Auch De Lolme, ber das herrliche Wert über 

die englifche Verfaſſung fchrieb, war ein Ausländer. Hume'⸗ 
Essays über die englifhen Parteien find aͤußerſt kurz. Bos 
lingbroke's Werk über denfelden Gegenſtand Tann nur von 
Engländern richtig -gefchänt werben. Hallam's Constitutional 
History. ift das. neueſte und wichtigſte Werk hieruͤber, welches 
die Englaͤnder in neuerer Zeit geliefert haben. 
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auch jest nach von Hochtories und Ultratoried ober „vio- 
kont Ultratories,‘‘ weiche, wie Macaulay fagt, mit einer 
Deftigkeit, bie an Wildheit graͤnzt, alle die ſtrengen und 
harten Grundſaͤtze ber Torytheorie aufrecht halten, und 
weiche noch heutigen Tages Ausfchliefung, Werfolgung, 
ſtrenge Beftrafung, Profeription, Blutbad und Bürgerkrieg 
gegen Pasquillanten und Demagogen als bie beften Mit _ 
tel empfehlen und bie nichts von einer Conceſſion an dns 
Volk hören wollen *). 


Die wichtigſte Veränderung in der Partei der To 
ries geſchah duch die Reformbill. Durch fie wurde das 
alte Rotten-Borough= Parliament und ſomit auch die ganze 
Geundlage der alten Torypartri zerftoͤrt. Die Torypartei 
ſchien im Jahre 1838 faſt willig vernichtet zu Ten. 
„The Tory party is ennihilated,‘“ erſcholl es im ganzen 
Rande. Das Reform Parliament, das 1832 zum erflen 
Mal ins Leben trat, deſtand nur nus 187 alten Te 
ries und 471 Whigs uud Radiealen. Da trat Str Ros 
bert Peel auf und baute aus ben Uebsrreften ber alten 
Korppartei eine neue große Torppartei auf, für welche 
er dan Namen der Tonfervativen (Conserratives) erfand 


Diefe Partei foll, nad) Peel's eigenen Worten, alk 
Diejenigen vereinigen, welche ber Fundamental: Ber: 


*) Mehre Mate Horte ich ſelbſt im Parlamente, wenn 
ein Mitglied ,‚No eoncession!‘“ (Mur kein Zugeſtaͤndaiß!) 
als Grundfag aufftellte, dieſe altfiyligen Tories ihr Beifalls⸗ 

geſchrei „hear! hear! hear!“ freudig erheben. 
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foffung des Landes ergeben und entſchloſſen find, bie 
geoßen Inſtitutionen des Staats und der Kirche auf 
ihren jegigen Grundlagen zu erhalten,. ohne jedoch ver⸗ 
nünftige Reformen, melche veränderte Umſtaͤnde und bie 
Zeit nöthig machen, abzumweifen (not opposed to any 
rational ohange, which the lapse of years or the al- 
tered circumstances of society might require). 

Die Reformbill erfchten auf der einen Seite felbft 
den Maͤßigſten umter den altem Tories das Aeußerſte, 
was man bemilligen Zonnte, und alle waren barüber 
einig, ſich weiteren Neforrafcheitten zu widerſetzen. Auf 
der anderen Seite aber gab «8 ebenfalls viele Liberale, 
weiche glaubten, daß mit ber Erlangung bee Reform 
bin fich alle ihre MWünfche erfüllt hätten, und daß ein 
weiteres Fortſchreiten des Reform Werke nicht zu wün 
fhen wäre. Viele mochten, als fie die Unruhen der Ras 
dicalen und Chortiflen im Gefolge ber Reform erblickten, 
vor ihrem eigenen Werde erſchrecken und daher eine Hemm⸗ 
ung und ben einftweiligen Stilfftand deffelben wuͤnſchen. 
Selbſt die Hochtories mußten fich bequemen, die Reform: 
bif de facto anzuerkennen, eben fo wie ihre Vorgänger 
den König Wilhelm und die Hannöyer’fchen Könige de 
facto anerkannt hatten, 

Und fo baute fi denn im Verlaufe der legten 
Sabre aus den die Meformbill de facto anerkennenden 
und den -die Reformbill als die aͤußerſte Conceffion be: 
kachtenden Tories, fo mie ben die NReformbill als 
a8 nunmehr ‚erreichte fchöne Biel ihrer Wünfche ber 
trachtenden Liberalen bie große Partei der Confervativen 
u 


1 


. 
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auf, welche allmählig *) fo ſehr im Lande zunahm, daß fie 
am Ende die Whigs, Reformers, Radicalen und Chattiften, 
ſowie felbft die widerfirebenden Hochtories niederwarf**). 

„Diefer neue Gonfervative,” fo fchildert ihn ein 
englifcher Schriftſteller, „beſpoͤttelt ſowohl den Eigenfinn, 
welcher alle Verbeſſerung vermwirft, als den Leichtfinn, der 
befien, was er befißt, müde tft, ſowie endlich auch bie 
Sorgiofigkeit, welche fich kopflings auf Bahnen flürzen 
möchte, bie durch keine Erfahrung verſucht find.” 

Der Name der Gonfervativen iſt ſo gluͤcklich ge 
wählt, fo ausfähnend und fo weit umfaſſend (ſelbſt die 
Kberalfien Männer bekennen gern, daß ein gewiſſes 
Conſerviren des Beftehenden durchaus nöthig fei), daß 
viele von den urfprünglich verſchiedenſten Partei⸗ 
männern fi unter ihm vereinigt haben. Er tft daher 
jest. auch fo in Schwung gekommen und fo Mode ge 
worden, daß man ihn nun faft allgemein flatt der Be 
nennung Tory anwendet. So wie Sir Robert Peel den 


9 Im 2. 1832 gab ed 187 Confervative und 471 Whigg 
— 1835 - - 275 ⸗ ⸗383 
— 1837 s ⸗ 314 ⸗ s 394 ⸗ 
— 1841 = s 873 ⸗ ⸗ 253 ⸗ 
im Parliamente. 

**) „This party,“ ſagt Sir Robert Peel, ‚which has 
been gradually acquiring strength, which has been gradually 
widening the foundation on which it stands, and which has 
drawn, from time to time, its support from its opponentæt 
(Diefe Partei, welche allmählig Stärke erlangte, welche all: 
mählig den Grund erweitert hat, worauf fie fteht, und welche 
von Zeit zu. Zeit Unterflügung von ihren &egnern erhielt.) . 
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Charakter diefer Partei gezeichnet hat: „mot oppomed to - 
any rational change,‘ entfpricht er weber dem ber alten 
„Hoch⸗,“ noch felbft dem der „gemäßigten Tories“ und iſt ger 
tolffermaßen eine neue Schöpfung, bie in der Mitte 
jwifchen Zories und Whigs fteht, und da die Tories ſich 
diefen Namen und feine Deutung haben gefallen laffen, 
fo fcheint «6 Mar zu fein, daß beide Parteien, Whigs 
und Tories, ſich dadurch ein gut Stuͤck näher gerüdt 
find. Viele behaupten bereits, daß man jest gar nicht 
mehr von Tories, Hightories und dergleichen fprechen 
dürfe. Indeß geſchieht es doch noch. Es giebt ‚manche 
Tories, die von dem Zwitternamen „Conservatives gar 
nichts hoͤren wollen, und bie ſich entſchieden für Tories 
erklaͤren. 

Spaͤtere Schriftſteller werden wahrſcheinlich von 
der Reformbill her den Untergang des Namens Tory 
datiren. Einſtweilen aber muß man noch ſagen, daß 
die Namen „Tory“ und „Conſervativer“ promisoge 
gebraucht werden, daß aber der letzter Name mehr und 
mehr in’ Mode kommt und mwahrfcheinlich fchon jegt das 
Uebergewicht über den erflen gewonnen bat. 

Sm Ganzen kann man wohl behaupten, daß bie 
Zoried mehr zufammenhalten und mehr einig "find als 
die Whigs. Denn fie haben etwas ganz Beflimmtes, 
worauf fie halten, nämlicd die Gonfervirung ber politie 
{hen und kirchlichen Conftitution, fo mie fie jest ift. 
Sie haben das Evangelium, worauf fie fchmören, in 
dee Hand. Die Korngefege, — die Handelsbeſchraͤnkungen, 
— das Bifchöfliche Anfehen, — die Monopoltien, — das 
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Varliamcut, fo wie es befieht, mit einem Worte ber 
status quo, das find die Schranken, hinter welden 
fie fich verbarricadirt haben. 

Die Whigs dagegen, die Volkspartei, welche das 
ſchwierige Gefchäft unternehmen, die alten Geſetze zu 
befeitigen und neue an ihre Stelle zu fegen, tragen von 
vornherein den Samen zu größerer Uneinigkeit in ihrem 
Bufen. | 

Es iſt weit fchwisriger zu Tagen, tie dem Wolle 
geholfen werben folle und mit. welcher Verbefferung dem 
Staate gedient fei, ald was einer beftimmten Partei, 
was den Arifiokraten diene. Das Werk der Reform 
mußte daher bie Whigs entzmeien. Während die Tories 
alte einig find, den status quo zu erhalten, mußten bie 
Whigs darüber uneinig werden, wie weit man mit Der: 
änderungen in diefen status quo einbrechen .follte. 

Was volltommene, was. unvolllommene Reform fei, 
was man unter genügenber, was unter übermäßiger Ausdehn⸗ 
ung der Wahlberechtigung verftche, dieß Alles tft ſchwer genau 
zu beſtimmen. Einige drangen auf völlige Vernichtung altes 
Einfluſſes der Ariſtokratie und auf eine noch weit groͤßere 
Gleichſtellung der Wahlfaͤhigkeit und Waͤhlbarkeit aller Buͤr⸗ 
ger des Staats. Nach der neueſten Reform iſt doch kaum der 
dreißigſte Theil aller Einwohner Großbritanniens zur Abgabe 
ſeiner Stimme bei der Wahl der Parliamentsmitglieder be⸗ 
rechtigt und vielleicht nicht einmal der zweihundertſte Theil 
der ganzen Bevoͤlkerung fuͤrs Parliament waͤhlbar. Da Einige 
ſo weit gehen, zu behaupten, daß jeder nicht verbrecheriſche 
Buͤrger des Staats ſowohl zur Wahl berechtigt als auch waͤhl⸗ 
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bar fein muͤſſe, fo Tann man ſich einen Begriff davon 
machen, wie groß das Gebiet zwiſchen jenem engen, vom 
Gefege beftimmten Kreife und diefen von ben Erz: Rabis 
calm gewünfchten Wählbarkeitögrängen tft, und wie man- 
nigfaltig die Linien find, welche fi auf dieſem Gebiete 
ziehen laſſen. Der Eine wuͤnſcht, daß alle Bürger von 
einem Alter von 35 Jahren zur Wahl bescchtigt fen 
folen, der Andere iſt der Meinung, daß diefe Berecht⸗ 
igung mit dem 3Often Sabre beginnen müffe, der Dritte 
fordert, daß fie wie in Amerika ſchon allen Zljährigen 
Bürgern übertragen werde. Der Eine wuͤnſcht bie Dauer 
der Parliamente bloß auf eine Pürzere Zeit zu bes 
ſchraͤnken, als fie jest durch das Geſetz beſtimmt ift, 
der Andere will dagegen alle drei Jahre, der Dritte 
endlich alle Jahre neue Parliamente*). 

Es iſt unmoͤglich, alle dieſe Schattirungen genau 
anzugeben. Doch find. die Namen Reformer, Radicals 
Meformer und Chartift in allgemeinen Gebrauch gekommen. 

Reformers koͤnnte man diejenigen Whigs nen⸗ 
nen, welche das Werk der Reform eifrig geförbert haben, 
dem jetzigen reformierten Parliamente von Herzen ergeben 
find und die weitere Entwidelung dieſes Werts auf 
richtig fortzuführen und zu fördern wänfchen, wenn bie 
Zeit dazu reif fein follte. 

As Radicale koͤnnte man die bezeichnen, welche 
offen erklären, daß ihnen das Reformwerk ſchon jet 
nicht mehr genügt, und baß fie fogleich damit wei⸗ 


— — 


*) Bekanntlich dauert jedes Parliament jetzt ſieben Jahre. 
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ter’ sit zehen wuͤnſchen, und die, wie fie ſich ausbrüden, 
„a full, fair and free representation«‘(eine: vollſtaͤn⸗ 
dige; ſchoͤne und freie Vertretung) verlangen. 
+ Die Chartiften endlich find diejenigen Radicalen, 
welche ihre Anforderungen am weiteſten ausdehnen, und 
die ihre Wünſche in folgenden ſechs berühmten Grund» 
fügen zufammengefaßt‘ haben: 

1) daß das Recht, ein Varliamentsmitglied zu waͤh⸗ 
len, jeder untadelhafte Mann ‚von einem, Alter von 2, 
Sahren haben ſ oe, 

2) daß das ganze Königreich. in 300 glelchbevoͤlkerte 
Difteiete getheilt werde, deren jeder ein Mitglied ins 
Parllament ſchicken Einne, 

3) daß die Abſtimmung durch geheimes Bailotiren 
geſchehe, damit jeder aͤußere Einfluß auf diefelbe um, 
moglich gemacht werde, 

"4 daß die Dauer des Parliaments ein Jahr nicht 
aͤberſthteite ) 

5) daß jeder Waͤhler auch ſelbſt wahlbar, und kein Vermoͤ⸗ 
gen zur Qualiftcation für die Wahl erforderlich fein ſolle, und 

6) daß bie Parllamentömitglieber für ihre Dienfte 
bezahlt würden. 

Diefe ſechs Säge werden gewoͤhnlich in ein aatoniſches 
Kriegsgeſchrei gebracht und lauten ganz kurz: „Universal suf- 
frage,“ — „Electorial districis,“ — „Annual Parlie-, 


‚ *) Die „Metropolitan Parliamentary Reform, Sogiety‘“. 
wollte die Dauer ber Parliamente Anfangs auf Wrei Jahkr.- 
beftimmt wiffen. 
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monts,“ — „No property-qualiflostion ,“ — „ihe Bellah“ 

— Payment of Members.‘“ 

Diefe Generalgrundſaͤtze nennen ſie „the. Peopleta 
Charter‘ und fie glauben, daß daraus das endlicha Heil 
des Landes erbluͤhen werde. 

Enblich giebt es in England noch viele. geſeblaſ⸗ 
wilde Geſellen, die nur darauf ausgeben, das Beſtehende 
zu beſeitigen, und bie nicht daran denken, was fie, Befs 
feres an feine Stelle fegen koͤnnten. Auf bie Partei 
diefer Leute deutet man mit dem Namen „Destruotjves* 
hin. ‚Man nennt fie auch wohl „physical force- 
men“ (phyfifche Gewaltmänner), weil fie ihre Zweck⸗ 
nicht, "wie die anderen, durch Agitation ber Geifter und 
burch morglifche Gewalt, ſondern durch koͤrperliche Ges 
walt, mit einem Worte duch Aufruhe und Empoͤrung 
erreichen wollen. Wie wir den Mob auf bie untenfke 
Stufe der Rangelaffe festen, fo koͤnnen, wir. diefe „Phy- 
sical force-men“ oder „Destructives“ als die aͤußerſt⸗ 
und nisbrigfte Stufe der politifchen Partelung betrachten. 
Bon Vielen werden auch ſchon alle Chartiften zu dieſer 
Claſſe gerechnet. 

Die meiften englifchen Parteimänner teirhen in | 
ihren Anfichten über die Verfaſſung des Staats im 
Allgemeinen von einander ab. Es giebt aber auch 
vide, die ihre Aufmerkfamkeit und Thaͤtigkeit nur auf 
gewiſſe beſtimmte Haupt-Uebelftände der Verfaſſung ges 
richtet haben, und von denen bie Einen Diefes, die Ans 
bern Jenes zum Gegenſtande und Ziele ihrer Operationen 
machen. Dadurch entſtehen denn wieder viele Being 
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Nebenbranchen jener Hauptpartien, So 3. B. gingen 
aus den Radicalen zahleeiche weitverzweigte Aſſociationen 
hervor, bie alle entweder auf ben Sie alles Usbeis, auf 
bas Parliament und feine Reformirung, oder 
auf die Monopolien im Allgemeinen, oder auf 
gewiffe Monopolien insbefondere, auf die Korn⸗ 
gefege oder andere Handels⸗ unb Bertehusher 
fhräntungen ihre Angriffe richteten. 

Solche Affociationen find z. B. „die Parliaments⸗ 
teform⸗ Geſellſchaft der Dauptftabt” (the Metropolitan 
Parliamentary Reform Association), — die „Volks⸗ 
Geſellſchaft“ (the National Assoeiation), — „ber Volls⸗ 
Verein für allgemeines Stimmrecht (the National com- 
plete Suffrage-Union) von Birmingham, — bie „Ber 
kimdung gegen bie Korngefege” (the Anticoralaw - Union) 
von Mancheflee und viele andere Geſellſchaften. Dies 
felben fliehen alle mehr ober weniger mit einander in 
Verbindung und haben ſich zum Theil gegenfeitig er 
zeugt, wie denn 3. ©. die „Manchester Anticornlew 
Society der Anfang ber „ Birmingham eompleie Sef- 
rage-Union““ war. _ 

Die Theilnehmer aller dieſer Affociationen bilden vers 
‚ fptedene Unterabtheilungen ber Partei ber Rabicalen. 

Dann darf man auch nicht vergeſſen, daß es mitten 
zwiſchen allen den verf'hlebenen Parteien noch viele fchrean» 
kende und veränderlihe Leute giebt. Jede Partei beſteht 
nämlich aus ihrem Inneren foliden Kerne, ans Whigs 
ober aus Tories, die duch ihre Geburt, buch ihr In⸗ 

texefie, durch ihre Grunbfäge, durch Ihre Verwandten 
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mb Bekanntſchaften und bush Gewährung ganz ent» 
ſchiedene Whigs umd Torles find und, fo zu fagem, 
den Stamm und die Saulen Ihrer Partei bilden. 

Diefer Kern num iſt von vielen anderen Geiſtern 
umgeben, denen die Wolken und Stürme ber politifchen 
Ereigniſſe bie wahre Atmoſphaͤre ihres Lebens find. Die 
ParteirRermmänner mit ihren „Followers‘“ (Anhängen), 
mit ihren. „Drummers“ ( Trommlern) und „Trumpeters“ 
(Teompeteen) und Allem, was dazu gehört, bilden Die 
Agentiiche Armee ber Partet, die dann von einem mehr 
oder wenige großen Deoſſe Solcher, bie ſich Ihrem 
Schutze anfchttegen, begleitet iſt, je nachdem die Partel 
mehr ober weniger bad Bertvauen bed Landes ſich zu 
ewerben gewußt dat. 

Mani finder daher in England viele Leute, welche, wenn 
won fie um ihre politiſchen Srambfäge befragt, wicht ettun 
antworten: „I am a Whig“ oder „I.am a Tory,“ fon» 
dern: „I vote with the 'Whigs“ oder „I go with 
the Tories” «(ih gehe mit den Tories), und bie dann, 
wenn 3 Ihnen anders beliebt und wenn fie ſich bei 
. den Tores getaͤuſcht zu Haben glauben, wiederum dbew 
ig ihre Unterfihuung Ihn. Man koͤnnte biefe 
veränderlichen Parteimaffen „changing“ (wechſelnde) oder 
„Auctusting bodies“ (ſchwankende Mafien) nennen. 
"Bu guter Legt muß man auch noc Diejenigen Men⸗ 
fhen erwähnen, welche erflären, daß fie ſich um bie pokick⸗ 
fhen Parteien ganz und gar nicht befümmern. 
Man Hört dieß zwar oft genug, aber ich glaube nicht, 
daß es Immer aufrichtig gemeint iſt. Die Priwatinter⸗ 
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er Staatcecunten, ber Anuflente, dor Ackerbaute, Gr 
Kramen find:in Amglandrſo fahr weit dem politiſchen Jaterefſe 
des Laudes werfinchtems: daß ſaſt: Jeder, ex mag Wolken 
oder nicht/ Fire dieſe, oder: jene: Anſichtrw md» Worftchlaͤge 
VParten nehmmen m uß.i Der Cinfluß felbſt, din Jeder durch 
fein: Stimmrecht rauf die oͤffentlichen Angelegenheiten auskhbt, 
zieht ihn unwiderſtehlich in den Wirbel der Parteien bit 
ein. „Wollte files. Ber iin Araͤmer entgchlieen, - durchaus 
unparteüſch zu bleiben und fein Stimmrecht weber zu Bun: 
fen der. Whigs noch zu Guuſten dar Tories auszuuͤben, #6 
wärbe doch nicht· gehen. Die wornehman Herren, von der 
Kundſchaft mr: abhaͤngt, werden ihm zwingen, von feinem 
Stimmrechte wider feimen Willen zw Gunften ihrer 
Partei Gebrauch zu machen. Er wird« dieſen Her 
wen zu gefallen, nicht nur fein: Stimmrecht exerti⸗ 
von ſondern auch, um feine Stimme abgeben zu 
koͤnnen, an den ‚Öffentlichen: Zuſammenkuͤnften ihrer Partei 
Theil nehmen: und, um dort keine wanrige Rolle zu 
ſpialen, die: Journale derſelben: leſen und ſich über alle 
ihre Zatereſſen unterrichten, mit einem orte, er wird 
auf dieſe Welle durch Refen,: Reben, Rebenhoͤren 
und Stimmen fih zu einem vollfommenen und  eifrigen 
Darteimanne - machen. 

Und ˖ſo toie. diefer Kraͤmer, fo. werben in bes Regel 
bie, Beeiflen. ſich durch ihre Verhaͤltniſſe auf die eine 


dar andere Weiſe genoͤthigt fehen, Partei zu nehmen. 


Nichtsdeſtoweniger aber giebt es, wie geſagt, Leute, die. es 


ganz aufrichtig meinen, wenn fie ſich aller Parteiung abge: 


neigt erklaͤren. Ja biefe Leute meinen es zumeilen fo 
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aufcichtig wait. ihrer Abneigung gegen ale Partelangen, 
deren fie völlig überbeäffig geworden. ſind, baf ich faR 
aus biefer parteil oſen Staffe wiebes eins eigene Partei 
machen möchte, die Partei Derer, bie „deoidediy‘! (aee 
ſchieden) gegen alle Parteien finb und: allen Parteigeiſſ 
fiteng verbamnun (who oomdemn sizensir all paytpı 
spirit). , on 30 

Ach befige: ein eiems mngitfäne But, ter welcheni 
eine Life aller Mitglieder des jegigen Parliaments ge⸗ 
geben ifb *).: Wei jeden Namen finden ſich auch‘ einfge 
Data Über das Leben ber Perſon, nebſt Angabe iheer 
politifchen Gefinnung oder, wie bie Englaͤnder kurz ſu⸗ 
gen, ihrer „politios.“ Dieſe Angaben find ben beſtimm⸗ 
ten Erklaͤrungen der Perſonen, bie fie int den Reden ini 
ihre Wähler abgegeben haben, entnommen und haben daher 
eine ziemliche Authentieitaͤt. Ich will es verfuchen, mit 
Hüfe diefer Angaben und dam nuch mie Hilfe desjenigen, 
was man · im gemeinen Leben daruͤber hört, eine Scala bie 
Parteien zu entwerfen, aus welcher der Leſer alle die ver» 
ſchiedenen Abflufungen, Uebergaͤnge und Schattirungen, 
ſoweit ſie ſich durch Worte deutlich machen laſſen, er⸗ 
ſehen kann. 

Fuͤr einen Hochtory, glaube ich, erklaͤrt ſich felbſt One 
mand. Die Verfiherung: „I am a Hightory“ (id) bin ein 
Hochtorp) Tönnte man nur unter ganz befonderen Un 
finden hören. Da aber das Wert ganz gawthunch 


*) The parliamentary Companion by Charles E. "Dodä, 
Esquire. 
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178. Die Mupnem ‚ben Taries. 


im Gehrauch iſt, fo kaͤnnen wär. es obenan fegen. .:MBahr: 
ſcheinlich find Alte, Die ..06 oͤffentlich erklaͤren, daß ſie 
„Tories“ oder „decidediy Toriea“ felen, als ſolche au. 
zuſchen. „I am decidediy a Tory““ .ober. „I am 
'generally .and ‚docidediy a —B—— hoͤrt 
man Viele ſagen. nern 
Nach ihnen kommen bie moderate Tories, re 
fh ſelbſt fo nenen ‚abet allgemein. als ſolche bereichnet 
werden. 

Mit ihnen * emich gleich kann man ‚bie, „welche 
fi) gang einfach für .„Conservakivea” ai. einem 
fag ausgeben, annehmen. u: zır nt . 

Als mildere Bekundung der canferuptipen. Sept * 
kann man die Bezeichnungen; „Holds, conservalire opi- 
mions“ (er hekennt ſich au conſervativen Geſinnumgen), 
„adopis Ike congervalive party“ (ee haͤlt ſich zur con⸗ 
ſervativen Partei) betrachten. 

Eine noch weiter gehende Milderung der toryſtiſchen 
Strenge liegt in der Benennung: „A liberal Cowsar- 
Vetävo.“ Viele Mitglieber der conferuntiven Partei nen⸗ 
nen ſich fo, und man findet dann bei ihnen wohl fol⸗ 
gende Bemerkung: „has given no pledge,“ d. h. er 
hat bei feinen Wählern feine Ehre nicht verpfändet, bloß 
und immer mit. den Tories zu flimmen. Es iſt natuͤr⸗ 
lich ein Zeichen eines großen torpilifyen Eifers, wenn 
man fih ein für olle Mal dazu, verbindlich mad. 
Soldye „liberal Conservatives‘“ opponiren dann oft den 
Maßvegein ihrer Partei, die ihnen zu ſtreng ober zu 
illiberal erfcheinen. | 
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Wir fprachen oben davon, daß viele Politiker ihre Auf 
merkſamkeit beſonders auf Abſtellung gewiſſer Mißbraͤucht 
und Einführung beſtimmter Verbeſſerungen gerichtet Haben, 
daß fie gewiſſermaßen nur einen Punkte int Auge halten und 
dieſem einen Punkte Ihr ganzes Leben wibmen. : Ich will 
nun einige confervative Parliamentsmitäliedir nufführen 
und bie fpecielle Richtung ihrer Thaͤtigkeit beifuͤgen. 

Aclaud „promises an unwearied attention -to 
the interests’ of agriculture and- Ihe condition ot 
the 1abouting ctasses“ (verfpriche eine unausgeſetzte 
Aufmerkfamkeit auf das Intereffe des Ackerbattes um 
den Zuſtand der arbeitenden Claſſen). BE 

Arbuthbnot „supports iho present corilaws“ 
(unterftigt die jetzigen Korngefege). 

Lord Aſhley „‚adrocates the reduction of 
the hours of labour for childrer em+ 
plöyed in faetories“ (erklärt fi für die Ne 
duction der Arbeitbſtunden der Kinder, die m ben de⸗ 
briken arbeiten). 

Attwood „‚entertains strong opinions of * 
necessity of enlarging the eurrency“ (hält bi 
Vermehrung des cieculitenden Papiergeldes für durchaus 
noͤthig). 

Bailey „is opposed to free trade, in fhvdur 
of a commutation of tithes“ (er iſt nicht für freien 
Handel, ader ſtimmt zu Gunſten einer Unnpanbtumg | ber 
Zehnten). 

Baring „a conservalivo, hut votes for the 
admission öf Dissenters to ihe Universities* 


12* 


0 GSopetielle Alchuno eingelaanı Aoxiec. 


(die: Genſewatiner/ ‚aber Nimmt body: fürchia ulaſſung 

dm: Diſſerners zu den; UAiderſtaͤten). — 
Beneltr., yimınfenonmi ok un. PROperLY-kaxX im 
kiowof the malitax‘:Lsrklärh fich zu Gunſten einer 
Gigenihumdia Tar an bie Stelle ber Malprubere).. . u 
nmBurehk,,epposed te. ınbort Parkiamenis and 
the remendd afılkend® wis hılisahälitias‘‘ (wibnufest ſich 
den kurzen Parliamenten und ber Auſhebuns den⸗ necht⸗ 
Ihn Alnfähigkeit des Juden). on 
BAG „a.ı0pnmervaline iM ‚teyour ‚pt, Churchnenle, 

biishuienks hubı.ol Ghureh-riefonm“ ſowehl zuMurn⸗ 
flem: des Stnetslicche, eis auch an Gunſten/ ihaan Meforma), 

: Da dieß einige ber haͤufger wieberfichrennen: Redent · 
auten »fead, ::fo. mögen. fie. genaͤgen, dem Leſer einen Ba⸗ 
griff von den vielfachen beſonderen Beſtaebungen, ber 
Gunfevsativem: zu. gehen. a bin onen 

‚1. dDie- abengenonnten; liberalen. Couufensativan. fan. Mau 
atıun sale Diensentenfie Stuſe der confsrunsinen Partei ber 
wachten. Sie ſtehen denen, melche; das Wort „‚Conserrative‘‘ 
weglaſſen uund ſich bloße Liharals““, nennen, wohl am 
ch ira. , Doch. gehoͤrt Jeder, welcher ſich einfach nis 
HeuLibaral”i: begeichwetu fehom :aı dem⸗Whigs. 

1, Suwrilen wird auch wohl „„Whig‘“ hinzugefügt: 
„A liberal Whig.“ Manche umfchreiben das Wort 
„Whig“ fo: .„.of Whig ; prineiples‘‘ (von whigiſtiſchen 
VGrundſaen), oder, of--Lberal: apinione ‘‘ ( don Nihata⸗ 
len Anſichten), oder „a moderate Whig“ (ein gemaͤßigter 
Wie) Alle dieſe Urzſchreihungen ‚deuten, darauf. hin, 
daß fie den whigiſtiſchen Anjichten nicht mit unbedingtem 


2. Kun up ie} 


Of anhängen- U imey: duusinut "cMery ts. WigO peia- 
tiples to such a heigks), feonbern: fidy; warlansebes. wee 
niger 4a der conferativen ’ Pureeln himmeigeni: -- 7°: 
7 Bomber nennt füch "bioß rinfach und gerabesu: ;,a 
Whig “kin RN und girbt danit? ebennıche -uake 
er welcher fich ohne Weiteres: „we Oanservativa“i "Hemmt, 
u! veeſtehen, daß: er nungefihe im / Eemrum feinen Par⸗ 
ti Hehe, ei lan Ma 
Wie indeß ber Name. Lory.neien Yemı-bee.ußenfens 
vatwein ſchonhalb verſchwunden fl md: noch mehr zu 
wetſchwinden⸗ vroht, ſo giebt 26 auch / Vielr/ welchendern 
alten Parcetramen;?; Vjig, ben an Unterſchiebe der Mack 
tim elment 7 die dee. Hauptſache nach wicht mehr er⸗ 
iſtieen, ganz vermeiden und ſich ud eiberafe ‘ale: Dies 
fotmirs/Ny nennen. 10% Ar 
Manche machen dann auch— mider bei: bern ‚Ste 
ſormer einen‘ Beufap, z. B. ‚a moderate Reformer,“ 
oder .;a - devided' Aeformer‘‘ +(sirt-nefchlebenen Referer 
dien letzte und aͤußerſte "Stufe: nehmen bie som, 
weiche ſich offen und Im. für ‚‚radical: reßermensf‘ res 
Kim. Mancher ruͤhmt ſich auch wohl wieberfoit als 
einen „staunch - Whig: and : Reformen. Äarı the baut octy 
venrs“ (einen dchten Wois und Reformer der letzten 
vierzig Jahre). Ba IT DL Be Er} Br Pong 
Häufig - "vorkommende. Zufite, welche ſowohl ’’in 
Bieten 'ald im gemeinen: Leben . beb- ber Penmng: hit 


* Man nannte' ſie anfangs auch wohl „the new wg 
(die neuen Bit), - - 


BR Opening dmgsiumrkäbesaien. 


Kamend : biefeb: oben. jenes beraten. WRitgliebes..gemrarbt 
werden und werntis wm. bie ſpecielle Midktung ihrer po⸗ 
litiſchen · Ihäsigbeit noch näher. angiebt, find . B. ſor 
gender 0 4 

Moo di.(Abeman) 0 radionl „Beformer in fe 
veur of free trade, of tke vote by ballot and 
triennial Parliaments“ (ein radicalee Reformer, 
dem freien Handel, dem Ballotiren und den breijäßrigen 
Parlinmenten günftig gefinat). 

‚Hughes „friendiy to the principle of the 
Paoslaw-act, buf against the ballot and universal suf- 
feage““ (dem Princip bes Armengeſetes guͤnſtig ge⸗ 
ſinnt, aber. gegen das Ballotiren und das allgemeine 
Geinnerecht). 

Gore „an ndvocste for free trade and. abolition 
of monopolies, and insists, that Ireland should be 
placed on an equal footing with England“ (iſt ein An⸗ 
walt bes freien Handels und der Abfchaffung der Mo⸗ 
wepolten und beiteht darauf, daß Irland auf gleichen 
Fuß mit England geftellt werben muͤſſe). 

. French „in favour of short Parliaments“ 
(ſimmt zu Bunften -Eurzer Parliamente). 

Sergufon ‚‚favourabte to the .abolition of the 
cornlaws, extension of the suffrage, and education 
of all classes and creeds“ (dev Abfchaffung der 
Korngefege, der Ausbehnung bes Wahlrecht und ber Erzleh⸗ 
ung aller Claſſen und Glaubensgenoſſen guͤnſtig). 

Atwall „of Whig principles, inclining to Ra- 
dicalism, in favour of the repeal of tbe corniaws“ 
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(Unhängt: rec  Mlhig  Ainindiplen,. see Rabkuntitumis ſach 
mehgend , zus Bemuflen.sden: Alſchaffung ben Beungefche) 

Brockehurſt „a Reforwer and ndmitting than 
Dissenters to the Universitios“ (ein Reformer, der 
die Dinenmo / nuf ben: Unlwerſicen moaeen win) 


ade 


9 In dem unterhauſe bes degenwaͤrtigen Varliamienis 
haben fi erklaͤrt 


em 2 ur N 
10 Mifglieder als „Tories“ a „decided | "Congeryativen,“ 
— „a moderate Tory,“ — „a strietly Con- 
to gervative,“ - „a'firm Cunservative;“ - „eruly 
. Boni 21 11 « R} on 


dr) BR als WW higs „of Whig printiples,“— 
„entertains Whig principles,‘‘ — „ef 'Wilg prie- 
ciples, inclining to Conservatisn,“ — „ef in- 
‚. Gependent Whig priuciples,“; — „of Whig 
opinions, but not pledged,“ — „of Whig opi- 
nions, * — „a Whig of the school of Charles 

James Fox, änd cohsequentiyY. a friend of civil 

and religious fiberly;" — „of old’ Wbig pris- 


ciples.“ 
3, > al8g „Conservativos“ ——_ ,„Liberal but 
Conservatize „it -- „0 Canpegvative in ſarpur 


of church-establishment and of church - reform,‘ 
— „is opposed to the immediate zepeal of the 
cornlaws.‘“ 


5 ,„ ad „moderate Conservativon — 
„holding oonservative opinions,‘“ — „‚libera 
Gonservativo,“ -- ‚of moderate oonservative 
prinoiples, % = .,0f ".conservative prinoiplad,“* 
— „‚entertains conservative opinions;* u 


284 UL 7m 5) 0: 


- ieh let maͤchte un. eine ungefähr Ste von 
Den. ren. mb chauungen hempelitifchen- Yan 
in ECngland „geben.: r..rui oe Bbycı Ho 1%: 

.n Difſelben Pattrian Rnd num zwar INTER 
konb ‚uah.. Inlond andgchreitmz) allan· da in edieſen Bäht 
darn mirber eigenshlanliche Zutereſſen hirzuleinwen, woeiche 
ganz andere Gombimatienan-ıhesvechringen, ſo zeigen füh 
dieſelban Parteien jenſell des inſchen Ganals web. jenfeit 
deR Tweeb⸗ wtadern cwas aadaomue anderen Ideaen und 
Anſpruͤchen. In RZ in rt. en 1: ste. 
ie vn IT rn dt. Bu m? 
368 ma naer alsi c a ii his tue; luilderile ir 
sic zring 3— m Beformne, “1 risiga 
mar a. sapportex; of, the — Tuꝛ⸗ig friendly. to Irish 
BR Ps Corporate, Reform pnd to, vote by, ball „2. — 

' n eoncitlonaliy in in favour of "he bal ot, “._ „Pro- 
"Tesses fiberal "opfnions /# -, once fiberal in- 
. Werest, — „of liberak poliicn,“ — „of:liberkl 
—WVV opiakma, + „‚hokls. liberal ——e— — en „is 

1. 2utr 0$ liherpl. politics, „but ‚epppsad;, 40 ‚the repeafiof 
the Union,“ — — „in favpur of free trade, the bal- 
lot, extension of the suffrage, and short Parlia- 
4) “ij shnents.“ band 
1, 0 ol& „radital Heoformers“ —! Radical,“ 

* — 330f strong irbeirat apiiome, tn. „deet- 

‚. “odly:a radienl Refprwer“ -. ll 
> „ als „Irish Repenlera“ . 

Im Oberhauſe find jest. 165. Mitglieder, welche die Ad 
miniftration des Lord Melbourne unterflügt haben, d. h. Whigs, 
und 268, weiche biefer Adminiſtration opponirten, d. h. To⸗ 
ries, und 15 Mitgtieder ins dei diefer verechnung mberũice⸗ 
ſechtigt gebliebtu. en 


io 


Die spRtde. Reto“. u) 


. WE WR: ver Trend re dir 
derſciberan polciſchea urvuciuchctkehen Berhuten ifſe TR 
jenen beiben Koͤnigreichen bringen befviiierk!ainnufficik 
tivnder ben Parecken Harvey namenetich In ⸗Jelaub. Die 
Votles Bi, diente: England dio Sinnpifcenihte nb 
Unterftirgen der Hotheleche Mind, find: &8 in Sekunb, © toß 
ber Bogenfag zum Kurhollciseius fie: dazu aufforbert 
in eine wiodh viet hoͤheren Giade, ad. es vntflanh 
bier die eigenthuͤmtiche iriſche Wartet der „Oranyiiken! 
Macaulay fagt: Die „Tories, die noch hande: -uıtie 
dem Namen ber Legitimitdt das göttliche-- Recht des 
Fuͤrſten vertbeidigm und weit Verachtung von bet: Dies 
onlution bes Jahres IG fprechon ;gichen ganz anders 
Segel auf, fobald man gegen fie Irkands erwaͤhnt. Dort 
laſſen fie ſogleich Wilhelm IN. für einen Heros und Somers _ 
und Shrewsbury für große Männer gelten; da iſt ihnen bie 
Revolution ein gloweiches Ereigniß. Diefelken Perfonen, 
weihe in Kiuglandi:uiemals sine Gelegenheit vorbeigehen 
lafſen, irgend eine erbaͤrmliche Jacobikifche Verleumdung 
gegen die Whigs der damaligen Periode zu wiederholen, 
haben kaum ben St.⸗-Georg⸗Canal durchkreuzt, als 
fie auch die Becher. füllen, um fie, auf das Andenken 

jenes glorreichen und: unſterblichen ·Ereigniffes zu leeren.“ 
Umgekehrt giebt es in⸗England Parteiſchattirungen, dis 
man in Irland nicht findet, fo z. B. die Repeater 
der Korngeſetze, welche in Irland fehlen, weil es dort 
keine Fabrikanten und Fabrikherren giebt, welche di⸗ Ab⸗ 
ſchaffung dieſer Geſetze vorzugeweiſe wuͤnſchen. 

Ueber die Stellung der iriſchen Whzigs ſprach Ah 


DE Die Ufer: a ie eyieier. Bu 


eh engliſchesn Vlart klöezlich fo Aus „Die Wyhigs in Ir⸗ 
kind haben einen vdefonbers fchwidigen : Stand, eines 
Zheils wegen ihrer Oppoſttion gegen. bie Forderungen 
der irlaͤndiſchen Liberalen, welche auf die Trennung ber 
Naion hinzielen, anderen Theils aber auch wegen ihre 
Gemeinſchaft mit der engliſchen liberalen Partei, deren 
Widerſtreben gegen die liberalen Pelneipien in Irland fie 
bei den Repealern verhaßt mat. Die irtändifchen Whigs 
ftehen in der Mitte zwiſchen den liberalen Parteien bei⸗ 
der Laͤnder; fie billigen die Gtundſaͤtze der Repealer, aber 
verwerfen das Streben berfelben nad einem unerreichbes 
ren Ziele; fie nähern fi in ihren Beſtrebungen den eug- 
Ufchen Liberalen, obwohl bie Prinäpien beider in manchen 
Punkten. auseinanbergehen, . aber vernichten damit bem 
letzten Ginfluß, den ihre Grundfäge ihnen bei den Repeal⸗ 
ern verfhaffen. So fürchten fie, beide Parteien in Eng: 
land und Irland buch sine entichiedene Richtung zu ver: 
kegen, und laviren daher gewifſermaßen zwifchen beiden.” 

Die vornehmfte iriſche Partei, weicher die Hälfte ber 
Bewohner des ganzen Landes angehört, find bie Repeater, 
die weder als eine Fraction dee Whigs, noch ale eine Frac⸗ 
tion ber Tories angefehen werden können, obwohl fie es 
Inumer mehr mit ben Whigs und Madieaten halten, weil 
fie von biefen mehr glauben hoffen zu können, als von 
ben Gonfervativen. Sie bilden vielleicht die heftigfte. und 
gefährlichfte von allen britifchen Parteien und haben bie 
fhlimmfte Abſicht. Sie werden baher auch in England in 
der Regel ale „die vevolutiondre Partei Irlands“ 
(the revakılionary party :of Kreland) bezeichnet, „Ihr wirt: 





Nie wveatienre Vatei. dclando. ni] 


licher Zweck “ — fagt Hera MBeniar in feinem trefflichen 
Yuffage Aber bie iriſchen Verhältwiffe im Edinburgh⸗Re⸗ 
view — „ft, die proteftantifche Kirche -über den Haufen 
zu werfen, bie proteſtantiſchen Güter. zu confisgieen und 
an der proteftantifhen Partei Vergeltung ‚zu üben wagan 
aber ihrem Vaterlande in den verfloffenen Jahrhunderten 
zugefügten Leiden ‚und. Injurien.“ 

Eben fo haben. au in Schattland. beſonder⸗ Mo⸗ 
dificationen der Parteibenennungen, und ber. Parteizwecke 
ſtatt. Es wuͤrde uns aber zu weit en, die⸗ a 
näher zu beleuchten. 


st a. . *43*1 is tet .9.  . 
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Au⸗ bie obigen Wezelpnungen, welche wir für die 
verfchiedenen Parteien aufführten, find diejenigen, welche 
in der gewöhnlichen Sprache des Lebens für fie im 
Schwunge find. Ganz anders lauten diejenigen Benennungen 
oder Beinamen, welche ſich die Anhänger der entgegenges 
ſetzten Parteien oft unter einander geben. 

Wir wollen auch dieſe hier anführen, denn obgleich 
es allerdings in der Regel weiter nichts als Scheltnamen 
find, fo find fie doch ſowohl für die Parteien, denen fie 
beigelegt werben, als für diejenigen, welche ſich ihrer bedienten, 
fo wie für den ganzen Charakter des englifchen Parteien 
freites außerordentlich charakteriſtiſch. 

Die beiden großen Parteinamen der Whigs und Tories 
ſelbſt waren anfangs weiter nichts als Scheltnamen, be: 
ren eigentlicher Urſprung und erſte Bedeutung aber eben 
ſo wenig authentiſch angegeben werden kann, wie der 
Name der Hugenotten und anderer Parteien. 

„Whig“ ſoll nach Einigen ein ſchottiſches Wort fein, 
das fo viel bedeutet als Molken (whey), und die Tories 
- Sollen die Whigs fo genannt haben, um auf bie Aerm- 
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lichkeit ihrer Nahrung und bie Veraͤchtlichkeit dee game 
zen Partei binzumwelfen. 

Andere fagen, „Whig‘“ bedeute in Schottland eine 
Art von Hut, movon ber Name hergelommen fei*), — 
wiederum Andere, „Whiggamoors,“‘ woraus durch Zuſam⸗ 
menziehung „Whigs' entflanden wäre, ſeien eine Claſſa 
von ſchoruſthen Zapleten!-sbh denen der Ninne auf fie 
übergangen fei. 

„Tory“ iſt ein iriſches Wort und bebdentet fo viel 
als „Räuber Es foll diefer Scheltname ſchon den Ge 
valieren und Hofleuten Gare 1. beswegen gegeben wor⸗ 
den ſein, weil ſie die Verwuͤſtungen und Raͤubereien der 
iriſchen Rebellen beguͤnſtigten. | 

Wie viele Schelte und Spignamen, fo wurden nach⸗ 
her auch die Benennungen der Tories und Whigs wirkliche 
Ehrennamen, und die Cavallere und Volksmaͤnner nannten 
ſich ſpaͤter ſelbſt gern ſo. 

Beide Parteien, die Whigs, wie bie Tories, bedien⸗ 
ten ſich, wie wir welter unten zeigen werden, ehemals 
der heftigften Maßregein zu gegenfeitiger Unterdruͤckung. 
Doch waren die der Tories Immer vorgugsmeife heftig, 
fireng und graufam. Eben fo find zwar unter beiden 
Parteien, ben Tories, wie den Whigs, wie wir weiter 
unten noch näher ausführen werben, von jeher bie Altes 
ſten Ebelleute des Landes gewefen, boch bielt fich der 
größere Theil der Vornehmen immer zu den Tories, bie 


+ Dieb finde ich freitih aur in dem Bichelchen des 
oben genannten Seren de Cize. 
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fi dem. Volke abgeneigt zeigten, wahrend die what 
fich zu dieſem herabließen. 

Dieſem nach bekommen die Tories in ber Hegel Beina: 
men, welche auf ihren hochfahrenden Stolz und auf Ihren 
heftigen, fhonungslofen und rachfüchtigen Charakter an- 
fpielen. „The violent Tory, — „Ihe vehement Tory, e⸗ 
— „thehaughty Tories,! — „the daring Tories,“ — 
„the old rank Tory,“ — dieß find ſehr gewoͤhnliche 
und faſt ſtereotype Zuſammenſetzungen, deren man ſi ich 
von Seiten der Whigs bedlent. 

Die Whigs dagegen, die entweder ſelbſt von niederer 
Geburt ſind, oder die, wenn vornehm, ſich zu den Nie⸗ 
deren herablaſſen, werden daher von den ſtolzen Tories 
in der Regel als gemein verachtet, und „a vile Whig“ 
iſt eine, in dieſer Beziehung ſehr charakteriſtiſche und 
ſehr gewoͤhnliche Redensart. 


Die Tories, die ſich gerade für das ausgeben, 
was ſie ſind, und die in der Regel keine allgemeine 
Menſchenliebe, keine Liberalitaͤt, keine Theilnahme fuͤr 
das Volk heucheln, wo ſie keine haben, pflegen ſich in der 
Regel für ſehr biedere, gerade und offene Leute zu halten. 

„A regular downright Tory* (einen richtigen und 
offenherzigen Tory) hört man fie fich oft nennen. Und 
fie betrachten fih in dieſer Beziehung für bie ei⸗ 
gentlihen Pfleger und Bewahrer alter englifher Treue 
und Biederkeit. Da die Whigs, befonders die Bornehmen 
unter ihnen, fich oft gegen ihre Neigung zum Volke berablaffen, 
fo ſchelten die Tories fie zu Beiten „Hypocrites‘ ¶ Heuch⸗ 
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ik), er. Name, ber ben Whigs. ben Tories, gegen⸗ 
über nie in den Siun und uͤber die Lippen fommt. 

- Da bie Tories und. Confervativen ihr altes gutes 
Recht, die Geiftlihen der Hochkirche ihre ihnen 
buch das Geſetz zuerfannten Zehnten, die Wahlmaͤn⸗ 
nee ihre alten. Wahlrechte, die. Landeigegthümer ihre 
Güter und Lehnsrechte ıc. zu vertheibigen glauben, ba bie 
Whigs, Liberalen und Mabicalen aber dieß Alles beſtuͤr⸗ 
men, fo betrachten ſich bie Tories in der Megel als 
Bona = fide = Pofjefforen und werfen dagegen, den Whigs 
Habgier und Gewinnſucht vor, fhelten fie deßhalb 
„Robbers‘“ (Räuber) und betrachten fih bei jedem Zus 
geftändniffe, das fie machen müffen, als „robbed of their 
righis“ (ihrer Rechte beraubt). Schon der oben von ung 
citirte Franzoſe, ber im Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts die Geſchichte des Whigismus und Toryismus 
fchrieb, fchildert die Whigs als habfüchtig und beſonders 
beſtechlich. „Je hiame les-Whigs,“ fast er, „de leur avi-- 
dit à s’enrichir, et d’avoir fait du gouvernement une’ 
espece de marche!* . Die Zorie6 waren immer bie: 
beati possessores, und es war daher natuͤrlich, daß ſi fie dee 
Beflechlichleit weniger zugaͤnglich waren. 

Die Eonfervativen wollen das Staatsgebaͤude, wie 
es iſt, erhalten, die Whigs und die Radicalen dagegen 
verſchiedene Theile dieſes Gebaͤudes niederreißen und umbauen, 
ja viele von ihnen wuͤnſchen das Ganze zu veraͤndern. 
Die Tories, welche dieſe Stellung der Liberalen auffaſſen, 
ſpielen etwas kraͤftig darauf an, indem fie fie Mordbren⸗ 
ner (incendiaries, ſirabrands), Zerſtoͤrer und dergl. ſchelton, 


* 
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Dis. Torles, welche vom. gättlichen Mache ‚bes Königs, 
von Unantaftbarkeit der Praͤrogative her. Krame und ſolchen 
hohen Dingen xeben, erhielten daher von, ben. Whigs zu: 
weilen den Spitznamen: „High-Llighers“ (Hochfliegende, 
Schwärmer), welcher Name ‚in, England uͤberhaupt al⸗ 
ten denen gegeben wird, die Ihre Anfichten.und Grund 
füge auf die Spige treiben. . Schon im Anfange bes 
vorigen Jahrhunderts nannte man. fie.oft fr. u... - 

„ Die Tories find, ‚wie. alle die, welche ſich hinten um 
Berfchangungen ‚altes ‚Privilegien anf einem engen Ge 
biete vertheidigen, beſonders eigenſinnig. Die Whigt, 
welche auf einem weit. breiteren Felde ſtehen und bei de 
nen, als Angreifern, von Nachgiebigkeit aber Eigenfinz. 
gar nicht die Rede, fein kann, merfen den Tories baher 
iheen unbeugfamen.Eigenfinn fehr gern vor, und man 
Tann den obigen Sterentppen auch noch: diefe binzufüs 
gen: „a stubborn Tory“* (ein. hartnädiger. Tory), oder. 
„the unbending Tories'* (die unbeugfamen Zories*), 


%) Als Beifpiel eines fotchen „unbending Tory‘ will ich 
den Ieremy Collier anführen, einen Geiſtlichen dee Kirche von 
England. Ed war einervon denjenigen Tories, weldye in ber 
vulgären Sprache jener Zeit, Tantiwy‘‘ *) genannt wurden. Diefer 
Mann hatte die Küͤhrheit, den Sir Sohn Friend und Sir 
William Bakins, die des Hochverraths und eines Planes, den 
König Wilhelm zu ermorden, angeklagt und überführt waren, 
auf das Schaffot zu "begleiten, fe zu troſten, vor ihrer 
Hinrichtimg die Hände ſegnend auf ihre Haͤupter zu legen 





*) Das Bert fon abgeleitet fein vom lateinifhen ‚tanta vi‘ (mit fo 
win, Semalt), un ride tantiwy‘ heißt fo viel als „mit großer @ile 
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Hert von Elze bemerke dom Dr Whigs Flnir-Iute, 
daß“ fie ihre Weincipten beſonders gut verſtuͤnden und ſich 
denſelben entſchleden hingaͤber und nicht davon entfernten, 
daß dagegen von.‘ den’ Torles einegtoß⸗ Anzuhl ar 
bindängsthreh Principien! anhinge, Are bie Bolzen“ ders 
ſelben Iu bebenken 9. . VER U Iren enge Ti 

Dieß! paßten gewiß auf die Zinn und Whlys ver 
damaligen Zeit ganz?vortrefflich; dent bie Wiigs hattet; 
was fie wollten, it · Haͤnben; die Bewahrung ber uralten 
englifchen Freie Verfaffung und der befürbenten: pebieeflänkiis- 
ſchen Religlon, die’ Aufrechthaktung Wilheims von Draw 
nien und ſpaͤter DES" Hauſes Hannover: Michin waten 
die Whigs damals die werhren Ednſervativen die Is 
ries dagegen die Angteifer, man koͤnnte fagen: die Des 
ſtructiven. Denn fie inckinirten zur katholiſchen Roligfot 
— fie conſpirirten, um im’ Auslande wohnende Fuͤr⸗ 
ſten ind Sind vu beifügen, — fie falten Grumd ſaͤte 


I, 5 or ® ter, od 


und fie. im Namen feinee von Chriftus abgeleiteten "Autorität 
ihres Verbrechens zu abſolviren. Dieſer unbeugfame Zory 
ließ ſich freiwillig in’ den Mon erklaͤren, mahm kein Steige 
und keine Gnade vow-den Gerichten dev: Uſurpatoren, mie eu 
die Könige Wilhelm TIL und Georg L. nannte, an.unb flash 
als ein „Outlaw“ gegen das Ende ber Regierung Georg’s L 


+) Die hemerkenswerthen Woute bed Branzofen. find. biefe: 
„Les Whigs & Ja verite. gonf des, gens,. qui. pour lior- 
dinaire connoissant leur principes, s’y attachent forte, 
ment, et ne s’en &cartent guères. Tout ce qui est des 
Torys, il y en a un grand 'nombre, qui’ avouent des 
principes, sans en tonnoitre las donsequences.‘t 
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ERBE „The bettominedVWhigaft Alte hägoted Tories.““ 
| 


ef, wie die voen paſſem Gehocham,“ deren Eonfeguenzen 
fa zu. den außerordentlichſten Dingen füheen mußten. 
In neuerer Zeit hat. ſich dieß Verhaͤitniß gerabezu 
umsgebueht... Die Tories find conſervatis, und bie Whigs 
indem fie bad, auf deſſen Erhaltung es Ihnen fruͤher 





ankam, nun noch beffern und reformiren wollen, find Ä 


sg mit Ihrer. Stellung Ins Mage binnusgetriehen. Die 
Jatiec oder Soufernativen willen "jet genau, was fie 
wollen, den sintus ‚quo, waͤhrend die reformirenden ‚Thies 
wicht wiſſen, wie weit fie geben fallen, und -eimige von 
iguen Die weit ausfehwaben ‚Zeigen: ihrer liberalen Gramde 
füße gar naht bedenkan. Es exlähtt fie baher der charak⸗ 
teiſtiſche Spiename, ‚den Johnſon ben Whigs zu geben 
pflegte, indem er fin „Ihe: battomiesa Whigs" (die grund: 
umb bobenloſem Whigs) nenne.  . .... 
Da dat Tories, die æs: mit.allen Privilegien halten; 
ia ber. Regal mit den Hochkirchen⸗ Maͤnnern dm 
find, und da fie, um ſich ihres Beiſtandes zu erfreuen, 
gewöhnlich ber. Kirche ihren Beiſtand verleihen und mit 
bin auch die Glaubensfaͤtze der Kicche mit befonderer Au⸗ 
dacht und Chrerbisung annehmen, und ha fie uͤberhaupt, 
als dem Alten anhängend, ſich gegen alles Neue ver: 
wahren und blinden Glauben verlangen und üben, fo iſt 
auch Bigoterie unter den ſtehenden Vorwürfen, welche bie 
Wyigs den Zar: machen. „Those bigoted Fories‘ ober 
noch volfflänbiger „those higoted, stern and unbending 
Tories“ (dieſe Bigotten, ſtrengen und unbeugſamen Tories) 
bekommt man oft zu leſen und zu hoͤren. 

Die Whige, die dan Neuerungen guͤnſtig find, und 
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bie daher ein unbefangenes und offenes Gemuͤth fic, ers 
halten, die ſich aber auch mit den Diſſenters und Gottlo⸗ 
fen mifchen und vergefellfchaften, haben bagegen ihrer 
feits von manchem Reverend der Hochkirche Anfpielungen 
auf ihre Gottlofigkeit und Irreligioſitaͤt zu verfchluden. 

Die Tories haben fih bis auf die neuefte Zeit 
als eine concentrirte und gut biscipliniete Maſſe ges 
zeigt, die in ihrer Mitt⸗ einen. einigen und Wifigen 
Phalanx befigt. Die Whige Dagegen haben ſich mehr 
ausgebreitet und zerfplittert. Es erkläcen ſich baher bie 
Anfpielungen, welche die Whigs auf den Forms Phalang 
machen, den fie zumwellen ‚the old guard“ (die alte 
Garde), — „the sacred band“ (die heilige Schaar), — 
„the veterans of the Tories“*) (die, Veteranen der Ras 
tieg) nennen, waͤhrend umgekehrt die Tories nie ſolche 
Ausdruͤcke von einem kraͤftigen Kerne der. Whige, den fig 
ihnen gar nicht. zugeſtehen wollen, gebrauchen, vielmehr 
nur von einem. unendlich langen Schwanze, der hen 
Whigs anhänge, ſprechen und fie „Latilndinariang‘“ (Uns 
gebundene, Freidenker) nennen. 

met andere Namen, eigentlich Feine Spignamen, 
fondern nur andere Bezeichnungen ber beiden. großen 
Darteien, in welche bie Nation zerfällt, fin endlich noch 
diefe: „‚Statuquoites® (Statuquoiten) für bie Conſerva⸗ 
tiven und „Utilitarians® (Ueilitarier) für bie Whigs. 
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+) Zy entnehme dieſen Ausbwuch ber Schrift eines Whg. 


— — — — - 
e 


13* 


vo te a a 


vo. rar .ı} z⸗ vi. 1, + Ir" «A 21 1 In" ‘ 4, 


_ Werbreitung d der Patteien unter den 
verſchiedenen Ständen. 
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Bei und in Dertſchland treffen ie politifchen "Par: 
titanden ſo ziemlich mit den Kaͤſten oder Staͤnde⸗ Ab⸗ 
theilungen zuſammen. Der ganze Adel iſt in ber Re: 
gel royallſtiſch oder doch conſervativ geſtimmt, und dier 
jenigen vom Abel, bie ſich dem Fortſchritt und Libera⸗ 
fismus geneigt zeigen, bilden aut ‚eine Ausnahme. 
"Die ganze Bürgerfchaft” oder der dritte Stand iſt 
bei uns, wie überhaupt beinahe auf bem ganzen euro 
paͤiſchen Continente, für ben Fortſchritt und fuͤr libergle 
| Ideeen, und diejenigen, weiche dieß nicht ſind, bilden 
nur ein ſerviles und ſchwaches Anbaͤngſel der Gebdurts⸗ 
ariſtokratie. J 9— 
Kennen wir bei und wohl einen Krämer oder einen 
Handwerker, von der Hochtorg + Partei?! — ‚wenn. er nid 
etwa ein Hofdiplom bekommen bat, gewiß nicht! . Und 
auf der anderen Seite, Eennen wir wohl liberale, ober 
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gar radicale Herten vom Adel, radieal gefinnte. Brafen 
und Fuͤrſten ?. 

Unfer vierter Stand aber, der Bauernfland, iſt in 
der Regel noch eine politiſche Null. 

Ganz anders war und iſt dieß in Englanb. Die 
Partelungen ber rothen und ber weißen Roſe im Löten Jahr⸗ 
hunderte gingen geradezu ganz allein vom Abel aus und 
beſtanden größtenthell® bloß zwiſchen ‚den Tuͤrſten, Drin⸗ 
zen und Herren bes Landes, die mit ihren Followers 
und Tenants vom Übrigen Wolke eine möglichft große 
Maffe auf ihre Gelte zu bringen fuchten. 

Auch bie ſpaͤtere veligiäfe Spaltung zwiſchen Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken fing geradezu von der oberſten 
Spitze des Staatsgebaͤubes an. Ein Souveraln mar 
katholiſch, ein anderer proteſtantiſch, ein Theil des Adels 
und der anderen. Stände war roͤmiſch, ein anderer ver 
formirt gefinnt. 

Die politiſchen Parteiungen bes 17ten Jahrhunderto 
begannen ebenfalls Im Gipfel der Rangpyramide. Denn 
Karl I. Hatte durch feine despotiſchen Maßregeln, durch 
feine lange Regierung ohne Parliament ſowohl bie Peerq 
als die Commons beleidigt, und es waren daher ans 
fangs ſowohl dieſe als dir größte Theil von jenen feine 
Antagoniſten. Erſt ale das neu zufammengerufene 
Parlament gar zu eifrig veformirte, dam eine Partei, 
ſowohl dee Peers nis der Commons, die dba glaubte, bem 
Koͤnige giſchaͤhe zu großes Unrecht, zu Ihm zuruͤck, und fo 
fing die Spaltung wieder vom Adel und von den Haͤuptern 
dee Netion an und ging von da ins Volk hinab. In 





MO The old Hfegy: emnieyegentimen. 


ab: tar: hen Bupoinzialabet nnven elsban, mn übers 
hanpt Men söße he aller: „lendedı proptielors,‘ und 
wit ihnen dad game „farming ‚interest‘“ (bie Glafie der Far⸗ 
mer), — vor allen Dingen die ganze Geiſtlichkeit der Hoch⸗ 
kirche (und zwar diefe in fo hohem und faft ausſchließlichun 
Grade, daB 3. B. bei der Betätigung der Reformbill 
nur ein einziger Biſchof zugegen war), und mit ber Geiſt⸗ 
lichkeit natuͤrlich die beiden Univerſitaͤten Oxford und Cam⸗ 
beldge, von denen beſonders die erſte immer ein wahrer Fel⸗ 
ſen für alle Privileglen⸗Maͤnner geweſen if! Dann ſchlle⸗ 
en: fi arcch viele faſhlonable Perſonen an, bie: es ch⸗ 
ew: Stellung angemeſſen und für - guten Tom Hatten, 
Sen Bordes: beizupflichten. - °— 

- Der Hauptſtock der Geldkeute, die ‘Kaufleute umd 
heit enige, der weichen. Maunfactneiſten, — lauter 
Menſchen, die bei ‚uns gerade We. Hauptfaͤulen und 
„Worfämpfer- bes dritten (liberalen) Standes augmachea, 


— far. in England ebenfalls. umiftend. Zone. - 


Mach dem, was wir oben. über.,die eigenthaͤmliche 
Mirhumg der Stände und über das Insinanbers 
greifen: bee Sntgrefien” ber höheren. Claſſen der Geſell⸗ 
ſchaft fagten, wird. man dieſen Unterfchleh begtifan. 
Unſere hoͤheren ˖ Würgerflände, bie, gar Beinen Vortheil 
von ben: Abelöprioilegien haben, find: wenig. für die Er⸗ 
haltung· derſelben intereffirt, währmb in England bie 
wngebehrt iſt. Des- reiche Kaufmann wuͤuſcht ſei⸗ 
nen Sohn im die Kicche oder. im die Armee gu bringen, 
um ihn zum „Gentleman“ zu machen, und er weiß, baß 
ihm unter Umſtaͤnden eine Barameafıhaft. ober helbſt . eine 


L 
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Verrſchaft zwcchell werden Hlınie::" Wer Trabciee! ſeinen 
—— holche ‚ beibomte Ausfichten ofen — 

Umgekehrt” ft nd bie Minberzaht bes Adels‘ und bes 
—— die nledrlgen Seifltichen, bie Mehrzahl | der 
Diſſenters faſt alle Manufacturiften, ' die reichen förnoht 
wie die armen‘, f "An heit der Kaufleutẽ und ein Fehr 
Heiner” Theil der Farmer den Wolg⸗ Glundſiten ergeben. 


3 %N  sın 

. ziaſten FJorien „die hentichn ng htgrig 
findet „may unter. ‚ben ‚nosnehmen Geiſtlichen andunter 
At. Kounfry-sanirens‘. hie»germAßigten Zorigd unter den 
Kaufleuten, hen, Banquiers, und Geldmaͤngern⸗ ben 
ben, die in Frankreich das Juſtemiliau ‚bilden, in Ding 
maldus in England, nicht / exiſtirt. af eh 


Die Radlenlen Alien fi samt lufgfen Aue dm 


„men. -Manafasturtflen umd unter den Bewoehnern der 


neu aufgefommenen Städte, übrigens auch vnter "dem 
Mugliedern aller Clafſen. Es giebt einzelne Herzöge, 
bie ſo extrem⸗ radicale Geſinnungen haben öder menigs 
ſtens zu haben vorgeben (profess), wie oft der niedrigſte 
Fabrik arbeiter. Unter den Meichen [mb, glaube ich, vor⸗ 
mchmlich diejenigen) welche rd" aus Oſtindien und den 
Eolonfeenpuruͤckkehren (die Nabobs), zu. den Whigs zu 
zaͤhlen, weil Mont Anſpruͤchen ins Vaterland zuruͤck⸗ 
kommen,durch die ſie mit den Ptivikegirten, welche fie 
dort finden, in Wiberſpruch gerarhen. BVurke benmntkr, 
dau vͤberall,enwo im Lunde fich reiche: Oftindier nieder⸗ 
gelafſſen hätten, zwiſchen ihnen und der alten Nobility 
and entry eine Fehde entſtauden ſel. 


TER Fremde und Iuben’aufr@iiten der Kahige. 


= Yu ale bie verſchiedenen in Engand wuräfien 
Fretaben find,. glaube ich, in bee Regel muche auf be 
Brite der Whigs ale auf der der Tories. Won dem 
Deutſchen gilt dieß wohl fait durchweg. Bon den in 
England anfäffigen Juden verficherte dieß ſchon por 130 
Jahren der von und citirte Herr von Cie „Un komme 
d’esprit de cette religion m’apprit,‘“ fagt er, „que tous 
les juifs etaiemd Whigs.“ ie find es noch heutige 
Tages, denn bie Tories und Anhänger der Hochkirche 
find diejenigen, welche aus allzu großem Eifer für das 
pesteftantifche Intereſſe es wertveigern, die Juden völtig ja 
emancipiren. Da bie Toties die eigentliche alte nationale*) 
Kernpartel find, fo kann man fie wahrſcheinlich ale allen 
vom Continente oder aus den Colonieen kommenden Frem- 
den minder günflig geftintmt anfeben.. 

Eine vonftändige Beleuchtung des Verhaͤltniſſes ber 
Parteien zu den Standes: und Gemwerbintereffen und 
eine vonftändige Loͤſung der Frage, auf welche Weife die 
englifhen Parteien in den verfchiebenen Regionen der Gefell- 
ſchaft Mh reproduciren und mie fie ihre Anfichten auf bie 
nachfolgenden Geſchlechtex tradiren, wuͤrde tiefe Blicke in 
Ihe Mefen und in das Wefen bes engliſchen Voltocharakrers 
uͤberhaupt tum laſſen. 


„Man is an imitaing creaiure and lives upon 
precedentg“ (der Menſch ift ein nachahmendes Geſchoͤpf 
und richtet ſich nach feinen Vorgängern), fagen die Eng⸗ 





*) „Whiggism is antimational, “hört man bie Zories oft fagen. 
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Kinbev fahr: wahr, und gewiß wuͤrde birfe Wahrhe nach 
ber ſein, wenn man bem einfptühgen: ·¶ Waͤrchen item’? 
noch das zweißolbige Eogliah“* vorgefege. haͤtte. „Eile 
Englaͤnder find nachahmende CEreaturen, gründen hr Les 
ben anf frihere Vorgänge und xichten ihre Auſichten 
mb Meinungen nach denen ihrer Bruͤher und KBenofien.” 
Ste ergreifen nicht etwa die eine oder die andere Partei, 
weit fie nach gehoͤriger Ueberlegung von ber. Richtigkeit 
hheer Grundſaͤtze ſich überzeugt haben, fendern fie "folgen 
vom Impulſe Ihrer Gewohnheiten, threr Erziehung, ihrrs 
Zatereſſes und bes Beiſpiele, das thuen Andere ‘geben. 

Die melften Engländer halten ſich zu tiefen oder 
mer Pactei meiſtens aus :gemifchten Gruͤnden. Es If 
wicht immer AMoß Ihr wirkliches ober eingebildetes Intrv⸗ 
eſſe, das fie dazu verdeitet, die Partei der Torics ober 
be Whigs zu. erguaifen. Es iſt viel Jatereſſe, viel 
Gewchnheit, etwas Wilkkir und etwas Urberzengung 
dabei. Somo kave.niso conviction‘‘ (Einige ſprechen und 
handeln auch aus Ueberzengung), jagt ein englifcher Schrift⸗ 
Seller. Manche find „„reasoners“ (Denker),“ bemerkt rin 
andevor engliſcher Schriftfteller, „Mandye.aber biofe „Tan- 
crern‘° + *), Won biefen Fanciers fagt fehr richtig Herr vom 
Gize: „.Semblables & ces gens, qui voyant deax jotenrs 
$gälement indonnus, no.pstuvent s’empöcher de Biinteresser 
pour Yun deux et de souhsiter, qu'ii gagne Furgemt 
de Tautre. Chacun dono so fait parti en möme tckik, 


*) Diefes Wort laͤßt ſich kaum diberfegen, denn bie beutfchen 
Vorde,Yhandaſten!⸗ uber /Mingebildete· druͤcen nicht dafſelbe aus. 


am „My: Aesttagk} og yolmyneniton.“ 


ai rigen agent Rinne ve un irrt 
dentü; ertlͤren / warum: wie in’ unferer Jugend bei den 
Erzählungen’ unffere kLehrer fire Marius odev Sylaa, 
füs Gafar oder Nompejus‘ Prrwi nehmen? Und Böns 
wen ir won ben: Englaͤndern genaue. Ausfunft dars 
Kbro: verlaugen; 'searum 'fie- diefer ober -jemer Para an: 
— Pa a Bu Be) Ve Be Pe ZT a. 
ur Ms giebt Familion in Earl, die, "fe: lange: 
—* uud: Kerr. giebt, unwandelbar den Einen oder 
den ı Andevin :anhagm...- So ift 3. B. ‚die, Familie ıbee 
Herzoͤge sun Bebfoi, aus bee Lord Ich Aufl Ranant, 
sine. uralte Whig⸗ Familie. E 
u „Weber Partei gehören Sie an?“ fragte ih. . is 
wen: Engländer. +— „Den Tores, natuͤrlich!“ war: bie 
Antwort... — „Warum beun dieß?“ fragte ich ihn wri⸗ 
ter. — „Warum? Ei, moin Gott, was ſoll ih dar: 
auf antworten? Wie fo warum?” — „Ich meine, 
welche Gründe haben ‚Sie für Ihre toryſtiſche Richt⸗ 
ung?" — „Welche Gründe? Ja, ich befümmere mid) 
een wide viel rum "die politiſchen ⸗Streitfragen. - Aber 
seine : Erpfiadungen ¶ my feelings) find: <einmab: fhn. die 
Aoriasi: hr habe ein Gefühl (it-is my: impressipm) 
duß ihren·Gegner nice: ale: Schveihätfe ud... Marne 
darauf ı ankommt ſtimme ich. mit den Tories unb handle 
mitiihnenJi «Und kurz, mein Herb, fo viel ft gewiß, daß 
un Vater und mein: Grofvater-‘unb ich glaube, meine 
ganze Familie feit dem „Conquest“ daſſelbe shaten, und daß 
ich ein Tory und zwar ein 'ontfchiebener (decidediy) bin.’ 
Bean, ic "meine in⸗ Meutſchland und: Fraukreich/ 
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sehadı man vom ‚pälleifchen. Ahab ergengiing en, noch Map 
fihten un Srunsfägen,. vom GSiy ſtaem⸗ ny Ben 
zieren und Doetsinen: Dieß find: Dingen. von.-bib 
mn: man in England ‚weit; weniger: ſpricht alsvon bem 
pelitiſchen Gemwohnheisen,.nan,den, Befühlen umb 
„Impmessians.. Jain ber, Regale giebt; man fogar dung 
Wort Ueberzeugung nicht mit „conviction,“ ſondern 
wit „eeling;““ fo speicht man 2, Br „Der Mndicas 
lamus kaun aus... dieſen und ‚jenen Gruͤnden unfereng 
Rande ‚nur, fchäbli fein, „That ig say: fenling. (dee 
find: meine, „&efühle).“ , Wenn. mir. eine Gustwidelung 
über einen politifhen Gegenfkandı fo. sinieftens. 4. Meine 
volle und wohlbegruͤndete Ueberzeugung in Bezug auf 
dieſen Gegenfland iſt x.,“ fo. ſagen bie ‚Engländer: 
„My impression and my, feelings san. Ibis —— 
(den Eindruck, den dieſe Sache: auf mich/ macht, und 
meine Sehe in bier: Behbuna: kann ‚ich: :fnı: aus⸗ 
Indien x.) ar DE BEE ee? Bar Ver 
ar ‚Undr ieh oft hen, auf ‚ham: beraten po 
—— der. Ne berlegu ngaur ale beegy z eug⸗ 
ung zu gelangen, wir bleihen daher oft: amentfahiebennidee 
Mitte zwiſchen ben Parteien hingen“ und⸗unſeren pe⸗ 
tiſchen Parteien ‚haben eban.. deßhalb, meilumie bei una 
ferer. Milſeinigkeit dir Cinſeitigkeit aller Barteling, erken⸗ 
nen keine ſolche Knergige. Die KEnglaͤnderſchneiden 
jene Knoten der Ueberlegung und Abwaͤgung duch und 
folgen ihren dunklen Eindruͤcken und Gefühlen, (gewoͤhn⸗ 
lich —Rä» Aſtarke um ante hieden⸗ 


& ‚cu ve 
' 


Gefüitiehr die in VNeebact ihess Bonspahriuen und hae⸗ 
medien: fe). 

1:0: „a Dean mu mag verachten, 

„Der wicht bedacht, was er volbeingt. 

„Das iſt's je, was den Menfchen zieret, 

u. “nd dazu ward ihm der Werftand,“ 

fügt unfer Schiller. „Schön gedacht und herrlich ges 
Iprodhen!" fogt auch der Engländer appläudirend. „Aber, 
air , not at all practicable for this country und 'hber- 
haupt. nicht praktikabel fuͤr das Lehen, in welchem nicht 
Gedanken, fondern Dinge, 'wie die Eisfcholfen In el- 
nem Fluſſe, gegen einander ſtoßen. Ihr habt dabei weit 
weniger ſtarke, tief In Cuerem Blute wurzelnde Ge 
fühle und zaͤhe Gewohnheiten als in den Nerven ſitzende 
Anſi chten, mit denen Ihr Eueren Gegnern gegenüber 
nur zu teicht in Dunft aufgeht. Sagt nicht auch ei: 
net Euerer Dichter: | 


„Was Sqhones zu denken, wäre ſchon gut, 
„Faͤndet ihr nur immer das gleiche Blut.“ 


Vnferen Anſſchten und Ueberzeugungen geben unſere Ges 
fuühle und Gewohnheiten erſt den rechten Panzer im 
Narcpfe und. die ſcharfe Spitze ( „„ihe sago,“ ein: von 
bin - Parteten oft gebeauchtes Wort), die wie gegen us 
fee Feinde kehren. 

»In Deutſchland iſt Alles Anflicht und ebenen 
ung, in Frankreich Alles Meinung, Iheorie unb Docttin, 
In Engtand — auch da haben die Parteien freitich Ihe 
Geundfäge, aber fie pflanzen bleſe Grunbfäge auf (they 
bob up prineiples), wie man eine Seandarte aufpflangt, und 


= 


- 


Sn 


„Yen must Wiek: te yanr party,“ De 


folgen Hiter yenak: gezegenen Linie: con Gruubfägen (ine of 
priaciples) blindlings, wie Soldaten ber Fahne, zu bee fd 
geſchworen. Wer Seiner ſolchen Fahne folgt, wer nicht 
biefe oder jene „„principles“‘ aboptirt hat, wer nicht diefe ober 
jme ben feinen entgegengefegten „‚principles““ verbammt 
(conderans ‚them most severely), ben nennen fie ein 
„unprincipled mind‘‘ (ein prindplofes Gemuͤth). 

Und haſt du einmal zu einer Fahne gefchworen, fo mußt 
bu ide auch vor allen Dingen treu bleiben. „Stick to your 
party!“ (halte es immer und In allen Stüden mit deiner 
Parteil), lautet die wichtige Regel, Die Alle, weiche fich 
das Vertrauen und bie Achtung des engliſchen Publicuns 
erwerben und erhalten wollen, vor Augen haben muͤſſen. 
Dem wurdeſt bu Whig, ober Tory, ober Confervatis 
ver, ober Radicaler, weil beine Vorvaͤter es waren, fo waͤre 
es Tchlecht, wollteſt bu biefe „precedents‘ nicht befolgen, 
— wurdeſt bu fchon als Whig oder Tory geboren und ers 
zogen, ſo waͤre es verrätherifch, wenn bu deine Blutöfreunde 
im Stiche ließeſt, — wurdeſt du fpäter durch bie Um⸗ 
fände, etwa nie Mitglied dieſer ober jener Catporation, 
dieſes oder jeme® .gefelffchaftlichen Körpers :(„hody,“ ein 
ſehr beliebtes und bemerkenewerthes Wort in Eugland)⸗ 
Wyeig oder Tory, fa waͤre es unnatuͤrlich, wenn das 
Glied ſich in Oppoſition mit dem Koͤrper ſetzen wollte, 
— erklaͤrteſt du endlich aus freier Wahl (aus „‚fancy‘“) 
dieſe oder jene Grundſaͤtze fuͤr die deinigen, ſo waͤre es 
unmaͤnnlich und bezeigte einen Mangel an entſchiedener 
Charakterſtaͤrke, wenn du ſolche Grundſaͤtze verlaſſen und 
einem wankelmuͤthigen Wechſel dich hingeben wollteſt. 


EUR Geonsistency uub Tpimmen. 


Das Kennztichen van Anfrichtigfeit und Diederſeit 
bei einem ‚Öffentlichen „Charakter. iſt in England «kon 
sistenoy.“ (Beftänbigkeit)..,.. Nichts, verachtet das Volk 
in Ganzen mehr als „inggnsisteney“, nbeſtaͤndigkeit). 
So wie. en gewiſſes Schmanken, ‚ober Anſtandnehmen 
und Bieifeln hei Zemandera, bemerkt twirh,. werben. air 
Stimmen, gut, die von. „.wayering „‚poliey“;.: Apnoeifeh. 
müthiger, ‚Molrit), zeden- m: Die Sheitwgrien wyiche bie 
Engländer für, eine ꝓoliiſche Windfahne (girougtie). gr 
funden haben, fi ind zablfeß, „.„„Trimmer‘“, (Wetterhahg 
„türnepai‘ (Aptrünniger) , oder nah. Fraͤftiger „a fonl,turg 
‚coat‘ (ein haͤßlicher Abtrünniger), find die, gewoͤhnlichſten. 
Man muß bie, Karrifaturen ‚durchblättern, welche, ‚jet. 
auf Lord. Brougham täglich und ſtuͤnblich herabſchauen, 

um den Reichthum der Phaytafie der Engländer, welchen 
ke in der manchfaltigen Darſtellung eines politiſchen 
Wetterhahnes entfalten, kennen zu. lernen. 1. - 


Es iſt eines ber vielen, ſchwer“ zu bſenden 
Probleme, weiche bie englifchen focialen Zuftänbedem 
Denker darbieten, "daß es bei dem lien doch zu als 
lea ‚Zeiten: nicht’ nur unter ben erſten Partrimaͤrmern 
folche Turncoats, die ploͤtzlich und gerabezu ihrer Partei 
den Rüden werbeten; gegeben par”), ſondern deß es arch 


*) Lord eynbhurſ,, der aus einem riberelen: ein Dightory, 
Sir Francis Burdett, der aus einem Radicalen ein Gonfervativer, 
Lord Brougham, der’ aus einem Liberalen ein Zwitter wurde, 
find einige Weifpiele aus: ber neusften -Beit, die 'man zu einer 
langen Lifte, vermehren koͤunte. a a E 








Deiut ſche üdberikugeingtihenfäen. 36 


Betten Gögebeh Hat, m' twelchen bie’ Ueßhrläuferei aus 
einem Lager Ind andere fo eintiß, daß es fühlen, ale hörte 
‚Insönsisteney“" ganz auf, eine Schande zu fen, 
+. Was ˖ bie Englaͤnder einmal durch ſich ſeibſt oder 
durch die Umftaͤnde geworden ſind, das bleiben ſie aug 
und unter keiner Nation' wird ein Wechſel der politi 
fhen "Färbung "fie veraͤchtlicher gehatten ais bei ihnen. 
Wit deutſthen Ueberzeugungs⸗ und‘ "Entpufitmuss, 
Menfcheit‘dilden inbleſer Beziehung einen entſchiedenen ge 
geiiſatz zu Befen engliſchen · Gewohnheits⸗ und Impreſſi ond 
Männern. Wir Börner uhfere Anſichten ändern, wir 
koͤmen zer veſſeren Ueberzeugungen gelangen, 
unſere · Ueberlegung Bari Teiflen‘; mi koͤnnen einer Sadje 
eine andere Seite abgewinnen, und es kann 
uns etwas einfallen; thoran wir zuvor gar nicht 
gedacht haben. Wit mögen baher unbeſchadet unſeres 
guten Rufes zu verfchiedenen Zäiten unſeres“ Lebens auch 
werſchiedenen - Parteien angehören. Als: junge Leute, als 
Studenten geben: mir uns‘ mit Begeiſterung den Ideeen 
einer -Republißi- hin , rals reifere Männer lenken wir zu 
gevsäßigten Auſichten ˖ ein, und als "erfahrene umb' ermäts 
tete Alte huldigen wir wohl'gar den ſtrengſten Anſichten 
von politifchee Ordnung, von Gehorfam und Legitimitaͤt. 
Ein junges England nad der Weiſe des jungen 
Frankreichs und des jungen Deutſchlands giebt es gar 
nicht, und ein altes England, wie es ein ‚altes Deutſch⸗ 
land mit ermatteten Greifen giebt, exiſtirt ebenfalls nicht, 
- Schon als Knaben und Juͤnglinge find die Gnglaͤnder 
Tories oder Whigs, und fie ſteigen als folche, die Gefühle 
Kohl's Land und Leute. II. | 1% 





230 .. . Friedtibgeinnte. I. 


ihres ganzen Lobens in füch friſch schaktend, im biası@rak, 
Sie würden: ed für Berfduänung des eigenen Blutes 
und fin Verraͤtherei ‚unrähren. sata: Kumpfeafeeumden, 
für völlige Vertauſchung ihres: Ihmrakrans.hakten, mean 
fie zu den Seinden ‚übergeben und, nun vie ans 
deren pofttifchen Gefühlen und Gewo ch ins 
geben wollten. Der engliſche Patteienkampf gi cht um 
Theil einem Wettſpiele im Großen, und die engfifchen 
Parteigänger find Knaben Ahnlich die "bei ihren vöß 
tig poetiſchen und intereffelofen &hietereien "einen rss 
Ben Ehrenpunkt darein fegen, die Partei, welche, ſi ie eiñ⸗ 
mal ergriffen haben, auf alle Waſe mit Eifer zu uns 
terflügen und bie Felgen und Unchätigen bei Anem ſo 
unweſentlichen Gegenſtande mit’ wefentlicem 
Schinpf und Spott zu überladen. 

Jener kampfluſtige Wert: und Spielgeiſt det "Mas 
tion, jene Luft am eifrigen Berneinen, am Disentiren 
und am Ringen kit der Zunge wie wilt ber Kauft 
worauf wir oben fchon hindeuteten , muß auch hier bei 
dieſem Parteienkampfe als "bie vornehmſte Duelle vie 
ler uns fonft unbegreiflicyet Erſcheinungen betrachtet und 
beruͤckſichtigt werden. 

Bei uns friedlich geſinnten Leuten iſt im Allgemeinen 
gewiß Jeder, der ein gutes Brod, ein ihn ſicher 
ſtellendes Amt, ein ihn wohlnaͤhrendes Geſchaͤft 
oder gar ein unabhaͤngiges Vermoͤgen erlangt hat, 
ein vollkonmen ruthhiger und parteiloſer Mann, der frei⸗ 
lich gern etwas theoretiſirt, oder, behaglich bei Dee at 
figend, gern in den Zeitungen. lleſt. we 


Was treibt Lenn Land John Kufel? 211 


„dinten fen in der Taͤrkei Kobse in Gegianb)- | 
dit Bühler. (ober bie Nartgien) auf einander fhlagen.” 
Aber wird für im Dämon der Unrube toeibt denn dm 
Lord Sohn Rufe, biefen . j J 
„ehip of oe "of the eldest blocks in Enngland® PR ' 


immer ing Bartjament und auf dem Kpmpfplag ber 
Parteien, hinaus? Marum pleibt et nicht in den heil: 
igen ‚um comfortablen Hallen feiner alten und großen 

Kamilie , und warum fi ist „er nicht, wie bie längeren 

Söhne, unferer vornehmen Häufer eg thun, in reizen⸗ 
der, zriſtokroſiſcher Muie— den Damen Schoͤnes ſagend, 
bei feinem xeichen Bruder, dem Herzöge von Bedford, 
iu Gaſte? Er koͤnnte ja als Schoͤngeiſt, als artiger 
Gavalier honigfüße Redensarten wie Monfieur Le Beau 
in „As you like i6” ‚von fi geben. Statt deſſen ver- 
bittert ex ſich des Lebens Genuß damjt, den Torjes 
Wat eiten zu ſagen und von ihnen Sottiſen in ‚hören, 
ie, "die wie Kiefelfteine, . 

Weiher Geiſt unfeliger Herefchfucht beſeelt denn 
Sir Rodert, feine 50,00 Pfund (350,000 preußiſche 
Talut) jaͤhrlich, die er von ſeinem Vater ererbte, 
nicht beſſer zu genießen und zu verwenden, als ee 
thüt. Weiche ſchoͤne Reifen koͤnnte er damit machen! 
Wie, aus koͤnnte er damit überall auf ber veizenden 
Erde, wo er ed nur wuͤnſchte, leben! Statt deſſen hat 
er ſi ich aber zum Arbeitsmanne der Tories gemacht und 


*) „Chip of an old block“ iſt in der Alltagsſprache 
„ein Sproß von einem alten Otame 
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zum Premier: Buflenteägen: beb Staats. Bei jedem fei= 
ner Lebensſpaziergaͤnge koͤnnte er ein paar Pfund in bie 
Waſche. ſecken und damit zings. um ſich her Wohlthaten ver- 
breiten und, Gegensſpruͤche aus dem Munde ber Leute 
vornehmen. Sp. OMSE ihn „Ar heim — 
hen noch, vorpärtt, apa die, Peyoüpfäjungen, pa 
tionen guf fin paugt za Ten chne 08 an EN 
lean Schottlands. aus ‚alien, Mygraͤſten Jriaptt aus 
gilen Fabeiken Englande und ſesgar, auf pen . ‚Cor 
tages und. Sarmhäufern, wo bisher feine ‚beten Freunde 
wohnten, Btakphamissn.. auf aa ame, ‚ade xerneh— 
men ‚ynd, endlich aus allem Prefien, Gteindrndereien, 
Halzſchneidereien und Kupferſtechereien Karrſtaturfn und 
Verzerrungen feines ehrlichen ri —— 
u ſehen. 
Aug Mr. Sohben und amhere. ‚Serien deu ber 
„Anti-cornlaw-league““ und der „Complete suffrage-s so- 
eiety“ ſind Leute, die, wie man in England fagt, ‚ „very 
well afſer ſind, ober die, wie mir ung ausdrüden, miht 
Schaͤfchen auf dem Trofenen haben,” Warym 
in aller Melt fchleppen, dieſe Leute, indem fie fich fo 
serht. muthwjllig mitten in das Gentrum des Parteien: 
wirbels begeben, : ihr, Schäfcen, fo. zu fagen, bei ben 
Haaren wieder ins Naffe und plagen fih mit Reben, 
Herumreiſen, ‚Agitiren, Schreiben und Gorrefponbjren 
ab, ‚ale wenn fig fo, hochheitige Pficten. ‚hätten wie 
Bürgers Kaiſer Konrad, | 
„Dem Kaifer warb’s fauer . ;, 
„In Sig’ und in Kälte; 


ıl - 





Werfkinbticher ‚und. underſtaͤndlicher Patriotiamus. 213 
„Oft datfer kein Schwarzbrod zu Mafte und Wurſt. 
„Und oft gar litt er noh Hunger und Durfl.’ en. 

“ Dog O Vonnell ſol vlel Echweißvergießt wile bikfke 
Ph: dazu ir ein ' guter Gtund vorbanden. Sein 
Patriorisimus verleitere ihn · naͤmklich zu: dem·bummen 
Stpeiche, ſeine  treffliche Advoratenpraxis aufzugeben, wid 
bafkıe maß Mm num mit Zuſen gelohnt werden, ‚Alk 
je patriotiſcher er ſich benimmt deſto mehr Schilllage 
falten im feinen’ Boutet hinaͤb. Aber Weilingteul 
Pulmerfton! Grey! and Ihe Hundert und hundert ankere 
vührige Männer, welchen Anwldetſtehlichen und Leicht 
verftändtihen Ptitriotismus diefer Art: koͤnnt ihr Ders 
aufweiſen und als einen paffenden Grund fin saru 
munderhare Raſtloſigkeit anführen? - LS: BR 

Run, wie gefagt, es liegt der Schlüffel. zu bem: Am 
in jener eiftigen. Luft und: Leidenfchaft fürs Ringen, in 
jenem unwiderſtehlichen Hange‘ der Nation; die rige⸗ 
nen Kräfte mit denen Anderer zw meſſen umd. mie ih: 
nen,. fer es als’ Fauſtkaͤmpfer, vis. Ballfpieler,. als 
Wettrenner, als Wagentenker, als Ruderer, als Fuß⸗ 
gaͤnger, als Schlittſchuhlaͤufer, ats Schachſpieler, oder als 
Schriftſteller, als Redner, oder als politiſcha Fauſtkaͤmn⸗ 
pfer, d. h. als Parteigaͤnger, auf die Acma gu tie 
ten und mit Zungen, ſcharf wie Schwerter, mit Fe⸗ 
dern, kraͤftig. wie Pruͤgel, mit Pinfeln, kuͤhn mie Wurig 
malende Epeere, und mic Gründen, dick wir Faͤuſte, 
einander zu Leibe. ae, wie. wir dk fagen müßten, du 
Geiſte zu geben. - “0 


DIR 3 . Wie Seferung: Yo Selig in nie. 


Ste, die miter mach geind mer Auftegang wer: 
Langen, bie’ ftarfgepfofferte Suppen und Harte Gewuͤrze (ihre - 
Yidels) als Gemuͤſe effen, fie verlangen aud in pelis 
sicher Beziehung Immme nuch geb eier pitquanten Auf⸗ 
ergung (exöiteremt): "Die Parwiitteitigbeiten find. immer 
„very exciting;‘“, und Im Fin Staath wo nichts ders 
Gleichen vor fh geht wire wutliingt is: Moin all), 
sn es nach engliſcher Anfiche gemäß \fche kangtorilig 
fein. Schtage doch jeder  Ewmgländer eimamal.ce fein 
Herz O0 beantworte mir und * ſelder aufuichtin fe 
gende Zunge: “ aan 
Wenmn mat: ihnen bie. seht: ‚Otnateorfoffsing]: vom: 
ver Welt geben wollte, — ja wenn heute dw ie 
foltfhaft von Engeln-. und . Heiligen vom Hiwemel 
ſtiege, fie zu regieren, — wenn ber heilige Se. Georg 
fi als Premier an bie Spitze flellte, St. Michael 
den Pofſen des Chancellor of tha exchequer beſetzte, 
Petrus mit ſeinen Schluͤſſeln das Home⸗Department 
uͤbernaͤhme uns St. Hubertus oder. fonft Einer es fi 
gefallen ließe, bes Lord⸗Kanzlers Perruͤcke aufzufegen amd 
fich auf den Woellſack niederzulaſſen, — und wenn 'nun 
eine Staatsvrrwaltung angehen ſollte, wie man fie aurim 
- Barabiefe kannte, vine Regierung, vollkonnnen gerecht, völkg 
mi und weile, die nicht bie geringſte Urſache gäbe gu 
Sppofition und Grgendemonftrationer, — ment ' dabei 
Alles maͤuschenſtill, friedlich und zufrieden fein und⸗je⸗ 
er Bürger jeden Polizeidiener feine Wege gehen laſſen 
feilte, — wenn keine Parlianwenssbiscuffionen bis Mit⸗ 
ternacht wären, — feine Whigs und Toties, — kein 


Eriegeriſcha wd knniap Megtsiendtichlnheudiugländer. DER 
Reobicaiitmenn, uk. Mharutcans, nin Aclaß zu Auf⸗ 
sügen ‚nen Diyseim und: Carporatianen. — keine Fah⸗ 
nm. und ahonta“ (auch Leise „eroma“‘). — kein 
„Bugele‘; mt wbnbun‘ Atgepäneinee nditkumt Wir Br 
alameni,ı;rır keine „egitetinn,.. — rei geſagt nothins 
Era — ichufrage dia Ernlaͤnder, aden „fie das 
nicht imchöckiten Arche ms‘ andens, 398 WÜRNN 
ſunein olchea Miaaiſterium mg ↄmige Mochtn. any FR 
der Lafien,ihede ſich niht, ein, Heſchrei im am Land 
erabem / und woͤrden vicht ſaͤmmtliche Parken Aumuͤchig 
von St. Georg verlangen, ee ſolle abdanken ad; fissikr 
ar alteariätaerien> und ae Panteiumgen 
sche aalen ?;: ee ı ta ca Pine: Bas Zar JE 7 Ba 5027 Au 11 


Elli. DOrE nt ein Made‘ — * — Über i ihre” "pr 
urifchen Partelungen” und” über die Errignifft dabet rer 
von. wirb cher alämben, ae von Born und 
Ringen milder Fauſt ats! von Miltihigsvetfelöbertheiten 

RE ftreftigkälten Det; fe} kri legeiſch und ‚ser 
— aͤle Ihre‘ Ausdeitte daͤber 


tt. sh. mi Bin N: Mir. 
BRETT freilih eine / Matwzene Euſcheinuns in allen 
Geraden, Hal fie din: Manta für die mufichtharen.. geit. 
fen Dinsge onk .. das. ſichtbaren, hanpgreiflichen. Mel 
uͤhertxzagen. Go ſprechan wir Dautſche am. Stausse 
Bub Stanteße,. Boni dar KA Ahr u gan der Mein⸗ 
ungen, vqn, den, ee een a ee 
&er:. Beit.a.haben: win. abes ‚nu: viele, zuͤnſtliche Aus⸗ 
baute expraß für: bie. politiſchen Ereigniſſe erfunden, die 
in der Koͤrperelt keine Anwendung leiden, waͤhrend die 


SIE GEnainde ah. bantfle —X, 


engliſchen Ausdruͤcke dieſer Art / faſt unmitteibar Dem 
Aurf“ (dem, Raſen zum  Wettrennew) ober; dam „eine“ 
(des Arena zum Barau) entnommen und auf bie-Meb: 
nerbühne und. den Schauplatz . der politifchen Degabeu- 
beiten übertragen find. 

& ſprechen fie gewdhnüich von den " Hostile and 
friendly e ncampements“ (von ihrem und bem feindfichen 
Läger), während wir bloß von anbertzbenkenden Wi: 
berfahern ober sleingefinnten Fetunden ‚Fe 
ben. ‘ Wie fagen "„the struggle,‘ wir der Streit,‘ 
was viel matter iſt. Sie hebrauchen die Redensart: 
grie nigs eori, the Tories n“ (die Whigs 
ſend Heraus," die Tobtes darin) wie wir beim Feſtungs⸗ 
foikt, wenn wir alle neun Maͤte beſett haben, ſetechen: 
äh, lich bin dein !’’ 

Man 'glaubt dabel immer die Mirifechäule vor 
Augen zu: haben und zu fehen, wie die Einen bie An⸗ 
deren daneben in den Sand legen und’ felber die Siztze 
auf den Baͤnken einnehmen. „The Whigs. are now 
quite, down“. (die Whigs ſind man ganz nieder). Wir 
ſagen Heben: „Sie habenallen Einfluß verloren.’ Oder 
auch: „‚They: are:,crusked- dewm?“ (ſie, ſinde gang zer⸗ 
quetſcht· und zerſtampft) „The: edge was: tarned 
against the Tories, but they-- witheko od. the stwerm‘“ 
(die Spige war ganzı-gagen die RZories gerichtet, aber ſie 
wiberfionden dem⸗Sturme). Wiofagen Haber ı Die öffent“ 
liche. Meinung war gegau fie, aber fie hielten fich.”-. „Te 
keep to one's. primciples“* (za Jemandes Principien ſich 
halten), „ta. join .tbe Tories““ (zu. den Tories ſtoßen). 


Bibeerintr pie Wit’ YoLififihe ·eweungen. BIT 


Das bee, join‘ttigebaiticht man du Yon Bruppen, 
dien zu nander ſtoßen. ,7’Iufider is the perguisite 
of: their conquest“ (Pänderung- iſt das Zier ihtes 
Hrieges), ſagen Die Tories von din Nadicalen. 


Die Englaͤnder f prechen von, en politiſchen Bes 
we ungen ihres kandes eben ſo, wie ie dieſelben malend 
atketten,.i immer unter Bildern, und Symbolen , ‚die 
aus dem zemeinen "Leben genompnen. find, und, da, fis 
auch" ben fo davon denken, fo find jeng "Bilder, di 
man Überall ſi ich, intereffont ‚genug. 


LTE se Zu En Ze 

., Mi "ben. Ghebonten und Morten. der Engtänder: in 
pofitifrhen Sachen fieht e8 manchmal fonderbar aus und 
es Eommt einem oft vor, als Habe, der, gewöhnliche Schlag 
von Menſchen dort noch gar keinen rechten ‚Begriff und 
feine böhere Anficht von dem, mas wir Staat. nmnen: 
Wohin ih damit ziele, werden gleich ein paar Beie 
ſpiele deutlich machen. or 


Ich ſprach mit einem Manne aus den gebildeten 
Eloffen über die Einkommentare und dußerte, daß ich 
Diefe Taxe, da fie Me: die Meihen und auch dieſe“ nur 
im: Vorhaͤltuiß zu ihren Mitteln‘ teäfe, für eine gang 
vortreffliche hielte, wenn nur "nit "ihre: Einfuͤhtung 
fo viele: inquiſitoriſche Maßtegeln, die manchen Gaffen 
beſonders seh fein muͤſtten, noͤthig machte. — „Ich 
henten fie ’ Für: einen hoͤchſt ungerechte ‚ud vollkonmen 
wötkürliche . Tare,“ erwiderte mein Begner, „beſonders 
da Sir Robert: für fie audere Zaren. aufgehoben bat} 
Denn welches Recht hat „Master Bob“ (Spitz⸗ 


x 


LIE Die Sintonmenkene — sims uugeißre Shäuberri. 


name für Pe), - mein Geld wir MTIE TYE TE 
Sacke zu nehmennund 08. eiwem:.Anbarem in 
die Taſche zu fiaden? % : “ on. 1:4 


Ich entwickelte meine GWruͤnde "och fernerhin. Altes 
techt fadn," entgeänete mein Freund mie‘ "Noch eifdäke als 
juvor , "aber ich brfinge die ganze‘ Blechſſſon di die 
einfache Stage juräd: Wweläjes Ref hat Sit 
bert Peel, mir'melh GeTd Kusder Larlie * 
nehmen und ed iütn Aderen"juzümdhdrhr 
— „Bravo, das iſt süt gefragt," ſah ich af veli Gl ihten 
einiget Anweſenden geſchrieben. Auf DIE Frage, wie fie des 
ſtellt war, muß die Antwort zunaͤchſt Tauten: wadt Eäns.” 
Folglich iſt die Einkommenlare eine veguläre Raͤuberei! 
(a regular robbery!) Natuͤrlich, das’ liege auf der 
flogen Hand, umb dasıbegpeift Jedermann. ‚Nicht Je⸗ 
dermaun ficht aber, bef: in. diefem praküſchen Argu⸗ 
mente (einer Art argumenium ud bauinem) ein falſcher 
Sechluß aus wahren Praͤmiſſen gejogen wied. 


Der Schriftſteller Bulwer ſpricht en einer Sehe 
feiner Werke, wie überhaupt an vielen, fehr ſtark gegen 
die Ariſtokratie und gegen de Meinung, bag eine Starke 
Ariſtokratie eine Hauptftüge gegen die Despotie de Mon: 
achen fd. „Es iſt dieß,“ ſagt er, „eine gewoͤhnliche 
Vyſicht, und man beweiſt es aus ichen Geſchichte. - Ich 
win bad. ger fein bafkem. 1 Mbenssäch will sumach ;:f Aruba 
eu fig an feine: Leſer wendet) ‚bloß. :eitfadg fragen 
fat wie auftichtig, glaubt ihr, daß wir nicht whndig 
und ſtark genug find,::um fürs ſelbſt Soege war 
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um: zu Grm? Maben eier dieſe: Stelwertreteb uthig, 
uns unſere⸗ Jatereſfſen wahrzunchmen? Sind wir: denu 
unmuͤndig und ſeid Ihe demm Abesgeist, daß ihr, Man⸗ 
ner, wie ihr ſeid, wie Kinder gewartet und bevormun⸗ 
bet werben muͤßte“ . Mit, biefer Frage hat ſich natuͤr⸗ 
lich der ESchrifcſteler die ganze Mühe erfpart, aus dee 
Gerichte den Bgoweis feines Satzes zu fuͤhren. Er 
bat ſogleich * Herzen feiner Leſer gewonnen und ihre 
Meinung. für „ſich: er Ahr natürlich find wir Min 
er. und, mundig Die dummen Ariſtokraten bilden ich 
ein, Stkgen des Stagates gegen Tyrannei zu fein. Fort 
mit dieſer ganzen Stügenfhaftt” Solde Wenduügen 
Find. bei.. ben. engliſchen Rebnem ſehr gewöhnlich, und 
es beſteht darin ihre Hauptforce. 


Oft genuͤgt bloß «in beſtimmtes und eefoluteh Abs 
Käugıien der Brhauptungen ber Gegenpartei mit einem kraͤf⸗ 
tigen und verfländlichen Vergleiche, wie man dergleichen Int 
ben Sournalen trifft, 3. B.: „Alles, was unfere Gegnee 
vorhringen, iſt bloßer Unfinn (mere nongense) und 
gleicht der Wahrheit nicht mehr als Schwarz dem 
Weiß!“ — „Near! hear! Richtig, (hön! Wie eu 
der ‚Mann ſpricht! Wie Schmär, em weht "Dir 
daß ‚unfere Gegner. dieß nicht "nfıe ne * 


Man ſaube nicht etwa⸗ daß: bloß y gemeine Aal 
——88 MR unter ba Einſſuſſe diefen enghſchen 
oratoriſchen: Argumente ſteht. Auch dir Gebild⸗eten were 
den fie am und lachen mit bie Die gut: beſpoͤttelten/ 
abes fchlecht ud almusdam geführten Besen : .. - 


380 Die Arfoum a rogülar ‚rabbery. 


Auch. denken Die Höheren Stände vom Stnate wu: 
gefähr eben fa wie mein Freund, der die Einkommen⸗ 
taxe für eind Raͤuberei erklaͤrte. So 5... haben; bie 
Uleratories eine ganz Ähnliche Anficht von: ber.. größten 
Reform, die England in. neuerer Zeit durchgeſetzt hat, von 
ber Reform des Parliaments Sie. ‚betrachten ſich durch 
dieſelbe als „robbed of their rights“ (iheer Rechte beraubt). 
Die alten „‚rotten boreughs‘‘ (ausgefloshenen Burgflecken) 
und die an diefelben geknuͤpften Rechte waren ihr Eigenthum 
feit undenklichen Zeiten, und bie Whigs, die fid) am Rızder 
befanden und die Öffentliche Meinung für fich ‚hatten, nah: 
men dieſe Gelegenheit wahr, ihre augenblidiihde Macht 
zu ihrem Vortheile zu benugen und die Jories ihres 
Eigenthbums und ihrer Rechte: zu. berauben. 
(Wie oft hört man bdiefe Redensart wiederholt!) 

Und doch ging diefe Maßregel auf ganz gefegmäß- 
ige Weiſe durch die beiden Häufer und befam die koͤ— 
nigliche Beftdtigung, — mar alfo eine Staatsmaßregel, 
— ein Gefeg. Fällt e8 wohl Jemandem bei uns ein, 
wenn der. Staat, die Quelle, aus der alle Rechte flies 
fen, alte Privilegien aufhebt, dieß für eine „regu- 
lar robbery‘“ zu halten? Es kommt dieß daher, teil 
bei uns die Ideeen vom Staate weit ausgebildeter 
und verbreiteter find ale in England, wo ber Staat 
immer mehr oder weniger unter. dem ‚Einfluffe -der einen 
oder der: anderen ber ſich bebaͤmpfenden Parteien ſteht und 
Altes, was er thut, daher weniger als eine für das 
Ganze berechnete und allgemein wohltßätige denn ats eine 
vom Ligennuge. eingugebsus -Miwßwegei erſcheint. 





Eben "und Golldriga. u} 


Wenn man die derſchlebenen Parkelen In Eigland 
von einander ſprechen hoͤrt, ſo ſoͤlte man’ glauben, 'e8 
gefhähen in dieſem Lande fo vlele Scjändticjkeiten 
und gefegröibrige Handlungen wie in Sebom unb Go⸗ 
morcha und "als ſeien Schelmne, Betruͤgetr und ds 
ber. daſelbſt, nid‘ das” gemelne Spruͤchwort ſich auss 
bricht, "as 'pfentihul’ as blackberties"" Ki 0" gewöhnlich wi 
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Der Zweck aller Parteien iſt der, daß das ganze Land 
nach ihren Anſichten und Grundſaͤtzen und in ‚Ihrem 
Intereſſe regiert werbe. 

Um biefen Zweck zu erreichen, -müffen fie ſuchen, 
das Staatsruder in bie Hände zu bekommen, oder, wie 
die Engländer dieß kurz ausdruͤcken, „power“ ' (die 
Gewalt) zu erlangen, wenn fie „nicht in’ find, 
oder fich dieſelbe zu erhalten, wenn fie „in““) 
find. Es’ tft noch Feiner Partei gelungen, fidy für inimer 
oder für lange Zeit in ben ruhigen Beſitz der Gewalt 
zu fegen. Stets hat die eine ber ‚Anderen wiedet wel 
hen müffen. ‘ 

Wir fehen daher zwifchen ihnen ein beftändiges Ringen, 
einen unausgefesten Kampf um „power.“ 


Die Mittel, deren fich die englifchen Parteien hr 


*) „They are in, scilicet power“ (in ber Gewalt) 
oder „in office‘ (im Amte) fagt man von der heurfchenden, 
und „they are out‘ von ber abgefegten Partei. Jene 
wirb daher auch wohl „the Ina“ und biefe „the Outs“ 
genannt. 


Mord, Hinrichtung, Gomfseakionen, Kerler. DEI 


mals bedienten, um fich gegenfeitig zu bekämpfen unb 
zu unterdrüden, waren faſt fo heftig ımb fireng, wie 
die, deren fi) die Eroberer eines fremden Landes gegen 
die Beſiegten bedienen. Am heftigſten waren diefelben 
fur; vor und kurz nah ber Revolution. Mord, Pins 
richtung, Vermögens » Gonfigrari n, Einkerkerung im 
Tower waren bie Bergeltungs: "al ißtegein (retaliatory 
measures), welche bie eine Partei gegen die andere 
ergriff, wenn fie zur Gewalt kam ‚und Ihre Begen⸗ 
yartä aus dem Sarke! bob. .. 


Auch am Aufange des vorigen Jahrhunderts fanden 
noch manche, Ausbruͤche von Heftigkeit (outburstg of 
violence) einer Partei gegen bie andere ſtatt. Aber ſeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts iſt es Sitte gewyrden 
und, geblieben, den Derluft des Amtes, des Änſe eheng 
und der Gunft der öffentlichen Meinung ald eins hin: 
reichende Strafe für Irrthuͤmer oder Unglüd in der 
Vermalfung anzufshen. Allein zuweilen haben wir ſelbſt 
noch in. diefem Jahrhundert Einkerkerungen erlebt, an 
denen der Parteigeiſt den vornehmſten Theil hatte. Und 
wenn, man nicht immer ein wenjg zauderte, ehe man bie 
Gedanken und Mopte zu, ‚Thaten werden laͤßt, fo ‚hätten, 
wir jetzt noch Einkerkerungen, Hinrichtungen und Guͤter⸗ 
Confiscationen wie fruͤher. Denn die Tories reden, wenn 
ſie unter ſich ſind, immer von ſolchen Maßregeln als 
nothwendig und unvermeidlich. 


Die Mittel, welche jede der beiden Parteien in unferen. 
"Tagen gegen bie andere auwendet, find verfchieben, je nachdem 
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ſie die Gewalt in Haͤnden hat oder nicht, ober je sache 
dem fie in ober aus iſt. 

Die Mittel der herrſchenden Partei gehen auf Be 
fefligung ihrer Stellung aus, fie find alfo Vertheidigungs⸗ 
mittel, und die der unterbrüdten zielen auf Erlangung 
der Gewalt, fie find alfo Angriffsmittel. 

Die Bertheidigungsmittel der herrſchenden 
Partei beſtehen vor allen Dingen datin, baß fie alle bedeut⸗ 
enderen Poften in der Verwaltung ſowohl als in ber Juſtiz 
mit gefchidten Männern aus ihrer Mitte befegt, ober 
daß fie, wie die Engländer bieß ausbrüden, ale Mit- 
glieder der „party in opposition excludes ‚from its 
patronage.“ 

Demzufolge befest fie vorzugsweiſe die Stellen ber 
Gabinetsminiſter mit ihren Anhängern. Diefer giebt es 

in der Regel zmwölf*). Außer dem Premierminifter, 
dem Sandelsminifter, dem Kriegsminifter und den üb: 
tigen aud in anderen Ländern gewöhnlichen Mini⸗ 
fteen, finden fih noch folgende, England eigenthüm: 
fihe: der Golonialminiffer (Secretary of State for 
the Colonial Department), der Minifter für die oft: 
indifchen Angelegenheiten (President of the Board of 
Control), der. Lordfanzlet und der Oberzahlmeifter (Pay- 
master-General). 

Zu den Miniftern Ihrer’ Majeftät, obwohl nicht 
zu ben Gabinefsminifteren, werden noch mehre and 
ere hohe Beamte gerechnet, unter denen einige ber 


*) Die Zahl derſelben wechfelt. 
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mertwhrbigfien folgende find: ber Gencralpoſtmeiſtee 
(Postmaster-General), der Oberfammweherr (Leid Cham- 
berinin), ber Müngmeifber (Master of Ike Mind), der 
—— (Auornoy-General), ber General⸗ Pro⸗ 
curator ( Soliditor · Gonoral), der Viceloͤnig vow Joiund 
(Lord-Lieutenant of.Ireland), der: Ober: Dachwalter vw 
Schottland (Lord- Advoonte of :Sootland) etc. Auch 
fie wechfeln ale mit. bem Minifterium (change 
witb the ministry, oder are turned out). . 
Die wichtigſte Stelle iſt die des „First Lord of 
ho Treasury‘ (des erften Lords der Schatzkammer), 
deren Inhaber zugleich Premier (Prime Minister) und 
Präfident des Gonfeils und, was noch wichtiger, vor 
nehmfter Repraͤſentant des Mintfteriums im Haufe ber 
Gameinen (the leader of the house’ of commons) if. 
Da nämlich ſeit dee Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts das Haus der Gemeinen allmaͤhlig von ben’ best, 
die engliſche Gefetzgebung bildenden Gewalten“) die Haupt 
macht an fich gerifien Bat, fo iſt natürlich diejenige 
Perſon, welcher die Leitung (the leadership) dieſes 
Hauſes und die Handhabung befielben (the management 
of the house of commons) zur Erreichung der 
Zwecke ber Regierung oder vielmehr der regierenden 
Partei anvertraut wird, die wichtigfte von allen. 
Da dad Haus dee Gemeinen vor alm Dingen 
durch die Gewalt. der Rede geleitet wird, fo muß dieſer 


*) Diefe find nämlich die Krone, bas Oberhaus und 
das Unterhaus. 


Kohl's Land und Leute IL. 15 


Parliamentarifche Fechtkunſt. 


Amager of the House of Commens“ vor allen Dingen 
ein. maͤchtiger Rena fein. Er muß alte Maßrogeln 
ber Regierung Ping zu vertheiligen wiſſen, a muß 
e8 verſtehen, zur rechten Zeit bie vom Haufe verlangte 
Auskunft über Regierungemaßregein zu geben ober zu 
verweigern und die Anträge. ber Regierung fo zu ſteilen, 
daß fie die Billigung dead Hauſes erlangen. 

Alsdann muß er auch vor allen. Dingen ſich auf manche 
geheime Kunſigriffe verſtehen. Er muß die auftauchen 
den Feinde ber Regierung ober der herrſchenden Partei ge: 
ſchickt zu befeitigen und entweder die feindliche Partei zu ge 
winnen ober auf irgenb eine Weiſe durch Verleihung. von 
Aantern und durch zaßliche Verwaltung geawiffer ihm 
anverfvamter Geldfuwmeen zu beſchwichtigen wiſſen. Er 
muß mit einem Worte die ganze „science of parliamen- 
tary defenee““ (die parkiamentarifche Fechtkunſt) in mög- 
lchſt hohem Grabe verfichen. Wie ſchwer diefe Kuafl, 
über weiche noch Leine Buͤcher gefchrieben find, iſt, und 
wie unendlich vieie Exfordernifie dazu gehören, mung man 
aus den Eharakteriſtiken ber großen „lenders of oppe- 
aition““ und der großer „.mansgers of the house of com- 
mons“ abnehmen, welche in ihren Biographieen enthalten 
find, — aus ber Charakteriſtik von Puiteney, defſen Energie 
und unermübliche Thaͤtigkeit, bie er als Parteiführer im 
Partiamente und als einer der „most active sad power- 
fal-leaders““ entwickelte, gerühmt wird, — von William 
Pitt, deffen auffallend graziöfe Figur, deſſen Fühnes und 
befehlöhaberifches Wefen (commanding figure), deſſen edle 
und offene Gefichtszüge, deffen Auge voll Feuer, als Eigen⸗ 


Der Lord⸗ Kanzler. — Der Oper. 22 


ſchaften etwaͤhnt werben, welche dazu beitrugen, ihm bie 
große Herrſchaft, welche er Aber das Haus dee Gemeinen 
ausübte, zu erwerben, — und enblich bes großen For, des 
beillanteften und getwaltigften „Debater,‘ ben das Haus je 
fah, unb ber ben Grumbfag hatte, wenigſtens ein Mul 
jeben Abend fchlecht ober gut zu ſprechen, um nicht aus dee 
Uebung zu kommen, und weldyer behauptete, daß er in fünf 
Jahren nur ein einziged Mal von dieſer Regel eime Ausnah⸗ 
me gemracht habe, und diefe eine Ausnuhme ſehr bedauerte. 


Da bis auf bie neuefte Zeit herab die Getwalt des Haufes 
ber Gemeinen immer geftiegen ift, fo tft mit ihr auch 
een fo bie Wichtigkeit des Poſtens des „Leader of 
the House of Commons‘ oder des Premier geſtiegen. 


Nach ihm iſt die Stelle des Lordkanzlers, des Leiters 
bed Hauſes ber Lords, ber beachtungswerthefte Poften*). 

Einer. ber gemmaltigften enalifchen Minifier tft aber 
der „President of the Board of Control“ (dee Minis 
fer für die oflindifchen Angelegenheiten), dee auf die Re 
gierung des tiefigen engliſchen Reichs in Aſien To gueßem 
Einfluß. uͤbt, daß man ihn faft den unumſchraͤnkten 
Beherrſcher dieſes Neichs nennen Tann. 

In jedem einzelnen Mmiſterium wechſeln mit dem 


+ Der Sprecher des Hauſes ber Gemeinen präfkirt 
bloß, ohne mitzufprehen. Daher ſehen wir aud soft unter 
der Herrfchaft verfchiedener Parteien benfelben Sprecher. Nas 
mentlih nadm ber jetzige Sprecher fhon unter ber Whig⸗ 
Abminiftration feinen Pollen ein. Der Lordfanzler praͤft⸗ 
dirt nicht bloß dem Hauſe ber Larde, ſondern ſpricht auch mit. 
15 * 
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Haupte und Vorſteher deffelben auch noch einige andere 
der erfien Beamten. In dem Schagkammer : Minifte- 
rium (the Treasury) wechfeln z. B. mit dem „First Lord 
of the Treasury‘ auc bie vier jüngeren Lords (the 
four junior Lords of the Treasury), weiche ihm zur 
Seite fichen. Eben fo wechfeln von ben drei, in bie 
fom Miniftertum angeflellten Secretären (Secretaries 
of the Treasury) zwei, der Finanzſecretaͤr (Secretary 
for Finance) und, der fogenannte Job⸗Secretaͤr (Secre- 
tary for political Jobs (der Secretär für die politifchen 
kleinen Gefchäfte). Der bitte Secretär, ber aſſiſtirende 
Secretär (Assistant Secretary) genannt, iſt dagegen 
permanent, eben fo wie alle die in der Schagfammer 
angeftellten niederen Beamten oder Clerks, die nur durch 
längeres Verbleiben im Amte die nöthige Gefchäfte: 
routine erlangen Finnen, und beren Vertreibung aus 
ideen Poften das Minifterium ber gefchäftstundigen 
Leute berauben würde. | 

Das Minifterium der inneren Angelegenheiten (the 
Home office) beftcht aus dem „‚Secretary of State for 
the Home -department‘“ und zwei Unter» Secretären. 
Bon diefen beiden mechfelt nur einer („is changed“ 
oder, wie man fi) auch ausbrüdt, „goes out 
with the Ministry“). Der Unterfecretäe mit allen üb- 
tigen Beamten (clerks) bleibt. 

Das Miniftertum der Marine (the Admiralty) be 
fleht außer dem Cabinetsminifter (the first Lord Com- 
missioner of the Admiralty) aus fünf jüngeren Lords 
(ve junior Lords). Ale dieſe wechſeln, ſowie auch 
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einer der beiden Secretdre. Der andere und die Clerks 
bieiben. (are permanent). 

Ganz Ähnlich verfähre man in den anderen Mini⸗ 
ſterien. Doc, giebt es bei jedem einige Beſonderheiten, 
da ein jedes etwas anders organiſirt iſt. 

Auch von den Hofſtellen (Court-oflces) werden 
die einflußreichſten und die, welche der Perſon des Mon⸗ 
archen am naͤchſten ſind, mit Anhaͤngern der ſiegreichen Par⸗ 
tei befegt. Doc, find vier dieſer Stellen in vier Familien 
erblich und Eönnen daher nie geändert werden, nämlich: 

1) der Erb- Groß: Kammerhere von England (the 
Hereditary Great Chamberlain of England) *), deffen Stelle 
in ber Familie des Lord Willoughby d'Eresby erblich ifk, 

2) dee Erb-Ober: Hof-Marfchall (the Hereditary 
Earl-Marshal), in der Familie des Herzogs von Norfolk, 

3) der Erb-Groß-Falkonier (the Hereditary Grand 
Falconer), in der Familie bes Herzogs von St. Albans, und 

4) der Erb-Groß=-Almofenier (the Hereditary Grand 
Almoner) in ber Familie des Marquis von Epreter. 

Bon den anderen Hofftellen (Court-offices or of- 
fices of the household of the Queen) werden, außer 
dem bereitS genannten Lord Chamberlain, folgende eben- 
falls gewechfelt: 

1) der Oberftallmeifter (the Master of the Horses), 

2) der Oberjaͤgermeiſter (the Master of the Buck- 
hounds), > 


*) Nicht zu vermechleln mit dem oben bereits genannten 
Lord Chamberlain of the Household, welcher wechfelt. 


- 
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8) der Hanshofmeiſter (ihe Lord Steward), 

4) die DOberhofmeifterin (the Mistress J— the 
robes), 

5) fogar die bloßen Sammerherren (the Lords in 
Waiting) und die Hofdamen (the Dames de ia Cour, 
Ledies of the Bedchamber*). 


Die Kammerftauen (the Dames de la Chambre, 
Bedchamber - women) **) und die Hoffräulein (the Maids 
of Honour)***) und einige wenige andere unbedeutende 
Hofchargen find permanent. 


Außer dem Lordkanzler (dem oberften Richter in 
England), dem General⸗Fiscal und Generals Procucator 
von England, bem Sensral- Fisenl und General = Pros 
sucator für Irland md dem Dber- Anwalt und Ober 
sichter (Judge-Advocate ) für Schottland, find alle bie an- 
beren Richterſtellen permanent, fo die des Vicekanzlers, 
Die des Ober⸗Aufſehers der Archive (Ihe Master of the 
Rolls), bis des Oberrichters des Hofes der Bank ber Koͤ⸗ 


* Dieb find immer Damen von erflem Range, Hers 
soginnen, Markgraͤfinnen, Graͤſinnen ıc. Seht find es lauter Tory⸗ 
Damen, 3. B. die Herzogin von Norfolk, die Gräfin Dunmore, 
bie Gräfin Gaindboreugh sc. Bor einigen ISahren waren es dage⸗ 
sen lauter Whig- Damen, 4. B. bie Marguife Taviſtock, die 
Gräfin Durham, bie Gräfin Normanby ıe. 

*0) Gewöhnlich verheirathete vorncehme Damen, jedoch 
keine Herzoginnen und Marquifen. 
***) In der Regel unverheirathete Damen, Toͤchter der 
Peers. 
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aigin (Ihe Lord Chief Jusiice of the Conrt of the 
QJuoen’s Bench) und mehre andere. ’ 

Don ben Geuverneuren der auswärtigen Befigungen 
wird regelmäßig nur mit dem Generalgouverneur von . 
Indien gewechſelt und von ben Gefandten nur mit 
denen an ben wichtigſten europdifchen Höfen. 

Man kann annehmen, daß im Ganzen bei jedem 
Parteienwechfel wenigftens 60 bis 70 hohe Beamte auf 
ein Mal ihres Amtes beraubt werben. 

Dieß find, wie gefagt, diejenigen Aemter, beren 
Snhaber fofort abdanken, wenn die Partei, welche 
fie ins Amt gebracht hat, das Feld räumen muß, und 
die ſofort mit Mitgliebern der fliegenden Partei be 
feßt werden. Es verſteht ſich indeß von felbft, daß es 
ganz und gar von der fiegenden Partei abhängt, auch noch 
andere Stellen, über deren Befegung die Negierung freie 
Dispofition hat, mit ihren Anhängern zu befegen. Fuͤhlt 
fie fih fo ſtark, daß fie glaubt, der Monarch Eönne ihr 
nicht widerſtehen, fo verlangt fie, daß er auch noch 
andere Perfonen entlaffe, oder fuͤrchtet fie, daß biefer 
oder jener Poſten mit einem gefährlichen Gegner befegt 
fet, fo enttäßt fie auch ihn. Auch verfteht es fid) vom 
ſelbſt, daß fie die unteren Beamten nur deßwegen bei: 
behält, weil fie nicht auf der Stelle andere brauch⸗ 
bare Leute am ihren Platz bringen kann, und fid 
das Megieren außerorbentlich erfchweren würde, wenn fie 
Unkundige an die Stelle von Kundigen ſetzen mollte, 
daß fie aber, fo oft ſich bei einer durch Todesfall, Ab⸗ 
fegung, Refignation ober fonft auf eine andere Weiſe 
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erlebigten Stelle eine Gelegenheit bietet, einen guten umb 


niht ganz ungefhidten Freund zu _ verforgen, ſolche 
Stellen ohne Weiteres an Anhänger ihrer Partei giebt. 


Sehr brauchbare, kenntnißreiche und gelehrte Be 
amten werden in allen Fällen natürlih beſonders 
fchonend behandelt, und man führt es daher wohl von 
diefem oder jenem Manne als einen Beweis feiner be 
fonderen Züchtigkeit an, daß er ſowohl das Vertrauen 
der Whigs, als das der Tories befefien habe und von 
beiden employirt geweſen fei. 


Es muͤſſen dieß natuͤrlich ſolche Stellen geweſen 
ſein, die den Mann mit dem Parteienſtreite nicht in 
naͤhere Beruͤhrung brachten, ſo daß ſein Verbleiben im 
Amte nicht als ein Parteienwechſel und eine Verraͤtherei 
an feinen Freunden ausgelegt werben konnte. Solcher Stel: 
len — indifferente Stellen möchten wir fie nennen — 
giebt es z. B. viele in den Ganzleien, in ber Diplo 
matie, in den Archiven, in ben Golonien. Würde 
dagegen ein Lord Lyndhurſt beim Falle der Tories zu ben 
Whigs ſagen: „Laßt mic, Lord-Kanzler bleiben, oder 
gebt mir fonft eine Minifterflelle, und ich will alle 
meme Gelehrſamkeit, meine Beredſamkeit und meine 
Klugheit euerem Dienfte und euerer Partei mibmen,” 
fo würde dieß natürlich offenbare Verraͤtherei fein. 


Wie ungeheuer raſch der Parteienwechfel auch bie 
niedere Beamtentvelt umgeftaltet, kann man fehen, wenn 
man 3.8. die Liften der Gouverneure in den beitifchen 
. Colonieen, die unter dem Whig-Minifterium im Sahre 
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1888 exriſtirten, mit den Liſten derſelben Gouverneure⸗ 
unter dem Tory⸗Miniſterium im Jahre 1843 verglächt. 

Zwiſchen biefen beiden Epochen liegt nur ein Zeit 
vaum von 5 Jahren, und doch findet man in biefer Zeit 
faft ſaͤmmtliche Gouverneure, mit einziger Ausnahme ber 
jenigen von Madras und Neufübtwales, Tabago und Gra⸗ 
nada gewechfelt, natürlich nicht alle (denn einige mögen 


auch während der Zeit geftorben fein), aber doch bie 


meiften in Folge einer torpflifchen Abberufung. 

Merkwuͤrdig iſt im Vergleich hiermit die Beſtaͤndig⸗ 
keit und Unabhängigkeit bes diplomatifchen Corp. Man 
findet noch diefen Augenbliid bei Weitem die Mehrzahl 
dee Diplomaten an berfelben Stelle, an welcher fie fi 
vor 5 Sahren unter den Whigs befanden, ausgenom⸗ 
men, tie gefagt, nur bie Ambaffadeure an den größe 
even Höfen. 

Der Einfluß der Regierung oder ber regierenden 
Partei auf Befesung der Stellen in manchen Regier⸗ 
ungs= Branchen iſt befchränkt, wie 3. B. in Indien, 
wo die Directoren der oftindifchen Compagnie bei Be 
feßung der Stellen mit den Minifterien concurriren. 

Natürlich geben alle diefe Stellen, über die fie ver: 
fügt, der regierenden‘ Partei ein ungeheueres Ueber⸗ 
gewicht über ihre Gegner, unter Anderem auch dadurch, 
dag fie alle diejenigen Beamten ihrer Partei, bie im 
Parliamente figen, verpflichten kann, für ihre Anträge 
zu ſtimmen. Sie verlangt die jedoch nicht bei 
alten Tragen. . Manche find unbedeutend und nicht ent- 
fheibend, und. die Regierung läßt dann, wie ber Kunft- 


- 
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arsadruck Inutet, Die Stage offen (an open question). 
Bet folhen „open questions“ find, wie bie Engländer 
fi, amsdrhden, „tho members of ihe administration 
alowed to takn different sides“ (ift 8 den Mit 
gliedern der Adminiſtration geflattet, verſchiedene Seiten 
zu nehmen). Bei gefchloffenen Fragen mäflen ale Mit 
glieder der Partei mit dem Miniſterium ſtimmen, ober 
fie laufen Gefahr, daß der Premier ihnen die Stelle, 
bie fie im feiner Abminiflration inne haben, nimmt oder 
ihnen feine Patronage für- Stellen, auf bie fie vielleicht 
ihre Hoffnung bauen, entzieht. 


Alter junge Nachwuchs und alle ſchwankende Ge 
müther fchließen fich natürlich mehr oder weniger ber 
herrfchenden Partei an, von der am meiften zu hoffen 
if. Man follte daher denken, daß eine Partei, die 
fi) etwa zehn oder zwanzig Sahre lang an ber Spitze 
erhalten und waͤhrend dieſer Zeit alle Aemter Eng— 
lands, Irlands und Schottlands und der ganzen Nie 
fenwelt ber britifhen Colonieen allmählig in die Hände 
ihree Anhänger gefpielt hat, gar nicht - mehr zu ver- 
treiben fein müßte. 


So wuͤrde es wohl in: jebem anderen Staate 
fein, in welchem bie Beamten eimen überwiegenden Eins 
Auß auf die Öffentliche Meinung ausüben, nicht fo aber in 
England, wo bie Wahlen der VBolksrepräfentauten 
in Wirklichkeit frei find, wo alle entfcheibenden Siege 
im Parliamente ausgefochten werden, und wo wir 
daher bie Zories oder Whigs oft aus dem Sattel ge 





Mafregeln zur Eiqherung ber Majoritaͤt. 25 


hoben Tehen, Teibft wenn Tie das ganze Uniudefum wit 
Zory⸗ oder Whigbeamten erfüllt haben fellten. 

Es iſt daher für die zegierende Partei chen fo wich⸗ 
üg, das Parliament mit ihren Anhängern zu verfchen, 
wie bie verfchiebenen Aemter (places and oliices) mit 
ihnen zu befegen. In der That Binnen heite Parteien 
weber ohne das Eine, mod, ohne bad Anbere vegieren. 
Anders geſinnte Beamte in swichtigen Stellen wiͤrden 
bie von der Regierung vorgeſchlagenen Maßragein ſchlecht 
oder gar nicht ansführen, mb eine anders gefinnte Ma⸗ 
jerttät im Parlinmente würde ber Regierung nicht alle 
die Mittel gewaͤhren, welche Ihr zum Regieren nöthig find. 

Die Mittel, welche die Parteien anwenden, um fi 
br Majorität im Parliamente zu verfihern, find eben 
fo nußerorbentlidh, als die, weiche fie anwenden, um bie 
Moforitdt in dee Beamtenwelt zu erhalten. 

Sie find im Haufe der Lords und in dem ber Ge 
meinen verfchisben. | 

Die. Lords find größtentheils Keiner Wahl un 
tersorfen*), Sondern durch Erblichkeit beſtimmt, und 
ſie koͤnnen ihres Sitzes im Parliamente nicht durch die 
Willkuͤhr bes Miniſteriums, ſondern nur durch einen 
Urtheilfpruch der Peers oder durch einem „ach of par- 
liament‘“ verluſtig gehen. 

Die Mitglieber des Hauſes ber Gemeinen haben 
ie Sige nur für die Dauer eines Parliomentd, die 


*) Davon find allein 4% Lords, die 28 irifden und 
bie 16 ſchottiſchen repraͤſentativen Lords, ausgenommen. 
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in der Reget 7 Jahre beträgt. Der Souverain ode 
fein Premier oder: die herrfchende Partei (was, wie ge 
zeigt, Altes Eins ift) haben aber das Nacht, biefe Zeit 
nach Belieben abzukuͤrzen und das Parliament aufzuld 
fm (to dissolve the parliament). Wenn alfo bie re⸗ 
gierende Partei die Majorität im Haufe dev Gemeinen 
und damit die Mittel zum Regieren verliert, fo Tann 
fig von ber Auflöfung des Parliaments Gebrauch machen 
oder, wie men fid, auch auszudruͤcken pflegt, aı- das ganze 
Land :und die Öffentliche Meinung appelliren. 

Be der Bufammenberufung eined neuen . Par- 
liaments müffen neue Repräfentanten gewählt wer⸗ 
den, und bie regierende Partei wendet bei bdiefen 
neuen Wahlen allen ihren Einfluß auf, um ſolche 
Derfonen wählen zu laffen, die ihr günftig find. Mit 
Verfprehungen, Beftehungen (hribery) und hun 
dert anderen Mitteln, bie Feinen Namen haben, wirkt 
fie auf die Wähler ein, um fie günftig für ſich zu 
fiimmen und die Majorität ihrer Stimmen für 
ihre eigenen Gandidaten zu erhalten. Alle. Anhänger 
und Freunde der Partei, alle ihr ergebenen Clubs, Cor⸗ 
porationen und Affociationen werden bei einer folchen 
allgemeinen Wahl (general election) zur eifrigſten Thaͤt⸗ 
igkeit und Mitwirkung aufgefordert, und alle Mittel 
aufgeboten, die ihnen zu Gebote ftehen*). 


- 


*) Der Garlton= Club, bekanntlich der vornehmfte Tory⸗ 
Club, foll zumeilen bei einer folchen allgemeinen Wahl mehre 
Millionen Thaler für die Tory⸗Zwecke aufgerwandt haben. . 





Da aber eine ſolche allgemeine Wahl immer bad gunge 
Lund in einem convulfiviſchen Zuſtand von Unruhe und 
Aufregung verfegt, fo iſt die Auflöfung des Parliaments 
en Mittel, zu dem die Parteien nur im dußerften 
Falle greifen, und das fie auch nur dann anwenden, 
wenn fie mit Sicherheit auf Erfolg dabei rechnen koͤn⸗ 
nen, d. b. wenn fie glauben, baß wirklich bie öffent 
liche Meinung mit der Majorität des Parliaments :nicht 
übereinftimme, und baher erwartn, daß man zu dem 


neuen Parliamente ihnen anderögeftumte Repräfentamten, 


ſchicken werde. 


Da ber Parteienfampf mie jeder andere ehr, 


lihe Kampf feine Gefege der Etiquette und des Ans 
flandes hat, fo wird e8 in der Regel für ſchicklich und 
billig gehalten, daB das Minifterium oder die herrfchende 
Partei, wenn fie entfchiedben und offenkundig in ber 
Öffentlihen Meinung gefallen ift, fich ruhig zurüde 
jieht und dem Lande eine ſolche allgemeine Wahl er 
fpart. 

Menn dad Minifterium das Parliament auf: 
loͤſt, fo hören damit freilich vorläufig auch bie Sig: 
ungen (sessions) des Dberhaufes auf. So tote aber 
das neue Parliament berufen wird, erfcheinen darin auch 
wieder die alten Peers*). Die '„Dissolution of the 


*%) Bloß mit Ausnahme der 16 fchottifchen repräfenta- 
tiven Peers, welche für jedes Parliament neu gewählt werben. 


Dis irifchen Wahl⸗Peers haben ihren Sie für ihre ganze Lebenszeit.‘ 


28 Ernenmung meuse Peers. 


Pastiamont‘‘ Baun daher, wenn in dem Oberhaufe dem 
Miniſterium eine Majoritaͤt entgegenſtehen ſollte, nichts 
zur Beſeitigung derſelben beitragen. Doch bat es 
hier ein anderes Mitlel. Es iſt naͤmlich dent Souve⸗ 
rain und ſeinen Winiſtern erlaubt, die Anzahl ber Peers 
nach Gutduͤnken zu vermehren. So wie die Regier⸗ 
ung im Hauſe ber Lords m ber Minoritaͤt iſt, braucht 
fie nur fo viele neue Peers aus dem Kreife ihrer An- 
haͤnger zw creiren, als noͤthig find, um ihre Minorität 
zur Majoritaͤt heranwachſen zu laffen. 


Es iſt dieſes Mittel indeß natuͤrlich ein den Peers 
ſehr verhaßtes, und die Regierung wird daher auch nur 
unter ſehr dringenden Umſtaͤnden davon Gebrauch 
machen. 


Solche dringende Umſtaͤnde werden jedoch ſehr ſel⸗ 
ten eintreten. Denn wenn die Regierung eine ent⸗ 
ſchiedene Majoritaͤt im Unterhauſe hat, ſo wird auch 
das Oberhaus in der Regel ſich ihr nicht widerſetzen. 
Oft wird auch ſchon die bloße Furcht, ſie koͤnne zu 
jenem ertremen Mittel ſchreiten, bie Peers bewegen, 
fi) nachgiebig zu zeigen. 


Nichtödefloweniger aber wurden unter Georg IN. 
von feinen verfchiedenen Minifteen, um ihre Pacteis 
zwecke zu erreichen, nicht weniger als 106 Lords er⸗ 
nannt, fo daß unter feiner Regierung das Haus der 
Lords aus 379 Mitgliedern befland. Und unter feis 
un Nachfolgern wurde von jener Prärogative fo oft 
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Gebrauch gemacht, daß jeht das ganze Haus aus AUG 
Pers”) beſteht. 

Een fo eifrig, wie bie vegierende Partei darauf 
fieht, daß Immer möglichft viele ihrer Anhänger in das 
Parliament kommen, eden fo elftig ſieht fie auch darauf, 
daß diefe Anhänger Immer oder doch wenigſtens bei 
‚ allen wichtigen und entſcheidenden Gelegenheiten wirklich 
an Ort und Stelle erfcheinen. 


Von Rechts: und Staatswegen bekümmert fich 
nämlich Niemand darum, daß bie Parliamentsmitglieder 
auch wirklich an ben Sigungen Theil nehmen und ihre 
Stimmen abgeben. Es giebt Lords, die nur dann 
und wann einmal zum Parliamente binablommen 
(come down te the house). die auf ihren fchönen 
Schlöffeen wohnen und nur alle paar Jahre ein 
Mal, wenn es ihnen einfällt, ober wenn fie etwas ganz, 
Befonderes auf dem Herzen haben und die Aufmerks 
famkeit des Haufes darauf zu lenken mwünfcen, fid) 
nah London begeben und auf ihrem Site im Par: 
liamente erfcheinen. ine fehr geringe Anzahl der Lords 
genügt ſchon, um die nöthigen Befchlüffe zu falten. 

Eben fo können bie Mitglieber bed Unterhauſes 
weder durch Erploration von Seiten bes Präfidenten**), 
noch auch durch andere. Mittel gezwungen werben, ihren 


*% Eilf davon find minorenn und fißen daher nicht 
im Haufe. 
*9) Wie es in Sachſen geſchieht. 


DAR. Erfipeinen ber Pertiümicntägitglicher zux rechten Bei; 


ig im Haufe, einzunehmen, . 8 jſt ihrem sigemen 
Gutduͤnken anheimgeffellt,, ob fie kommen wollen oder 
nicht. ‚Sie. nehmen ſich, ‚daher in, bisfer Bezieh⸗ 
ung alle möglichen ‚Freiheiten. . ‚Sig kommenzur ‚ueche, 
‚ten ‚Zeit ing Parliament ober. ‚nicht, zur echten Zeit. 
Sie fiehen zuwejlen auf, und verlaffen, das Haus, man 

weiß oft nicht, warum, — fie ſprechen, oben. Füßen, 
ober fchlafen quch zuweilen einige Stunden darin. Dann. 
raffen ſie ſich um 6, 7 .sdee 8 Uhr. auf und 
gehen zum. Dinicen, oder in eine Gefelſchaft, und 
wenn ihnen noch Zeit uͤbrig bleibt, ſo kehren ſie viel⸗ 
leicht gegen oder nach Mitternacht fuͤr eine oder zwei 
Stunden dahin zuruͤck, — vielleicht aber auch. nicht. 
Zuweilen auch verlaffen ſi e London auf ‚einige, Tage 
ganz. Da die wichtigften Fragen “meiftens vor Dftern 
abgemacht find, fo kehren ſehr viele ſchon vor oder kurz 
nach Oſtern ganz auf ihre Landſi ige zuruͤck, und bie 
Sigungen im Juni, Juli und Auguſt werden im⸗ 
mer weniger und weniger befucht, _ und zuletzt iſ oft 
faum bie gefegliche Anzahl, der Mitglieder mehr, ‚gegen: 
wärtig. 

&- "viel Freiheit unb fo wenig Auffi icht alfo hier 
herrſcht, fo oft die „Honourable Members“ entweber 
gar nicht oder nur fchlafend im Parliamente zu. finden 
find, fo ift es doch auf der anderen Seite gewiß, daß 
fie zur rechten Zeit da find und, wenn es nöthig ift, 
wacen.und Auge, Ohr und Mund in Bereitfchaft ha⸗ 
ben. - Da die meiften .von ihnen den Sig im Parliamente 
nicht feiner feIbft, fondern der damit verbundenen Ehre und _ 











Sendſchreiben d. Häupter b. Wariken an d. Mitgl. derſelben. A! 


der Wortheile wegen, zu denen ein ſolcher ik bl ge⸗ 
höriger Anſtrengung führen kann, erſtrebt und erlangt 
haben, und da ſie ſonach von felbſt es wuͤnſchen, ſich 
anezuzeichnen und das Vertrauen ihrer Conſtituenten 
zu erhalten, fo teeibt fie ſchon ihr eigenes Intereſſe 
dazu, auf dem Kampfplatze thätig zu fen. : 

Nichtsdeſtoweniger aber giebt es bei einer To 
großen Heerde immer einige laͤſſige und träge Schafe 
und die Partei⸗Anfuͤhrer nehmen daher. immer einige be⸗ 
fonbere Maßregein, dieſe zur Erfüllung ihrer Pflicht 
anzutreiben, befonders wenn Vorſchlaͤge und Berathungen. 
zu erwarten ſtehen, die für das Wahl und Wehe ber 
Partei entfcheidend fein könnten. 

Wenn. bei der Wiedereroͤffnung des Varliaments 
zum Beiſpiel ‚glei von vornherein ein. Sturm vom. 
Seiten der Gegenpartei zu erwarten fteht, fo ſchicken 
die Parteihäupter, ein Lord John Ruſſel, oder ein Sir 
Robert. Dee, Senbfchreiben an alle oder doch an ihre 
vornehmſten Followers herum, in welchen fie biefel- 
ben ermahnen, zur beflimmten Zeit fich auf ihrem 
Platze einzufinden. Wir fahen noch vor Kurzem 
bei der Eröffnung des letzten Parliamentefigung ein fol- 
ches Schreiben Ste Robert NMPeel's an bie con: 
fervativen Mitglieder in den Journalen*“). . Der wer 


* Achnlihe Schreiben Haben die engliſchen Minifter. 
bei allen Parteiftreitigkeiten an ihre Followers erlaſſen. So 
erließ z. B. im Jahre 1788, , als der berühmte Proceß des 
Eroberers von Oſtindien Warren Haſtings begann, der Secretaͤr 
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gen Films von Selten bet Vhice ewartet⸗ Sturm 
war die Beranlaſſung dazu. 

Auch waͤhrend bee Vetllamenteſtbng use giebt 
es immer einige Parteianflhrer, welche die Sotge uͤber⸗ 
nehmen, bei jebee wichtigen Debatte die Mitglieder ihrer 
Partei zu benachrichtigen und’ aufzuferdern, zu gehoͤriger 
Zeit gegenmättig zu fein, „To atlend,“ wie der Kunſt⸗ 
ansdrud lautet. Sa es iiſt ein’ he alle Mat eime 
thätige Perſon damit beauftragt, fie zuſammenzuhalten, 
von wichtigen Fallen zu benachrichtigen. und von den 
Diners, aus bar Soirers, vom Lande, aus ihven Hallen 
und Gafllee, oder wo file ſich ſonſt aufhalten mögen, 
zufammenzutreiben. , Mm nennt diefe Perfon sen 
„Whipper in‘“ (buchſtaͤblich: don Einpeitfcher). Es giebt 
emen folchen „Whipper in“ bei den Tories und ein 
bei ben Whige*). 

Dis Parteien nehmen bazu gewoöͤhnlich einen ihrer 
thaͤtigſten und gemandtsften Maͤnner. Oft machen 
‚and wohl anige recht eifrige Mitglicher die frektilligen 
„Whippers in,“ und zureilen ſpielen, wis es‘ fcheiat, 
bloße Privatleute "und Zuſchauer diefe Role. Ei 
Quaͤker vähmt fih einmal gegen mich, daß bie 
Bill, durch welche das Gerd zur Losfaufung der weſt⸗ 

indiſchen Sclaven benstlligt ‚wurde, bloß feiner. Energie 


des Schatzes ein Gendſchreiben an alle „Supporters of Govern- 
ment,“ in welchem er fie ermahnte, ja zur rechten Zeit auf 
ihrem Plage zu fein, 

*%) Man findet dieſen „Whipper in‘ auch zumeilen in 
den 1 Souenafen erwähnt. , 
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und Maͤtigkeit ber Beſtaͤtigung verbanle: Er babe 
den Schlußverhandlungen über biefe Bill beigewohmt 
und zu feinem Schreien bemerkt, ba viele Freunde 
derfelben Mm dee Erwartung, daß es noch nicht fobalb 
zur Abſthumung kommen werde, Ihre Paͤte verlaſſen 
hatten, als die Gegner im Begriff waren, dieſe Gele⸗ 
genheit wahrzunehmen und es zut endlichen Abſtimmung 
zu num. Sofort babe er ſich auf den Weg ge 
macht web: Alle Freunde der Megetfräheit, fo viel er 
beren auf den Straßen, in der Paeliaments⸗Conditorei), 
in der Parlaments⸗Bibllothek und in den Clubs habe 
habhaft werden koͤnnen, von der Gefahr benachrichtigt 
und zur fühleunigen Ruͤckkeht ins Haus bewogen, wo⸗ 
durch die Bill gerettet worden ſei. 
Wenn die Parllamentsmitglieder London verlaffen, 
um: Ihre Beſitzungen öber ſonſt irgend einen Ort im Lande 
felbft zu befüchan, fo tft keine große Gefahr für ihre Partii 
dabei, denn mittels dor Eiſenbahnen und Dampfſchiffe können 
fie ſelbſt aus Irland, Schottland und den entfernteften 
Thellen des Koͤnigreichs, wenn dringende Noch tft, raſch 
herbei eilen. Wenn aber ein „Member“ feiner Geftmpheit 
wegen, ober aus amberen Urfachen, für Tängere Zeit ins 
Ausland, auf den Gontinent zu: gehen wünfcht, fo geht 
es nicht ſofort und ohne Weiteres weg, fonbern es ſucht, 
um ſeine Partei nicht zu ſchwaͤchen, ein Mitglied der Ge⸗ 
genpartei mıf, das von demſelben Wunſche befeelt iſt, be- 





+) Es befindet fi im Parliamentshaufe eine Reſtau⸗ 
ration. 
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ſpricht ſich mit dieſem über Anfang und Dauer ber Ab⸗ 
weſenheit und: verläßt dam das: Parliament mit Ihmagu 
gleicher Zeit. . te —X ein > 
. Man nennt dieſes Epperiment das <.,pmauring A’ 
(das Abpaaten) zweier Wanklamemtsnätgiiben..rn Diem 
ſieht oft in en Jeurnalen augekuͤndigt/ daß cas ‚or 
nourable Memberit Se.rund So mit Bein „Eongmrable 
Meimher‘‘ı &o-undı Co „abgepourt hate! «hası paisadı ati) 
undainsi Augland gegangeg ſa Der‘ Nrwer inn 
dient: daben als Unterhqaͤndlbee. 
Dieß waͤren etwa. die eigentlichen, Ritt. nm 

ſich bie herrſchende Partei. «(te partyi inn porw.er) be⸗ 
dient, um fach „Im, rate u ahalten. Minige won ith⸗ 
nen, das „‚pairing..off,‘i. das; „wläpping inzo, Eönuen 
aus : wenin.der ‚Partei, welche. außer Amt⸗iſtthe 
‚Pariy cm ( Opposilien.)... angewandt .ı susuben, waͤhrend 
sfie.. dagegen ‚alle. die amberen.. Diitel, z. Bea das Be 
fegen. dee Aemter 2c. nicht ı ansvesben. Fanny, da: :fie dein 
ſolche. Aemter zuıi.nergeben „hat, : wennigftend- Eine vom 
Staats. baſoldete, henorirte. „und. betiselte, Denn ſeuf 
‚hat auch bie. Oppoſitionspartei.callerdings. gegeiffernungen 
ie Winiſterium, ihr Mabinet und auch / ihren Premier. 
Die Hauptanfuͤhrer der: Oppofition bilden dieſes Gabi 
net. Und gewoͤhnlich macht ſich unter ihnen Eine ale 
ber Erſte bemerklich, welcher „the Leader of the Oppo- 
sition‘‘ (der Leiter der Dppofiiien) genannt wird, und 
ber ähnliche Eigenfchaften wie der Premier haben, ein 
mächtiger Redner, ein großer „Debater,‘“ ein unermuͤdlicher 
Patriot fein muß. Pulteney, Zor und viele Andere, 
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welche ſpaͤter: Peemiers wurden, - waren felche bes 
sühmte „iInadors of the opposition,“ "und jest iſt es 
Lord John Ruſſel. Gewoͤhnlich giebt‘ es neben: dieſen 
Leiser: den Oppeſition dann amd: noch einige ſtarke 
und mächtige. Froumde und Unterſtuͤter“ derſelben, ei⸗ 
nige große: Lorbs;.. einen Bönigkichen ‚Prinzen, einen 
Herzeg von Guſſep, einen! heir apparont die ſich 
stoarı nicht thaͤtig am. die Spitze · der Oppoſition/ ſtellen nad: 
gen, aben ihr. doch ihren: Schutz und. ihre Patronage 
verleihen. Endlich ift es auch wichtig, daß immer 
eine flarke,Partei,...ein veges Jutoreſſe unter dem: Volke 
der Dppoſition inv Racken ftche.. Man -tanıı alfo fa-. 
gm: „Die ,Dppofitien:imuß von.:allen .. Dimgen -von -+i_ 
nem außgezeichnesen Redner angeführt (be headed hy 
a brillant osator)...bucch einfinfeeiche Wänner. unter 
fügt (coumtenancosd .by infuencial.mwen) und durch 
eine ſtarke Partei ins: Lande ins. Ruͤcken gebedit. werben 
(backed .by: a: sinomg: party .troughout ähe country ’).” 

Die Stellung. der Oppelitionspartsi hat aber. ihre 
gam eigenthuͤmlichen Vorzüge, die Hauptfächlid, darin be⸗ 
fieden , daß allg. iher... Ditglieber.. weit einiger - find als 
die..ber „parky ıin. powenf“ ‚wie benn überhaupt alle 
Unterbräcten und Unglüdlihen einiger find. als bie 
Gluͤcklichen und Sieger. — 

So lange eine Partei nicht im Amte iſt, iſt der 
Eifer ihrer Mitglieder moͤglichſt groß. Da es minde⸗ 
ſtens 12 Cabinetsminiſterſtellen und wenigſtens 60 an⸗ 
dere ſehr bedeutende und wuͤnſchenswerthe Poſten giebt, 
und da, fo lange ber Sieg noch nicht entſchieden iſt, 
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wentgftene einige hundert Männer da ſind, welche ſich 
darauf Hoffaung machen, wenn auch wicht Premier, 
doch „‚Seoretary ‘of State,“ ober „Underscorttary,“ 
oder doch „Lord in waiting“ ober fo etwas zu wer: 
den, fo iſt Ihe Kifee bet To ſchaoͤnen Hofftungen un: 
eemädlich, - Sie fishen in. einem: dicken, : aungreifenben 
Phalanx zufanmen, alle für einen Mann, allen 
weigern es entfihieben, zu: bes Gasser Die fahs schlafe 
große Ausſicht nur geringe Wirt iddkei bieten 
koͤnnen, uͤberzugehen 1" Kae 1 5 


So mie abi der Sieg era" te und "hie 
zu vergebenden 'GStellen 'befeht "find, "burdh” weiche" döch 
nur einige Wenige wirkllch begluͤckt und vide Hoff 
nungen’ vereltelt wurden po tegen fich auf der Chile 
Neid und Zwietracht im Lager, und der frifere” Eifer 
beim Angriffe erlahmt unter ben Taͤuſchungen näch Dein 
Siege. So lange bie angreifende Partel den Steg noch 
nicht erfochten hat, find alle ihre Mitglieder einander gleich, 
ale gleich unglädtih, gleich beuteluſtig. So wie es 
aber an bie Thellung der Beute geht, Hört biefe Ein- 
igkeit und Gleichheit auf ud Einige erheben ald Pre: 
mier⸗ und Cabinetsminiſter Ihr Haupt“ über bie Anderen. 


Es ift daher fehr gewoͤhnlich, in der unter⸗ 
druͤckten Partei ein beſonders reges Leben und eine be— 
ſonders energiſche Thaͤtigkeit u erbliden, während im 
dem Lager der Sieger bie Operationen nicht fo eifrig 
vorgenommen werden. 


So lange bie Fort nicht „in power“ waren, ging 
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ee girgende labhafter zu els auf dem Carltonclub, dem 
Haupttentralpunkte aller ihrer außerparliamentariſchen 
Operationen. .. Die Subfceiptionsgeider floſſen damals 
bei. jeber ‚Gelegenheit im relchlichſten Maße zuſammen, 
und ber Elub wayr der erſte und beſuchteſte in London. 


Jetzt, nachdem die Tories erlangt haben, mas fie 
wuͤnſchen, iſt ‚dee Carltonclub vergleichsweiſe role aus⸗ 
geſtorben. Der gluͤckliche Erfolg macht alle Sieger 
Fir und ſehlaͤfert fie ein. Dagegen: Hl nun der Re: 
formelub an der Tagesordnung. Viele Tories, bie vor 
1841 gar nichts Badelnswertbes an Sir Robert Peel 
fanden, haben nun eingeſehen, daß er viele ſchwache 
Seiten bat, daß er viel .zu ‚unentfchieben, viel zu fehr 
YufemitieuMann- Hi und keineswegs bie gehofften Qua⸗ 
titägen zeigt. Manche haben, ſich daher gamz von ihm 
zuchdigezogen, und Viele halten ihn noch aufrecht, bloß 
weit ſie fuͤrchten, dag, wenn fie ihn fallen laſſen, ein 
noch Schlimmerer ihnen aufgedrungen werden koͤnnte »). 


So wie die Sieger ſich nad) dem Siege entzweien, 


Jeſt alle die gefallen Spaltung einer Partei has 
ben immer ſtattgefunden, gan ſie ſiegrtich war mb bis 
Gegenpartei ſo niedergebeugt zu ſein ſchien, daß man ſie gar 
nicht mehr fuͤrchtete. Eine ſehr gefaͤhrliche Spaltung der 
VWhigs entſtand z. B. in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
unter dem whigiſtiſchen Miniſterium son Walpoele, als’ die To⸗ 
ries als Dautei huchſt unksbeuteub waren. Pulteney treunte ſich 
damals von den Whigs und ſtiftete eine beſondere Branche 
derſelben, die da: behauptete, ber "eigentlichen veinen Doctrin 
des Whigtharmtz anzugehoͤren. 
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Beine Whigs mehr,” „das ganze :gapd, ift somflilch ar 

wmorden,“ fo geht es von Mund zu, Munde, 
an. Aber, wie gefagt, in dem Stucze ſelbſt lüegt ſchas 
her Anfang au einem befferen Gluͤcke, wie in dem ni 
drigſten Punkte dee Ebbe der ‚Kafang zus Raͤckkehe dar 
u gegeben if, ’ . für u 

In allen, ‚menfhlichen Angelegenh⸗iten giebt. e5 eins 

Ehe und Huth, in keinen aber mehr als in. .ben, engliſchen 
Sehr bald legt fich der Enthuſiasmus der Nation für den 
neuen Machthaber. Sie fängt. an... ihr. ‚eigenes ‚Shal, 
Rob fie groß mache, wis Furcht und Mißtrauen ‚zu 

betrachten. Des, was. hisher von ihm verborgen mar, mich 
nun durch feine babe Gtellung, die ea angenommen has 
allen Blichen und. ‚eineg.. allgemeinen. Kritil, auggefogr 
Der murrende Sohn Yu. lebte Diejenigen ‚nie. welche 
das Geſchaͤft übernahmen, ihn zu, zuͤgeln und a9. ſchul⸗ 
welſtern, und ohgleich er alle Zügel unb alle Kae 
fihenden Parteien noch nicht. has ahwerfen Eiynen, .i 
enfreut er fi doch an hey Urbung ber, ihm zuſtehenden 
Macht, beib: Diefan. bald Jenen abfidigen , aber .gufr 

ſitzen zu lofen.. -. 

.  Des.neva-Minifker, und bie Rent Peur ſind eben ir ei⸗ 
—8 win dia vorigen und ſehen ſich bes Öffentlichen 
Vesten wagen oft genoͤthigt, gerade ‚eben fo hoch zu be⸗ 
tanen und diefeihen MWaßwsgein, durchzuſetzen, deremtimagen 
bie vorigen. Minifler ‚ibum den Platz zäumen mußten. 
Dazu kommt, daß natürlicy jede etwas längere Periode 
ſelbſt während ber Beit ber. fchönften Bluͤthe des Ge⸗ 
meinwohls ihre Ungluͤckefaͤlle mit fi führt, die voͤllig 


x 
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zw vermeſden in Behrs Miniſters Bemalt - flatb, bie - 
aber gleichwohl: den jeweiligen Leitern ber oͤffentlichen 
Angelegenheiten zur Laſt gelegt. werben. Auch haͤufen 
ſich mit der Zeit die wirklichen Verſehen und Feldec 
weldye die Miniſter begehen: Das Negiſter ihrer wirk⸗ 
lichen wie ihrer imaginaͤren Sünden waͤchſt auß diefe Weihe 
beſtaͤndig.· · John Bull wird ·ihrer · mehr -und mehe 
Kberdriffig (gi ‚wereyat Ihent): Das Geſchrei ger 
den fie wired / immer größer und geſtaltet füch endlich zu 
einem „‚geuerst: outery : theuugkout the hole :commr 
Wy.* Die ,Biumders'’-{Bäde)) weitche bie aus ber Seide 
gefchlagene Partel beging, : find unterdefien in Vergeſſev 
Weit geenthen, und der⸗Grfoltz iſt der, daß nach Ver⸗ 
kauf von 3; 6 ober 10 Jahren dieſen ganz. arrgeffime 
ser verkaffenePaxtei auf ·ein Mal wieder mächtig med 
einlußecich daſtecht, bie andere: dagegen ihmenfrin® auf 
den: Sand "Haft: und; ihr Ungluͤck anerfenumd, *— 

Wegner die· Zuͤgel in die Ban giebt. + of 
Die Hauptpolitikder Oppoſitionspatter befbrht —* 

den Ruderfuͤhrenden auf alle: mögliche Weiſe das Des 
guren zu erſchweren. Cie fisht ihnen baher mit Am 
gudaugen auf bie Finger, und wo fie einen Fehlex ber 
geben, wo. fie ine Bloͤße geben, wo fie nwe auf. Igel 
eine Meife das Sutereffe Des Landes zu versachläfiigen 
feine. da find die Oppofnionsmaͤnner gleich: mit. dem 
lebhafteften Geſchrei bei- ber Hand, fegen Himmel weh 
Erde in. Bewegung und rufen den. Born deu Gaͤtter 


und der ganzen Ration auf de varyor ihter — 
herab. 
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We Schachfpieler· thun Mer hin nbırhen,: bie 
zumellegiben Segnernicce.Jeitem, zumellen:, wonn er ſich 
auf. den, Kampf. einlaͤſtee ihn auf. Wahnen, bringen. Auf de: 
um zern ſtich veriret oder gar, zum Sturze kammt. E— 
haͤagt bei ben ſtuͤrnuſchen Debatten im Barlinmesite se 
Vieles von Zafallan und: von. einer glüdkichen. Wendung 
ahn daß wie Partei n welche garn Nichts zuwiverliecen und 
Alles zu gewinnen ‚Hat, matuͤrlich / ſchomu daburch ıgroße 
Meartheile. elaugten mennA fie aur wemachhsig fe und 
wide Bügerin die-Keruz und Quere chut, foßte es auch 
min geſchehen, am⸗odie Gegner ‚sunhefihäftigen, u.neden 
wir zu Ärgem. 118 Ash. te a TDG. 
na Sie ohringen ınllanleir Morſchlaͤge Your .; baram 8wrdh— 
und ounſequenz an ndirr Gegner, o wenn fie: nicht eben: for 
geßcheit· find: wie tehrecAugneifern,. Dielleicht micht ıgleich 
daechſchauen.. Sie allem: eine guͤnſtige Zeit :ab und 
whngen übte ame. Sengessibeem Zugeſtaͤndniß die Gegr 
nee [ehr intereſſirt, die Debanten zus) Abſtimmung . ie 
eirueme ı Augenblide, in. eeldhem uniig einen geringe: ‚Zuebl; 
den, Hpponenten; zugegen iſte 1Sim ‚Iringen«fün irgamb: 
einen ‚ihnen: Sänfikinge und Michhgiinge ein Votum⸗ bus: 
Dankes in Mericking, eder umgelchte ie -benntengen, deß 
bad, Parliament einen Badelsmar nicht. gegen ˖ eine: Miafe- 
regel des gauyen ‚Mintfbertums Giomd: fegfeich ſeinen i Stau 
herheifuͤhren würbe)v. (koch gegen: das Verfahren sdiefes · vr 
mi. Foundes ndes Miniſteriums "wusfpneche. ı: ge⸗ 

lingt Ihnen vielleichtun dag Einen oder; das Andene buche 
zuſtttzen. Es werben dadnrchwielleicht wedern Imndere 
Combinationen hecbeigefuͤhrt · werden, die guͤnſtig auf bie 
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Vernwbinetig': ihres Anfehens shletöltken;"weib‘ von ’benen 
M'dann'ıden gehörigen Wottheil zu ziehen neiifem“ + 
6 Dem armen Preriker namenctich laßfen Tie:' Belle 
Kühe, sbefiktunm ihn vie Idagen wiler !Mrt, Afkchen ihn 
auf Untriſſenheit syn vesaypeh, Führen“ ihn nd abburdiir 
nad machen · lat has Aben auf alls moͤgliche Weiß 
ner um ibm Ju etnndben-unde Ihmelhte Nahhlaͤffiga 
beitrin. der Gcfuͤummg ſauer „Dety‘‘ Mfuchty nuchxweiſen 
ann Die wöenrhuuſte Pruitik der Mppoſtthonclentengehht 
iimer dahlu, "das lafiek ywuteüben, "weil fe dir 
am’. beßten ‚Ach kännen. ı Ehe erwecken bukir' fu wir 
„parliamentary coufliots‘‘ als möglich, und wenn ie auch 
mcht glei dern Harwptſchlachten! viuaphiren fo wefrenen 
fie fahr Voch manchen Slege da beu Birnen Pikaliseten. uns 
dm AllrbP anti Haben! ihre greßen > vnd INLHoWweRWuP 
gerliaulantary‘ cuumexidns,ft auf: ie ME vertrat Tu 
dies fidy: oft durch bride npdafer sind vum bien "nsuup) 
be meilsikiun: !-Gtubs . "WBaldas und MPrivetzirkeb ver. 
Beige. 1: Ahoe: vigenen T: „„piäeliantienierh. sonhöxisuntt: 
fahr siehe Pate nftetg Ju Vergrößern uund zu⸗ decßaͤtken / 
wihrend ofle bie tes. Behenpastel. Imbmt' ya’ untergraden 
ms zuräperugch bemühte: Da allendiefem Breiellens 
miacß daher jede Partei: ſachen, icht mun gEMN, Randerut 
und: Puimes,“ fowberm-audy veln ſolche Bunte ch Ian 
Mecte zu belommess; welchesidie Kuh: „of college 
peeliansäntary'-interest‘“: (ba purſtamentarifcha·· @ipiek > ie: 
ihmm Interefſe zw benugen).snärftchen. : = iv 
..Dieß etwa woͤre eine kurge Skiprrung / der Ni’ 
und Weiſe des Parteiemlasupfee, innerhalb des Parlia⸗ 
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ments. Hiater den Buͤhne defkekben ſtehet als Duſchnuerin 
die Natlon, ihe mation“ ober „the senuwmiry.f‘ . Die 
Parteien koͤnnen unmöglich dieſe hoͤchſt wichtige Zur 
ſchauerin unberuͤckſachtigt laſſen, denn es many derſelben, 
wie wir gezeigt haben, zuweilen einfallen in das Scha— 
ſeiel ſeldet einzugreifen, - umd 48 Bann ſich dabei er 
eignen, daß dine--Passek, ſelbſt wenn «fie: Im Parliar 
mente -obfiegte , durch dieſen Einſpruch⸗ ber. Nation zum 
Ballen gebracht wid, Cie. muß dvaher ſuchen, wicht 
nee die „Majority'” im: Parliamente; ſondern «anche Wie 
Ver Nation auf ihre Seite zu »befommenn Bie Pur 
toben begegnen: ſich Daher - bei -diefee-Bemühung ringend 
amd ' firettend. auch nußechaib: dus: Parllamenus. Diebe 
Partei ſucht bie: Matlorr. anf alle moͤrliche Weiſe, Hund) 
bite möglicher Mittel, weiche die Goͤſchhe erlauben (Umough 
il legal means, by: which their objools may be pro 
mob), Für ſich zu intereſſitim.. ur 
Bebenkt man, wie: ſehr man ſelbſt bt den Arena 
flen Geſezen einen anderen Menſchen mit vollkommen 
legalen Mittein neden und belelbigen‘ Bann und wie 
diel man: auch bei: und: den Geſeren gemaͤß fuͤr er⸗ 
laubt halten koͤrute, wenn nicht noch die Polizel wir 
ſchen die Geſetze und das Publltum traͤte, ſo wird man 
veicht. einſehen, daß bei: dert weisen and bequerarn Gin 
hegungen ‚dev: engliſchen Geſehe es bunt genug hergehen 
rag, ehe man doet eine Bufarmmerilanft fuͤr revolutiamde, 
eine Berbindung Fir wine Verſchwoͤrmmg, eine Imfrige 
Hide fuͤr maijeſtaͤtsverletzend und eine Demen ſtcation 
fuͤr hechdorraͤcheriſch ertläum Ge» - . 
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Wire in Deutſchliand, noch In Fraukreich, noch 
m irgend Anem Gtaate‘ Europaës genleßen bie Unter⸗ 
thanen eine fo außerordentliche Freiheit, ſowohl ſich ſelbſt 
unter einander, ale: ns die Diegleräng - einer‘ fasten 
Keil zu unteumeufen.‘- 
Mile vſit tk 9— wis Im Erin pie mehren 
hundert Jahren tagtaͤglich üben bie Reglerung und 
die maͤchtigſten Nanner Im Staate Tadelndes gefchele⸗ 
den werden iſt,! AnFeankteich ſhhon hingereicht, bie 
Mentihen 'in den Kerker / Ja auſs Schafott zu btingewl 
Was Guͤrden man - in : Deflerteidh" ıhun. md fagen, 
wenn Kb in Böhmen -ein Mann an die Spiztze 
eines Vereines fldllen wollte, - dere die Abſicht hätte, 
durch alle geſetliche Mittel die Trennung Boͤhmens 
von Deſterreich zu bewitken, wie D’Eonheil bieß in Je⸗ 
hand hut: In welchen Schrecken und Aufruhr wuͤr⸗ 
den die Bewohner von Waeſchau geſetzt werden, wenn 
fe nes Morgens! on allen Sttaßenecken angeſchlagen 
faͤrben: „Es lebe der Kaifer von Rußland! Würger! 
Es iſt die hoͤchſte Zeit! Erhebt Guch und vereinige Cuere 
Kite! Vier Millionen Euerer Mubruͤder leiden uncer 
der ſchaͤndlleh ſtan Tyrannei. Mur Trennung von Ruf 
land "Bann ums heffen. Darum iſt unſer Ruf: He 
peal! Repost! Wie laden Euch anf morgen ein, Euch 
zu verfamitiein, um Dielen Gegenſtand zu beſprechen und 
ber Die gefenlichen Mittel zu berachen, woburch wir die 
Zeenkung ‚und Unabhängigkeit unferes Baterlandes bes 
wieken koͤnnen! Noch ein Lebehoch Fir ben Kaifer!“ 

Solche Adſcuui · ſah man noch vor Kurzem im 


23G Quadhſelturths np. ip Babe 


Be uͤbereh. undhe. purden Po Ba ehe 
big ‚Rönigin mie dahiner fehlte Füy ganz aunfchuläigi.umn, 
8 ger ,rrnib Art. stimme on 788 
ne ‚bie Ange, meishe, hie Arne, Antiasniaruiraane: 
bie. algemeine, Stjmymrechtagefellſhatt udımubar Alles: 
siatlonan, BITGRANEG ; Arrasban And PER TER 
bei uns nur auf das Geheimfte in den ET NR. 

Ru von; Meyſchwoͤrrga ERINNERN: 194; 
ital —X Zn in Ren Fnohindeen ap aufoßiniat Dia 
te irgend eis, annpfergn „copiingmaen; Verſeiguvaan (Ai, 
—— A PalR. Kine; Hiaabk; m TR 
an Ye VL ULE AERO E77 E DZ DIN 20 
ERB* NS. AO IBPMIMARTUMGSINDUNgR mega Arc Lade. 
Bande Than, enge Kr 
Leitungen na ‚Geiminaluerkahren: wegen Belgi digg 
er Saatgohsshbanngeg, Aare 
der, Öhfgntlimen Kuna, AdrzAyE Ali 
Belt Hee * tape haer ahendre gͤPerbrye ch em im 
Gange ſe 15 rich) gone near “in ihren. 
Ä le „heillofe, „SPuyapkialbesgi,-(wieshievang, gurakenm), 
une Moßregeln Gi Gycellenz Aueh DEN, Stacc 
winiſterg Si Robert Park‘ ſagt dag MoagmingaFhrezici, 
«die pehtiſche Spnnegiefenei, die ſich Ka allen finguichmadee, 
ſinnigen, Neben piigapart, , werben: ‚ieht.;fo sarei im, 
SANPE. OUfBhHt, aß. man, allft. Mertüaneh, an aen, wer⸗ 
toren has, Apd, allgeein, uͤberzeugt iſt · Daßmshes Rip: Milan, 
kopmentare Deſbdif anderin Maiſterticke ſſiner prittr 
Sogn Keſſelflicagri (tikering, Inlange,hauepa yerkAr ud, 
daß wohl. Ion dag, nacie Dartiamam hisfe Mache und 








‚ Angeiffe auf die Whigadriiniſtration. 367 


Euppelittit (hbotch“ works) YWegihutt "wi" söte- 
ministotꝰ(Miniſter⸗ Tyrann)/ Ile "wickdd Minister! 
(dee böfe- Minifter); „the odious minister“ (der vethaßle 
Pier) ;ihe brechaiät iminikter® (DR Abſchrulith⸗ 
niſter) Find: aridete ſolche Phraſen, wie fie den Whigs 
dem maehtigen Ptetniet gegtnäber” nuͤr “altäl dewdhntih 
abe ee in . b 
Der · Stoctoniſciſtat eſt ſeibſt dethletcheln 71 11 Fe 
mett ſichnuabern nicht ir er datum "End" Iege 
ein ſobches Blatt (Me ze den Abtigen. Denn. 
braucht uur atif krgend in bellebiges Toryblatt zü blicken 
un" feine SPORE dackn dis Zu‘ del Wolken erheben fu" 
ſcheu, und kunn batıı "Wi Genugthuung haben, * 
feinen RG + Gegnetn und Vorgaͤngertim Anite gol 
gendes zu keſen: ACH ſchlen das beſondere pitoli tum“ 
deen Whia> Adislintikeatlon zu ſein, Bas’ zu "überfehen, 
was / Jedermann in Engldud Mär’ war; ’ tot‘ 'hlien Dem” 
Verchäfene, bie: ihnen ihre’ Sekte darbot, blindlings, 
eigenſinnig und trögig von Schnitzer zu Schnitzer forte " 
zuſchueiten, von Jahr zu Ihthe mmner unſtnuigete, bedeute 
ungelvfere vernuũftwibtigeter · und toltkuͤhnece Plune aus⸗ 
zuſahten rinderhie Schiene Bitwickeluuigen juleti 6” 
hoch zu haufen,rdaß entredoe Bis Unglück des Landes 
oder ihr⸗igener Faͤlt daburch unberreidiich" wutde.“ len 
Wenn kehend ehr achtbärer urdAnttändigse Mann Ber” 
und in den Zettungen uͤber ſich leſer muͤßte, was Lord John 
Nuſſel· im · Advertiſer vom 31. Auguſt 1842 über ſich | 
fen! konnte; nämlich: "Die Rüti bedbfichtigte burch⸗ 
aus nicht, baß der edle · Lor⸗ Jehn Ichenib- eine Bedeutende” 
Kohles Sand und Leute. II. 17 
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28 Beleihigungen imo hifenttichen und im. Yrisntiehen. 


Rolle auf nher Bühne dos. politifchen Lebens Tpiehent felter. 
Er ce VBezug auf: faine:Imtelintiturtien old 
feine phyſiſchen Eigenfhaften dazu vollkommen untaug⸗ 
May: sllımd.. de mehr winz heit erfemke , wen, fo: mehr iſt 
06, die hoͤchſte Zeit, dieſen Whig⸗ Lonbling ohne rue 
Eremanie tiber Bord; zn werfen und ſan feine Stele 
ainen Mann zu ſetzen, der, ſich nicht ayle s.gin : Mab 
arhendet : und: ‚ al Staaisimarın eimak. minder. enghetzige 
Aeſichten befiptrt‘ .sm- ‚üühnfnge, ‚wenn einer unferer ein⸗ 
ſaßeeichen und bedeutenden. Männce ſo Etwas. vom ſich 
in: der Zeitung AR. und: wenn;, er vielleicht .babel auch 
wach, in einer Zeichnung ſehen muͤßte, wie er wirklich 
in 275 uͤber Mord· geworfen wicd, wuͤrde er nicht 

Ks auftetan, cine ſolche Unſchicklichkeie auf. das Hoͤchſte 
Ahr DnZ 3it7 30 vet! 
. Kork: Ich Ruſſel Hört aber indch viel aͤrgere Dinge 
et Gleichnnth any ahne daß ihm auch war- im Se 
ringſten die Gallb bewegt, wird. . 

Die, Engländer. ıntachen einen ſehr rigen ‚Untere 
fchieb zwiſchen demjenigen Sottifen oder Wahrheiten, die 
ihnan auf. der Birke DB politiſchen Lebens. gefagk wer: 
ber, und ben Weleidigungen, bie man ihnen : di’ ges 
woͤhnichen, gefelligen Leben zufuͤgt. Auf jener Buͤhn⸗ 
gelten, fa zu ſagen, alle Mittel; es. iſt wie im deu 
Bor» Arena. (ring).. «Die Üntfchenie Ohrfeige, die ich 
ba bekomme, rähe ich. nicht fo ſtark, als bie leiſeſte 
verletzende Anfpielung : im . Privatleben. Und .derfelbe 
Mann, dee auf. der Rednerbuͤhne oder in den Deitungen 
won Hunderten und Tauſenden ·von Leuten gemeine Dinge 





Abſchrechende u. culzmde Vilber vi Deatfiiuitiiongt, Söurnaten. BOD . 


won Lorbia Joher wusfagen: wuͤrde ſich beie An⸗m vater 
Abte malt. ihurwielleichẽ fornardiy re degeich —8 rar: 
mn gelgensi it u age | 
„Auf dems Gontiwesite Danen teint röffentiägpih Met⸗ 

ings igthalten averdewa Die bei“ und;st. ſagt Ber ‘Sum; 
hers hat die: Pie weder Augen, zu ſehen, noch riue 
Zuͤntze; zu afprecdens wie es Ihe ums Herz IE, ſondern 
aus MDrillen⸗n durch bie fluıchlichen, Autdı einwı Tepempete, 
iwrbterfle cbiafen man, wenn cdie Reglevongẽe es beſirhle. 
Dowriftr Alles regulireneoutrolirt, ikefphgtet und : poll 
ion Wennhauch rin fotchesn  Suflakı , was übrigens 
noch zweifelhaft Hbri&icherheit und‘ Frioden gewaͤhren 
kann, fo. iſt es doch emaͤugbar, duß 285 den Untere 
nehmungegelft⸗ eucnuthige unde die Energio des Volkes 
laͤhmt. Von jeher iſt es der Stolz Engkaudor gewe⸗ 
fin’? eine unbeſchraͤnkte Freihrit Der! Rede zu: haben. 
baßt uns, dahet fortführen; tote unſers Votftihreu, unſere 
nationale Rauhigkeit“ zu? lleben, det Brerdie begin, die 
fi uns: giebt (to loren chormlonai nort haess lor the 
weed, it Bikes). m 

+7 Diefe Arnßebungen bes Sun fein“ entfejisdene 
englifche Nationalunſichten aus. Zuweiben' aber lieſt 
mm auch wohl in ben. Journalen ganz andere: Sechader⸗ 
ungen unferer, namentlich bet deutſchen Staaten, in denen 
oft die reizendflen Bilder von ihnen entworfen werden, + 
wie ordentlich Alles Darin eingerichtet fei, — wie Jeder fein 
Auskommen habe und: fein gutes Brod effe, — wie Alle 
aufgefidet und gut geſchuit fkeny.-— wie eB keine fo hoch⸗ 
ſtehende. Ariſtokraten bei une gäbe; — wie Allos mit. ſich 


IL Au Pre" 
260 ı Regular bugbears, 

eb a 2 DEE 2 3 FE Le 7 Zul Zu ) 52) t, 248 em Klocte 
und. bes; Magierung aufrichen „Kaben. —. IHR ‚finem Hu 
Sie, Ne Johns Wehe „ober. au ir, vich id, de 
—— enthalten. 

e "Ehen fo ſchöne Geinäibe fieht el dern "ach vom 
Buftande bed Bolfes ynd, "der "Regierüng fd — 
rikaniſchen Sreiftanten , — 7 die ' ‚dort ‚eine & Sta ai esurtel: 
ſchiede, keine Monopelien "feine Biopr"tnd" —— Ich 
gäbe, nnd, wie den Aue *2 ind int — Blu 
Sun vemerkt — ah ssahre ce ein „p af — bi 


* en 
mit ‚feine ‚Befer 1 .“baß DIE Iräfibent 
ben Weseinigten Er — 000 fir —— g CH 
J babe. = Lo. a & 


har U 1 « Br} 
Dieſe: (nom „hs sunGeRn BOB anheren Kaͤndem 
— eben lo wien jerv gagenſeitige Herunterxxeißen 
— — zu den gewoͤhnlichen Mittelp, „ze 
en Pin, em Fe tie zu Waffen, deren. fie 
Kamp! m ihrer gegeißdudür nit Der Re: 
4 55 * Wenit hohe dr Amerika ober 
in Deutfchland dergleichen tele" "fo weiben wir "oft 
ganz geruͤhrt von der engüſthen Ntigkeit tind "Fallen 
wohl gar folche Enge übetfeden Herb ünſete 
‚Sournale aufnehmen, ohne dag" etz uns Alta dapfie 
oft weiter nichts find ale „regulär ‚bligbears““ (gend: 
liche _ ‚Popanze )ı „welche die "Engländer angekleidet und 
aufgefteilt haben, u um ihie guet, daimit zul "ger 
zu freden. — ee 


„in oben Aalches- ebn. genähplihge, Scieremifel. 
die furchtbare Uebertreibung des eienden Zuſtandes der 





Uebertreibungen des Ciendes im Lande.’ 281: 
retail A ty 
arıney Leute im eigenen Lande, und in biefen Schi: 
berungeh eentedligen ſte fih""oft’ fogne- ju'-offenbanen ‚uhr 
eigened Valbrlanb anſchwaͤrzeiiben Lädentdsı 0 mc 


 , mOanze Maffen von Menfchen giebt es in unferen 
Gräben,” ſagt das Morning⸗Chronicke, „die mehr wie 
wilde Thiere als wie menſchliche Weſen zuſammenge— 
ferſht Find und, feuchte, kloakige, peſtllenſialiſche Be— 
hauſungen ben ohnen,, völlig bar aller Kenntniß und aller 
Maht, Ni, die allergemöhnlich!ten Mittel zur Erhaltung 
ihrer eſundheit zu verfchaffen. Nur wenige umd dürfe 
tige Strahlen Lon Apfklaͤrung und religiöfem Troſte de: 
langen in bie (hivüe und trübe Afmofphäre diefer Sitze 
des Elends, und auch biefe ſpaͤrlichen Struͤhlen Fehen 
site" vor vden“ Eolumnen revöhdtlöndser Ditungen aus, 
dte von Letitengeſchlieben werden, welche ſo unwiſſend 
find nie Ihre "Beheritt. 
EDEN. ae er, . Ä 

1 oh Birhanptungen, „leiber muß‘ e6‘ ber. Menſchen⸗ 
freund zugeben, find sum, ‚Theil ‚ganz wahr. Aber fie find 
viel zu allgemein hingeſtelit, und. ber unbefangene Fremde, 
dff dießn ieſt, umpfängs daraus, den Eindruck, daß alle mies 
day ‚Blafien ‚im, England ‚im. heim. tieffien Abgrunde. 
yogfighen und geiſtigen Fiends ſchmachten, ohne‘ zu 
wiſſen und zu bedenken, daß man fo etwas oft nme 
befwegen mit fo grellen Farben aufträgt, um ent 
‚porber domit zu zeigen, in welchen Jammer die vorigen 
Whig⸗ Minifler das Land geftürzt haben oder wie, un⸗ 
neufmerkſam und gleichguͤuig die jetzigen Torye Miniſter 
| gegen das größe Eieib ſtiid, Unter welchem das / Land, 


a ee Fr 
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fett (Hilo geba Wronif wniler VNwlich Ihe commry) 
groans), welche „utter-"Wietatkon#t (Augätfbe: Vorletzung 
Dee" Menßqhenrechte anbötnueltge, „rusiileshilisräge@d to 
tie Tpedßte's wishes‘ Tfarglofe: Mißachtungidrr Wuͤnſche 
des Bots): Menficherlauben. 18. gm a I. 
⸗Ein Anderes Hauptmitrel, deſſen:dle Mattelen ſich im⸗ 
Kämpfe geten eknandẽe beblenen, beſdeht darkit, daß ſie ſich 
gegenſeilig Luͤgent ſtrafen⸗undonicht we dirn Srunbdſaͤtze 
ſonbern Jauch) Die Facta, welcheihte Gegner votbrachten, 
ohne Umftaͤnde ablaͤugnen? Burortin"befotgert Te mit elnet 
Frechheit/ die. man mit‘ Erſtaunen wahrnimmt, die aite 
Klnghliesichle der Juriſtene „Bi ſfhbeicti, negu.t Sie 
bebienen:-füch: dabei der allerſchaͤrfſten Mittel der Sa⸗ 
tire und des Spottes und‘ keeiben dieſe zuwellen fü 
weit, daB faſt Alles, was ſie gegen einander wördeingen, 
weiter Nichts FE als: Keifen und Schelten (base).“ 
Diehigsſchudern iheen Followers, ihren Zoͤg⸗ 
Karate iheen Kindren nd’ Freunden dieiTotiese nik fo 
ſchwucejen· Tinten⸗n daß oma grauben ſollte/ dieſe De 
uxroſeben ogeradezu dev: dNteete Aucfluß ber / Moͤlla. Di⸗ 
Sorles datzegen wenden wiedetum thierſeits ifo grellt 
Farben an, ulnein Gemaͤlde der, Wihgs zu’ rewerfen, 
dech inan, wenn man bloß fie hürt, glauben ſplite, Se 
Whigpartel "Tei mır aus dam Abſcheum und Auswarf 
deen Menſchheit guſammengeſetzt.Bää ten un. an 
1 iſtꝰ zuwellen gracigt, ſtch mit Wwerwillra 
von’ dieſem Schaufpiele⸗ giſtſpelendet Parteben ı abzumen 
ven; und man 'werhlt ‘oft, tung Sg moͤglich/ iſt, Fels 
chen zuͤgellsſen Eifer, ſolche auttzelaſſens und umver⸗ 





‚Bis atpen tervfſchon Ganaliere. RR 


ſtandig⸗ blinde Wuth mit ehlauı. Gerciche, mit Ken: 
nunſt undMerſtand ER RER 11. la 4 on: 
.. rt ‚Me bone aeg 
| ſich anf pen, Bipanb, und, Mafihtepunft, denkt man 
fich in die Sympathieen ber ſonſewatipan ‚fin die. Hew⸗ 
licukeit und Mrifigßeit, dr alzen Merkalereg sind hm) den 
Gifer, ibn Monenu fir bie: Echoͤndeit,e has Sacht 
des Fartſcxiicu⸗ een ſoichegrift u ‚Foghlin ale 
beide: dach, auf ham Wegen der Char: und Rachtlichkait 
zu ſolhen Vericxungen Lommen Tanzen... Salbſt, mine 
alten taw ſtifchen Gnunliesen. ſeot ein.gliſcher Schriftſteler⸗ 
„obdleich wir die Sache des unuſſiſchtaͤnftern Konigthums, 
welche fie vertheidigten, fr die Sache ber, Tyrannei und 
der Bigostegie halten, kannen wir nicht anders Ale malt 
Wohlgeßallen betrachten, weiß win fie. fuͤr Ehrenmaͤnnert 
halten müffen. ,.. Mir fuͤhlen einen gewiſſen Natienalſtolz, 
indem wir fie mit den Höflingen, vergleichen, mit weichen 
die Despoten andeger Länder ſich zu umgeben pflegen, mut 
den; ftummen SMaven „‚welcge . ihra, Antichambreg füllen, 
ws mit..ben- Janitſcharen, welche ma. ihren Thoren 
Wache ftehen..:, Unſere rovaliſtiſchen Landsleute waren 
keine, Katterhaften, bersiofen Hafſchranzen, die hfinne: 
dem MSiehritten ſich beugten zumd n.bai iedam Monte 


.  bimmmerliche Lächekken uud greinten. Sie waren nicht 


bloße Zerſtoͤrungsmaſchinen, mebche nernichteten ohne 
af mche ↄertheidigten ahne Kirche... Es wanı-eime 
gewifſe Frejheit ſelbſt in. ihrer Dienfifetigkeit . und 
ſogar in: ihrer Erniedrigumng ein gewiſſer Adel. Das 
Gefichl indieidueller Unabhaͤngigkeit war ſlark in. ihnen, 
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GAR. .mnmen,, ar. Auf folk NEE dee 
niedrigen Motiyn. ...rAieni Gafhkle «mamsantifchen . Chos, 
die Mazuptheile inter Binbiek.. yadıkla apmeichigen Ma⸗ 
un „her, Goſchichte waren Ars fie naher ſa·ranaͤch⸗ 
tipeR Ruben: iR Der RR ea wien re 
om sarben at, taten «bifüsteinn wbhleibigte 
ande 38 Ne Alert arm, mährendfie mu 
snsı. fohfehes ua merhaßte 11931048 


a izbe ici England Ark Verdeffeh, "bap Die War: 
ei dern" elhhrar übligen Sl: 
Free, Tonne zu bedenken, mas fie ‚hun, 
und daß ſi TEE JONES CT gegen” die "Anderen ihre ei 
sehen Gränsäge ib) Nusdrütke viel höher ip annen, ds 
Ale est ſelbſtſiniruhigen Augenblicken thin und billigen wü mür- 
denl RTL ER ie’ ihrem Prihatchatakter Schuld” 
17192 wudeſierratg Patkeimanner thun. Beftindig ni 
ra Mäüntiel für ihte Markt Eiiohs unternehmen, was 
ſie fae atneigend Inteteffe zu th fi (dämen. ini. 
vn "Se fein,'fi ſchelten jü fie ‚fügen und verldumden 
für ihre Fürteh, "He (hffene fich "bom gemeinen "Wolke mi: 
Harkdelk Sand“ Tegen ſich den’ ärgfteh Sefdimpfungen aus, 
wahreridi birgt us für ihre a tonEab fohten zu thun 
ihnen michtl einfallen ee 


> Jr and Nr 13 IRRE EITRET ts BRNIIG 
A ARE RR. ¶ Menner 
in ‚England. findet, ‚hie MIR, rap ee rn zu vur⸗ 
chzilen, welche ng Dpponsnten gegen⸗ 
übee fuͤhren „ir grob, Dr. heftig or gallfuͤchtig 
iß, helten neigf iſt, maͤhrend man, Ann / man per⸗ 








—XXEXXCECRRR u) 
Wellipuaitiiänen —— Aunſpruhe⸗ 
Sof un — un tntkimen finder. u en 

RE Tin ih OD en · gerechtrau bert u 
* Spottreden /dier ſie cũgilc oͤberhre Gediſor UHR 
chen anne ee hecuuteiſche AA 
XEEIEEIIIIII t⸗ viti. 
muhveniipyprdhmit older Bübeniihebungeif, Sk Ne’ukäihirk 
Böltern ker hingehen 023710, 1,15.772 
u —A ÄRBe Hr. 1arı Grit: Falken Meofchteib 

m. eb „eigen! ‚Eines, Hat,; fie ich wegenſeichariin 
* ube ſohhin ¶wut jenm . hanhasehftihen er 
gecheniin⸗ * ‚soft, 2a. f eine. Acguments ‚indn Ari dann 
gber au mit ‚ganz tie hen. Roifonnemente- 7. roll 
ben "grünhliäften „unb,.Yarlien ‚Enfwidkuungene: tee 4 
deren. tu. im ‚den, ‚smglpchen, FJoumalen und gim Par 
lilimente deir und „bie, bprt, ‚oft muy. ein. Mal. gebiet 
und dann wieder vergeffen mugrbgn oher ma dem michiigan 
Setrudel der Jounglatfibel wanig heachtet .untgagehen, —— 
mit folchen Mitteln, ſage ich, bekaͤmpfen : fich De w 
uſchen Parteien durch das ‚Mehigen der Pe - 

"Sie “haften ſich aber night, bioß in den —— 
der, Arina der. —— obgleich. ‚ühngn, dieſe dag⸗ 
ih eine Papiero erfläche von mehr als 1000 Dua⸗⸗ 
deatfuß zur Ergießung ihrer Herzen barbietet. Sie 
ſchrriben ,deucken manndeden Vieltehr Hoch irbenher in 
einen: irbeſchwnglichen rFtenn Ih Beankchaß'Bodceit: 
trict· ſich⸗ Wear ganze Partelenkanipf beirlahe" aͤllein in Von 
Jonmnalen und in! bin: Ahnmmern,“ waͤhrend | jehes Me: 
benber- in: England’ vlelbeicht eben Yo benchtimsiberih 


26 Wittel.der Parteien Im. MPiankietkampfe. 


umb gewaltig if, als das, mas: im erteliden. ne 
tum ber Bewegung vor fh geht. : 1. 

Die Mittel, deren filh bie Prici in dielemn 
irregulaͤrn und Plaͤnklerkampfe — wenn mie den 
Kampf im Parliamente und In den ıvomehmflen: Your: 
nalen Be regelmaͤßig fortgehende Unlenſchlacht und. ches 
Hauptbasteriaenſpiel wennen:..Einnen — hedirmen,ı find 
folgende: Btiftang -ban ülBefelikebeftew,.: Aſſociationen, 
Unions,. Clubs 1m q. B.n Abhaltung won. Zuſammen⸗ 
Fünften, Meetings, Verbreitung der Parteiideeen durch 
Brocusenn Vorkfungen (lactures), Beben tı.. ſ. w., 
Stiftung beſonderer Journale' für diefen: ober’ jenen 
Parteizweck, Unterhattung eines "Wxieftbechfels’ zwiſchen 
allen Anhängern der Parteigrundſaͤtze, außerordentliche 
Borfchaften und Sendſchreiben an bedeutende Männer, 
an die Miniſter u. f. w., Petitionen an bad Parlia⸗ 
ment, an bie Königin u. ſ. w. *) 

Sie nennen biefe Art von Thaͤtigkelt „Agiticen‘ 





*) Wie ungeheuer die Kräfte find, bie in allen ars 
teiftreitigkeiten bei folchen Gelegenheiten angewendet werben, 
mag man daraus fchließen, daB Warren Haflings in feinem 
berühmten Proceffe, ber weiter nichts als eine politifhe Par⸗ 
teiangelegenheit war, nach Burke's Behauptung nicht weniger 
als 20,000 Pfund Gterling ‚zur Beftehung der Preſſe (in 
bribiog newspapers, in rewarding pamphletists and in 
circulating tracts) aufgewenbet haben fol. Sir Francis 
Burdett ſoll für ähnliche Gegenftände bei einer anderen gro: 
fen Parteiangelegenheit, bei feiner Wahl ald Parliamentsmit: 
olied Für Middlefer, nicht weniger als 40,000 Pfund Ster: 
un aufgewendet haben. 
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Wie ſugeen oben, "TB. ne Ehutakten. clker Maßretzein, 
bet pahty Tin owerht weſclitlich Yin befenfiver fi. 
Shen daburch Taktik in iden Griſt der Retzierümg ‘am 
gewiſſes Princip der Ruhe und Trägheit. Aber auch 
abgefehen;, von,; der, Stellung, melche die. englifche Regier⸗ 
ung ‚aß; ſiegreiche; Partei „einnimngt,, ſtegt jenes, Pringip 
ud ie ihrem. Weſen⸗ Die Eyglaͤnder Sheften, daher 
auch ihre Regierung wohl „a „Da-nothing-Ggyernment“ 
(ein Ihue-nichte Regierung. 

a Zwiſchen he Thue-nichts = Regierung und 
Daß, .. engfifche. Dnkficum treten nun bie Parteien ‚mit 
ihren „uggifation, ynd ihren „Movement. , Ste, [hu 
von, reden un, Bafen, treiben und ſtuͤrmen ſo lange, 
big, ‚fie, das Eis, gebrochen, bis fie, ein Sntereffe für - 

ihee Sache und eine günftige Fluth fr fh 


1, re EM, 
Ka, das, Publ 


am auf „Amb. heben, fh, genen ‚hie Sesisrung, „Die 








Bewegugen dar. Geiſſer. 


zu und wehrt ſich gegen die fie beſtuͤmmende Fluth ſo lange, 
als ſie kann, bis endlich die Bewegung entſchieden, 
deingend und allgemein wird, und dann handelt fie, giebt 
dem eingebrachten Geſetzesvorſchlag ihre Zuſtiumung, 
abrogirt die Mißbraͤuche, — macht ein Zugeſtaͤnniß 
ober dankt ab, je nachdem uun der Zweck des Move⸗ 
ments bieſer ober, je MOL. „er. - 

ai N ITS ETE 1 £ 

Keine einzige Abſtellung von Mißbräuchen irgend einer 
‚Art wurde in England je von der Regierung angefangen 
und ſelbſtthaͤtig ducchgeführt. Alles geſchah vielmehr - 
durch / Mrwatmanner, durch Parteihaͤupter, bauch. Vocht 
Agitatoren, die auf Wie: Mißbraͤuche/aufmerkſamz machten 
und für ihre Abfchaffung eine Bewegung! der Saite 
zu Wege brachten. 

Die Öffentliche Stimme fing an, fi 6 geyen den 
Mißbrauch zu erheben und ihn lauter und lauter zu 
verdammen, und zwang’ endlich durch Ausdauer die Le⸗ 
gislatur, ihn abzuſchaffen. 


In der Regel faͤngt die Bewegung ſehr unbedeut- 
end an, der Kampf dauert lange, und man kann von 
ihin ſagen, was ein gelſtreicher engliſcher Schriſtſteller 
von dem Entfichen und Fortſchreiten philoſsphiſcher 
Anſichten und wiſſenſchaftlicher Reformen fügt: „Bu 
erſt kommen Winke, dann Fragmente von Soſtemen, 
darauf unvollſtaͤndige und nicht burchgreifenbe Sy—⸗ 
ſteme, und endlich vollſtaͤndige harmoniſchr und flegreiche 
Syſteme. Die geſunde Meinung, welche eine Zeit hin⸗ 
dücch ein kuͤhner Denker hegte, wird allmaͤhlig die Mein⸗ 
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ung: An Leinen Minoritaͤt; daun winen ſta r kon Min⸗⸗ 
tt; und endlich einer Majo ritaͤt des ganzen Publiaams 
Faſt yun allen Zeiten war Englaud ven ſolchen 
GStroͤmmgen ımb Movements bewegt; Gewoͤhnlich gab 
esihrer mehreivaufr an Mal, dech nahm: eines faſt 
zur jeder -Beit das: größte Intereffe in Anſpruch, ſo daß 
man mwunberbasen Weife ffaſt fuͤr jeda Periode sein Me 
wnwrü:hezeichnen Tann, von welchem die. ganze. Mation 
ergriffen mer, einenMegenſtand, auf weichen.’ fich, alle 
Biicke richteten. Wenn dieß der. Fall war, fo :enreichte 
das ganze. Land gewöhnlich feinen Zweck, der egen 
fland bed allgemeinen: Aergers und: Anſtoßes fiel zuſam⸗ 
men, und ber Gegenſtand bes .allgemeinen Wunſches und 
Begehrens mutde: erlangt. : 1 

„Die Geſchichte won England,” ſagt Macauley, 
„iſt bie Geſchichte einer beſtaͤndigen Bewegung bei 
Natlonalgeiſtes, weiche eine beſtaͤndige Veraͤnderung 
in den Inſtitutionen dee großen Geſellſchaft hervor⸗ 
bringt. Es iſt nichts fo intereffant, als die Schritte zu 
beohachten, durch welche das Eagiand bes "Doıkaday- 
Book, im das Englanh der Curfew⸗ und dee Forſtge⸗ 
fie, — bas England des Moͤnche, der Scholaſtiker, 
der Aſteologen, der normanniſchen Barone, bee Leibeige⸗ 
net, bagdjenige England wurde, welches wir heutiges 
Deges bennen sind.-tieben, der claffifche Boden der Freb 
beit, die große Schul⸗ aller Kenniwiß‘ und der weite 
Mankt. bes Welthaudels Die Charte von Heinrich Baur 
cloerk, — hie. große ‚Charte,; — bie erſte Verſammlung 
des Parliaments, — die Abſchaffung ber. Leibe 











Aumer ninvaufimıdembe: Fragen. Ni 


ssrälheft,;i +1: bieıiireunung won’ ifo; +1 Din Weiten 
der Mechte;, — bie Habras Norpirsr Avte:diri Nevo⸗ 
ution, — Die: qorſtellungu der Proßſreihant, — dieß 
lea: find: :bie: verſchiebenen, aufeinander folgenden vied 
aus einauder -henorhehenden Stufen‘ und" chris cite 
inzigen geaßen evolakion, einer "einzigen großen, "bu 
das Ganze‘ gehenden: natienaten Bewegung.” “ : ! zu 
Auch in neumer Zeit habenimeir winige hoͤchſt groß⸗ 
artige Bewegungen bee Ration mit angeſchaut und ſie 
ihr Ziel erreichen ſehen, — bie. Shlavenfrage, die Ri 
thelitenfunge und dio Reforufeage, — alle deci Won 
den außerordentlichſten Bogen :. für England mb. ee 
Menfiheit,.. — umb.-ulle.dr& zum Gluͤck. une Dee 
beider geloͤſt. Aber wie MWotken uͤber Borken 
em: Hiſumel beraufgicehen;,’' eben Tor taudien -unaufhörs 
fi newe und neue Fragen uͤber England empor, ühb 
fo fehen wir denn auch dieſen Augenblick wieder .-ble 
Oberfläche wie die Liefe dee Pſyche der Ratten. un. 
Novemeriis aller Art bewegte ' 
in ae: engtiſchen Höfe, Doebufen;: es 
armen; und Stüffen die See beſtaͤndig Afluthet und ebbet 
fo fluthet und ebbet es auch beſtaͤndig auf den poli⸗ 
tiſchen· Gewaͤſſern des /Kandes. Große, langſane / abet. 
maͤchtige and vallgereins Siroͤrmungen Rirhen ſich kreiſvns 
durch das ganze Gewaͤſſer, einzelne ſtaͤrkere/ſchnetter⸗ 
und kleinere Stroͤme ſchießen mitten“ durch dirſe große 
Bewegung, indem fie auf. dieſen oder jenen: beſtinimten 
Felſen und Stein⸗ des Anfloßes, br fie uniederrennen 
und wegſchleifen wollen, zielen. Neben dieſen allgentei⸗ 
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ven Steömungen und auf-ben Graͤnzen biefet fpeciellen Flu⸗ 
then laufen ſtarke amd mächtige Gegenſtroͤme, bie der allge: 
meinen Richtung twiberfireben. Zumellen ‚wird bas Ge 
waͤſſer von einer allgemeinen ober partichen Fluth an⸗ 
geſchwellt, die mehr aber weniger lange anhäft, umb. bie 
von ben Porteimännern, welche fie, den Windgöttern, 


die auf dem este herrfchen, vergleichbar, erzegten, bald 


za biefem, bald zu jenem Zwecke benugt wisd*). 
Auf reine ſolche Fluth folgt dann gewöhnlich wieder 


. eine Ebbe, „the malion is frightened back‘“ (die Na⸗ 


tion ſchreckt zuruͤck), indem fie fürchtet, „that they are 
gone too far“ (daß fie zu weit gegangen fel). 

Die Regierung fteht Inmitten aller diefer Fluthen 
unthaͤtig. Nur zuweilen giebt fie. fi, bie Muͤhe, ein 
allzu großes Uebernaß bee Bewegung zu bimpfen ımb 


*) Die englifchen Schriftfteller und Gefchichtfchreiber ſchei⸗ 
nen ihren politifchden Zuſtand immer unter diefem, oben ausge⸗ 
falten Wilde eines bewegten Gewäffers zu betrachten. Denn fie 
ſprechen faft immer von politiſcher „Fluth und Ebbe“ in ihrem 
Sande, 3. B. von der „strongtide‘‘ (ſtarten Ebbe) Ioyajer Gefühle, 
welche eben im Begriff war, für Carl I. wieder zu fleigen, 
als er durch fein bewaffnetes Herablommen ins Parliament diefe 
Fluth von Neem wendete und zur niebrigften Ebbe ber: 
abbrachte, — von der „tide of public feeling,“ welche zu 
Guuften der Reform⸗Maßroegel zu fließen begann (which com- 
menced to run in favour of reform), — von. ben „‚bold 
and sweeping measures‘ (tühnen und auslchrenden Maße 
regeln) biefes oder jened Premierminifterd. Bei diefen „sweep- 
ing measures“ glaubt man immer einem Hercules zu fe 
ben, ber einen Fluß In ben Augiasftall leitet und FU auds 
kehren laͤßt. 
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zu. ſchalukem 121 Bar tanıcRuget "Bene re an 
Charalter⸗ den Bude tiger votzeichnve agent: Geluſagte 
DR oͤffentlichen: Nicky und · Meinung zunfblgen, ige"! 
fiersgu zwiagen/ ur Yan ‚nein: Genfer ed. 
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beide Zuſtaͤnde umtsinbaide3iWerfahrangsikten. Ihbe ogtoßrit 
Ucbesfsärde haben, Bet ılengi ui, Aare Knie bei 
um in Fraltkreich Deueſchlani Diſtartuich/Gthweden wennu 
erwies th. ante Nubtieun⸗ Brei 
len befprochenen und ‚ vorbereiteten Raßregeln der Regier⸗ 
ung oft uͤberraſcht. Da . die, Regierung. sachfann. ‚amd... 
thaͤig niſt, Founentgehansrihe er leichenhein⸗ Nbeit ihn 
undeda chas⸗ Wols PRIOR unchaͤtig meinen, ſo Minnie. 
oft ſfeine eihenen Bebatfum⸗ Wide, rige "re" Neptun 
ſtatt ſeiner ſorgen ind giebt Faber den  börtefinften, 
Theil feiner Macht aus ber -Hand. - ten ade 
ae det ln ta nat, mit di ardde, 
mr: Gnglawigschagegen uuᷣbeeraſcht: ckeiae Maußtogerye 
dein jede⸗ iſt Aus einern tief gefuͤhlten Bebdarfmiſſe des 
Voiks entſprungen. Sie’ iſt ſchon von "hundert und 
tauſend Köpfen, Zungen und Federn beleuchtet, beſprochen 
und kritiſirt worden. Eha dase alte Gebuͤude abgetrageny⸗ 
und ein neues an feine Stelle geſetzt wird, iſt daher nee 
Kohl's Land und Leute. II. 18 
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wiſſermaßen das ganze Soſtem ſchon durch ben Geiſt 
der Nation gegangen. Jeder iſt im Voraus damit ver⸗ 
traut geworden. Die ganze Sache iſt daher; bevor 
ſie als Geſetz ins Leben tritt, gereift und faͤllt der 
Nation als reife Frucht in den Schooß. Ein Geſcs, 
das in England immer einen ſo weiten Weg zu 
machen hat, bevor es ſeine Sanction erhaͤlt, theilt 


auf diefem Wege ſchon eine ganze Menge Wohl⸗ 


thaten aus, klaͤrt die Ideeen ber Menſchen auf, übt 
vielfach ihre Thätigkeit und Kraft, giebt ihnen Impulfe, 
die noch nachwirken und zu neuen Entwickelungen fuͤh⸗ 
ven. Und fo wird jeber ein tüchtigerer Bürger, der ſich 
und die Angelegenheiten der Gemeine befjer leiten Tann 
als die fo vielfach bevormundeten und bemachten Bürger 
anderer Staaten. 

Auf der anderem Seite hat aber ein fo unthaͤtiges 
„De-nothing-government,‘““ wie die Engländer es haben, 
auch wieder den großen Nachtheil, daß Manches völlig 
ungethan bleibt. Man fagt zwar, baf dns Publicem 
am beten fühle, wo es der Schuh brädt, allein 
Vieles fühlt diefes große, etwas unbehilfliche und plumpe 
Publicum doch auch nicht, oder ed weiß fi) wenigſtens da⸗ 
bei nicht gleich zu helfen, und es ift daher die Aufgabe einer 
aufgeflärten, aus den tüchtigften Männern zufammenge 
festen, wohl organifirten und zugleich liberalen Regie: 
ung, ſolche verborgene Webelftände zu entdecken und als 
ein geſchickter Arzt durch verfländige, wohlgemeinte Worfchläge 
und vorfichtig eingeführte heilfame Maßregeln ihnen zu be 
gegnen. 





Faſt jede, feihft die kleinſte Maßregel, fagte ch, 
wird in England nicht durchgeführt, ohne daß fie durch 
ein ſolches Movement gefördert und begleitet kb. 
As Beiſpiel davon will ich die, it Mm Eng 
land aufgetauchte Kirchhoföfenge, „das Beerdigungẽ⸗Mo⸗ 
vement“ anfüheen. In anderen Ländern haben bis 
aufmerkfamen und thätigen Regierungen laͤngſt bie Ye 
beiftände und Nachtheile, welche mit der alten Beerdig⸗ 
ungsweiſe ber Xodten in den Kirchen und innerhalb der 
Mauern der Städte verbunden waren, eimgefehen. unh 
Maßregeln eorgeiffen, um buch Verbote dieſen Uebel⸗ 
ſtaͤnden zu begegnen. Unſere Staͤdte ſind von den 
Todten laͤngſt gereinigt, und man hat den Gemeinden 
Felder außerhalb der Mauern angewiefen, auf denen fie 
ihre Geftorbenen beerdigen. 

Sn England hat bis auf die neueſten Beiten. her⸗ 
ab das „Do-nothing-government‘‘ diefen Beerdigungs: 
mißbrauch ganz überfehen und Feine Notiz davon ge 
nommen. Die Gemeinden und Kirchſpiele, deren Ober 
bäupter und Prediger Vortheil von der Beerdigung auf 
den alten Pläsen zogen, haben ben Mißbrauch gern 
gebulbet, und diejenigen Gemeinbeglieder, weiche unter 
ben peflilenzialifchen Ausduͤnſtungen der Kirchhoͤfe litten, 
waren entweder unbedentende Leute, derm Klagen ungehoͤrt 
verhalten, ober hatten ſich an den alten Gebrauch geroͤhnt 
“und mußten wohl zum Theil auch nicht einmal, daß im 
jenen überfühten Gottesädern eine Quelle Ihrer Leiten 
zu finden fe. | 

Jetzt aber haben fh, durch die Bemühungen: einiger 

18 * 
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wohlwollendeer Männer und durch manche andere Verbeſſer⸗ 
ungen angeregt, ſowie wahrfcheinlih au in Folge der 
Reformen auf dem Gontinente auf ein Mal viele Stimmen 
gegen biefe Stabtlicchhöfe erhoben. In Sournalen, in klei⸗ 
nen Pamphleten hat man bie erfchredlichen, damit verbunde 
nen Webelftände discutirt und zur Öffentlichen Anzeige 
gebracht. Es find Verhoͤre von Todtengräbern und Ki 
fieen und von den in der Nähe von Kirchhöfen mwohn- 
enden Perfonen veranftaltet worden. Man bat gezeigt, 
wie Fieber und andere Krankheiten in ber Mähe von 
ſolchen Stabtkichhöfen graffiren, wie der Eigennug ber 
Küfter und Prediger zu manchen heillofen Mißbraͤuchen 
geführt hat, wie die Todten oft auf eine ſchaͤnd⸗ 
liche Weile aufgehäuft und in ihrer Ruhe geſtoͤrt wur 
den, wie man fie zerhadit und auf die Seite geworfen hat, 
um fir andere Pia zu gewinnen. Selbſt in den großen 
Reviews Englands haben Auffäge über diefe, namentlich 
auf den Londoner Kicchhöfen verübten Schanduchteiten ge⸗ 
ſtauden. 

. Auf dieſe Weiſe hat: man eine allgemeine Bewer 
ung der Geifter gegen die Stadtkichhöfe er 
regt und einen allgemeinen „‚outery throughout the whole 
country‘ gegen dieſelben hervorgerufen. Viele Ge 
meinden find Dadurch fchon veranlaßt worden, ihre 
Todten außerhalb der Stadt zu beerdigen. In der Nähe 
von Liverpool, von London, von Glasgow und anderen 
großen Städten find ganz neuerdings vortreffliche und 
ſchoͤne Kirchhoͤfe angelegt worden. Beerdigungsgeſell⸗ 
ſchaften haben ſich gebildet und große Felder angekauft, 
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die fie in reizende Parks verwandelten, um bie Stadt 
bewohner zu veranlaffen, ihre Todten in der freien Na⸗ 
tur zum ewigen Schlafe zu betten, und da bieß jest 
haufig gefchieht, fo ſtehen die Actien jener Gefellfchaften 
fehr gut, und man fagte mir in London, man inne 
kleine Kapitalien jegt nirgends vortheilbaftee anlegen ale 
in Kirhhöfen. Zu einer allgemeinen Parliamentsmaß- 
regel iſt e8 aber, fo viel ich weiß, noch nicht gekom⸗ 
men.. Wenn aber jenes Movement nod, länger anhaͤlt, 
fo werden das Parliament und die Regierung nicht 
umhin koͤnnen, ſich zu regen, thätig einzufchreiten und 
durchzugreifen. 

Ein eben folche® Eleines Movement war das „Chim- 
ney-sweeping-movement“ (die Schornfteinfeger = Beweg⸗ 
ung).. Jahrhunderte lang haben in England die Schorn- 
fteinfeger Beine, ganz junge Burfchen benugt, um die 
engen Schornſteinroͤhren der Londoner unb überhaupt 
alfer englifhen Kamine zu Ehren. Diefe kleinen Bur- 
Ihen waren dabei manchen Gefahren und vielfacher har- 
ter Behandlung von Seiten ihrer Meifter und Herren 
ausgefeßt. Da die Röhren fehr eng waren, fo erflid- 
ten die Knaben oft darin, wenn zufällig ein Kamin 
feuer unfer ihnen angemaht wurde. Wenn die Kna⸗ 
ben dngftlih im Hinauffleigen waren, fo hielten ihnen 
ihre graufamen Meifter oft brennende Strohwiſche unter 
die Füße, um fie zu zwingen, aufwärts zu fleigen. 
Viele wurden bei ihrer Arbeit zu Krüppeln und kraͤnk⸗ 
eiten ihr ganzes Leben hindurch. 

Sahrhunberte, Jahrtaufende ang feit den Zeiten bre 
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Surfer bededte ein vollkommenes Dunkel alle diefe 
und andere fhändliche Mißbraͤuche, bis auf ein Mal 
— ich glaube, Kein Gefchichtfchreiber kann mehr nad: 
weifen, wie — ein Movement für bie Beinen Chim- 
neyſweepers in Gang kam. Ueberall hörte mean vor 
ein paar Jahren in England von ben Leiden umd 
dem Elende ber „ehimney-sweeper-boys“ reden. In 
den Hütten, in den Städten, in den Schloͤſſern und 
Hallen des Adels und ber Gentry waren bie Schorn⸗ 
ſteinfegerburſchen ganz das faſhionable Gefpräc bei 
Zages. In Pamphleten und befonderen Büchern wur 
den ihre Leiden gefchildert. Die Bänkelfänger fangen 
dem Volle auf den Straßen’ Lieber von ben Ehimney⸗ 
ſweepers vor, und die Holzſchneider und Bilderhaͤndler 
in London füllten die Seufter ihrer Läben mit den 
ſchwarzen Portraits der fa modig gewordenen Unglüde 
finder. Die Members of Parliament lenkten endlich 
auch bie Aufmerkſamkeit des Reichsrathed auf biefen Ge 
genftand, und fo paffirte denn ſchließlich eine Schom 
fteinfegerbil beide Häufer und bekam die koͤnigliche 
Sanction, in welcher aller Mißbrauch und aller Ge: 
brauch diefer Knaben zur Reinigung der Schornſteine ver⸗ 
boten und allgemein bie Anwendung von Maſchinerieen 
anbefohlen wurde. 

Eines . der merkwürbigften Movements der weni Ä 
Zeit, dad einen weniger gluͤcklichen Ausgang hatte wie 
jenes, war die Bewegung für Volksunterricht und Na— 
tionalfchulen. Es fcheiterten bie gemachten Anträge an 

bem Zwiefpalte der veligidfen Parteiungen. Natürlich 
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aber dauert die Bewegung immer noch fort umd wird 
vieleicht doch am Ende heilfame Maßregein hervorrufen. 

Manche Movements merden durch die Parteiführer von 
oben her erregt und in Gang gebracht, viele aber entitehen 
auch unten im Volke von felbfl. Und folde Movements, 
die im Lande ſich bilden, ſuchen dann nad einem Pas 
ton und Fuͤrſprecher im Parliamente ober nach einer 
„parliamentary connexion,“ bie fih an ihre Spitze 
fielen und. ihre Intereſſen im Meichsrathe vertreten, — 
eben. fo wie jedes Parliomentsmitglied, jebe „parliamen- 
tary connexion,“ die Etwas im Parliamente durch⸗ 
fegen will, vor alten Dingen ein Movement im Lanbe 
herzu ſtellen fucht, um fich dadurch den Rüden zu decken 
(to be backed). Wie man in bdespotifchen Ländern 
bei Dofe einen Patron und Fuͤrſprecher zu gewinnen 
ſucht, fo ift es in England noͤthig, daß Jeder, der 
Enwas durchzuſetzen wuͤnſcht, im Parliamente ſeinen Für- 
fprecher und Advocaten habe. Es hat deßwegen von jeher 
Leute gegeben, die geradezu mit ihrem parliamentarifchen 
Einfluffe und ihren Talenten ein Gefchäft treiben wie ein 
Abvocat mit ben feinigen *). . Wünfcht eine Eiſenbahn⸗ 
Gompagnie die Erlaubniß zu ihrer Etablitung zu ha⸗ 
ben, fo muß fie vor allen Dingen einem tüchtigen An- 


— — 





— — 


) De Lolme führt in feinem trefflichen Werke eine 
ganze Reihe von Fällen an, in denen ein folder Handel 
mit Parliamentseinfluß von dem Parliamente fireng be⸗ 
ftraft wurde. Es geht daraus hervor, daß ſchon feit Yänger 
- ald 200 Sahren die Mitglieder es verftanden, auf diefe Weife 
von ihrer Öffentlichen Stellung Rugen zu ziehen, 
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malt finden, der ihe Intereſſe im SParliamente ver: 
teite. Iſt eine bebeutende Perfon vor dem Parliamente 
bes Hochverraths angeklagt, fo muß fie ebenfalls vor 
allen Dingen fi ein Organ zu verfchaffen fuchen, das 
dort auf alle mögliche Weiſe wirkt, um ben Ruhm 
feines: „Employer“ zu heben. As z. 3: ber be 
rühmte Generalgouverneur Dftindins Warren Haftings 
vor dem Parliamente angeklagt war, hatte er einen ge 
wiffen Major Scott als Anwalt im Parliamente, 
von bem man fagte, daß er ihn mit orientalifcher 
Munificenz für ſich gewonnen babe. Dieſer Major 
nun mar fortwährend für Haſtings in Thaͤtigkeit, er 
war immer auf den Beinen und hatte nur einen Ge 
genſtand feines Gefpräches, naͤmlich die Verdienſte, welche 
ſich Haſtings um England erworben, und das Unrecht, 
welches ihm angethan wuͤrde. 

Eine der intereſſanteſten und wichtigſten Beweg⸗ 
ungen der Gegenwart iſt die, welche gegen die beſtehen⸗ 
den Korngeſetze gerichtet iſt. Obgleich dieſelbe ſchon 
Einiges, naͤmlich eine kleine Minderung des Mauth⸗ 
tarifs, erreicht hat, ſo dauert ſie doch noch fort, um 
die Barrieren, welche den Kornhandel druͤcken und das 
Brod vertheuern, ganz niederzurennen. Sie iſt offen⸗ 
bar eine ſtets zunehmende und um ſich greifende Be⸗ 
wegung, die in neuerer Zeit ſelbſt unter ihren entſchie⸗ 
denſten Gegnern eine Menge von Convertiten gemacht 
hat. Sie nimmt in demſelben Maße zu, in welchem 
die Partei der Reformer, der Monopolienfeinde, der Freunde 
des freien Handels zunimmt, und ſie wird, wie die 
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Einen fuͤrchten und bie Anderen hoffen, in länger 
ober türzerer Zeit ihren Zweck erreichen. 

Das Hauptwerkzeug der Freunde biefer Bewegung 
it die Verbindung, welche fie unter dem Namen ber 
Anticornlaw⸗ League zu Stande gebracht haben. Um 
unferen Lefern einen etwas vollftändigeren Begriff von 
dee außtrordentlichen Thaͤtigkelt und Ruͤhrigkeit dee 
englifchen ‚Parteimänner bei der Ausführung ihrer Agi⸗ 
tation umb bei ber Hervorbeingung eines Movement zu 
geben, wollen wie es bier verfuchen, die Verfahrungs⸗ 
weiſe und den Umfang ber Thaͤtigkeit diefer beruͤhmten 
League näher anzugeben und zu fchildern. 

Diefe League, biefer große, bide und ſtets wade 
ſende Dom im Auge der Korngefegvsrtbeibiger, wird von 
mehren Männern, vornehmlich in Mancheſter, geleitet. 
Sie wurde, wie es In den verfchiebenen Aufforberungen 
on die „fellow-country-men‘“ (bie Bruͤderlandsleute) 
beißt, zu dem Zwecke geftiftet, um bie Zeit herbeizuführ 
zen, in welcher die Plünderung ihres Vermögens 
aufhören werde, die ben völligen Ruin des Handels ver 
hindern und die Speingfedern der Induſtrie von ihren 
Raften befreien fol. „Wie wollen,” fagen fie, „bie 
Mid) und das Brod, mit dem She Euere Kinder 
naͤhrt, von Abgaben frei machen, die Leiden, Ent 
behrungen Euerer Armen und- Bettler mindern und mit 
einem Worte diefer tyrannifhen und felbfimörderifchen 
Politik der Beſteuerung des Getreides ein Ende mahen 
und zu dem Ende ein allgemeines Kriegsgefchrei auf 
Leben und Tod gegen die Korngefege erheben. Mit 
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der gebuldigen Einfalt der Menge und mit dem ſelbſt⸗ 
ifchen Eigennuge Weniger haben wir dabei zu Eämpfen, 
und auf Erfolg können wir nur dann hoffen, wenn es uns 
gelingt, eine klare, entfchiedene, allgemeine und um 
widerſtehliche äffentlihe Meinung gegen fie 
bervorzurufen.” 

Die League hat eine General: Sommittee an ihre Spike 
geftelle, die aus etwa 220 Männern befteht, unter des 
nen nicht weniger als 90 Esquires und, was mid 
noch mehr wundert, 59 Reverends fi befinden. Au: 
fer dieſer General⸗Committee eriftirt noch eine Special 
Committee, die Tag für Tag Sigungen hält. Die 
Mitglieber der League find aber unzählig, und zuwei⸗ 
ten werben biefelben zu einer großen Generalverfammlung 
(great aggregate Meeting of the Auti-ooralaw-lengee) 
zufammenberufen. 

Die League Hat nit nur ihre eigene Druckerri, 
in der fie ihre Brochuren (tracis), Petitionen, Auf 
forderungen u. f. w. bdruden laͤßt, fonden auch ihre 
eigene Buchbinberei, in ber junge Maͤdchen fofort heften 
und brochiren, was im benachbarten Zimmer gedruckt 
und im nächftfolgenden gedacht und geſchrieben wurde. 

Die Hauptfache ift nun, daß ber Wind aus allen 
Löchern biafe, daß unter dem Wolle das Anti 
comlamwgefchrei aus allen Winkeln wiederhalle und daß 
ihm die Anticornlawgrundfäge in allen möglichen Geflal- 
ten in den Weg und zwifchen die Hände laufen, daß 
mit einem Worte die ganze große unbewegliche Maſſe 
aufgeregt und in Bewegung geſetzt werde, bamit dann 
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biefe Volksbewegung jene Dämme uͤberſchwemme umd 
hinwegreiße. 

Zu dieſem Ende ſind viele geſchickte Redner (leading 
agitators) engagirt und zum Theil foͤrmlich beſoldet, die 
im Lande herumreiſen und überall Vorleſungen (leotn- 
res) gegen bie Kormgefege halten. 

Zu bisfem Ende werden viele Abhandlungen (tracis) 
gedruckt und für ein paar Pfennige verkauft ober um⸗ 
fonft umter das BVolk vertheilt. 

Zu diefem Ende durchſucht man alle claſſiſchen 
Schriftſteller ber alten und neuen Zeit, um biejenigen 
Stellen aufzufinden, in denen fie fi) gegen Korngefege 
erflären, und biefe „authorities against the, cornlaws“ ' 
(Autoritäten gegen bie Korngefege) werden wieder bes 
ſonders gebrudt und vertheilt. 

Zu biefem Ende yetitionirt und correſpondirt man 
beftändig mit bedeutenden und unbebeutenden Männern, 
um fie für bie Anficht der Geſellſchaft zu gewinnen. 

Zu dieſem Ende ging man fogar fo meit, daß 
man einen Herrn X. ausfandte, um uͤberall und un- 
aufhoͤrlich einem Herrn B., einem eifrigen Freunde 
dere Korngefege, zu folgen und ihm überall in feinen 
öffentlichen Reden zu wiberfprechen, auf dem Plage felbit 
Gegenreden gegen ihn zu halten und ihm endlich durch 
feine Unermübtichkett zum Schweigen zu bringen. 

Zu diem Ende wird auch ein „Anti-bread-tar- 
Almanack‘‘ herausgegeben, bes außer dem gewöhnlichen 
Inhalte eines Almanachs über Sonne, Mond und Sterne, 
au noch Aufſaͤtze über Themas mie folgende enthält: 
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„die entfchleierte Brodtaxe,“ „bie biſchofsſtabfuͤhrenden 
Brodtaxer“ (the mitred bread-taxers) u. f. w. 

Bis zum 20. October 1842 hatte diefe Gefellfchaft 
nicht weniger als 2000 Vorlefungen halten Iajfen und mehr 
ats 5 Millionen Tracts in Circulation geſetzt (fie nann- 
ten mir einen für fie fehr thätigen Quaͤker, der an 
einem Tage oft 5000 bis 6000 Tracts unter die Men⸗ 
ſchen gebraht Haben ſollte). Mehre Petitionen mit 
Millionen von Unterfchriften (eine allein mit 2,000,000 
Unterfchriften), die um „redress of the great wrong“ 
(Abſtellung des großen Urrechts) baten, waren vor das 
Parliament gebracht worden. Fünf Mal hatten fie eine Con’ 
ferenz, welche aus Deputationen von verfchiedenen Thei⸗ 
len des Königreichs befland, zufammengebracht, die in 
der Metropolis ben Miniftern ihre Aufwartung machte 
um der Gefeggebung unb der erecutiven Gewalt 
Borftellungen zu mahen. Bei’ einer biefer Remonſtra⸗ 
tionen machten fie „ben großen Betrüger‘ (the great de- 
ceiver), fo nannten fie Peel, an Händen und Füßen 
zittern (fo ruͤhmten fie ſich wenigftens).. Einer von ihnen 
beichrieb mir Peel's Benehmen bei diefer Gelegenheit ganz 
haarklein. Für dieß Alles fpenbeten fie in 4 Iahren nicht 
weniger als 100,000 Pfund (700,000 Thaler), und jegt 
haben fie zu ähnlichen Zwecken wieder 50,000 Pfund (etwa 
1,300,000 Francs) von ihren Landsleuten verlangt, zu 
denen fie fprechen wie etwa D’Connell zu feinen St: 
ändern: „Helft uns, damit wir Euch, helfen Eönnen. 
Es bleibt noch viel zu thun, bis das Monſtrum Mo: 
nopol unter unferen Streichen niedergefunfen fein wird 
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und bevor die Worte jenes Miniſters, daß ‚es bie 
beßte Politik für die Nation fei, auf dem billigften 
Markte zu kaufen und auf dem theuerften zu verkaufen,” 
eine geſetzliche Wirklichkeit und ein praktiſcher Segen 
werden. Doch ift das Ungethuͤm fchon wankend unb 
wackelnd geworben. Ausdauer wird fiegen. Aber wir müffen 
noch mehr Tracts haben, noch mehr Lectures, noch mehr 
Gonferenzen, noch mehr Petitionen, noch mehr Agitation ’ 
und folglid — noch mehr Geld. Wir verlangen nur 
50,000 Pfund, eine Kleinigkeit für einen fo großen Zweck. 
Es iſt bieß nur eine Million Schilling, — es find nur 
400,000 halbe Kronen, — es find nur 200,000 Kro⸗ 
nen, — es iſt nur ein halber Penny auf jeden Kopf der gan» 
zen Bevölkerung des Landes.’ Zwei Millionen unterzeichnes 
ten als Mepealers *) die Petition ans Parliament. Diele 
hunderttaufend Repealers find feitbem noch hinzugekom⸗ 
men. Künfzigtaufend Pfund zufammenzubringen, iſt 
alfo für fie eine Kleinigkeit. 

Um diefe Summe (the great league fund) einzu= 
fammeln, wurden in jeder Stadt Commites gebildet, 
die aus Damen und Herren beftanden und Secretäre 
und Caſſirer an ihrer Spige hatten. In den Dörfern 
und entlegenen Diſtrieten follte die Sammlung durch 
einzelne Freunde ber großen Sache (friends of the great 
cause) bewirkt werden. Die Summe iſt jest auf diefe 
Meife wirklich zufammengefommen, ja noch weit mehr, 
als man erwartete. „Umſtaͤnde haben die League In bie 





+) Nämlich als „Bepealers“‘ (Abfchaffer) der Rorngefese. 
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Vorhut ber großen Schlacht geftellt, und von dem Po⸗ 
ſten, welchen die Vorſehung ihr angemiefen bat, wird 
fie nie duch Ermattung und Einſchlagung eines ſchiefen 
Weges weihen. Das Wohlfen von Millionen und 
bie Zukunft einer großen Nation fleht auf dem Spiele, 
und die Mitglieber der League fühlen daher tief ihre große 
Berantwortlichkeit. Unfere Sache iſt die Sache ber gan» 
zen Menfchheit und ſanctionirt durch jene Religion, 
welche uns lehrt, auch für das tägliche Brod zu bitten, 
das der Himmel für uns bereitet hat, welches aber bie 
Monopolien uns vorenthalten. In einem Geifle, der 
einer folhen Sache würdig ift, wollen wir bis ans 
Ende mit friedlichen, legalen und ehrenvollen Bemuͤh⸗ 
ungen ausdauern und bes gluͤcklichen Erfolges harren, 
der aus aufgeklaͤrter Ueberzeugung, aus dem Mitleiden 
für die Leiden ber Menſchheit und aus ber Erkenntniß 
ersiger Gerechtigkeit entfpringen muß!” 

„Hear, hear!‘ fagen die Zorpblätter darauf, „ſolche 
fhlaue, gemeine und eigennüsige Agitatorm (such cunning 
and knavish agitators) find biefe Anticornlawleaguiften. 
Auf dieſe Weife betrügen fie mit fchönen, humanen 
Phraſen das arme Volk, berauben es feines fauer er 
worbenen Geldes und ſtecken es im ihre eigenen Taſchen. 
Mit ihrer mocbbrennerifchen Sprache (inflammatory lan- 
guage) erregen fie den ehrlichen Leuten die Galle und 
ſchwaͤrzen die Gefege unferes Landes, als auf Ungerech⸗ 
tigkeit und Betrug gegründet, bei ihnen an. Ja im 
Deren mit ihren Freunden, ben Chartiſten, behaupten 
fie, daß mehr ehrliche Leute in Newgate ale im Par 
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liamente find, und am Ende glauben denn alle die Du: 
pen dieſer Brandſtifter (the dupes of these frebrands), 
dog nur mit dee Sonne bes unbetarten Brodes, des 
freien Handeld und des Chartismus die Finfterniß, die 
jetzt über England ruht, in Licht zerfließen werde.’ 

Ganz aͤhnlich und mit denfelben Mitteln, wie die 
Leaguemaͤnner für ihre League, Lämpfen bie Chartiften 
für ihre Charter, — die Antireformer für ihre Antis 
reform, — D’Connell für feine Repeal, — bie To⸗ 
ries für ihre Monopolin, — ja fogar die Pufeyiten, 
die Quaͤker und anbere religiöfe Secten für ihre Grund⸗ 
füge, — am Ende gar bie Lebens und Feueraſſecuranz⸗ 
gefellfchaften für ihre Iuterefien, — mit einem Torte, 
alle Parteien, alle religiöfe Secten, alle auf Subſcrip⸗ 
tion oder nicht auf Subfeription gegründete Unternehme 
ungen, — ja fogar bie Berkäufer von Rowland's 
Kalydor, Hatton’s Odontos und hunderttanfend anderem 
mebichnifhen Mitteln und neuen Erfindungen, welche Peti⸗ 
tionen, Tracts und Ankündigungen in taufenderlei Geſtalt 
dem Publicum in die Hände zu fpielen wiſſen, für ihre 
Ziele und Zwecke. 


Folgen der Parteienzwietracht und 
Gegenmittel. 


Es giebt faſt keine Partei, die in England nicht ihre 
Anhänger fände. Der Kaifer Nikolaus hat dort nicht 
wenige eifrige und blinde Verehrer. Die franzöfifchen 
Jacobiner fanden zu ihrer Zeit bei vielen Leuten in 
England den entfchiebenften Anklang, und ihre Deſcen⸗ 
denten und Nachfolger finden ihn noch jest. Im englifchen 
Parliamente felbft hört man die Einen die bespotifcheften 
Maßregeln empfehlen, bei ben Anderen fieht man bie 
tevolutiondeften Geſinnungen fi entwiden. Es if, 
glaube id, Fein Ereigniß in ber engliſchen Gefchichte, 
keine XIhronbefteigung, keine WRegentenentfegung, - bie 
nicht noch In dieſem Augenblide ihre politifchen Geg⸗ 
ner, und ihre politifhen Freunde haͤtte. Es giebt 
Leute, die noch heutiges Tages das Andenken ber Jacobs 
und Garls in flillee Liebe pflegen, und bie, wenn es 
nod einen Stuart gäbe, benfelben, fobald fie es ver- 
möchten, gleich wieder auf den Thron fegen würden. Es 
giebt Diele, die, wenn man fie zu Premierminiftern 
machte, fogleich wieder die Teſt⸗Corporations⸗ Acte und 
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andere abfcheuliche Geſetze aufleben laſſen wuͤrben. Der 
Abkoͤmmling der Bourbonen reift nach England und erfreut 
ſich einer brillanten Aufnahme — bei feiner Partei. Der 
Bruder bes Kaiſers Nikolaus kommt nad) England und 
findet den herzlichſten Willkommen — bei [einer Partei. 
Robespierre, wenn er voch lebte und nad, England reifen 
koͤnnte, muͤrde bei feiner Partei die cordialſte und gaſt⸗ 
freundlichſte Aufnahme finhen; wenn er aber unter bie 
unrechten Zeute geriethe, fo könnten feinem Daupte auch 
eben fo viele faule Eier und Aepfel, als bei feinen 
Verehrern Lorbeer» und Eppichkraͤuze zu Theil werben. 
Napoleon, wenn er noch ımter ben Lebenden wandelte 
und einen Ausflug zu den britifchen Inſeln zu machen 
vermöchte, hätte ebenfalls je nach feinem Geſchmacke noch 
heutiges Tages die freiefte Wahl zwifchen beiden Arten. 
des Ausdruds der ,‚Sentiments‘“ und „Feelings““ für 
oder gegen ihn. Wie in der Arche Noah Leben in 
England Thiere aller Art, Löwen und Hirſche, Wölfe 
und Schafe neben eittander, "und das Auge fieht mit 
Perwunderung die Manniogfaltigkeit aller Gattungen und 
Racen. Mit eben folcher Verwunderung muß es aber: 
auch die Barrieren betrachten, in denen alle biefe We⸗ 
fen eingefhloffen find, und durch welche fie verhindert 
werden, ſich einander zu vernichten. 

In der That, follte man nicht. glauben, daß bier 
fee aterordentliche politiſche Zwieſpalt auch alle inneren 
geſelligen Verhaͤltniſſe Englands zermitgen müßte. Iſt nicht 
dot — fo maͤchte Einer, der von jenem NPartei⸗ 
hader lieſt ober ‚hört, zu .‚fungen gmeigt fein — dee 
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SO .- Zope Melia gute: Magen. 


Vater mit dem ohne, dee Freunb mit dem Foeunde 
entziweit, wenn fie ſich entgegengefegten Parteiauficten 
hingehen? Wird nicht die ganze: Sreunblichleit und Ver⸗ 
traulichleit des Umganges dadurch zerſtoͤtt? Sei. ‚biefer 
ungehaueren Freiheit, welche bie Opponenten fi nehmen, 
muß man nicht taͤglich eine Ueberſchteitung dee Graͤnzon 
der Siteéæ und der Geſetzo des Auſtanbes fürchten, und bei 
dieſem milden Spiele mit ben enctzundbarſten pefitfchen 
Brennſtoffen, muß man nicht beſtaͤndig einen allge 
meinen Brand beſorgen? und fieht England, fo geſpaten 
und getheitt, nicht ſchwaͤcher und verwunbbarer - feinem 
äußeren Feinden gegenuͤber? 


Mit einem fchönen, runden, dollſtaͤndigen Nein 
laſſen ſich nun freilich dieſe Fragen nicht abweiſen. Es 
ift gewiß, daß geſellige Freuden und verwandtſchaftliche 
Bunde genug durch jene Parteifucht geftört und ge: 
lodert werden. 


Nicht felten warden. die. Sitte, ber Anſtand, ber 
Geſchmack und noch andere Goͤtter vorsegt durch den 
Porteisneifer, ia es kommt felbfk zu wahren revolutie⸗ 
naͤten und blutigen Ausbruͤchen. Gewiß wäre, England, 
feinen Feinden gegenüber, auch. ſtaͤrker, wenn gewiſſe 
Meinungsverſchiedenheiten nicht eriflisten. ron denke 
me an. IrlandJ). 


‚Abe des Menſchon Herz If gemadht,. a 7 win 
ſpruͤche zu vereinigen und zu werföhnen‘ (the howt ol 
meh is made to: reconeilo oonfradiotiois), fagt Hut. 
3 diefe Wahrheit bennt⸗ kein Schriftfteller aus innigeret 
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Ueberzeugung ausſprechen als ein englifcher. Denn in der 
That das „‚stout heart of old England“ oder auch der gute 
ag John Buill's verbaut jene Widerfpiliche, Streit⸗ 
gtaren, Theilungen und Parteien alle mit einander, — 
Be verhungernden Atmen, — die Im Reichthum erſticken⸗ 
den Großen, — Die „Hulbreaks of popülar feelings“ 
(bie Anucvruͤche populaͤrer Gefuͤhle) — die Corn⸗ imd 
m: Unticornittns Beige, — die Reformt⸗ ukb die Antkre⸗ 
form⸗ Cimbs, vie High⸗ und die Lowchurchmen, — die 
NRepedlers und die Eontittegenieis, — et vewaut fid Ale 
mie Ananber, obet vieimehr ee haͤngt die Conttare alle 
au die cite und die Pro's an die andere Seite und 
laͤge fie fo gegen einander aufgehen, waͤhrend er mitten 
im Sum‘ von außen und innen feſt, ktaͤftig une 
fhegseidy daſteht und ſech in ſeta⸗ ſtets mächtig wachf⸗ 
enden Horner heisse einen fhriſchen, morgen einen ind⸗ 
iſchen Ab⸗eciorgen Ann chineftſchon oder einen hetuan 
totuſchen Lorbeetkraciz flechten laͤßt 


Man möchte das ganzo Erigland emem mie Möoſt 
gilt Gefoaͤße vergleichen. Darinnen toben wilde 
Se und Danpfe, die zertruͤmntcenb betkergubrechen 
deohen. Aber « fechlen auch nicht die bier echenen 
Dauben dis Kies wad die ſtarken elſernen Meilen, die 
Widertanð leiſtan und Eräftig bak Ungeſtane zu einem 
ferlen Sanzen zufimmenfuffen. * Wir Wwollen es ver⸗ 
fon, (öl 0. Autom Foigen unb Gofahren diefer 
ine gaͤhrendon Puneiuag, als die Neifen, welche das 
Grofaß zuſannn⸗chalton unfsen Lefern zu ſchildern. 
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2 " The national romgnstrange. 


Ueble Folgen ber Zwietracht. 


„Die, welche Parteigeift unter ben Bürgern an⸗ 
fachen,“ fagt ſchon Cicero, „bie führen bie allerverderb⸗ 
lichſten Principien (rem perniciosissimem) in ben Staat 
ein. Und ungefähr wie Cicero klagen auch bie radi⸗ 
calen englifchen Chartiften in: ihrer beruͤhmt gewordenen 
National: Vorftellung (national remonstrancoe), indem 
fie fi) dabei fewohl an die Whigs, als an die Taries 
und überhaupt an beide Parliamente. und alle am Ruder 
ſtehende Parteianführer menden. „Durch Enere falſche Ge 
feßgebung,” fagen fie, „habt Ihr den ungeheueren Schlund 
des Elends geöffnet und, während Ihr Euch felbft Eueres 
Patriotismus ruͤhmtet, Millionen in Armuth und Un- 
gluͤck geſtuͤrzt und dadurch binldnglich gezeigt, daß Ihr 
weder bie Majoritaͤt, noch das Interefſe des Volks ver⸗ 
tretet, daß vielmehr der bei Weitem groͤßere Theil von Euch 
Intereſſen verfolgt, die denen unſeres Laydes gerndezu 
entgegengeſetzt ſind. Mit Euerem haͤufigen Parteienwechſel 
und Eueren rivaliſirenden Zaͤnkereien (with your party- 
changes and political bickerings), die nur wichtig find 
für diejenigen, welche im Befige der Öffentlichen Gelder 
find, habt Ihr ‘in dns Haus der Gameinen, welches 
verzugsmelfe das Haus des Volks genannt wird, 3 Mar- 
quis, 9 Earls, 23 Vigcounts, 37 Lords, 32 Right⸗ 
honourablẽẽ 63 Honourables, 58: Baronets, . 10 
Ritter, 2 Admirale, 8 Lothlieatynants, 74 Ricelbaute⸗ 
nants, 1 General, 1 Generallicutenant, 7 Benmal: 
majore, 22. Oberſten, 33 Dherflliautennnee,..7 Miakeee, 
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67 Gapitaine, 12 Lieutenants, 59 Magiſtratsperſonen, 
63 Staatsbeamten und außerdem 108 Patrone von 
Kicchenpfründen hineingebracht, fo daß von 658 Mits 
gliedern des Parliaments nur 200 ohne Titel, Amt, 
Würde, Penſion und Pfruͤnde find.“ 

In der That fo gut es iſt, wenn alle verſchiedenen 
Antereffen, alle verſchiedenen Meinungen und Anſichten 
ſich frei in einer Staatsgemeinde beivegen und aude 
ſprechen dürfen, und wenn in Folge eines regen Lebens 
unter den Bürgern ale aufgeftellten Principien und 
Theorkeen von allen Seiten kritiſch beleuchtet, angefochten 
oder vertheibigt werben, To heitfam alfo mit einem Worte 
ein rege Meinungs⸗ und Principienkampf, aus dem bie 
Wahrheit und das dem Staate Erſprießliche bewaͤhrt hervor: 
gehen kann, fich zeigt, fo ſchlimm ift der Parteien kampf. 

Er iſt zum Theil dem mwohlthätigen Meinungs: 
Tampfe geradezu entgegengefest. Denn indem er eine Claffe 
der Bürger mit der anderen entzweit und feindfelige Ge⸗ 
fühle, die dem Meinungsflreite ganz fremd find, un: 
ter ihnen ausflrent, macht er fie zu Sclaven ihrer Leiden- 
fhaft und verbiendet fie daher fo, daß fie nicht ihrer 
Meinung, ihrer freien Ueberzeugung, fondern nur 
den Eingebungen ihres binden Haſſes oder ihrer eben 
fo biinden Freundſchaft folgen. Auf diefe Weife wird 
gerade durch die Parteiung der Kampf der Meinung: 
en und Weberzeugungen ganz in ben Hintergrund 
gedrängt. Die Parteien find meiftens ganz achtlos gegen 
den Mugen bes Staates und verneinen und verhindern 
Altes, was von ihren Gegnern ausgeht, fei es Gutes 
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ober Woͤſes, aber fordern Vieles, was zur Unckerhruͤch 
ung ihrer Gegnar beitragen kann, mag es dem Batıp 
lande erſprießlich ſein oder nicht. 

Dieß iſt zum Theil der Kal in Eugland, wo bi 
Meinungen nicht fo frei find, daß fie zum klaren De 
wußtſein kommen koͤnnten, wo viemehe bie Uebermacht 
bee Partei der Art auf die Buͤrger einwirkt, daß fir 
oft gegen ihre Ueberzeugung, ia oft gegen ihr eigenes 
Intereſſe ſtimmen und handeln. 

Von Sir Robert Peel ſagt man, da er, obwohl 
als reicher Mann’ ein Gonſervativer, doch im ‚Der 
zen keinesweges denjanigen ſtreugan Tory⸗ Anfichten 
huldige, denen er, weit fen Schickſal ihn einmal mit 
ben Tories verknüpft, mohre Male zu diem ge 
mungen war. 

Don Bord Lyndhurſt iſt es bekannt, daß ar ein 
fehr liberaler Mann war, ſo lange er unabhaͤngig und 
frei daſtand, und daß er erſt, als die Torias duch 
Verheifungen und Anerbistungen ibn auf ihre Seite 
Iodten, ſich allmaͤhlig in die Principien, die ex jegt 
vertheidigt, hineindachte und hineinvedete. 

Bon Ganning wird ebenfalig berichtet, daß ex unit 
Widerwillen der Partei diente, von der er ſich bach 
nicht los machen konnte. Mon dieſen aberſten hell⸗ 
leuchtenden Koryphaͤen ber Parteien bie zu ben Kraͤ⸗ 
mern ober Farmern, welche mit ben Whig⸗ oder Tory⸗ 
Lords flimmen, nicht ans Ueberzeugung, fondern weil 
fie von ihnen dazu duch Drohung ober Weberredung . 
gejmangen werden, giebt es bei jeder Partei - piake 
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Meunſchen, die einzig und allein aus Furcht, oder aus ſclaiſch 
Geowoͤhaung, oder, weil ihnen die eine oder bie andere Partei 
beim Siege Öffentliche Stellen als Belohnungen in Ausfücht 
gefbelit bat, es mit ihr halten, und fo offenbart ſich 
bet im der ganzen emglifchen Stnatsgeſellſchaft und in 
allen Individuen derſelben ein gewiſſer Bmiefpalt zwi- 
ſchen ben Partei⸗Anſichten, die ihnen Aufgebrungen und 
augewoͤhnt find, und in welche fis ſich vermöge ihren 
Stellung hincingedacht und hineingeredet haben, und 
zwifegen dem, was fie bei freier Ueberlegung geneigt 
fee mochten, als wahr anzuerkennen. 

Man kann dieſen Zwieſpalt faſt bei allen Eng⸗ 
laͤndern "wahrnehmen. Wenn wir mit ihnen uͤber gleich⸗ 
guͤltige Dinge, z. B. uͤber mathematiſche oder natur⸗ 
hiſtoriſche Gegenſtaͤnde, ſprechen, ſo ſcheinen fie ihre volle 
Vernunft zu befigenz ſo wie man abe mit ihnen auf 
politifche Segenftände übergeht, fo koammt es einem 
vor, als fpielten fie nun eine ganz. andere Molle, ale 
beiomme man mit ganz anderen Menſchen gu thum, 
als fein bie Leute gar nicht mehr biefelben wie früher. 

Die Wirbel, weiche die Barteien in England es 
test haben, unb in bewen fie mehr oder weniger alle 
Mitbürger mit ſich herumzichen, find fo ſtark und groß, 
daß es für einen Engländer ſchwer, faſt unmoͤglich ift, 
fü hbange er in ſeinem Lande weilt, ſich denſelben zu 
entziehen. Die meiſten Englaͤnder ſtreifen daher erſt 
bei einem laͤngeren Aufenthalte im Auslande den Panzer, 


ben ber Parteigeiſt ihnen angelegt hat, ab. Die Eng - 


indes in Paris, oder in Deutſchland, ober in Italien, 
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werden allmählig, wenn fie ein halb Dutzenb Jahre 
hindurch Galignani's Meſſenger, der ihnen alle bie wer: 
fhiedenen ſich wiberfprechenden Anfihten ber Parteien auf 
ein Mal mittheilt, lefen, mehr ober meniger xubig 
und parteilos, und ic kamm mir nicht anders Denken, 
ale daß fie, wenn fie vom ruhigen Gontinente aus auf 
ihre ſtuͤrmiſche Inſel zuruͤckblicken und ſich ihres fruͤ⸗ 
heren Thuns und Treibens dafelbſt erinnern, an Mau 
ches mit Lächeln, an Vieles mit Scham und Aergert 
zuruͤckdenken muͤſſen. . 

In wie hohem Grabe die Parteien und deren 
Anführer in England alle Aeußerungen und Anfichten 
ihrer Anhänger bewachen und tpramnifizn, mag fol: 
gender Vorfall beweifen. 

As Sr William Temple als Parliamentsmitglied 
für die Univerfitde von Cambridge auf. der Wahllifte ſtand, 
wurde es [ehr tadelnd hervorgehoben, daß er in feinem 
Heinen Werke über Holland der lobenswerthen umd 
toleranten Politit der. hollaͤndiſchen Staaten feinen 
Beifall geſchenkt hatte, und dieſer Zabel, fo ernſt 
er auch fein mochte, wurde nur uͤberſehen aus Ruͤck⸗ 
fiht auf feinen großen Ruf und auf bie eifrige Em: 
pfeblung, welche er vom Könige erhielt. 

Da die Purteis und Parliamentämitglieber in fo 
hohem Grade von ihrer Partei beauffichtigt und in ih 
ren Meinungen gebunden werben, fo haben Einige ſchon 
die Bemerkung gemacht, daß alle Discuffion irgend einer 
Frage im Parliamente eigentlich vollkommen uͤberfluͤſſig 
ſei. So wie ‘ein Minifler, ober ein Mitglied irgend 
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eine Frage auf das Wypet bringt, fü weiß man im bet 
Wegel ſchon Im Voraus, wie Jeder darüber flinnmen 
werde. Ein Jeder hat ſchon feine feſte und befkinmte 
Meinung von der Sache, und Eeine Beredtſamkeit eines 
Demofthunes wäre im Stande, ihn von diefee Meinung 
abzubeingen. Es giebt zuweilen fo feige Reben im 
Marliamente, daß fie wirtiih, wie der gemeine Man 
in Deutfchland zu fagen pflegt, Steine erbarmen 
tönnten. Allein fie ergießen ihren zwei ober dreiſtuͤnd⸗ 
igen Strom von Worten in ber Hegel für nichts 
und wieber nichts. Denn von ihren Gegnern werben 
fie nicht einen einzigen zum Wanken bringen, und. ihrer 
Freunde find fle ohnedieß fchon gewiß. Beide, Freunde 
und Gegner, ſcheinen im Parliamente nur gegenmättig 
su fein, um, während der gute Mamn fpricht, entweder 
zu ſchlafen, oder um ihn, nachden er gefprochen hat, 
zu verhoͤhnen oder zu beflatfchen und dann ihre Stim⸗ 
men fo abzugeben, wie fie es fchon vor der Dixcuſſion 
im Sinne hatten*).. Alle politifchen Fragen werden 
daher eigentlich nicht im Parliamente ausgemacht, fonbern 
auf dar Wühtfeldern der Mitglieder. Schicken bit 
Waͤhler 100 Gonſervative mehr ins Parliament als Res 


*) „In fleben Fällen von’ zehn,” fagt ein engiifiee 
Schriftſteller, „verwisft die eine Partei, was Die anhere bes 
iaht, und verneint die Wahrheit und Nüslichkeit beffen, was 
die andere Partei vorfchlägt. Keine Klarheit des Raifonnementg, 
feine Genauigkeit der Facta, keine AusführlichBeit der Details ver« 
keitet jemals ein Mitglied einer Partei aus Ueberzeugung mit 
derjenigen Partei zu votiren, zu welcher es nicht gehoͤrt.“ 
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former, fo ift damit Altes entſchieden. Dan Töunte 
beber, wenn die Nation nicht. als Zuſchauerin hinter 
dem Parliamente fhände, die Geſchaͤfte ſehr vereinfachen, 
man koͤnnte alle biefe 690 oder 700 laͤrmenden Rebe 
ihres unbequemen Geſchaͤfts der Sichung im Parllamenne 
antbinden, man koͤnnte alle die mitternaͤchtlichen De 
hatten entbehren. Bloß der Speaker und ein ihem 
aſſiſtirender Clerk des Hauſes brauchten gegenwärtig zu 
fein, um die von den Miniſtern oder von einzelnen Mit 
gliebern eingeſandten Vorſchlaͤge fehriftlich zu empfangen. 
© hätten dann bloß nöthig, nachzufehen, wie viele 
sonferoative, wie viele liberale, wie viele radicale Diit 
glieder das Volk gewählt harte, und darnach die „Ayes“ 
und „Noes“*) für und gegen ben DBorfchlag zu 
fummieen, jene von diefen oder biefe von "jenen abzu⸗ 
ziehen und nad Dem verbleibenden Reſte die An 
nahme oder Werwerfung des Vorſchlages zu verfündigen. 
In ID Fällen würden fie 70 Mat in ihrem Reſul⸗ 
tatın ganz mit dem, mie es fih nach der Dit 
euffion herausſtellt, übereinflimmen. So koͤnnte «6 fein, 
fage id, wenn die Nation nicht als Zuſchauerin hinter 
dem Parliamente ſtande. Die Reden find nur für das Laub 
wichtig, und alle Redner in dem Parliamente fprechen daher 
eigentlich nicht für die anweſenden Mitglieder, fenbern- für die 
ebenfalls anweſenden Reporters ber Preſſe und flar bie 
Leute, denen dieſe ihre Reden wieder berichten. 


*) „„Ayes‘‘ heißen die bejahenden und ‚„‚Noes‘‘ bie ver⸗ 
neinenden Stimmen. 
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: 36 Parliament kammen in ber Regel nur bie ent» 
fhiedenen Partei, waͤhrend im Rande mehr hie um 


‚ Ihiedenen Maſſen zuräcdhleiben, Im Parlianume fie: 


fen bie Pazteien am ſchroffſten und, fo zu ſagen, wit 
ihren Spitzen auf einander, Es Roramt daher mehe 
darauf an, dieſe utentſchiedeneren Maſſen durch die Pax 
liamentaredey zu hearbeiten unb auf dieſe oder jene Geiste 
su führen. zund fie dadnrch zu beſtimmen, recht viel⸗ 
Mewbers von her gewuͤnſchten Farbe ins Days gu 
ſchicken, als die bereite gefoubeten und ſitenden em: 
berg zu bearbeiten und zu bewegen, was, wie gefagt, 
unmoͤglich iſt. 

Die Ihlimmfle Wirkung des Parteigeiſtes und dar 
Animofitäten, die er zwifchen den Factionen hecvorruft, 
iſt eine große Indifferenz gegen das Gomeinwohl und 
gegen die Ehre deß Staates. Die Staatémaͤnner im 
einem Lande, in welchem Parteigeiſt hereſcht, find nick 
für das ganze Volk und des ganzen Staat, fondem 
nur für eine Section deſſelben intereſſirt. Die verſchie⸗ 
beuen Parteim find gewiſſermaßen eben fo yiele Staa⸗ 
ten im Staate mit ihren eigenen Geſetzen, mit ganz 
verſchiedenen Principien, mit ihnen eigenen Hoͤuptern 3 nme 
die Mitglieder eines und derſelben Partei erkennen fi 
unser sinander ala Mitbuͤrger und Genoſſen an, amd 
bie verfehiebenen Portejmaͤnner beiradıten ſich gewiſſer⸗ 
maßen als Ausländer und Feinde. 

Auch eine fotche burch ben Parteigeift hervorgebrachte 
Gleichguͤltigkeit gegen dag Gewmeinwohl iſt bei den Eng⸗ 
laͤndern trotz allem Parteheifer nicht zu vechennen. 


BO Warteigeift bei voiffenfehafttidhen Antrrſuchuagen. 


„Als Politiker,” Tagt Macaulay/ „tote Dr. Johnſon 
hats Feuer, halb Eis, auf der einen Seite viel zu 
apathiſch gegen alle öfferktlichen Angelegenheiten, viel zu 
Fteptiſch in Bezug auf bie guten ober uͤblen Folgen 
irgend einer Werfaffung, auf der andern Seite aber 
waren feine Leidenfchaften heftig bdid zum Todtſchlagen 
gegen alle diejenigen, welche whigiſtiſchen Grunbfaͤten hul⸗ 
digten.“ Was Macaulay von Dr. Jehnſon beriierke, ließe 
ſich in dieſer Beziehung, wenn nicht mehr oder weniger auf 
AMAe Englaͤnder, doch wenigſtens anf ſehr viele anwenden. 

Wir zeigten oben, daß es eines der gewoͤhnlichſten 
Mittel der Parteien iſt, die Behauptungen der Beg- 
ner Bireet abzuläugnen und denfelben -gerade das 
Umgekehtte entgegenzufegen.. Es - wäre gut, wenn 
fe dleß Verfahren bloß auf die politifhen tagen 
beſchtaͤnkten. Altern die Engländer find im der Regel 
fo tief von ihrem Parteigeifte durchdrungen, daß fie daffelbe 
VBerfahren mehr oder weniger auch auf wiffenfchäftfiche Un⸗ 
terfuchungen übertragen.  Zuerfl : werben dadurch ver- 
nehmlich alle diejenigen wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen 
vergiftet, die mit der Policik in näheren Beziehungen 
ſtehen, namentlich die Staatswiſſenſchaften, die National⸗ 
oͤkonomie, die Geſchichte. Die Quellen der Statiſtik 
und der Nationalökonomie in England find umgemein 
zahlreich, aber fie ſind faſt alle durch Parteigeiſt getruͤbt. 
Die Zahlen werden corrumpirt und veraͤndert, die Facta 
verdreht und entſtellt. Lieber jedes Ereigniß, Über jedes 
Verhaͤltniß lauten die Berichte, je nachdem fie von der 
einen ober der anderen Partei ausgehen, fo verſchieden, 








daß, wenn wan ſie beibe SU, man Die bat, zu 
glauben, daß von demfeiben Dinge bie Mede ſei. ' 

Man laſe 3, B. den Wenicht eines Aory üben. bat 
Spoypſtem der Manufaetur⸗Dchaverni, und man wird glaus 
ben muͤſſen, daß es in ben. Jabriken Maxche ſters Anger 
zugehe als. in ben Negemlautegen Weſtindiens. 4 
atrocigus ; syatem“ (ein ‚guäßliches Eyſtem), „a new emorı 
mity‘“ (eine neue Yolchruligkrit), „a pen“ (cine Vall), 
„the birth af. aür. perteninus age“ (bie Auſgeburt uns 
ſeres ungl uͤkſchwaugeren Beiteltere), find einige her. Bar 
nmanungen,. welche bie Zories. für dad benannte Syſtem 
esfunden haben. Und man vergleishe- Damit einen Wer. 
vicht, ber nom einem Referer oben: einem Rabltalen 
gegeben ift, und man wird. gemaigt- fein, das Fabrik⸗ 
ſyſtem für eing ber heilfamſten in der Welt zu halten 

Man laſe bie. Geſchichte der Univerſitaͤt Orſord ‚new 
einem Torp, und men wied, wenn, man ſonſt weiter 
nichts dagon weiß, mit dem Verfaſſer eingeſtahen A") 
nie bewunderungswuͤrbigere trefflichete und wiffenfehnfe: 
lichere Anſtalten in der Welt exiſtirt haben als bie, welche 
die Droniſche Alma maier darhietet. Man nengleiche aber 
dqmit die Geſchichte derſelben Unſvarſttaͤt, von: einam 
Wyiggeſchrieben, und man wird mic Schrecken wahr: 
‚neben, daß aieſe bewundarnstoarthen Mies. bes Lid: 
und ber Wiffenfchaft immer tmeiter als. alle nubisem 
Claſſen ber Geſeaſchaft, Hinter dene Fortſchriute der Zeit 
zuruͤckblieben und def. fie Härte und Grauſcuakeit genus 
befabanı wehr ale einen aufgeklaͤrten Mann zır. verfel⸗ 
gen, hipurichten, zu verhrammen.. a . 


BE AUcndbenen Brrkienien Partricnit Aierni. 


:Grauͤndlich, wie fie ſind, gehen die Englaͤuder in ˖ der 
Megel wait. ihren tocyſtiſchen ober whigtſtiſchen Sympa⸗ 
ben hoch in Ye Jahchundette zuruͤd und fallen 
von Allos win. Liebe: und Thelinchate, was ihrer Partei 
amgehörte, verabſcheurn aber Aller ii Haß und’ be 
wgung, was ihrer -Puvert -yastber roat., Won den Bei: 


Iinpenmännen wird Kar 1. als et Diener für die 


Sacht re Religien und.:des Epferopallioche angeſehen. 
oc). heuttzes Tages wird ars. 1Bren Januar ſeta Au⸗ 
denken Mid. Gotteodienſt gefetert, und Datzfiſch mir Enr⸗ 
ſaute Den zu Ehren von den Gromamm genofſen. Ja⸗ 
‚cab: II. war beſonaers te Gegenſtand der Aburigung 
ber Miigs, 'aead: dieſed Vſtand gemigte, TUR zum Wei 
der Tories und, obgleich er ein Kacholik war, zum da⸗ 
voriten der Hochkicchenparcei zu male. Dis Au⸗ 
denken ſabſt ſetcher Muͤnn⸗e,/ tele des Biſchoſo kaud, 
fe deſſeun Charakter ein -umpartuilfiher Geſchachefcherwer 
mhits woaler als hohr Achtung Haben Tan, Wi noch 
im dirſemm Augeublicke von vielrn More heaig ehalten. 
Man ſieht in ben Hufe ‚der Collegien von Dior die 
Penroi von Maͤnnern in goldenen Nahmen aufge 
hangt und von ben Bewohneen ter Golan hochgthul⸗ 
ten, bie laͤngſt von: der Geſchichte ms grauſaiar Tyran⸗ 
wo. gebrandrnarkt find: md decen Andenken man Hätte 
win felen.  - 

Vngekehrt ungern buſt Leute Era, por dt 
mw geriugſten Umſtand, aus dem fe VWVorthen Tür 
fin und Nachtheit Ihr hee Sogner ziken koͤncen. 
Sie erinnern ſich noch heecciges Tages mit Wege 
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gen, daß Yan”) einmal in einer Nede ſtecken blieb, 
fie machen ih über Cuommwell® rothe Mafe luſtig⸗ 
fie vergeſſen nicht, zu bemerken, daß Vane“) ein ſche 
haͤßlichee Geſicht hatte, fie moquiten ſich uͤber die un⸗ 
geſchickten Manieren St. John's), fe erpihlen trium⸗ 
phirend, daß ber Carl von Norchnunbetland einmal ben 
Gen Martin, derchpruͤgelie. 
: Uber fall alle Greigniſſe und Charott⸗re 9 der 

engiiſchen Geſchichte giebt es in England zwei: Auſich 
ten, eine vchigiſtijche and eine tocyſtiſche. „Die meiſten 
mgliihen Geſchichtſchraber find,” wie Macauiay ſagt, 
‚naher auch nicht, mas. Geſchichtſchreibet fan folken, 
Alter, fonbern Addocaten, und man kann daher im 
der. Regel keinen Geſchichtſchteiber gebrauchen, ohne bie 


Partei, zu welcher er. gehoͤrt, zu lermon und Sei Finn 


Angaben zu beruͤckſichtigen.“ 

‚Sie: John Malcolm in feinem Wache uͤber Bob iii 
iſt feſt entſchlofſen, in dem Charukter diefes Manars, 
wit deſſen Politik er ſympathiſirte, nichte als Cheliebr, 
erhabene Tugend und RMecheſchaffenhrit zu ſinden, wie: 
vor: Die, Mit ſrinen politiſchen Gegnern zu beweiſen 
ſucht, daß Loch Mive „ein Mam war, dem Bra, vauızer' 
ihm wur alte, nicht einen Augenbtick Uebotlegung kaſtrte. 
Br ein Whig dir Lebendbeſcherrkuug bes Lust: 

Holland ober ſonſt ei aunderen ausgezeichneten Man⸗ 
os fehrer: Parteri heraus, fa ſteigert ſich feine bereder 
Lobes chebung dieſes teeſſtichen Mamnes aft bie zum 


m. Raise Mhice ans Dam verigen Iihchuner. 


2 Slarinden und Macaulay. 


Enihuſiaſmus und zur. Ruͤhrung, waͤhrend din Teary, 
wenn. er fo ein Buch lieſt, dabei hoͤchſtens Theaͤnen 
vergießt, die dad Laden ihm auspreft, da er. fiebt, tie 
dee Autor geradezu Alles auf den Kopf. flellt, was ſei⸗ 


nee (des. Lefers) Meinung nad auf dem Füßen ſtehen 


ſollte. „Karl J.,“ fagt ber Kanzler Clarendon, der Groß⸗ 
vater der beiden Koͤniginnen Anna und Marie, in ſei⸗ 
nen Geſchichte der Rebellion, „zog ſich, nachdem ihm 
der Verſuch, die ihm verhaßten fünf Parliamentemit- 
glieder zu arretiren, mißlungen war, fill in feinen Pa⸗ 
laſt zurüd,. tief ergriffen von dem Gefühle der 
Rıne und der. Seelenangſt, welche gewöhn- 
lich ein großherziger Grift empfindet, nad: 
bem er einen Irtthum begangen bat.“ — „Tief 
ergriffen,‘ fo corrigirt Macaulay, ein eifriger Whig, 
den legten Theil diefer Stelle, „non dem widerlichen 
Gefühle der Reue und bes Aergers, welches 
den fiümperkaften Boͤſewicht überfommt, wenn 
. er ein Verbrechen verfuhte und ſieht, daß er 
eine Thorheit begangen bat.”- 

Ich muß. geftehen, ich kenne Beinen einzigen eng 
Ihchen Geſchichtſchreiber, der ſich vom Parteigeifie ganz 
frei erhalten hätte, ia den man nicht .fofnet aus der Lecture 
weniger Seiten feiner Werke als einen, Whig ober einen Tory 
eckennen koaͤnnte. Es ift dieß eine Erſcheinung, wie fit 
die Literatur keines anderen Landes dardiejet. Selbſt ein 
fo philoſophifcher und feingebildeter Gift, ein fo be: 
wundernswuͤrdig Eenntnißreicher und vielfeitiger Mann 


wie der. engliſche Eſſayiſt mad.chemalige Kriegsminiſter | 
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Macaulay iſt ſo wenig frei vom Parteigeiſte, daß 
ſeine antitoryſtiſchen Gefuͤhle vielmehr uͤberall zum Vor⸗ 
ſchelne kommen und in einer Weiſe losbrechen, die uns 
Deutſche bei einem ſolchen Manne uͤberraſcht und in 
Erſtaunen ſezt. Sogar in Werken, welche der Politik 
total fremd find, 3. B. in phllofogifchen Schriften, finden 
fih oft Spuren genug von ber politifchen Anficht des 
Verfaffers, fo 3. B. in Johnſon's englifchem Wörter: 
buche. — 


Eine der am meiſten zu beklagenden Folgen des Par⸗ 
teigeiſtes in England iſt die dadurch hervorgebrachte Un⸗ 
zuverlaͤſſigkeit der Juries und ihrer Entſcheidungen. Bei 
allen Fragen und Proceſſen, bei denen politiſche und 
Parteiruͤckſichten ins Spiel kommen, ſind die Juries die 
unzuverlaͤſſigſten aller Richter. Es iſt ein fuͤr alle Mal 
eine ausgemachte Sache, daß, beſonders in Zeiten gro⸗ 
ßer politiſcher Aufregung, weder Eid, noch Ehrgefuͤhl, 
noch Rechtlichkeitsliebe, noch irgend eine andere Ruͤck⸗ 
ſicht im Stande iſt, ſie einen anderen Ausſpruch geben 
zu laſſen als denjenigen, welcher am beßten ihrer Partei 
convenirt. 


Mit Verwunderung haben wir noch kuͤrzlich geſehen, 
wie die Lifte ber iriſchen Jury, welche bei O'Connell's Proceß 
zufammenfaß, bucch die Zories gereinigt wurde. Sie glaub= 
ten unter den Mepealern und Katholiten nicht einen ein= 
zigen finden zu Binnen, der nicht fofort ohne Weiteres - 
und blindlings für D’Eonnell flimmen würde, und ftrichen 
daher, um nicht ihre Sache in Gefahr zu bringen, alle 
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ber Reyealgefinnung Verdaͤchtige fefort ohne alle Aus⸗ 
nahme. | 

Sogar der oberfie Gerichtshof bes Landes, das Haus 
der Lords, in welchem 500 der erften, angefehenften und 
hoͤchſten Männer des Reiche figen, — Männer, denen 
das Land fo viel Vertrauen ſchenkt, daß man fie bei 
ihren Proceſſen bes gewöhnlichen Eides der Jury ent⸗ 
bunden hat, und daß fie dem Geſetze nah nur auf 
ihre Ehre zu ſchwoͤren brauchen: -,, Guilty‘“ oder „not 
guilty — upon my honour!“ — ich fage, felbft der aus 
folhen Männern zufammengefegte Gerichtshof iſt fo we⸗ 
nig von dem verderblidhen Einfluffe der Parteiung ftei, 
daß er in der Megel bei Procefien, wo Parteifragen Ins 
Spiel kommen, Feine anderen Entfcheidungen giebt ale bie, 
welche feinem Intereffe conveniren. „Wie groß auch Immer 
das Bertrauen fein mag,“ fagt Macaulay, „welches man 
der Gerechtigkeit der Entfcheidungen der Peers bei einem 
gewöhnlichen Griminalproceffe ſchenken mag, fo ift dod 
fo viel gewiß, daß Kein Menſch nur im Geringften an 
ihre Unparteilichkeit glaubt, wenn ein hoher Staate: 
beamter, der eines bedeutenden Staatöverbrecheng ange: 
Elagt ift, vor ihren Gerichtshof gebracht wird. Sie 
find dann Alle Politiker und Parteimaͤnner, und es iſt 
feiner unter ihnen, deſſen Votum nicht fchon, ehe nur 
ein einziger Zeuge verhärt worden ift, mit Beſtimmtheit 
vorhergefagt werden koͤnnte.“ 

Auch auf die auswaͤrtigen Verhaltniſſe Enslande, 
‚auf feine Verbindungen mit fremden Staaten bat die 
Innere Parteiung zuweilen fehr übten Eiufluß gehabt. 
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Es iſt ohne Zweifel diefem Parteiſtrelte und dem haͤu⸗ 
figen Negierungswechſel zuzuſchreiben, daß die Politik ber 
Englaͤnder im Auflande als fo treulos und unzuver⸗ 
laͤſſig verſchrieen iſt. Es liegt oft im Intereſſe eis 
ner Partei, im Bezug auf das Ausland gerabe bie 
entgegengeſetzte Poliuik ihrer Vorgänger zu verfolgen. 
Die Bündnife, melde Temple mit der Republik ber 
"Niederlande abſchloß, brachen feine Nachfolger, — die 
Zruppen, weiche ein Whig⸗Premier gegen biefen ober 
jenen Fuͤrſten ruͤcken ließ, rief fein Tory⸗Nachfolger fos 
fort zuruuk. So lange Pitt und befien Partei am 
Ruder fand, hatte Friedrich der Große den treueſten 
Freund an England. As er aber fiel und ein Favo⸗ 
te deeienigen Partei, weiche Wilhelm von Dranien an- 
geſchwaͤrzt, die ben Marlborough verfolgt und bie Gas 
talanen der Rade Philipp's von Anjou peeißgegeben 
Batte, ans Ruder kam, da verlor er fofort diefe Freund⸗ 
ſchaſt, und Englands Treue kam dadurch bei ihm und 
bei allen ürften des Gontinents in den größten Miß⸗ 
credit. 
Wenn alſo Parteigeift die inneren Berhältnifie 
der Zamilien und der Freundſchaft flirt, — wem 
er fo die richterlichen Ausfprüdye verdirbt, — wenn 
er Gleichgiltigkeit gegen das Vaterland hervorruft, — 
wenn er die Buͤrger deſſelben Landes mit einander 
verfeindet und ſie zu foͤrmlichen Buͤrgerkriegen geneigt 
macht, — wem er fie dem Auslande als unzuver⸗ 
Iäffige Freunde darſtellt und fie bei ihren Verbuͤn⸗ 
beten verdaͤchtig wacht, fo ſieht es demnach um ben 
20* 
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Zuftand Englands wohl ſehr beflagenswerth aus. Kein 
Menfh kann Idugnm, daß es beſſer darin ausfehen 
würde, wenn ber Parteigeift nicht eriftirte, — wenn alle 
Bürger des Staates nur an dns Gemeinwohl bes Ganz 
zen daͤchten, — wenn jie fich, obwohl in ihren Anſich⸗ 
ten darüber abweichend, doch eine gutwillige gegenfeitige 
Unterflügung bei Beförderung deſſelben gewährten, — 
wenn fie fi von dieſer vollig geundlofen und blog durch 
Gewohnheit und Lünftlihe Erhitzung dee Gemüther 
hervorgebrachten Abneigung gegen einander losmachen 
koͤnnten. W 

Ken Menſch, ſage ich, kann dieß laͤugnen, und 
bie Engländer ſelbſt laͤugnen es auch nicht. Sehr haͤufig 
hört man im Lande nicht nur von Unpartelifhen und 
Gutgefinnten, fondern auch felbft von Partelmännern 
diefen Streit bedauern. „Es giebt keine Klage,” Tagt 
ein englifcher Schriftfteller, „die beftändiger in Aller 
Munde war, Feinen Kummer, der ſchwerer auf dem Der: 
zen aller gutgefinnten Männer gelegen hat, als die wegen 
unferee nationalen Spaltungen und wegen des Parteigeiftes, 
welcher Seindfeligkeiten erregt und Groll erzeugt, bie fo 
oft unferen inneren Frieden geftört haben.’ (There is 
no complaint which hath been möre constantly in the 
mouths, no grief hath lain more heavily at the hearis 
of all good men, than those about our national di- 
visions, about the spirit of party, which inspires asi- 
mosity and breads rancour, which hath so often des- 
troyed our inward peace.) Aber wie wir Menfchen 
die Suͤnde verabfcheuen und uns doch wieder von ihr ver- 
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führen laffen, fo machen es auch diefe Parteimänner. 
Sie bejammern eine Bewegung der Geifter, die fie nicht 
ändern koͤnnen und ber fie auch felber, wenn gleich 
Hagend, folgen. 

Zumeilen follte man glauben, es müßte bei allem 
Toben und Lärmen der Parteien das ganze Staatsge⸗ 
bäude zu Grunde gehen. Ja es ſcheint faft, als Tel 
dad Gemeinweſen in ſteter Gefahr und feine Eriftenz 
ſelbſt beſtaͤndig gefährbee. Daher zieht fi denn auch 
durch den ganzen englifchen Purteienlampf ein beſtaͤn⸗ 
diges Gefchrei über ben Untergang des Staates 
und ber Berfaffung Schon Bolingbrofe entwirft 
ein gräßliches Gemälde von dem Abgrunde, an welchem 
England ſtehe, und von der Zukunft, der es entgegengehe. 
„Die Gewalt und bie Rechte der Krone,” fagt er, „werben 
jegt ohne Scheu angetafte. Der Adel iſt in ganz 
offenbarer Gefahr, der Untergang ber Gentry wirb bald 
folgen. Die Vollsanführer, welche nach der Vernichtung 
berfelben die neue Gentry bilden werben, werben dann eben 
derfelben Gefahr ausgefegt fein, und das Volk, felbit un: 
fähig, ſich zu regieren, wird fich genöthigt fehen, um bes 
Friedens und der Ruhe willen, anftatt aefegmäßiger und 
milder Monarchen, eine Reihe militärifcher und despotifcher 
Zyeannen zuzulaſſen.“ 

Selbſt vor Bolingbrofe entwarfen fchon andere Eng⸗ 
länder ähnliche ſchreckliche Gemälde, und bis auf unfere 
Tage herab ift es ein ganz gemöhnliches und ununterbroche: 
nes Geſchrei der Parteien geblieben, daß nächftens Al⸗ 
les darüber und darunter gehen werde Na⸗ 
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mentlih werfen bie Tories ben Whigs vor, daß fie 
fiherlih „Alles in Stuͤcke fchlagen werben,‘ daß fle 
„Feuerbraͤnde mitten In das Staatögebäube werfen unb 
daß bald das Ganze in Flammen und Raub auf: 
sehen muͤſſe.“ 

Faſt ale Paar Sabre wird irgend eine Maß⸗ 
tegel durchgeſetzt, welche nach der Prophezeihung der eis 
nen oder der anderen Partei den offenbaren „ruin of 
the country“ zur Folge haben wird. Faſt bei jedem 
Parteienmwechfel wird von dem neuen Miniftern laut ge⸗ 
priefen, daß fie das Land von bem Rande des Abgrun⸗ 
des, an welchen es ihre Vorgaͤnger brachten, gerettet 
haben *). 

Allein wie ein fehlerhafter Zuſtand faſt nirgends 
ermangelt, auch miederum gewiſſe Gegenmittel zu erzeu⸗ 


* Es bat bdiefes ewige Übertriebene Gefchrei vom Un: 
tergange und Berderben bed Landes gewiß etwas hoͤchſt Wis 
berliched und Unangenehmes unb kann nur als eine bebauers 
liche Folge des Parteigeiftes betrachtet werben. Denn wenn bie 
Leute fo leichtfertig von dem Untergange, der Zerſtuͤckelung und 
3ertrümmerung der Stagtsverfaffung reden, fo beurkundet und be: 
gründet es zugleich eine gewiffe Steichgittigkeit gegen die Aufrecht⸗ 
erhaltung derfelben. Man follte nur im Außerften Rothfalle das 
Geſchrei: „Ne respublica detrimentum capiat!““ erheben, damit 
die Heiligkeit und Würde bes Staates erhalten wuͤrde. Zwar 
glaubt in der Regel Niemand an ſolche Verfiherungen, aber 
auch das ift wieder fhlimm, benn es Tann dann eine Zeit 
wirklicher Gefahr kommen und bie betäubten Ohren bes Pu⸗ 
blicums fih dann zur Unzeit dem Gefchrei verfchließen, wie. 
die Ohren jener vom Wolfe bedrohten Hirten in der Zabel. 
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gen, bie ihn ertraͤglicher machen, wie es nirgends in 
der Natur, und vor allen Dingen aud in ber mo» 
salifhen Welt, Gifte giebt, in deren Nähe ſich nicht 
Gegengifte finden, — wie bei der Sclaverei der Ruffen 
und anderer Völker, die den ganzen Menfchen erdruͤcken 
zu muͤſſen fcheint; doch wiederum fich Eigenfchaften der 
Seele ausbilden, welche eine ſolche Sclaverei erträglich 
machen und noch ein Std vom Adel des Menfchen 
retten, — fo find bei ben freien Engländern ebenfalis 
Eigenheiten ausgebildet und Beranflaltungen getroffen, 
welche das Webermaß ihrer Freiheit, das fich in ihrer 
Parteiung offenbart, wieder befchränten und bei allem 
Zwieſpalt doch bie Freiheit im Ganzen conferviren und 
bet aller Hemmung doch die Staatsmafchine im Gange. 
erhalten. 


Segenmittel. 


Wir bemerkten ſchon oben, daß man die Engläns 
ber bewundern muß wegen ber Weile, mit der fie die 
Bühne ber politifchen Kämpfe, wo nichts ale Gewalt 
und Haß gilt, von bem alltäglichen gefelligen Leben, 
wo Freundſchaft, Beſcheidenheit und Artigkeit walten ſoi⸗ 
len, zu unterſcheiden wiſſen. 

Sie haben es ſich daher zum Geſetze gemacht, in 
ihren Privatgeſellſchaften nie von zwei Dingen, weder 
von Politit noch von Religion, zu reden. Ein Vater, 
wenn er weiß, daß bie. Gefühle feines Sohnes eimen an: 
been Weg geben (that the feelings of his son run 
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an other way) als bie felnigen, wird daher gewiß wicht 
aufhören, mit diefem Sohne von Sonne, Mond umd 
Sternen, von den „‚crops‘“ (Ernten), von Moaftberf 
und Plumpubdding und anderen Dingen zu reden, aber 
um ben Brei ber Politit wird er in ber Regel behut⸗ 
fam berumgehen. Eben fo wird jemand, welcher 
Freunde bei fich flieht, von denen er nicht weiß, ob ihre 
Anfichten in berfelben Richtung fliegen wie die feinigen, 
gewiß zur Ordnung und zum Frieden zufen, wenn bie 
und da etwas wie ein politifches Geſpraͤch loszubrechen 
drohen follte. 

Freundlich befuchen die vornehmen Whig : Häupter 
ihre Nachbarn und Standesgenofien, bie vornehmen Te: 
ties, und nicht anders machen es die Whig-Shopkeepers 
und die Tory: Farmers. Sie überfehen es dabei vollig, 
daß das ganze Haus des Freundes beinahe nur mit ſchoͤ⸗ 
nen Portreitd des Herzogs von Wellington, Sir Robert 
Peel's, des Herzogs von Buccleugh gefchmuͤckt iſt, thun 
auch fo, als hätten fie die abſcheuliche Karrikatur, die 
in dem Arbeitscabinette ihres Freundes hängt und auf 
welcher Sohn Bull mit einer geoßen Heugabel eine Partie 
in feinen Garten eingebrocdyener Schweine zum, Tempel 
binaustreibt und Ins Waffer jagt — fie fallen unter 
den Fomifcheflen Sprüngen und Purzelbäumen hinein, 
und ein jedes von ihnen trägt anflatt eines Schweine: 
rüffel® die unverfennbaren Züge irgend eines namhaf⸗ 
tn Whigs — gar nicht bemerkt. Wenn der Tor: 
freund dafür einmal zu ihm kommt, fo beißt auch er 
ſich auf bie Lippen und ſagt nichts Aergerliches uͤber 
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ben ſchaͤnen großen Kupferſtich, ber gleich im Entree⸗ 
immer feines Whigfreundes hängt und ber die Paſſir⸗ 
ung der Reformbill vorſtellt. Die Wbigminifler figen 
im ihrer Glorie, den Hut auf dem Kopfe, bichtgebrängt 
auf der Bank und Hören die Eönigliche Botſchaft, welche 
bie Beiſtimmung zu jemer Bill (the royal assent) giebt, 
an. Die Sige ber Whigs find alle gefühlt mit jubelnden 
Angefichten, die Stühle ber Gegenpartei leer und tobt 
wie Gräber, und von ber ganzen Heerde ber Geifktich« 
Seit iſt wur ein einziges verlorened Schaͤfchen ober viels 
mehr Dirtlein zugegen *). Die Engländer fpielen ge> 
wiffermaßen verfchiebene Rollen, in Bezug auf die Por 
litik dieſe, in Bezug auf die Religion jene, in Bezug 
auf Lebensweife eine dritte Rolle. Eben fo fehen fie auch 
jeden anderen Menſchen gemwiffermaßen als verſchiedene 
Rollen fpielend an, und mährend fie auf ber einen 
Bühne, z. DB. der politifhen, ihre Gegner find, vers 
einigen fie fih auf einer anderen Bühne, welche mit 
ber Politik nichts zu thun bat, freundſchaftlich mit ihren 
politiichen Zodfeinden, laffen die Politit ganz aus dem 
Spiele und führen mit ihnen ein und daſſelbe Stüd 
auf. „Nichts iſt ſchoͤner in unferem ſocialen Spfteme,” 
ſagt Macaulay, „als die Leichtigkeit, mit welcher Tau⸗ 


+) So etwas ſah ich ſelbſt Häufig, Manche Whigs bes 
wahren aber auch minder unſchuldige Dinge in ihren Haͤuſern 
auf. So wird von Horace Walpole, der ſich als eifriger 
Whig gerirte, obwohl er den Prinzen und Ariſtokraten den 
Hof machte, bemerkt, daß er in dem Inneren ſeines Hauſes 
Reliquien der Konigemoͤrber aufbewahrt Hate. 
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fonbe von Perſonen, bie vieleicht oft nur in einem ein⸗ 
zigm Punkte uͤbereinſtimmen, ihre Kräfte zu bem Zwecke 
combiniven, um biefen einzigen Punkt bucchzufähren. 
Taͤglich fehen wir davon Beiſpiele. Zwei Männer, von 
denen ber eine die halsſtarrigſten Vorurtheile gegen Miſſio⸗ 
wen bat, während ber andere bee Präfident einer Miſ⸗ 
Honsgefenfchaft iſt, figen freundfchaftlich neben einander 
auf der Bank der Directoren eines Hospitals, um in herz 
lichem Vereine die geeignetiten Maßregeln zur Wiederherſtell⸗ 
ung der Gefunbheit der Kranken zu berathen. Zwei Maͤn⸗ 
ner, von benen der eine ein Enthufiaft für das Lancaftır’- 
fche Schulſyſtem, ber andere em Eiferer gegen das—⸗ 
feibe ift, treffen ſich in der Bettlergefellfchaft (Mendieity 
society) und handeln zufammen mit ber dußeriten Cor: 
dialitat.“ | | | 

Die Engländer denken in Beziehung auf ihre po- 
litiſchen Gegner ganz wie die Araber in Beziehung auf 
ihre Blutfeinde.e Das gemeinſchaftliche Dach läßt alle 
Zeindſchaft vergeffen und giebt ber freundlichſten Hos⸗ 
gitdditdt Raum. 

„Begegne ich dir aber draußen im Freien, 
„Da fol der Kampf ſich biutig erneuen!” 

Ich befand mid zreifchen ein Paar Engländer, 
von denen der eine mir weniger bekannte etwas eifrig 
gegen bie Whigs ſprach. Ich bemerkte dabei ſogleich 
eine geroiffe Unruhe an meinem anderen Freunde, bie ſich 
endlih in den Morten Luft machte: „Aber ich bitte 
Sie, [hweigen Sie doch! Wie koͤnnen Sie fo vedem, 
da wir Beide voch nicht wiſſen, weiche Sympathieen 





Beobadtung der Ctiquette. X 


unferen Freuud bier beſeelen. Es kann ia fein, de 
er gerade für die Whigs fühlt, auf weiche Sie ſchelten.“ 

Ein ander Mal äußerte zu mir in einem aͤhnlichen 
Falle ein Zorn, indem er mich bei ber Hand fafte: 
„Ich verſichere Ihnen, eigemtlich iſt jeder ordentliche 
Meuſch, dee wenigſtens 500 Pfund jaͤhrliche Eimmahme 
bat, ein Tory, und nur die, welche nidts Haben, find 
WMigs.“ Ich ſah über diefe Verlegung der Etiquette 
einen anderen der Anweſenden fo außer ſich kommen, 
daß wir Mühe hatten, ihn zu beruhigen, und daß wie 
noch am anderen Tage ſtets von dem „‚violemk, rigid 
and Bloody Tory“ (heftigen, ſtarren umd blutigen Tocy) 
zu hören hatten, während er, wenn jene ober auch noch 
härtere Worte oͤffenillch ober in einem Journale nudges 
fprechen worden wären, vielleicht nichts dazu gefngt hätte, 
natarlich, weil es ihm dann freigeſtanden bitte, wech 
Schaͤrferes zu erwidern, während in jener —X 
der Anſtand ihm den Mund verſchloß. 

Nur unter gewiſſen Umſtaͤnden, z. B. in lnumigen Au: 
genblicken, koͤnnen die Schranken der Etiquette wohl über 
ſchritten werben, wie z. B. mir einmal ein Tory 
bein Glaſe Wein ſcherzend bemerkte: „Sehen Sie, win 
ſind hier ſehr verſchiedene Kaͤuze beiſammen. cd, him 
ein Tory, und ich will, daß der Staat und die Kirche un⸗ 
angetaſtet und unbemaͤkelt daſſehen, — dieſe meine Freunde 
bier zur Linken find Whigs, fie haben immer allerles 
an Kieche mie an Staat auczuſetzen und zu beſſern. Da: 
ber leben wie in emiciedener Feindſchoft. Jene Herr 
ten aber, die dort figen, ‚ind Radicgle von der feylimmmts 


3 Zurödihaitung. 


Ken Sorte. Sie wollen Alles gerſtoͤren und revotutie⸗ 
nisen und find bereits zum Hängen ref. Natuͤrlich 
einem fpaßhaften Clown nehmen feldft die Könige ſolche 
Wahrheiten nicht uͤbel. 
Selbſt bei dem geringſten Engländer wird, wenn 
man mit ihm uͤber politiſche Gegenſtaͤnde ſpricht, man 
eine gewiffe Zuruͤckhaltung (reserve) wahrnehmen, und 
je weniger man vielleicht ſelbſt mit ſeiner eigenen Mein⸗ 
ung zuruͤckhaͤlt und je mehr man herausfordernd vor⸗ 
teitt, deſto mehr „Hm,“ „So,“ „Wlelleicht,“ „Jawohl⸗“ 
und andere ſolche Laute, die nur ein Zeichen des Ver⸗ 
fiummens find, wird man von ihm vernehmen. "Wenn 
man gegen ben Engländer eine Meinung aͤußert, fo wird er 
gewiß inemer ein wenig mit der Antwort zaubern umd 
erſt, nachdem er ſich geräusyert, ober bie Brille geruͤckt, ober 
feitwärts in den Winkel geblickt hat, zu fprechen beginnen: 
„Why, sir, I do not know!“ (Ei ja, id; weiß jedoch nicht!), 
obgleich. er laͤngſt für fich fehr wohl weiß, was er weiß. 
Auch wenn er, Vertrauen faffend, ſich entfchieden aͤußert, 
wird er gewiß wicht unterlafſen, noch mitdernd ‚that is 
my private opinion, ‚but I may be wrong‘ (dieß ift 
meine Privatmeinung, aber ich mag Unrecht haben) aber 
fonfi eine ſolche Redensart hinzuzuſetzen. Seibft die 
beliebten Redensarten: „that is my feeling,‘ „that is 


- my Impression,“ koͤnnten wir In biefer Beziehung ale 


mildernde Ausdruͤcke gelten laſſen. 

Wir Deutſchen fahren den Englaͤndern in gemiſch⸗ 
tee Geſellſchaft viel zu raſch und unverfiditig wit dem 
Schwerte aus der Scheibe. Das Tommi daher, weil 


n 








Seremoniche Freuubſchaſt. sıT 


ſein Schwert gewöhnlich ſehr ſcharf, unſeres aber weis 
ſtens ſtumpf IR. Wir meinen bie Sache inmier nut 
philoſophiſch, und wenn wir andere Meinungen Außen, fe 
disputiren wir nur mit dem Verſtande gegen bie Anſicht 
unfeses Gegners umb verlegen nicht feine GBefähte. j 
Deſto derber laſſen fie ihrem Gefühlen Baum in 
ben ungemiſchten Geſellſchaften, in ben poliifihen Afſo⸗ 
tiationen, bie gerade ſuͤr Parteizwecke gehalten werben, 
oder in ihren Parteiblaͤttern, weiche Ihrem Zwecke bies ' 
nen, und men ba Giner von der Gegenpartei etwas 
Unangenehmes hörte oder ſah, fo hat er es fich ſelber 
zuzuſchreiben. Er hätte das Somenal nicht zus Band 
nehmen ober bie Gefellſchaft nicht beſuchen ſollen. Die 
eingige gewifchte politiſche Geſellſchaft, in wetcher bie 
verſchiedenen Parteien zufanımenfigen und unter enandee 
von Politik reden, IR das Parliament. Hier IE daher 
auch das Ceremoniel, das fie gegen rinander beobachten, 
beſonders ſtreng. 

Es zeigen ſich Hier im Contrafte mit den ſchreff 
und beftig freitenden Meinungen ſehr milde und furfte. 
Formen. Nie wird ein Parliamentsvebner vergefien, 
feinen Feind auf der emtgegengefegten Seite „my noble 
friend“‘ (mein edler Freund), oder ,.the noble Lord‘‘ (der eble 
Lord), oder my learned friend‘ (mein gelehrter Freund), ober 
„the hononrable member‘ (das geehrte Mitglied), ober audy 
„my friend of the opposite side‘* (mein Freund auf dee ent⸗ 
gegengefegten Seite) anzureden und feine Rede, felbft went 
fie ſehr bittere Wahrheiten enthalten ſollte, immer wieder mie 
dieſern Honig ber ceremoniellen Freundſchaft zu wären: 


® 
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„My noble friend,‘ „my learned friend.‘ Gemeinig⸗ 
lich wich es ganz umnöthig und zum Weberbrug heße 
wiederholt. 

Alle perfoͤnlichen Anplelungen und helaidigenden Ab⸗ 
ſchweifungen werden ſorgfaͤltig vermieden, und wie bei 
ben Duellanten unparteüſche Zeugen vnd Secundanten 
dabauf ſehen, daß keine Unregelmaͤßigkeiten paſſiren, fo 
rufen in den öffentlichen Verſammlungen ſtets der Spea⸗ 
ter, die Chairmen und auch andere ſtets aufmerkſame 
Beugen zur Ordnung und werfen deu zauberiſchen Frie⸗ 
densſtab des Anſtandes und des Ceremoviis zwiſchen 
de Parteien. 

Wie ſelbſt ins Kriege, der doch else Yuhpehumg 
altes Nechsszuſtandes zu fein Scheint, die Volker nach 
een grundſatzreichen Coder non Ghefegen, hen fie das 
Voͤllkerrecht nennen, befolgen, fo auch die Engländer bei 
ihren Parteienſtreite. Der Hauptgrundſatz des Voͤlker⸗ 
rechts iſt, daß dem Feinde fo wenig unnoͤchtger Scha⸗ 
den als woͤglich zugefuͤgt werben ſolle, d. h. daß man 
‚Ihn zwar auf alle zweckdieuliche Weiſe bekriegen, ja ihn 
ſegar umbringen kaͤnne, daß aber keine grauſamen Mit⸗ 
tel dabei angewendet worden duͤrfen, und daß, tachdem 
der Feind ſich ergeben hat, der Zweck des Kampfes alſo 
erreicht iſt, das Umbringen deſſelben unſtatthaft fei, weil 
es uͤberfluͤſſig If. 

Eben ſo iſt der Hauptgrundſatz des Partriensechtet der, 
daß man zivar Alles, was zur Widerlegung und Nieder⸗ 
werfung des Gegners dienen koͤnnte, anwenden duͤrfe, 

fich aber aller chrenrährigen Mintel dabei enthalten: maͤſſe. 








Beglaigende Fermen für verlehende Dinge. BIO 


Ad absurdım mag man ihn führen, feine Logik bekrit⸗ 
ein, ihn fogar um Erlaubniß bitten, daß man an ber 
völligen Geſundheit ſeines Verſtandes zweifle, feine Ge⸗ 
lehrſamkeit für kaum fo bedeutend als bie eines Schuͤ⸗ 
lers der unteren Glafien in Eton Ialtn, — Chren 
ruͤhriges aber vorzubringen fel gerade fo verboten als bie 
Anwendung von Gift ober anderen grauſamen Dingen 
im ehrlichen Schwerterſtreite. 

Und hat ſich der Streit entſchieden, iſt der Feind 
tobt oder bat er ſich ergeben, fo führe man dorhaus 
keinen Schlag mehr. 

Nach dieſer Norm iſt «6 dahar nd foge: Sim 
im englifhen Paellamente, daB einer Bill, die Finmi 
durchgefallen iſt, gar nicht mehr gedacht wird. Woran 
ein Vorſchlag des einem Hauſes im anderen durchgefallen 
iſt, fo wird dieß dem eerſteren ganz verſchwiegen, und 
das bloße Schweigen iſt Zeichen genug, daß ber Ver: 
ſchlag nicht ben Conſens bed anderen Hauſes erhalten 
hat. Eine beſondere feierliche Anzeige ber Verweigenung 
würbe etwas Beleidigendes haben. Eben fo, wenn ber 
König bei fich befchloffen hat, einer Bill feinen Kane 
ſens zu verweigern, iſt die Form ſehr milde. Hicks 
„Veto“ (ich verbiete es) lautet die Antwort, ſondern: 
„ber König wird daruͤber mit ſich du Rathe gehen‘ on 
roi s’avisera). 

Man könnte in dem Yanliaments : Ceremoniel —* 
viehe ſolche den Streit zwiſchen ben geſatzgebenden Ger 
walten und ben Parteien beguͤtigende Formen für ver⸗ 
lekeude Dinge auffinden. . 2 


830 Refpect vor dem Staatssberhaupte. 


So tole dleſe - vorfühtige Beebachtung Ger Regeln 
des Anflandes, dieß firenge Ceremoniel, teog ber Stärke 
des Parteienſturmes, den Hausfrieden, die Familieneinig⸗ 
keit, bie Parliamentsartigkeit und viejenige Höflichkeit, 
die Jeder Jedem fehuldet, auftecht erhält, ſo findet man 
auch eben folche Gefege und Barrieren, die außerhalb "des 
Parliamentse das Ganze zufammenhalten, ben Frieden 
ungeftört und die Geſellſchaft som außen in Einig- 
keit befteben laſſen. I 

Eine dieſer Barrieren, und zwar eine ber flärkften, 
ft vor allen Dingen der Mefpect vor dir Königin. 
Man gehe in England unter welche Partet man wolle, 
überall wird man bie größte Verehrung firt' das Ober: 
haupt des Staates finden: Selbſt die unbebeutendften 
und: ausgelaffenften: Blaͤtter chillen taͤglich Ihren radica⸗ 
len Leſern ſehe detaillirte Machrichten darüber ‘mit, was 
ihre Koͤnigin zu jeder Stunde gemacht babe. Selbſt 
De gemeinen und Alles vetſpottenden und karrikirenden 
Pfeanigs: Winkel⸗Blaͤtter, wenn fie ein komiſches Bilb 
zeichnen, auf dem das „‚Loaf‘ (Lab Brod), das bie 
Regierung dem Volke bietet, in der Waagſchale hoch 
im die Luft fliegt, während das Koaf, das Gobden und 
andere Anticornlam = Männer dem Wolke verfprechen, 
als eine ſchoͤne dicke wohlbeleibte Maffe tief hinab⸗ 
ſinkt, - fchreiben doch ihe V. R. (Vivat Regina) bar: 
über und fügen unten noch einmal ein ,‚Hurrah for 
the Queen and a big loaf!“ (Hurcah für die Koͤ⸗ 
nigin und ein dies Laib Brod!) Hinzu. Und thun 
ganz daſſelbe nicht die hundert anderen ausgelaffenen 
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radicalen Wlättert Laſſen fie nicht alle hoch Aber ihre 
revolutionären Bahnen und Standarten, auf denen man 
bie Rufe: „Reform! „Wohlfeiles Brod!“ ober gar „the 
Charter !“* „Nieder mit den Tories⸗Mieder mit den 
Miniſtern!“ lieſt, au eine Flagge wehen, auf der mit 
goldenen Buchftäben Ra: „Es lebe unfere huldvolle 
Koͤnigin! “u . ‘ D 


Ja kann man in England irgendwo in eine ſo 
revolutiondre, fo illegale Gefellfchaft kommen, daß dort 
nicht Seder In das .„„God save our gmacious Queen“ 
mit Freuden einflimmen follte. Kaum giebt es irgend 
eine Verſammlung in England, bie einen einigeemaßen 
öffentlichen Charakter hat, und die nicht mit diefan Liebe 
befchloffen würde Selbſt die Meater ſchließen bei 


- vielen Gelegenheitm mit „God save the Queen,“ 


und eben. fo fpielen die Muſiker in der polptechnifchen 
Anftalt, in der Adelaide= Galerie u. f. ro. diefe Melodie 
gewöhnlich am. Schluffe ihrer elektriſchen, magnetifchen und 
Schattenfpiel-VBorftellungen. Auch die Seiltänzer und Pup⸗ 
penfpieler halten es zuweilen für ſchicklich, am Schluffe ih⸗ 
ser Repräfentationen jenes beruͤhmte Lied, bei dem alle Par: 
teten ihren Hader vergeffen, muflciren zu laſſen, und wenn 


es auch oft fo ſchlechte Muſik ift, daß man weglaufen möchte, 


fo feſſelt doch die alte nationale Volksmelodie und bie 

Liebe zur Königin die Derfammlung. In ben Theatern 

und auch anderswo erhebt fich dabei gewoͤhnlich das 

ganze Publicum und flimmt mit ein. Sn früheren Zei⸗ 

ten mußten fogar die Schauſpieler Beendigung 
Kohl's Sand und Leute, II. 


M He Majesty's rn. 


ihers Spieles auf der Wähne knieend das Gebet fire die 
Königin herſegen. 

Auch der Umland, daß fick die Engländer, here 
Anftoß daran zu. nehmen, ‚gewöhnlich „Her Majesty’s 
subjeots‘“ (Ihrer Majeſtaͤt Unterthanen) nennen laſſen, 
iſt bier bemerkenswerth. Kein Engländer trägt Bes 
denken, fi fo zu nennen; bei uns, glaube ich, wuͤrde 
man den Ausdrud: „Seiner Majeflät Unterthanen 
etwas drgerlih finden. Mir fagen lieber: „bie Un⸗ 
testhbanen des preufifchen Staates” oder „alle Unter 
thanen des ſaͤchſiſchen Königreichs” u, f. mw. 

Ein zorites durchgehendes umd einigendes Gefühl 
bei den Englänbern iſt ihre große Achtung und Unter 
würfigfeit (defereneg) gegen Ariſtokratie und „high sta- 
tan in life,“ an der, wie wir eben zeigten, alle Glafs 
fen der Geſeilſchaft, ſowohl die Rabicalen und Mefar- 
mer&, wie die Zories und Gonfervativen Theil nehmen, 

Em drittes noch ſtaͤrkeres und viel märhtigeres aber 
iſt die Achtung vor dem Geſetze. Diefes Band gebt 
wie der Haupts und Grundpfeiler burch das ganze Land 
und balanciıt das Dad des Haufes, damit es im 
Sturme nicht einfalle und alle Einwohner esichlage. 
„An illegal behaviour“ iſt ein Betragen, das in Eng 
land in ſehr hohem Mißcredit fteht, und man tadelt 
bot das Ungefesmäfige, bas Gefeswidrige fe 
häufig und fo fcharf wie bei uns das Pflihtmidrige 
Des Wort „lawless“ (gefeglos) wird daher auch übers 
haupt zue Ruͤge irgend eines unſchicklichen oder tadelus⸗ 
werthen und anflandömibeigen Benchmens gebraucht. 
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„Ihy lawless wandering walks in open air,“ 
ſagt Dryden, wo wir das Wort „ungeſetzmaͤßig gar 
nicht anwenben koͤnnten. Oft beißt „Iawioss‘‘. fo viel 
als wild, ungeſittet, und es wird and nicht ſelten mit 
ſoichen Worten gepaart, z. B.: 

„But men as lawiess and as wild as they,“ 
ober 

„their lawiess savage liberty,‘‘ 
Ä „our lawless life‘ (unfer wildes Leben). 
Gegen bie Gefege zu handeln ift alfo in England nicht 
blog ungefegmäßig, fondern auch unſchicklich, auſtands⸗ 
widrig und eines gefitteten Mannes unwuͤrdig. 

So wie die Sitte dort oft Geſetz wird und das 
Geſetz oft. weiter nichts als beſtaͤtigte Sitte und Ges 
wohnheit iſt, fo wird daher auch das Geſetz mit dem 
Heiligenſcheine der Sitte umgeben, deren es in derpe⸗ 
tiſchen Staaten oft entbehrt. 

Selbſt diejenigen Verbindungen, welche die vevolue 
tionärften Zwecke haben, vergefien es nie., es als eine 
Hauptregel ihres Vereins auszufprechen, daß fie fi nur 
legaler Mittel zu ihren Zwecken bedienen wollen, unb 
ſelbſt die Leute, welche den Drud ber beflehenden Ges 
ſetze auf das Empfindlichſte fühlen und birfelben für 
das Machwerk ihrer Feinde halten und ſie zu ihrer 
Beraubung gegeben glauben, haben doch vor ihnen, als 
vor rechtlich beſtehenden Dingen, ſo viel Achtung, daß 
ſie dieſelben nicht geſetzwidrig antaſten. Man ſieht Leute 
in England, die ſich der Unbilligkeit und des Druckes der 
auf ihnen laſtenden Rechtsverhaͤltniſſe deutlich kewußt find 
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und doch bie geſetzmaͤßige Kette, bie men ihnen. anleat, 
wit einer bewundernswuͤrdigen Reſignatien tragen. Sie 
fihättelm daran, fie ſuchen den Schlüffel, die Riegel zu 
Öffnen, aber fie. wagen es nicht, fofort fie. zu zertruͤmmern. 

„The law‘ (das Gefeg) aſt ein uraltes ehrwuͤr⸗ 
diges Wort in "England und zugteich ein ſehrockliches. 
Wer wagt es, das Geſetz anzutaſten, dem Geſetze zu wi⸗ 
derſtehen (to resist the law)? Das Geſetz if. fo 
heilig in Ungland, dab fogar fein Heinfles Titelchen 
dafelbft noch erfüllt wird und dag man auch die Mängel, 
deren das Gefeg mie alle menfchliche Dinge Hat, noch 
achtet und in Erfüllung bringe, bis andere geſetzliche 
Weisheit fie endlich abrogiet. 

„The peace“ (der Friede) ift das andere mächtige 
Wort, das dem „law“ zur Seite fleht, und wie der 
Speafer im Parliament mit ben Woͤrtchen „order! 
order!‘ die Parteien zügelt, fo werfen bie Conſtablers 
und Friedensmagiftrate ihren Stab (er ift mit „Victo- 
ria Regina“ und „Hony soit qui mal y pense!“ be 
malt) zwifchen die Streitenden auf den Straßen unb 
gebieten im Namen des Gefeges: „peace! peace!“ 

Und felten wird diefem Worte nicht gehorcht, benn 
ben Frieden zu halten (to keep peace) iſt Jedes Wunſch, 
und „the breach of the peace“ (den Friedensbruch) 
fürchten Alle fo fehr wie „the violation of the law“*) 
(die Verlegung des Gefeges). 


*), Sehr charakteriftiſch if in biefer Hinficht die An- 
werbung bes Wortes „fear of the law“ .(Gefegesfurd;t), bie 
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Bon’ diefem’ „peace“ haben ‘fie (wie uͤberhaupt 
von Irem',Iaw:‘) ſehr chrrukedige und antike Anſich⸗ 
tm: Der „Siebe, d. he die: Öffentliche Ruhe, ſteht 
unmiettelbar unter bes Könige: heiligem und perſoͤnlichem 
Schutze. Die Majeſtaͤt gasantirt ben Unterthanen ben 
Frieden -und- richt feine Verlegung ſelber. Und jede be 
deutende. Öffentliche Störung iſt eime Verlegung des Eis 
niglichen Friedens (of the. king’s peace). 

„Keep peace upon your lives! he dies that sirikes 
again!“ (Haltet Friede bei Euerem Leben! Der, welcher noch 
einen Schlag wagt, ſtirbt!) heißt es bei Shakeſpeare. 

„All assembled here in arms against God’s peace 
and the king’s, we charge you to repair io your 
dwelling -places!‘“ (Alle, die Ihr bier verfammelt feid, 
gegen Gottes und bes Königs Frieden, wir befehlen 
Euch, zu Eueren Wohnhäufern zuruͤckzukehren!) 

Da fieht man alfo in dieſem ſtreng aufrecht er- 
haltenen und gefürchteten Frieden des Koͤnigs wieder 
einen jener gewaltigen Reife, die das Widerſtrebende 
zuſammenhalten. Freilich muß man dabei nicht ver⸗ 
geſſen, daß dieſer Reif einen ſehr langen Diameter hat 





man oft von gemeinen Englaͤndern hoͤrt, wie z. B. in die⸗ 
ſem Falle: „Wenn Ihr Euch ſo bedruͤckt glaubt, wie Ihr 
ſagt, ſo begreife ich nicht, warum Ihr nicht losſchlagt.“ — 
„Bir thun es nicht, Herr, aus Furcht vor dem Geſetze.“ 
Sie meinen damit ſowohl Ehrfurcht vor dem Geſetze, als Scheu 
vor den darin angedrohten Strafen. Es iſt ſehr gewoͤhnlich bei 
ihnen, die Furcht vor der Strafe mit der Furcht vor dem 
Geſetze zu vertauſchen. 


- 
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und einen viel weiteren and bequemesen Kreis ſchlaͤgt 
als die Graͤnzen der Ruhe, die unfere Poltzei gebietet. 
Diefe fieht da fehon lauter Tumult, ja Auftuhr und 
Empörung, wo bie englifhe Gonftablery noch „peace,“ 
tiefen Steben erblickt. „Goldener Friede ruht auf 
unferen Landen,” fagm wir, leider aber ſchlaͤft er 
zumeilen ein und bat etwas Ängfllihe Träume. Der 
Stiede, der auf den engliſchen Landen ruht, hat dagegen 
oft die aͤngſtlichſten Thaten. 


Nah De !’Holme find fogar in ber engliſchen Ver⸗ 
faſſung gewiſſe Faͤlle vorgezeichnet, in denen eine Wi⸗ 
derſetzlichkeit oder Empoͤrung der Unterthanen gar nicht 
als ein ungeſetzmaͤßiger Friedensdruch angeſehen wird. 
„PLoyal subjects often seize their prince, 

„Yet mean his sacred person not the least offence““*), 
fagt Dryden in der That nach unferen Begriffen ſtark 
genug, und bie Engländer find fo weit, davon ent 
ferne, felbft die gefegwidrigen Störungen dee Ruhe 
(disturbances) mit fchelen Augen anzufehen, daß ders 
ſelbe Schriftſtellet dergleichen mit ben ,„‚beneflcial vicissi- 
tudes of the seasons“ (mohlthätigen Abwechſelungen der 
Sahrezeiten) vergleicht und daß die Engländer im Alt: 
gemeinen ſolchen Aufruhr bloß „the outbreaks‘‘ oder 
auch „outbursts of popular feelings‘ (Ausbrüche ber 
Volbögefühle) nennen. Auch in anderen. Ländern hat 


*) Loyale ‚Unterthamen ergreifen oft ihren Fuͤrſten, aber 
* beabſichtigen nicht, ihm die geringſte Beleidigung zuzu⸗ 
fuͤgen. 
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mon folche Ausbruͤche ber Volkegefuͤhle, aber nur bei 
folchen. GSelegenheiten,. wie «8 bie Erſcheinung eines Groß⸗ 
fürften ift. 

So wie feibft bie ärgfien Rabicalen für die Liebe 
zu Koͤnigin und für bie Achtung ver ber Ariſtokratie 
des Landes nicht ganz unempfänglich find, fo find auch 
bie hoͤchſten Zories und Ariſtokraten nicht fo ent 
artet, daß fie wicht noch Immer von Liebe zum Bas 
terlande und zur Freiheit und vom öffentlichen Geiſte 
befeelt zu fein ſcheinen. Die Radicalen erſcheinen In 
ihrem Parteigefchrei revolutiendrer, “als fie es find, und 
die Ariſtokraten erfcheinen m den Behauptungen, bie 
fie aufſtellen, von bespotifcherer Gefinnung, als fie es 
wirklich find. Jenen liegt noch immer ein gut Theil 
von Conſervatismus tief im Herzen und biefen ein eben 
fo großer Schag von Freiheitsliche. Das Parteigeſchrei 
iR zum Theil mur eine Puppe, ein Popanz, ben fie 
ankleiden, um ihre Gegner zu fdreden. 

Sch glaube, es giebs unser den Tories eben fo 
gute Freiheitsfreunde als unter ben Radicalen. Go 
wie felbſt die Geringften es nicht Tiebew, „unloyal“ ges 
nannt zu werden, fo wollen: aud bie Größten nicht 
gern „illiberal“ erſcheinen. In der That, man table 
nur die Dedpotie in anderen Staaten mitten unter To⸗ 
riss, und man wird bald fehen, wie gern fie barein ein⸗ 
fimmen und wie bereitwillig fie dann bie Inſtitutionen 
ihtes eigenen Vaterlandes erheben. 

Das Gefetz, Liebe zur Königin, Loyalität, öffent: 
licher Geift unb Freiheitsliebe find alſo jene mächtigen 
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Bande, die das alte Faß voll brauſenden Moſtes zus 
fanımenhalten, unb fo find bie gewaltigen Glocken ge 
tauft , die einigend durchs ganze Land ertönen. 

Trotz bed Gefchreied vom Ruine bes Landes, von 
der Zertrlimmerung der Verfaſſung und vom Umſturze 
des Freiheit, das nimmer ſchweigen will, iſt bes Lan⸗ 
des. Macht beſtaͤndig gewachſen, hat ſich bie Verfaſſung 
ſtets bewaͤhrt und iſt die Freiheit, die in dem engliſchen Volke 
tiefer wurzelt als vielleicht bei irgend einem anderen Volke, 
das bie MWeltgefchichte bisher fab, nad jedem Sturme 
fehe bald wieder bluͤthenreich hervorgetreten. Bei den 
Römern ging die Freiheit ber Bürger nah 700 Zah: 
ven unwiderruflich verloren. Die Griechen batten bes 
. fländig gegen Despoten und Tyrannen felbit während 
der im Ganzen Eurzen Periode ihrer republikaniſchen 
Eriftenz zu kaͤmpfen. Die ttalienifchen Republiken er⸗ 
lagen nah kurzer Dauer unumfchränkten Herren. 
England ift das einzige Land, in welchem bie Kreiheit 
des Volkes feit mehr als taufend Jahren nie ober doch 
nur für ſehr Eurze Perioden völlig verloren ging. Vom 
Pittenagemot dee Sachſen herab bi6 auf das jegige 
Reformparliament hat es faſt immer eine mehr ober 
weniger ausgebehnte Vertretung des Volkes gegeben. 
Zyrannifche Regierungen und Perioden reiner Despotie, 
wie bie Mithelm’s bes Eroberers, Heinrich's VIII. 
Cromwell's und Anderer, liegen zwar dazwiſchen, aber 
nur als kurze Epochen. 

Selbſt nach den troftlofeften Zeiten der Unordnung 
und Willkuͤr blühte aus ber tief im Wolke ſteckenden 
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Wurzel immer wieder ein neuer Baum ber Freiheit 
hervor, und : bie englifchen Freiheitsmaͤnner mögen da⸗ 
ber hoffen, daß ihr Volk im Stande fein wird, noch 
manchen "Sturm ber Partien, noch manches Gefchrei 
über Landesruin, ja felbft noch manchen wirklichen Unter⸗ 
gang ber Berfaffung zu ertragen, ehe es die Kraft ver: 
liert, ſtets wiederum eine neue und ſchoͤne Berfaffung 
aus fich ſelbſt hervortreton zu lafien. 


Eoalition der Parteien. 





Schon Hume hat einen Aufſatz geſchrieben (on the 
eoalition of parties), in melhem er davon fprict, 
daß alle englifhen Parteien allmählig zu einer einzigen 
patriotiſchen Nationalpartei zufammenfchmelzen müßten. 

Ein neuerer englifcher Schriftſteller, Bulwer, ent: 
wirft von dieſer Partei folgendes Gemälde: „Dieſelbe 
follte vor allen Dingen gegen bie ſtarken ariftofratifchen 
Gefühle der Nation und gegen das oligarchifche Ueber: 
gewicht einzelner Familien anſtreben, — fie follte bie 
befiehende Kirche erhalten, aber veformicen, — vor 
allen Dingen für eine gute Erziehung dev niederen Glaffen 
forgen und den Nationalgeift dadurch auf eine Höhere 
Stufe bringen, — fie follte die Namen ber Whigs 
und der Zories abfchaffen und Ale zu einem einzigen 
und wahren Staate vereinigen, — fie follte die Seele 
bes ganzen Volkes in den Staat eindringen laffen, — 
fie follte die ganze Stellung bed Gouvernements zum 
Volke, welches ſich von jenem immer mehr ober we: 


‘ 
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niger mit Gewalt betart und unterdruͤckt glaubt, ändern 
und ein befchägendes, liebendes, erziehendes, aufklävens 
des und mit dem Molke einiges Gouvernement fchaffen.‘' 

Ja man kann biefen Gedanken von ber Verſchmel;⸗ 
ung ber Parteien noch weit über Bulwer und Hume 
hinaus verfolgen, unb wahrſcheinlich iſt er fo alt wie 
die Parteiung ſelbſt; denn zu allen Zeiten hat es wohls 
wollende, aͤcht patriotifche Männer gegeben, welche eine 
Vereinigung ber Parteim herbeiwuͤnſchten. 

Unter einer foldyen wuͤnſchenswerthen Goalition ber 
Parteien kann man natuͤrlich nicht ein voͤlliges Aufhoͤ⸗ 
ren alter Oppoſition, ein voͤlliges Verſchwinden aller 
Virfchiebenheit der Meinungen und Anſichten verſtehen, 
denn bieß wuͤrde nur durch die aͤrgſte Despotie bewirkt 
werden Sinnen. UOppofition und Verſchiedenheit des 
Meinungen und Anfichten mid und foll immer exiſti⸗ 
ren. Nur das Zuſammentreten der Leute von berfelben 
Anſicht zu einem mächtigen Körper, — das Abs und 
Berſchließen gegen alle Anbersgefinnte, — der dadurch 
entſtehende ungerechte und unnoͤthige Haß gegen biefe 
Andersgeſinnten, — das find Dinge, welche man weg: 
wuͤnſcht, wenn man über die Verderblichkeit bes Partei: 
eifers Elagt. 

Wie es ſtets Leute in England gegeben hat, weiche - 
die Contition ber Parteien gewuͤnſcht haben, To. hat es 
auch nie au ſolchen gutmüchigen und zugleich etwas 
fhwachlöpfigen und vorelig uetheilenden Maͤnnern ges 
fehlt, die bereits das. Verſchwinden aller Darteung als 
fehr nahe bevorſtehend ankuͤndigten. 


- 
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Schon der oft vom uns citirte Franzoſe ſpricht da⸗ 
von, daß zu feiner Zeit der alte‘ Eifer der Partien 
fehe nachgelafien habe und dag man auf Fine Berein: 
igung derfelben nun bald hoffen bärfe: 

Bolingbrofe, der feine berühmte Abhandlung uͤber 
die Parteien nicht lange nach jenem Franzofen, auch not 
vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts, ſchrieb, fordert 
feine Landsleute auf, die fo giädtich "begonnene natio⸗ 
nale Union dadurch zu beföcdem, daß man bie’ legten 
Reſte von gegenfeitiger Scheu, Mißtrhuen und Vorur⸗ 
theil, welche noch in den Gemüthern ber Menfchen 
hängen möchten, wegnehme (to improve the' national 
union so happily begun, by taking off some 'remains 
.6f abyness, distrust ahd prejudice, which may still haug 
about men). Wie gering muß uns Nachkommen body die 
Menſchenkenntniß ſelbſt folher Männer wie Bolingbroke 
vorkommen, wenn wir, mit ber Gefchichte eines ganzen 
an Parteiung und Feindſchaft fo reichen Sahrhunderts 
in der Hand, ihren Aeußerungen über einen „Tleinen 
Reit von Scheu und Mißtrauen” und ihren Prophe⸗ 
zeiungen von bdemnächfliger Ausſoͤhnung gegenübertreten. 

Zur Entfchuldigung biefee Männer muß man anfüh: 
ven, daß es Zeiten gab, wo eine völlige politifche Wind⸗ 
fillfe eintrat, wo alles Parteigefchrei ſo volllomnien auf: 
hörte, dag man wohl die Anfitht gewinnen konnte, es 
fei nun damit zu Ende, und aller Factionenzwiefpalt 
babe aufgehört. ine folche Zelt war ‘z.B. im vorigen 
Jahrhunderte die der Abminifiration der beiden Pelhams, 
wo fih gar Eein Widerſpruch, gar keine Oppoſition regte. 
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Gerade jett vor 100 Jahren, im Sehe 1745, nah 
dem legten mißgluͤckkten Verſuche ber Jacobiten, ſchienen 
die Tories völlig verſchwinden zu wollen. Alle talent⸗ 
vollen .Männer waren ihrer: Partei deſertirt. Faſt jeber 
&ffentliche ‚Charakter im Koͤnigreiche, welcher Farbe er 
auch immer. “früher angehört haben machte, war und 
-nannte. fich Whig. Die Tories waren in vollfammme 
Verachtung gefunten, und das allgemeine Geſchrei iwar, 
daß fie ganz umterdrüdt, gänzlich vernichtet ſeien, 
und daß man nun biefe Zeit als bad Ende ber um 
gluͤcklichen Parteiſtreitigkeiten betrachten könne. 

Wer hätte damals mohl gedacht, daß gerade nad 

100. Jahren die Tories wieder fo maͤchtig und allein⸗ 
berrichend daſtehen ſollten und daß man nach einem 
Jahrhundert faſt das ganze Land als toryſtiſch betrachten 
koͤnnte, wie dieß jetzt der Fall iſt? 
„raͤglich, ja ſtuͤndlich find die perſoͤnlichen Vor⸗ 
urtheile und die alten Feindſchaften der politiſchen Par⸗ 
teien in merklicher Abnahme begriffen (are wearing off,” 
fagt ein Schriftfteller des Jahres 1830. Daſſelbe hat 
ſchon ein Schriftftellee vor 100 Jahren gefagt, und ich 
glaube, bei genauer Nachforſchung wuͤrde man wohl 
finden, daß im jedem Jahre dieſelbe Redensart wieder⸗ 
holt wurde. Es muß daher mit dieſem „wearing off“ 
eteunlie langfam gehen. | 

‚ Auch .jegt :heißt e8 wieder, bag bie beiden Parteien 
gentlic) mit einander einig.find und auf denſelben Grunds 
fägen einer vernünftigen Freiheit und einer eben fo ver⸗ 
nuͤnftigen Gonferuitugg des Alten befichen. „The bulks. 
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ot boih perlics are rosiig uniiod,“ fast ein engliſcher 
Schhriftſteler, „united on principles of a zeasonzble 
liberty.“ Man kann die von hundest unb taufenb 
Leuten täglich im Lanbe wirberheit hoͤren. In ber That 
möchte man jetzt mehr als je ſolchen Reben "Glauben 


beizumeſſen geneigt fein. Die Tories haben fi offens 


bar etwas auf bie Seite bes Volkeß geneigt, „are 
coming round to the people’s side,‘ wie bie Engländer 
fagen, und nennen ſich Gonfersative, um bie alten häfs 
lichen Erinnerungen, Die an dem Namen Tory hängen, 
in Vergeſſenheit zu bringen. 

Die Whigs Haben ihrerſeits mit der Heformbit 
ein großes Biel ihrer Wuͤnſche erreicht und machen eine 
Paufe. Biele von ihnen find zu den Eonfervativen 
geradezu übergegangen. 

Die Reden ber Tories und ber Whige gegen ein⸗ 
ander ſind in der letzten Parliamentsſitzung in Bezug 
auf D’Connell und Irland gemaͤßigter geweſen wie je 
zuvor bei einer ähnlichen Gelegenheit. Auch dieß wie 
vieles Andere möchte man für ein Anzeichen der iu 
hoffenden Ausſoͤhnung anſehen. 


Die ſcheinbaren Ausföhnungen der Parteien, welche 
fruͤher zu Zeiten ſtattfanden und von denen wir oben 
einige beruͤhrten, traten in der Regel nur in Folge 
eines eclatanten Sieges ber einen Partei über die an» 
dere ein. Die Ausfäbnungen biefes Jahrhunderts aber 
feheinen etwas freiwilliger ober doch mehr buch ben 
Zwang ber öffentlichen. Meinung als durch den des 
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Milleno time: Partei heebeigefiihet werben zu fen. Nie 
haben bie Zosied, ber Vernunft obes jener Sffentlidun 
Meinung ober den Wiigs nachgebend, die liberalſten 
Mafcegein beſtaͤtigen und bie Whigs umgekehrt ultes⸗ 
liberale ober ansiconfersattoe Mofıngein unterläffen 
ſchen *). Ä 

Bei einer To ‚großen Langſamkeit des, wearing off** 
dee Vorurtheile und ber Partel⸗ Animoſitaͤten, wie bie 
Geſchichte fie zeigt, — bei einer folden Ausdauer und 
tiefen Begruͤndung des Partelfpaltungen ann man ins 
deß weiter Nichte mit Gewißheit behaupten als, es 
ſcheint fo, als ſei eine neue Ausſoͤhnung Im Werke, 
es ſcheint fo, als wollten alle -Parteten zu einer ein- 
zigen unb allgemeinen großen, gemäßigt und liberal 
eonſervatlven Partei zufammenfchmelzen, als wollte ein 
ſtarkes Juſtemilien entſtehen, welches auf ber einen 
Seite die Hochtories und auf der anderen bie Radi⸗ 
ealen unter dem gehörigen und heilfemen Drude erhält. 


Der mächtigfte Schritt zu biefem Ziele würde num, 
dee fein, daß fi ein Torpminifterium nicht nur dazu vers 
ftände, die Sdeeen eines Whigminifteriums auszuführen und 
umgekehrt, fondern daß beide Theile ſich entſchloͤſſen, 
ihre kluͤgſten Männer in einem Minifterio zu vereint 
gen und ein Zory: Whig: Minifterium zu bilden, was 
dann ja fehr gut möglich fein wird, wenn beide Par 


*) Das vorige Whigminifterium brachte alle bie vers 
fprochenen Maßregeln, mit denen es die Korngefege und Mo: 
nopolien bedroht Hatte, nicht In Rusfügeung. 


wien nicht mehr fo ſchroff einander: gegenüberfichen wie 
en Hinten und ein vorn angefpanntes Pferd. 

Vielleicht aber iſt dieſe Verſchmelzung ber Whigs 
und Torles zu einer einzigen, großen, conſervativen 
Partei, welche alle beuorvechtigten. und wohlhabenden 
Glaffen des ganzen Landes begreift, nur ber Anfang 
zu einer neuen und ärgeren Spaltung. Vielleicht wird 
"de Partei. ber Radicalen mächtig ammachien. Bel ber 
feigenden Zunahme ber Armen, bei der ungeheuer ans 
wachfenden Maſſe ber Proletarler, bei dem Anſchwellen 
ber Bevölkerung in ben Manufactundiftrieten werben fi 
vieleicht, wie einft in. Rom, am (Ende eine. conferun: 
tive Partei alles Ariftokraten und aller Reichen und eine 
Partei ber Proletarier und. der Armen gegenuͤberſtehen 
und fo ganz andere Chancen bes fortgefegten Parteien 
kampfes ſich in Ausficht flellen. 

Ich fage vielleiht, und nur Der, welcher einſt 
bie Geſchichte des naͤchſten Jahrhunderts in Händen 
haben wird, wie mir Die des vergangenen vor uns liegen 
haben, wird uns darüber Gemwißheit geben koͤnnen. 





Sectem 


„Jahre lang fchöpfen wir fchon in das Sieb und 
brüten den Stein aus, 

„Aber bad Sieb wird nicht voll, aber ber Stein 
wird nicht warm.“ 


N 
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Sch verſchiebene Völker hängen oft einem und dem⸗ 
ſelben religioͤſen Syſteme an, und umgekehrt huldigen 
die Individuen eines und deſſelben Volkes oft ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Religions⸗Principien. 

Im erſten Falle wirkt auf den Charakter der ver⸗ 
ſchiedenen Voͤlker die fie Alle umfaſſende Religion uni⸗ 
formirend. Es iſt nicht ſchwer, die allgemeinen Cha⸗ 
rakterzuͤge zu bezeichnen, weiche allen chriſtlichen Voͤlkern 
eigen find, ober eine allgemeine Charakteriſtik allee mo» 
bammedanifhhen Mationen zu entwerfen, und man 
bat dieß oft gethan. 

Im zweiten Kalle Dagegen wirkt auf die verſchiedenen 
Religionsanhänger der fie Alle verbindende Nationalcharakter 
eben fo uniformirend, das heißt, fo verſchieden auch die Bes 
kenntniſſe fein mögen, denen bie Individuen einer und berfels 
ben Ration anhängen, fo wird ihnen doch allen in ber 
Betrachtungs⸗ und Auffaffungsweife der verichiedenartigen 
Religionsprincigien etwas gemeiufam fein. Sonderbarer 

| + 
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Weiſe iſt diefe unläugbare Erfcheinung von ben Hiſto⸗ 
rikern feltener beachtet worden. 

Die flavifhen Nationen z. B. gehören zum Theil 
der griechifchen, zum Theil ber Eatholifchen, zum Theil 
ber reformirten Kirche an, und ohne Zweifel find ihre 
veligiöfen Principien demnach fehr verfchieden. Dennoch 
aber kann e8 einem Beobachter nicht entgehen, daß bei 
‘den Slaven aller Confeffionen in der Auffaffungsweife 
der religisfen Dogmen, — in der Einwirtung auf ihr Le 
ben, welche fie ben moralifhen Principien geflatten, — 
in ber Stellung, bie fie den Kirchen in ihrer Geſell⸗ 
(haft anweifen, — in ber Behandiungsweife, bie. fie 
ihren Prieſtern, mögen fie nun katholiſche, geiechifche 
ober proteflantifche fein, wiberfahren laſſen, — etwas 
ihnen allen Gemeinfames liege. Man möchte fagen, 
ed giebt, unabhängig von dem von außen eingeführten 
Religionsbekenntniffe, eine. eigenthuͤmliche flavifche Na 
tionalveligion, die überall, ed mag von außen aufgelegt 
fein, was da will, durchſchimmert. 

So glechförmig auh im Mittelalter bie Grund⸗ 
fäge der katholiſchen Kirche im Allgemeinen fein "mode 
sen, fo iſt doc, kein Zweifel, daß die deutſchen, bie fran⸗ 
zoſiſchen, die italieniſchen, die. fpanifchen Kathetiten in 
ihrer Religions⸗ und Glaubensweiſe fo verfchleben waren, 
als hätten fie verfchiebenen Sectm angeht. " 7 

‚Die beutfchen, die ſchottiſchen, die. amerikaniſchen Cal⸗ 
viniſten, obgleich fie ben Lehren deſſelben Apoſtels folgen, 
weichen boch, durch ihren verfchiedenen Nationalgeiſt bar 
zu veranlaft, in fo. vislen Punkten von einander. ab, 
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daß "fie ſich gewiß oft kaum ats Brüder anerfennen moͤ⸗ 
‚gen, und wiederum finden bie deutſchen Katholiken unb 
bie dDeutfchen Proteflanten den englifchen Chriften gegen- 
über fo viel Aehnlichkeit in ihrer Weife, daß fie oft 
eher geneigt fcheinen, ihrer gleihen Nationalität wegen 
fi mit einander zu vereinigen, als bed gleichen Reli⸗ 
gionsbelenntniffed wegen fi) an die Engländer anzu: 
ſchließen. 

Man koͤnnte auf dieſe Weiſe, abgeſehen von aller 
Form der Religion, das heißt abgeſehen davon, ob das 
mohammedaniſche oder irgend ein chriſtliches Glaubens⸗ 
bekenntniß der Nation aufgedrungen ſei, bei jedem 
Bolde eine gewiſſe nationale Betrachtungsweiſe 
religioͤfer Dinge, eine Nationalreligion ent⸗ 
decken. 
Welche eigenthuͤmliche, in dem Nationalcharakter be⸗ 
gruͤndete Auffaſſungsweiſe religioͤſer Dinge bei allen Be: 
wohnen ber britifhen Snfen zu Haufe fei, ift bie 
Frage, welche uns hier bei Betrachtung der englifchen 
Secten vorzugsweife befchäftigen fol. : Wir gehen nicht 
darauf aus, bie Geſetze, Gebräuche und Grundfäge der 
Episkepalfiche in England, oder ber presbpterianifchen 
Kirche in: Schoetlaud, oder ber Latholiſchen Kirche in Ir⸗ 
land, oder der unzählig · verſchiedenen Confeſſionen/ in allen 
drei Koͤnigreichen darzuſtellen, ſondern wir wollen Beitraͤge 
zur Beantwortung ˖ der Kragen liefern; welcher eigenthuͤm⸗ 
liche Geiſt allen dieſen verſchiedenen Secten gemeinſam ſei, 
und welche Grundzüge, welche Betrachtungs⸗ und Verfahr⸗ 
ungsarten, trotz der Verſchiedenheit ihres Bekenutniſſes; 
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‚bei allen durchgehen, um auf biefe Weiſe deutlich zu 
machen, ob und inwiefern der Nationalcharakter der ng 
Länder in Neligiondfachen ſich wirkſam erweiſe. 

MWenn wir biefes Thema ganz vollſtaͤndig durchfuͤh⸗ 
ren wollten, fo müßten wir babei 

erſtlich biso in die alten Latholifchen Beiten Hin 
auffleigen und nachweifen, wie auch ſchon damals ber 
britifche Volksgeiſt In Religionsfächen feinen Einfluß 
Abte, wie auch ſchon damals eine britifche Nationalrell⸗ 
gion in dem Gewande bee Bathefifhen Kicche exiſtirte, 
weiche noch jest in ber Eimfleibung der proteſtantiſchen 
Secten fortdauert. 

Da jedoch der britiſche Matlonalcharakter und der 
ganze Zuſtand der britiſchen Geſellſchaft ſich erſt in die⸗ 
ſen letzten Jahrhunderten, ſeit der Befreiung von der Ober⸗ 
herrſchaft des Papſtes und von der Despotie der Koͤnige, ſeit 
der Vereinigung Irlands mit Großbritannien, ſeit ber 
völligen Anfchmelzung Schottlands, ſeit der Ausbreitung 
bee Nation in allen Weltgegenden, formirt haben, ja ba 
weft ſeit dieſer Beit eigentlich ein britifcher Nationalgeiſt 
exiſtirt, fo koͤnnen wir ohne großen Schaden auf bie 
Betrachtung jener alten Zeit verzichten. 

Bweitens müßten wir alle Gebräuche und Gap 
ungen ſaͤmmtlicher Secten genau bis im die Heinflen 
Details befchreiben, fie alle mit einander. vergleichen, das 
Uebereinſtimmende und das Abweichende darin bezeichnen. 
Eben fo muͤßten wie uͤberall dabei das von Auslaͤndern 
nad) England Uebertragene von ben eigenen Crfindungen 
und Mobificationen der Engländer trennen. Da ſelbſt 
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die unbebeutendften Dinge, felbft Ceremonieen, Kleid⸗ 
ungen unb bergleihen Sachen ben Typus der Nationa⸗ 
lität an ſich tragen, fo waͤre bieß allerdings eine fehr 
intereffante Arbeit. Allein fie überfchreitet die Graͤnzen, 
weldye uns gefest find. Wir wollen uns demnach bar: 
auf befchränten, zuerſt eine allgemeine Weberficht aller 
religioͤſen Secten, oder, wie die Engländer fagen, aller 
„religious establishments,‘“ ober „,denominations,‘“ oder 
„persuasions” zu geben, und danach ihr gegenfeitiges 
Verhaͤltniß und die fie unterfcheidenden Charakterzüge, fo 
wie insbefondere auch bie Dinge bezeichnen, welche ihnen 
allen mehr ober weniger gemein find. 


Ueberſicht der Seeten. 





Vor Luther's Zeit war England im religioͤſer Beziech⸗ 
ung fo einig wie jedes andere dem unteüglichen Rogi- 
mente des Papſtes unterworfene europäifche Land, -- 

Unter Heinrich VIII. und feinem Gehilfen Cranmer, fo 
vote nachher unter Eduard VI. und Elifabeth Fam allmaͤh⸗ 
fig eine Reformation der Kirche zu Stande, die das 
Berhältnig der englifhen Kiche zu Rom auftöfe 
und die Glaubensſaͤtze reinigte, die Kicchen = Ceremo⸗ 
nieen vereinfachte und an bie Stelle ber Ausſpruͤche 
des Papſtes die Bibel als hoͤchſtes Geſetz ſtellte, bie 
aber infofern auf halbem Wege ſtehen blieb, als fie de 
Drganifation des Kirchengouvernements und ber Kirchen⸗ 
einkuͤnfte faſt unabgeaͤndert ließ. 

In Schottland wutde etwas ſpaͤter eine Kirchen⸗ 
reformation durchgefuͤhrt, welche eben ſo wie die engliſche 
auf calviniſtiſche Grundſaͤtze baſirt wurde, die aber 
von dem alten biſchoͤflichen Gouvernement gleich vom 
Anfang herein nicht viel mehr als den Namen uͤbrig 
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ließ und am Ende zu einer völlig demokratiſchen Kir 
chenverfaſſung führte. 

In Irland dagegen fand die Meformation Leinen 
Anklang. Zwar wurde fie von den Engländen mit 
Gewalt dem Lande. aufgebrungen, und bie Tatholifchen 
Seländer wurden ihres Glaubens megen fo viel gebrangs 
falt und gequält und in feiner Ausübung befchräntt, als 
es den Englänbern nur möglich war. Nichtedeftoweniger 
aber blieben die Irlaͤnder dem Glauben ihrer Väter treu. 

Es entftand auf diefe Weife eine Spaltung ber 
Einheit der Religion und der Kirche in Großbritannien 
in, drei heile, in die katholiſche Kicche von Irland, bie 
ꝓresbyterianiſche von Schottland und die episfopale von 
England. 

Diefe drei Kirchen tämpften nun mit einander 
um bie Herrfchaft über die britifchen Inſeln. 

Die Eatholifche Kirche erlangte diefelbe von Neuem 
unter Maria und machte fich felbft neue Hoffnungen 
dazu unter den legten Stuarts. Sa fie hat diefe Hoff: 
‚mungen ſogar jet noch wicht vöhig aufgegeben“). 
Die preöbytertanifihe Kiche Fam zur Obergewalt 
zur Beit der Republik und war eine Beit lang die 
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*%, Der Papft, fo geht in England die Gage, Hat eine 
Karte von ganz Europa in feinem Palaſte. Auf biefer Karte 
Hat .er alle die proteftantifchen Länder mit einem Kreuze bes 
zeichnet, auf deren Wiedereroberung er fich einige Hoffnung macht. 
Auf die Stelle, welche England bedeutet, hat er das aller⸗ 
groͤßte Kreuz geſetzt. 


SUB Sieg d. Episkepalkivche in Gagland n. d. presbpt. in Schotti. 


Secaatsreligion bed ganzen britiſchen Reichs, verlor aber 
dieſe Herrſchaft bei der Reſtauration der Stuarts wie⸗ 
der und kaͤmpfte alsdann auf ihrem heimifchen ſchott⸗ 
Wehen Beben gegen bie Episkopalliche, in weichem 
Kampfs fie war aufangs Unglüd hatte, aber bach endlich 
ten Sieg beheuptete. 

So gelangten denn die Kirchen nach vielem Hin⸗ 
und Herſchwanken, nach abwechſelnder Tyrannei der 
Katholiken über die Proteſtanten, der Proteſtanten Über 
die Katholiken, der Puritaner uͤber die Episkopalen, 
und der Episkopalen uͤber die Puritaner, erſt nach⸗ 
dem die Nation in der Republik und in der Herr⸗ 
ſchaft Cromwell's und der reſtaurirten Stuarts alle Ex⸗ 
treme der politiſchen Freiheit und der religioͤſen Des⸗ 
potie verſucht und erfahren hatte, Jendlich mit der Re⸗ 
volution von 1688 allmaͤhlig zu demjenigen precaͤren 
Gleichgewichte und demjenigen ſtuͤrmiſchen und unruhe⸗ 
vollen Frieden, in welchen ſie bis auf unſere Tage herab 
verharrt haben. 

Diie Episkopalkirche blieb die Siegerin in England 
und Irland und murde bleibende Staatsreligion dieſer 
beiden Länder. In Schottland aber mußte fie biefe 
Oberherrfchaft aufgeben und es geſtatten, daß man dort 
die presbyterianiſche Kirche zur Haupt⸗ und Staatsre⸗ 
Ugion erhob. 

Dem zufolge haben wir zwei herrſchende geliglonen 
oder, wie die Engländer fi) ausdruͤcken, „established 
_ ehurches‘* (etablirte Kirchen) in Großbritannien vor allen 





Dingen ind Auge faffen, naͤmltch die epieckopale in Eng 
land und bie presbyterianiſche in Schottland *). 

In der Tatholifchen Kirche, fo vid von ihr im 
Beöftritannien übrig geblieben tft, beſtand Einheit fort. Es 
eutſtanden in ihre Leine Secten. Mit der proteflantis 
fchen Kirche dagegen wurde die Zwietracht geboren. Cie 
pflonzte das Banner der Freiheit des Urtheild gegen 
den Katholicismus auf und konnte es nicht verhindern, 
daß unter demfelben Banner andere wiederum gegen fie 
zu Felde zogen. 

Mie es in England In Feiner Beziehung zur Aus: 
gleichung kam, tie bie Engländer nirgends die golbene 
Mittelſtraße einfchlugen, ſondern immer zwifchen Ertre 
men fchwantten, fo beharrte auc, bie ariftokratifche 
Episkopalkirche bei ihrer alten ſtrengen Dieracchie, unb 
jo bildeten ſich denn viele abweichende Meinungen, welche 
umgekehrt völlig demokratiſche Grunbfäge in das Kir 
chengouvernement eingeführt wiflen wollten. 

Schon bei ben proteſtantiſchen Klachtiingen Eng 
ande in Frankfurt a M. (zur Zeit der Verfolgungen 
der katholiſchen Maria) entſtand dieſe Verſchiedenhoeit 


*) Wie die Engländer für alle Dinge gern kurze Na⸗ 
men erfinden, fo nennen fie ihre Cpiskopalkirche bloß „the 
establiehment ‘* (das GStabliffement), — ober „the natio- 
nal establishment “ (das Nationals Etabliffement) ober auch 
par excellence „the Church.“ Da in ber fehottifchen 
Sprache „Kirche““ „Kirk“ heißt, fo wird die fchottifche pres: 
byterianifche Kirche ‘auch wohl bloß „the kirk‘“ oder „the 
kirk of Scotland‘ genannt. 


us Die Gtaatöliedie anb die Secten. 


der Anfichten und biefe Spaltung zwiſchen den demokrat⸗ 
iſchen und ben ariſtokratiſchen Kirchenmaͤnnern.! Sie 
wugn den Samen dieſes Zwiefpalts nad England hin⸗ 
über, als fie unter Etifaberh dahin: zuruͤckkehrten; und 
tiefe Same aing bier groß auf, weil er in dem Nas 
Slonalgeifts dee Engländer einen’ empfaͤnglichen Boden fanb. 


Die Monarchen und Regenten des Reichs neigten 
fich natürlich in der Regel der episfopalen Verfaffung der 
Kirche zu, deren Form ihnen für ihre Regierungszwede 
bequemer zu fein fchien, und ed wurden daher zu ver 
fchiedenen Zeiten Gefege gegen alle die von biefer Form 
Abmeichenden ( Uniformitätsacte , Gorporationsacte, Teſt⸗ 
acte x.) erlaſſen, um fie durch allerlei Strafen und 
Nachtheile zur Conformirung mit der Staatskirche zu 
zwingen. J | 


Aber alle diefe Bemuͤhungen blieben fruchtlos. Zu 
verfchiedenen Zeiten und bei verfchiedenen Gelegenheiten 
trennten ſich mehre Parteien von dem Hauptſtamme ber 
Kicche, und England blieb in religloͤſer Beziehung in 
sit demokratiſches und ein ariſtokratiſches England ge 
ſpalten. Manche von don auftauchendeir Sveten verſchwan⸗ 
ben wieder, die meiſten abet ethielten ſich bis auf unfere 
„Tage. Manche hatten eine Zeit der Bluͤthe, eine Pe 
riöde großen Einfluſſes und großer Macht und ſanken dann 
zu verhaͤltnißmaͤßiger Unbedeutenheit herab. Bis auf 
die neueſten Zeiten hat ſich ihre Anzahl vermehrt, und 
es fanden noch in dieſem Jahrhundert beſtaͤndige Spalt⸗ 
ungen in den engliſchen Kirchen ſtatt. 
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Pan nmnt abs von der epiekopalen Kirche abgen 
fallenen Spten „‚Ronconformiften,” ober auch „Diſſen⸗ 
ters“ (Hetrodope). Den. Begriff dieſes legten Wortes 
dehnt man aber auch aus und bezeichnet dann uͤberhaupt 
alle in England befinblichen nicht episkopalen chriftlichen Con⸗ 
feffionen damie*). Alſo find demnach auch bie Katholilen 
„Diffentere.” Mit einem einzigen Worte nennt man 
wohl auch alle Diffenters zufanımen „the Dissent‘‘ (dem 
Diffent), und unter diefem Namen ftehen fie dem „Este- 
blishment‘“ entgegen. 

Wie in England mit der reformirten Episkopalkirche, 
fo wurde tn Schottland mit ber presbpterianifchen 
Kirche der Geiſt freier Unterfuchung und der Dämon bed 
Zwieſpalts geboren. Da indeß .diefe Kirche anfangs mit 
boppelten Zeinden um ihre. Eriftenz zu kaͤmpfen hatte, 
— erſt mit den Katholiten und nachher mit den eng 
liſchen Episfopalen, — . fo: machte es Eommen., baf 
diefelbe anfangs einiger blieb. Erſt als fie als die 
triumphirende und harrſchende Kirche in Schattland da⸗ 
ſtand, kam auch in. ihr Verſchiedenheit bar Anßch⸗ 
ten, zum Ausbruch. Vom Anfange be& varigen Jahre 
hundents bis. auf. unfere. Tage herab eutſtanden verſchie⸗ 
dene Spaltungen in ber ſchottiſchen Kirche, wodurch ba⸗ 
fordere ıSerten begruͤndet wurden. Wie bie Englaͤnder 
die Abtruͤnnigen von "ihrer: EpislopalkircheNonconfore 


*) Nach einer noch weiteren Ausdehnung des Wortfinnes 
werben auch Juden und Mohammedaner unfer den 
Diffenters verftanden. 
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miſten“ nennen, fo haben bie Schotten für ihre Abtruͤn⸗ 
nigen von ber presbyterlaniſchen Kicche den Namen 
„aooedera“ (Ausfcheidtr). Eben fo wie in England 
gebraucht man aber auch in Schotttand den Namen 
Diſſenters für alle die, welche von bee ſchottiſchen 
Kirche abweichen. So find 3. B. die Episfopalen und 
Die Katholiten in Schottland Diffenters, aber fie find 
keine Seceders, weil fie nicht aus ber presbyteriani⸗ 
ſchen Kirche bervorgingen. Eben fo find in England 
bie aus dem Auslande eingewanderten Lutheraner Diſ⸗ 
ſenters, aber keine Nonconformiſten, weil nie die Rede 
davon war, daß ſie ſich zur episkopalen Kirche con⸗ 
fosmiren ſollten. 

Wir können dem Allen nach bie ſammtlichen ver⸗ 
ſchiedenen religioͤſen Secten, „the various religious es- 
tablishments‘“ in Großbritannien unter folgende, bie 
Hauptmaſſen bezeichnende Rubriken verihellen: - 

1 England. 
a) die Episkopalliche mit etwa 12,000 SKicchen. 
b) bie englifchen Diſſenters, wazu die englifhen 
Kathofiten, die in England befindlichen Pras 
byterianer und eine Menge anderer Secten w 
hören, mit etwa 8700 Kichen*). 


) Die Anzahl der Kirchen giebt aber keinen richtigen 
‚Begriff von der Proportion ber Anzahl der Anhänger ber 
verfchiedenen Religionen. Die Diffenters haben in ber Regel 
eine Menge kleiner Kirchen und Gemeinden. Die englifchen 
Statiſtiker fchlagen die Anzahl aller englifchen Diffenters auf 
8 Willionen an. 





dauptmaſſen * 


1: Schottland. 

) bie presbpterinnifche Cransstiche, bee bie — 
maſſe der ſchottiſchen Nation angehoͤrt. 

) die ſchottiſchen Diſſenters, darunter die engli⸗ 

ſchen Episkopalen und Katholiken in Schott: 
land mit inbegriffen. Sie moͤgen ſich jetzt nach 
dev Trennung ber „free church‘“ (freien Kirche) 

auf nahe an eine Million Seelen belaufen *). 
I. 5 riand. 

e) die Episkopallicche von Irland, welche eben fo 
eingerichtet ift wie bie won England und nicht 
wiRig 3. Willen Menſchen begreift. | 

b)} die iriſchen Diffenters. Unter ihnen befinden 
fh bie Katholiken, weide nahe an 7 Willie 
nen Seelen umfeffen, bie trifthen,. von Schott⸗ 
land heruͤbergekommenen Presbyterianer, weiche 
etwa F00,000 Menſchen ausmachen, und am 
bere predbpterianifche Secten, welche ungefähe 
SO000 Serien begreifen. ' 

Demnach ſteht bie Epickopalkirche, weiche dis 
größte Maſſe der Bevoͤlkerung Engimds Ave Haupt⸗ 
landes) umfaßt, entſchieden als das wichtigſte kirchliche 
Inſtitut da. Bu ihr gehoͤren mindeſtens 13 Millionen 
Englaͤuber und Irlaͤnder. Heine andere Kirche hat fe. 
viele Anhaͤnger. Es iſt dieß Factum Ri, da wir 


+ Sm Jahre 1836 wurde ihre Anzahl auf 520,000 
angeſchlagen. 


M Dissdtliäg Tubirest. 


Ausländer in dee Megel genehgt fd’ dem "Dilfent eine 
groͤßerr Wichtigkeit vugufchretien, ae IR der That hat. 


Alle Diffenters des ganzen britiſchen Reichs oder 
vielmehr alle Nicht⸗ Episfopalen, — „denn nur un- 
ter diefem Samen Eönnen, wir Anh, Die ſchottiſchen 
Presbyterianer begreifen =” "selaufen SH nur. etwa auf 

14 Millionen ‚Seelen. a. .. 


Au⸗ biefe Diffenens, fle mögen Kıtentm Ave Dart 
botssianer: fein, ſtnd: natuͤrlich, infofern- fie von bee Epis⸗ 
koreltieche abwrichen, r und: infferne: fie zunallen Zeiten ber 
Geſchichte von: biefer nad) allgemeiner Herrſchaft ſtreben⸗ 
den Nische mehr eder woeniger! gelitten haben, bircch ein 
gemeinſames; Sutereffe: verbunden, und nfle Haben daher 
in poltifchee Beziehung zu allen Bein” dern Eplokopal⸗ 
kieche gegenäber mehr oder weniger mit einander ſym⸗ 
pathifiet. . Auch agiren. bei: vier ⸗Golegenheiten alle 
pegteflantifchen .. Diffanters-' gemeinſchaftlich "wit einande 
und vereinigen -:ihre «Kräfte. - &a- Habmı "fie: „Bissen- 
ting - Charities““ (Wohlthätigkeitsanftaieen, bei wwelden 
Diffenters von allm Secten zugelafien merden). So 
vereinigten fie ihee Kräfte und Gelder bei’ ber Erricht⸗ 
ung der Londoner Univerfitkt, die den Diffenters aller 
Denominationen, been Gambridge und Oxford verfchloffen- 
find, eröffnet wurde. Man -Fpricht daher auch in Enge 
land von einem „Dissenting-Interest‘“ und verſteht darunter 
die Sefammtheit aller Diſſenters oder, wie man fich auch 
wohl ausdeüdt, ben ganzen „Dissenting Body‘“ (diffen- 
tirenden Körper). 














Abwägen b.ingufit 5 Rifeakhanges.ben ber Gpltlepeien. SEEN: 


. . Alles ı tra Hefe aemsehstfihnftlichen: Satardfie:; Faber 
doch die Diſſentas utärlich, keine falche durchgreiſande; allen 
ihre Handlungen wsguleende Dirgemifation, mis te Mitglie⸗ 
der der Epiöfopallicche.. Ihre: WBerfammlungen, Veſchluͤſſe 
uud gemeinſamen Maßregeln und Unternehmungen ſinb nur 
gelegentliche und: Treiveillige, uud es giebt: Beine Autoricat 
deren Baſchtuͤſſe fie anguerkennen gezwungen waͤren. 
Ectwagñ dieſer Art, eine allgemeine Vereinigung dien: 
oder doch wenigſtens der punteftamtifchen Diſſenters zu⸗ 
Stande. zu dringen, Mi. ſchon oft. verſucht worden. Muh 
eban jetzt ſindeni uicber Wrrfeumslangen won Diftensme: fintt,: 
welche bie offen ausgeſprochene Abſicht haben, eina ſolche 
einigen Vonfaffung des „Dissdaking Intareatif-gir heiten. 
Im Manzen aber mancher - body’ bie:.13: Miltäwen; 
Epioapalen in welt: Göhemami Grabe: ine: einigen Mper 
aus. Dazu begreifen fie bie Elten ber. Natton,hhe / 
reichſte wichtigſte und varnehaſten: Maſſe hes Bois; bie 
ganze Gencvy :undı: Mabllity : von: England. ui, Iclaub 
und ſalbſt· Unen großen ie der Sesttry . und ober 
Ku von: er. : EI DR/URFTR WEL H LH 17 12 3 CE BEE 
Tr nn LYS 2a sy ie NR er”. dr en AS 
P —*8* Dgnehen keit: au. ben „größten, Aheil der gerinot⸗ 
ren Glaffen aut: Volks, wie denn die Extreme ſich immer 
zu" “einander neigen. Gielleicht mag ber ‚größere Yomp ik 
den / Aitus dev: Epk6lopallicche -Diiger- beitragen, die 'yu etkla⸗ 
mm; Ge gicht fowohl ılle Meringen als die VBornehmen ein. 
Die einfachften aller Difienters, die Quaͤker, beftefen nur aus 
Leuten der mittleren Glaffen. Sie Haben gar Feine Ariſtokra⸗ 
ten und gar. keine Proletarier unter ſich, und was von thnen 
im hoͤchſten Sinne gut, das gilt auch mehr oder wenigen, 
von allen anderen Secten. 


Kohls Land und Beute II. 23 


AL: neunte Ritt cr. 
Die 16 Weiten Diſſentreo vogeiffen dagehen, wie 
ein engliſcher Satrifcſioller ſage, ‚bie: „@uiskiris““: (bie: 
aͤnßerſten Auslaͤufer): des britifchau Wollee Under ih⸗ 
rum befinden ſich 7 Mionen atmer. Irlaͤnder faſt 
alle. Vewohner des atmon Wales, der größte Thril ber 
ame. ſchottiſchen Hochlaͤner, ba: Teoittch auch ein⸗ 
guter Dheil der wwittiecen Einen von England,ber 
großte Theil doer mittiveen Ciuffen. von :Sthottianb: und 
vom . nbehlichen Itland ‚und : ein" betuntinben: Well des 
Aue und: ver: Gentty von "Gcjonienb, :fo:. wie -cih 
unbsdeutanber Theit ber. — und Ren von’ Eng. 
Ib und: Irland. 
‚ige mim: ‚bie: 18. —** Epistercier ‚und 

m IA: Miſlianen⸗ Micht⸗ Eybölepakeri:. genuır. einanber ab, 
fa zeigt ſich, wier jene ve Wer D. das Atos 
wicht Aber dieſe haben. 1 &" 

Machbem wie’ fo ungoßähes vu —— * ber. ve 
Ufer Noper in England :hänfhaue Haben, wollen 
wir nun: den ſo, wie wir es When Partien the: 
ten, die Unterabtheilungen, beſonderen Saatncungm ws 
einzelnen Secten angeben. 

Ich fagte eben, daß die Episkopalen ober, tie men. 
fie auch in England nennt, hie „Churchmen‘“ (die Kir 
dieumpänne) *) einen einigen Körper anomachten. Die 
v gie tech wir ber: de ves und ber eren Form 


Beil die Epislopaltirche par excollenoe „the Church‘ 
it, fo heißen auch alle ihr Anfängenden par excellence die 
„Kirchenm aͤnne r.“ 

A . 











nach. : Ms giebt ſouſt natuͤrlich andy ‚erialer HYnen viele 
abmeicheube Anſichten über, bie verſchiedenen Muge bet 
Giaubena und des Kirchengoupernenents. Eniga Sins 
chenvdaͤnner find den Trinitardern, anbene hie Nuitaviern 
gearigter. Gige legen bie. 830 Artikel Der. Epidkopal⸗ 
kinche mehr in caloiniſtiſchem, ‚andere mehr in arnminie⸗ 
niſchem inne. aus. Ale E Iommsen: ‚aber :bariu /·uͤbenin⸗ 
daß fie die 39 Glaubensartikel ber englifchen. Kirche um 
tmfihriben una ſich Churdmme ‚und Anhaͤnger ber Bis 
fhöfe uemmen. .. Man. bezeidgmet diefe Ancerſchiede * 
auch aicht weiter mit beſeuderen Namen. 

Nur gwiſchen denen, welche fahr fiseinge und uns 
ſchiedene Vartheidiger ber biſchoͤflichen Macht uud: allen 
Grurdſaͤne der Episfkopeſtitche finh, und denen, welche 
darin nicht: fo weit gahen,:: macht man einen: Untatſchirh 
wid neunt jene „. Higkchurebmen‘‘ (dhechäisdenmänner) 
und disfe „Ierwchuechmen‘‘. (Nicberlichenmänsen), .. (E9 
iſt dieß jedoch nur ein Unterſchied bed Grades und wicht 
dar Act, und zene Namen find. Beine Bezeichnumgen, von 
Bean. ſondern nur ven Sectenſchattirungen :. Die: zwi⸗ 
ſchen beiden im Der Mitte ſtehenden gemäsigten Cpis⸗ 
kopalen Eünmte man dann bloß „churdkmen‘‘ chae wei⸗ 
teren Zufag mennen. Huch werben. fie wohl dis Evanges 
liſchen (ne Evamgelicals) genannt: : .- 

Die Mighchnchmen haͤngen im; wpobuſcher Oalchuas 
an den Mrundfuͤhen her Tories, mi puſſivem ehorſam, au 
unumſchraͤnkter goͤttlicher Wnigsmacht a. ſ. w., vnd iu 
religioͤſer Hinſicht behaupten fie, daß die. Kirche Gott: 
allein amd nicht der Obrigkeit unterworfen fei, daß :alle 

| 93% 


von: iſn Abreichenben Rebeßen mb . Schlöpnatilier (naar: 
Man ‚pflegt ‚unser ihnen auch wohl noch. von „Extreme 
Highchurchmen‘‘ zu fpredyen, welche allen diefen Grundſaͤtzen 
gan blindlengs und beſonders fanatiſch ergeben, find. 
Ang. hiefen Highchurchmen ging zur; Deit König Wil: 
hejena Ai, die Partei. der „Nam -Inrora‘“ hervor, welche 
biefeua pıntefkäutigchen. Röwise hau id ber. Ren nicht 
u wallten, I 
u uufrer Belt. find bie Yufenften Paraus MmeRauhen, 
* man⸗ harte apch aicht hen. chtoß der Epiakopalkirche 
vexlaſſen ‚haben, mac AA eine  Schattieung, :udht. gif 
eiga. game ‚Mömte ‚beiarten kann · Neu Map ihre An⸗ 
fichten ohnediaß nice, da „hie armeitenden Auslegungen, 
mylche in den 39. Maupenßartiheln der Fische geben woiſen, 
zu . allen But Axtzinger in ber; Diehe gehabt. hohen 
und nun, bana ab’ warn wieder. aufgefriſcht worden find. 
Ehen, ſa, wmig ſind ihre Halkfarhaiifchen Eexcmonieen, ‚Rieid- 
ungen,Aircheneinrichtungen u. ſ. w., die ſie wieder sine 
führen molten, um, ba immer ein; mphe öder weniger vhmiſch⸗ 
katholiſches Weſen in .biefen. Beziehnng jn der, engtifchen 
Kirche beflanden bat unb nur zumellen etwas mehr, zumellen 
‚etwas winder weit ausgebeimt geweſen iſt. Zur Zeit der 
Königin Ctifabeth waren. die Gebräuche und Satzungen 
der proteftantifchen .englifchen Kirche noch viel katholi⸗ 
ſcher, ale. fie, jagt bie Palctiten wieder marken wollen. 
Elifebeth. wollte ſogar; nichts wen bes Merheirachumg· dre 
Prieftex wiſſen und ſprach nrit: Abſcheu von Prieſtrrehen, und 
alle aus ſolchen Ehen entſprungenen Kinder waren ille⸗ 
gitim bis zur Regierung Jacob's J. Zur Zeit Karl's J. 


 Exiremp Lonchürchmen, , Bit 


fahete Biſchof Laud ebenfalls viele kachtetiſche Beheaͤuhe 
und Ceremonkeen wieder ein, 'bie jett von 'den Poſediten 
nicht / Liumal verlangt werden ). 

Eben ſo kann man urter den Lowchetechmen 
noch weitere! Schattirungen verfolgen und kommt zus 
lezt an den aͤußerſten Sraͤnzen der Epickopallirchezu 
den „Extreme Lovohur chmen““(den Auferflin Meder⸗ 
kicchenmaͤnnern), die in Bezug auf Politik Wins: fine 
und in Bezug auf bie "Kirche Reformenbeguͤuſtigen, 
welche been der’ Puſepiten und Hochkkrchenmaͤnner ‘ger 
rabe gegenüberfirhen. Die Beſchraͤnkung der Macht und 
des Einkonmrrins der Biſchoͤfe, die Abſchuffung der Sine⸗ 
euren, 'ober, 'wie dieß auch ausgedruͤckt toikd}' der „Nom- 
resideicef‘ :(b. h. der ·Abweſenheit des Prediget⸗ vom Otte 
ſeiner Pfarre), dir Verbeſſerung derSechultunſtalten, die 
Eröffnung der Univerſttaͤten für ‘die Diffenters, die: Mer⸗ 
mehrung der kicchlichen ' Gebaͤude, Vie Bergrßetung der 
Beſoldung der niederen Geiſtlichen, ‘die Abfchaffung "ber 
Vereinigung mehrer Beneficien Ethe abolition "of ple- 
ralities), bie Ausgleihung der Eintünfte‘ ber höheren 


) Collier, ein Geiftlicher aus dem Anfange des Yorigen 
Jahrhunderts, ftellte Grundfüge auf, die nit nur in Bezug 
auf das .bifcgbfliche .Kicchengouvernement, auf die heilige. Ordi⸗ 
nation, auf die Wirkſamkeit der Sacramente, auf bie Auto- 
ritaͤt der Wäre, auf die MWihhigirit der peiefterlichen Kleib⸗ 
"ung, auf die Ceremenieen und: bie; Feiertage : un. deu: Gage 
ungen ber, Kattzaliken wenig verfchighen, waren, fonbern CE. ‚ging 
fogar noch weiten, machte bas Zeichen des Kreuzes, wandte 
Da bei dem Befuche der Kranken an und betete für bie 
Todten. 





WW:  Nebertritte von’ einer Secte gur anderen. 


und nilederen Gelftliichen (the aequafization of livings) 
mh andere ſolche Dinge finden unter den Wwchurchmen 
eiftige Vertheidiger. Die gettännten Dinge find Faft ie 
uralte Forberungen, mit denen die Borochutchmer und 
die Difffenters ſchon ſeir Jahrhunderten gegen Eirchen⸗ 
mißbraͤuche wie gegen Felfen rennen. ! "> 
Die "uischurchmen verlieren fi allmuͤhltg in die 
Biſſentets. 1ER giebt Miele’ rer Hnen, ME Mgrnt- 
ey nicht mehr wiſſen, wor’ fie Flcd’ Halten and' Vb 'fle 
ſich Diffenters oder Episkbpals nennen 'foflen.'' Sienbe⸗ 
fuchen bald die ink;, bald die andere Rede. Werſchle⸗ 
denheit der Umſtaͤnve, die Geſinnurgen ihrer Freunden un 
vem einen oder andeten Ortebeſtiiamen ſie, bei iheen 
verſchiedenen · Reſtcdengen entweder zii den Difſenters oder 
zu den Episkopalen zu gehen. Zuweilen hekealhet "he 
diſſentirende Fruu einert''eptßkopdien Mank, and‘ fie haͤlt 
fich alsdann zit den Episkopalen; heitathet ſte nech Yen 
Tode: ihres erften Mannes einen zweiten, der ein DI 
fetitee iſt, fo haͤlt fie fich vielleicht wieber'zu den Diſ⸗ 
fenterd. "Alle Augenblicke Höre man von Jeinandem ver⸗ 
ſichern: „he has joined the dissenters“ (er iſt zu den 
Diſſenters uͤbergegangen), oder auch umgekehrt: „he has 
joined the ohureh“ (er iſt zur Kirche uͤbetgetreten) *). 


*) Man erzählte mir von einem Geiſtlichen der Hoch⸗ 
kirche, ver kuͤrzlich fünf ober ſechs andere Geiſttiche derſelben Kirche 
zu einem Diner eingeladen hatte. Als während deſſelben die Rebe 
auf bie Diffenters kam, fand es fich, daß Alle feine Gäfte früher 
„PDissehting ministers" gewefen und zur Hothlirthe übergegangen 

waren. Ich fah irgendwo eineBerechnung, wonach das Einkommen 





. (6 wriihinen: alfa: allen: hrx Binde sand. em ME 
ent. anedtſcuadene. und cevindauiiche rohen. ——— 
Mefien .(imntustieg hodlia). 

Dieſem. hun: nach kinnats man allo waskibr.fof 
innlebenienla has. ſchurchen «imawrfen:., „Inineme 
Iighehurchmen, 7 ‚Higkohsrchmen. --, Churkkaam, 
o- ‚kowelunchimen, —- „uatmeme.,kowshunekmeai, — 
Funiesling. hodies,“.i, Sud. Heide linden diaſer Scala 
Wipgen Qecten bervon: ‚My dem, ↄbarn indes hen de 
Siehinechmen, ſemen.. reis. mir jagen, die Mofa 
dia Mt = Zuccua und. andete denen die Kine . was 
nihtrfung idad orthcqox aeuas exſchian iR: mein 
Anm. aber aus, dare, umacen Ge, in, her Abat rin 
ſe guße Auahl,mie ſie Faſt. im. heiuen een Lanbe 
bei DIET FEBDreRE Sue Du Su 17 Baer Daser Ber Zar are ee FIR 7 
rn Inder Mes — Bea — 

Richegeaecucauc) der Hauutgaguſtand. Da Allee, 
Und Abſt⸗ weno dar Zwirſpelt. ‚ieh. in -Nirsus: saumf 
sine. dogamatiſche. aber: bilde Dectrin egtſpavn, fo auroe 
dech vachbiz Die Hauntvntq derane mun in Der Kiccham 
warfaffunig gamacht, amde dervacnehmſte Untarſchien aller 
Gem beſteha dober faſt immer darin⸗wie DIE. Pie⸗ 
diger gewählt, dorirt bekleidet, erzogen⸗ wie die KMehere 


— . *7 1 


Alex derer, bie —* Iehten zwanve Soen ‚von nn Difentep 
zur bifchpflichen Kirche übergetreten waren, auf 100,000 Pfund bes 
rechnet wurde. Zumeilen erheben ganze Partieen auf ein Mai 
die Fahne, verlaffen die Grundfäße ber Gonfeffton, in der fie 
und ihre Water erzogen "wurden, und ſtiften entweder ühre ick 
gene Beliginn aber. suchen zu, finım anbıren „Body“. üben -;.. 





BB Aigle Sntener Caglan⸗ v in Batkland. 


Wer, Briunlade: nn ieqengerocen zerfernınangetnadie sub 
asehsenbet: wochene qollea und rl üben Dingen. 1 ın 
1 ee MWerfchicheuheiten Der ellgkifen iinfichten 
it ee ak un Ai Deutfchlanb rule anahe <örtfech 
ettounlifien - stenkanıt vͤdechaupeo: ker ugedan⸗· Autigenc 
Yeueiftund um oaudeuo ado emaſere Ortiiupepes,n id zul) 
fereDuperautaraiiſden, Miykikeen und : Nietiſten > beriäie 
uk thhlen wiſvem ber viles Meli gtoſe vETiigrcirkifkehhen 
yon \alkkuitten Aftbrtem.:: Mebeo bir ſetraave· Archerecog 
wire unbe: Gebeucht Mb Nes quuuvii duch 
Vedſledencs. Meinau alletwtnucsin Fotge der Nespien 
erd / Gallgeme ten Vecoſae Du [tes Felntamıı Sa ipen 
puntt ns djeſen dieqerlicaeicun gurcht habemo e 
ten : ie sein: allur satte. · Meinngsverſchtebenhein va 
immer gieshrimsruerichkebemdi Sertems Tcnderiubltbli: gar 
Samımenscin öcrhehhen een: RER rar 
le das unaftichen hause 
fugleich einen eigenen Koͤrpet (body), eine beſoudere Ehectnik 
Did n Atpele.r: Daher Aha: Verſchiedenheit er! ‚sullgions 
worin s ffo vin ·/ Mugltenbeibei großccer ·tanroer Glavcbenscin 
heit Sb daher dia: große aWerſchlbenhentic dor & dee 
and Doctranæem: bei/ uies bei groͤßerer nacherer Avchem 
ehe, j et en ra a and 
u. Die ihloge MWerfekiebenheit.. der Ausbegunge bit uhren 
ober andern Bortſtelle WE zuweilen in Gugland hinteichend 
geweſen, um einen meuen‘ sreligrous 'bady* ns erzeugen. 
Die Scahbbarhivians z3.B. haben Hesausgefunden, daß 
iz ‚eigeatlichıuniche ame erſten/ Tage der ⸗Wache, fondern 
am fiebamernöfage. unfecm: Semmng: fein alien, weil 











Neſachen zusrdänhahtinge mausz Masten. zu 


Rn 07 Vol 1000 u nA 7 12. 077 DT 
bat h bar re tfulernı falle. ale ag ‚2 tete 
bierähelsttn fehlaniını Sie halten xs daher Fu: Ayrifktich; 
iati onutag nf ben: Sencuabenb au: vaißesem ," fick 
SGabhatjicians zun aan ab filtern Seen: andercu 
Oprifkiu: abafembtrıtz. ıRlanbenss haktası: ‚e&:rflr' ringe 
wit tigesc japan liernomnanistitent)‘: Aupuftilgierlächen) 
fich ie ühenit1 Bichalenapbäirz delt: rider: zui ee 
 Renntuiliberunntiäklteie od Flle Ihnen hen 
rahitrkusıben fe ürsolagkee lief: ichänlier Öffentttichene Rene 
gubgunißen.s dein Eccture n fogeher. bi näkklichen :Bindpis 
weh be fonhenst da Erhrns ah RE are 
dr mau⸗.dach manilageus Ti nid rar fh > coiadern 
Dir ii ler? er naar Are. viche wa 
u Mäidnft:. Menn mach ac Merfahenn gnwiife: Ola 
wer dDinn Ver Bibnl uakk; kann ülnfichsen ober: Miueiph 
Aintafn geting id guärcherägfiuusncdinigen i sanfentt criglca 
Gun feed 19. hod)seanikps ss 3 san an. 71% 
2 ie Baer Amba it Nien bawifennuns 
ur Schill) afrınkiesBaüfe suituivänuuchfenen. gegeben 
. weh khrferunb baıeauchtaiche: bumdy bloßes Wet 
fprängen, ſcetdan· basüch: möllige Astertaucdung-Glmmersien) 
ebminifixirt „werben muͤſſe. Well: fe über birferis ui 
eisen Punkt mit ben Rtschenminmem: nicht: aͤbereinſtim⸗ 
men, ſo Hakssı. fi) ſich vonrihnen getrennt, Lrklaͤven offen, 
vah. fir darchaus ikeine Gemeinſchaft mit ihren haben 
koͤnnen, wuoh sswaihen.Füch: Dig suitemhläche. Muhen: und 
die gudfent.Baflem: ihr eigenen Kisshersgu.untscheiten. und 
Ye kefonkacen Wiocbigen ige befakdeneı:. Ja; bie racheche feine 


















m Br :1 Die. Bepkifiin. 


Alafe ein. Haar zu ſpalden verfichen , : fa: haben ı.biafe 
Bapsften den Gepenflan der Taufe Bann reisder ner: 
fhichen.. betenchtet. Eintge bebampten,. bie Yesmrrfinu 
unhite in ‚Hiegenhen Hafer Krunming. waser) geichehen: 
Andecne, fega ,.. Suuherfion ſei gmme naͤthig, aber ah 
Begendea. Waffen veiche, bin, . Einige. daffen- bie Aaul⸗ 
ſchon deiKindern zu, Andere ‚walten fie. eri: bei Ge⸗ 
machſenen vplliahet,. --—: mind baxems haben bie Boaptiſſen 
Gelegenheld geneminen;, . füch- wieder. umise einander. zu 
fosbem und in ‚isenentl Beplista,‘f: +- -„Partibular: Bap- 
Sets,“ —. 1 „InfantBaptisis,““ —: „Attiviefant-Bapkisks““ 
ben „ieatipaeda- Enpbists‘‘. "zu ssafplittern. - 2 Dal BE FE 
w . Die Baptiſten find: zwne. in Euglande zienclich zahle 
ve, doch haben ſie erſt in Aueriba Ihe: röägeuiidges 
sutohtrs. Beni vgefunden. 1. Dent giektinee -amßae.chin ge⸗ 
mannten moch Fohgemde: Arten von: Baptiſen: Die.: calt⸗ 
willen Baptiſten/ ·Vdie ii: Millen⸗ Bapfiſtonret 
die chriſtlichen Baptiſten, — die Sechſs⸗Grundiſaͤtze⸗ 
Vapeiſſen .-—: die Mononiten ⸗Daptiſten / die unker⸗ 
VBapiſten.die Aieben = unge Winptiften. . 1 =. =. 

Die vornchmſte md gablecidifie Socte der if 
td in England uiſ die: den Merheriften, pa. denen eh 
beinahe goei Foͤnfteh aller Diffentens, :ndmlich nechh eier 
ungefähre: Beschuung } Bine. Guilochs wa : LAWOKRRD 
Bönlen: halien. zu on. TR 
, : Der Stifter diefen. ‚Sen wur belanmu⸗ der über 
eühene Mev. Zehm Westen. - So wie ner mmb feine Zu⸗ 
hoͤrer: van ⸗ Anßange bed. vorigen. Jahrhanderts fi van 
Bar Hauptlirce Adeſagten, ſo trenuten fi) -.cobshermm „ai 





wWerhodiſtin. Sudependenten. 26 


Erde De vorigen und am: Aafange˖ Livfes Jahthukderw 
„oh tho ground of!cherch - goveikment‘‘ '(toegen' Wera 
ugkeiten!Aber das !Ricchengewvernemeht) mechte Taler 
Säle’ and- Anhänger von Ihm mb feimem Syſteme, 
mb #9:-beilahen“ Verm. (auf diefe Welfe vlelb Arten "von 
Meſhodiſten⸗ die isprimitiwen: Meihobiſten, — U 
Weitevitchen Diakon, — die Wealeyl ſpyrn 
Protein en le We 
Heue Worb insnmg‘(ho Methan iftew Gonnexiun); 
u Galvbiniſtifch en⸗Mechediften, — udle Ladtzu 
Huntingdans-Mearhadifteny— wien walſche n EB 
vinffuiſchen Methodeſten. Die maͤchcigſten, wehlhabend⸗ 
Kon, ſerengſten und wgeſehen ſen Maren finb aber 
MWedleyiſcheni ID PER Pau — ter tl 
ee ehem em dire gahlrekchſen Diſſen⸗ 
ME Im Egli: die Independenten,“ weihb das 
Prineipt dor demokrattiſchrn· Kirchen verſuſſung noch tanken 
gefihrt "Haben als die Ptesbyteeiiiner. Denn während 
dieſe zwar Glelichheit des Ranges dee Prediger behaupten, 
über doch jede: Gemeinde gewiſſen Verſammlungen⸗nder 
Prwdiger, den: Presbyterien und den General Asbem- 
bies,““untetorbnen, nehmen dagegen Bd: Independenten 
für jede einzetne Gemeinde eine vdilige Unabhängigkeit: 
von aklboer Gontrole Int Anſpeuch. Die haben⸗in neueter 
Zelt ſchr an Anzahl: zugenommen, obgleich ‚eur 
zur Zeit der Rebellion gebßer „war“ 

Die genannten⸗Secten, die Mechbdiſten/ —*8* 
und Jubependenten, find: emefcheben die zahlleichſten Ad 
maͤchtigſtrn von! allen. Diſſenders/ und keine anbeve Gate 


ung buftäben:tumum harn nahe. Mine jahe Ya haen 
bat. abs IM0O- Kirden, ‚Die! Baptiſtin A200; die: ar 
dependenten 1800,..die: Methobiſton aller“ Arten · 4200. 

Von den anderen Diſſenters find die Katholiken 
Die zahlreichſten, die Quaͤker aber bie merfwürbigfien 
und angeſechenſten. Letzzere haben gegen 400 SKicchen. 
Die Hauptmaffe ber. Katholiken wird vom, ausgewander 
um -aemaen Irkandern gehiihet, waͤhrend bie Quaͤker · fuſt 
ſaͤmmtlich aus ben mittleren Ständen ſind, keine Armen 
unter fi haben und buch ihre Induſtrie und Energie 
enichhich erſetzen, was ihnen an. Zahl abgeht. 

Keiner und minder zahlreich als elle genannten 
Gesten find bie euglifchen Presbyteriuner, bie für 
fi beftehen und; nur wenige Gemeinden Auskeitommen, 
mit Der fchottifchen Kirk gar Beine Gemrinſchaft haben. 

Anfer den ‚genannten giebt es nach vide andere 
Upine Seren in England, z. B. die Swedenborgianen/ 
— Haldqniten, — furiderkende Ghriften (freeihilking 
Christians), — Hutchinſonianer, — deutſche Lutheraner, 
— frauzoͤſiſche Reformirte, — Muggletonianex oder, Fuͤnfte⸗ 
Monarchie: Männer (Eifih Monarchy-Men), — Irxvingi⸗ 
un, — Millenggianer, — die Plymouth⸗Bruͤder (Piy- 
mouwth-breihora). - Die Plymouth⸗ Mruͤbder, die Irvingi⸗ 
ten, die Rowiten (aus Schottland), alsdann bie Wes⸗ 
Lepiſchen proteſtantiſchen Methodiſten, bie Ranters ober 
primitiven Methodiſten ſind Beiſpiele von Secten, welche 
fh noch in..biefen Jahrhunderte gebildet haben. Auch 
findet man ned: hier und da an Linzelnen Orten kleine 
Sein, die in Baͤchern ‚gar nicht erwähnt find. Se 


Ungadi der Arten der · verſchichenen Serten. OA 


wurhe tale -5. B. on chem Sen eineeritine Erett ges 
naunt,- von bee man: niit: ſagte, daß fie fi „Hyper 
ri (Supra: Geistfen) nenne DU. 


io 4 rt teren € 


r.1, — I ms 1 13 RK 
” ie die genaue Be immun b r %n ber Anhän 
jeder "tete giebt“ es keine Data.’ u ne De chin 

Mügakine “nom 1898 "'merbet alle Mh aub · Kapelle 
(Biaces “of — fr hie -Serfchlebenen 1 erkennt 44: \ämgbe 


IH lflıe: ur \ = af "Ir ten „Nyoıft 
‚Beitesiih serien — 
——— * — . 


Aue de — 
unser pbesährbentin N, en "EPB4GN: z 1* .. 
ur 1Beptiften . tn 
ven PR Feen . .. 430 . BT, 


esfir er Kin Al 43 Yır gt fe 13 Mm 
—— r 1 


Manche der ——5 Secteh habinnnub⸗ kin halbes 'Hligend 
Kiodhen. En 7 Zu We 2) vurlen % Vu Rn. zone 

‚ur AB: ich dem · Befen vielleicht interefiant "fein, :bieı.Mnzate 
ber Anhanger der venfhiebenen, Serien, jn Mordamenika dadnt 
zu verglichen. Nach dem Merle des Conſuls vo über bie 
Bereinigfen Staaten finden fh daſelbſt 


Y „ 


[nn Biedertäufer — 4006,o00, 
1: Methobillen . ee 3.000,00; " 
on —— DaF -2,175,000, ' raten 
.. Snbepenbenten “0.04 0 ,1,400,000, " a 
ur Romifche Katholiſche vn 1,29090,090,., , or 
Spiölopalen - - „ =.  1,000,000, 
Untverfaliiten. . „2 "600,000, 
Butheraner — .' . 4°.’ 580,000, Da 
+ Wettfihe Reformirte 60 0. 
Sen 2 1 0 0 . AMo moo, 


00 », To zejpet“: unbe adepis“ mi Anny‘t un „An admit.“ 


Die Gaglhebeni-finb. zu chaer rohen Tilung dar 
Arbeit gekommen. Sie hängen uͤherall, im Ken: Wiffen⸗ 
haft wie in Dingas des ammmints: Labant eigenen. firen 
Ideeen an. Daher auch diefe Sectenzerfplitterung, dieß 
Anhängen an „religious tenets““ (religiöfen Sagungen) 
fo ganz beftimmter, gang fpecteller Art. Ste haben eine 
unglaubliye Fertigkeit darin, Jogleid ein detaillirtes Glau⸗ 
bensfuflem aufzuſtellen (io . put Sorik). oder rin wohl⸗ 
geordnetes Kicchengouvernement zu geflalten (to frame). 
Daher diefee Mangel au durchgreifenden großartigen phi⸗ 
Lofophifhen Syſtemen und Schulen. Die Einen ver 
werfen (reject), mas die Anderen annehmen (adopi). 
Die Einen verneinen (deny), mas die Anderen zulaſſen 
(admit). Es iſt, als.wenn .fie vom dem Schönen bar 
moniſchen Ganzen der chriſtlichen Religion nie ergriffen 
werden koͤnnten. Eine Idee in dem Syſteme derfelben 
oder eine Seite dieſes Syſtems fällt ihnen befonbers 
auf. Hieruͤbar axoͤffnet ſich ihnen auf ein Mel der Ver⸗ 
end, Yierber geht ihnen ein nem Himmel geſenderer 
Achtſtrahl auf. Sie erfaſſen dieß Eine mit Eifer umd find 
gegen das Uebrige blind. Sie verbinden ſich mit de 
nen, welche fie überreden koͤnnen, „to take up the 
same view.. dieſelbe auf icht argunehmen), und ſie 





Unitonier ı ven» ISARR0, 
auntere % & 42 0,000, 
Mormeniten IBAN, 
Atenen . . . . « . RR, 
Guebenhorget. , on» MER, 
Maͤhriſche Bruͤder Mo⸗. 
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ßen: «ine Giette, . weiche‘ vine der vicden· taufelir Mahe⸗ 
heiten wit Jubel erkennt, unb anerkennt, bis; aber: wien 
wer: darin bie Woahrheit zur · Unwahrheit macht, Indem ſis 
fe. aus dan Zuſammenhange weißt und iſolirt auſfſteilt. 
Die Sögkbaͤnder nennen und: Deutſche in Wem anf 
unfere .politifchen - Anfichten „nerrow minded; cireum- 
stribed people“ (engherzige Beute). . Sie. find das im 
Bezug auf Religion. Sie vermögen nirgends bie gange 
große im Watall leuchtende Sonne zu ſchauen, fenberm 
fangen nur: einen Strahl davon mit ihen mie 
Glaͤſern auf... . 

Sch begegnete in Eniande eines Enolander zu bee 
Zeit. der ungluͤcklichen Niederlage in ‚Steh, :: Gr: bei 
hauptete fleif. und feit, daß Gott diefe® Ungluͤck dem 
Lande par Strafe für die..unter dem letzten Whig⸗Miniaæ 
ſterium begengenen Shhaͤndlichkeiten geſandt habe. iEr 
war. garg ;„leeidediy“ dieſer Meinung: : Ich degegnete 
ihm wieder und hoͤrte ihn Ddiefefbe: „„decidsd: opikion V 
mit demſelben Eifer abgeben. Diefer Gedanke Tchkew-ihie 
Eng tınd Mache zu befhäftigem,; und⸗ ich glaube ‚we win 
nahe daran, eine Werte, die über - beſen einen Punkt weis 
ihm einig war, zu ſtiften. - td 

Macaulay ſpricht in feinen Vemertungen Aber das 
Leben Lord Byron's von den: „„moral @ts’‘ (merdlifhen 
Paroxxpsmeun), von denen das engliſche Publirum zuweiben, so 
fagt, alle ſieben Jahre einmal, befallen: werde, wodanife 4 
wleder auf einige Beit in voͤllige Mleichgiltigkit gegen 
Bis und Emmen verfallr. Aehnliche Parervomen nu 
Exrfinzungen...Tcheiuen . uͤbarall in der engüſcheis KB 
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wachſtoeiſe norzulerumme , Auch uanentc; in⸗ hen: wall 
giöfen.. „A.torpar..gud. Jistiomsmess in ‚apiriigel, aomenuns 
had:anspt oner ovary. demmminstian‘; (de Crfinrung und 
Sorglafigteit. in geiſtiger Hinficht hatue jede Secta oxgriffen) 
heißt R:nan dan Veprohnernwon Walea ben Bit, ala 
ihr großer Methodiſtenqpoſtel ‚bei ihnen zu predigen an⸗ 
fing (im Jahre 1740). Auf ein Mal aber zeigte. ſich Überafl 
ein ‚großes „awakanigg‘‘ (Erwaden), ein allgemeines „nut- 
powring of the divine spirif‘“ (Audgießen des billigen Geis 
ſtes) fand flatt, „the country. was..greatiy moved‘ (das 
Land wurde fehr bewegt). Es märe leicht, in vielen Ge 
genden Eygland⸗ und. zu ſehr verſchiedenen Beiten ein 
ſolches : plögtiches‘ Erwachen und ein ſolches Wiedererſtar⸗ 
zen nachzuweiſen. Ja man kann dieſes Fluctuiren auch 
als ben: Zuſtand der religioͤſen Gefühle‘ jedes ein 
Judividuums betrachten: . In keinem Lande find 

auevoͤlligeni Unglauberi' und Arkeisunis ploͤtztich be 
waͤrnaſten und mhflfcheften Nellglonseifer erwachten In⸗ 
dividuen haͤufiger ale in England. Auf dfferrtlchen 
Straßen haͤrt man dienteuto: ſich laut anktahen: Aih war 
em Gottloſer, —— „si war ein Flucher "und Derinken⸗ 
boeld,“ — ‚ich veradztete Gettes Wort. vid alle a 
iu fein: ame, ‚bis: ar. jegt ‚auf ein WAL wais- Ach geoffem 
bartt hat. Und man entheckt wieberum, wenn rmwlh 
aus der. Entfernung die ganze Meichichte . des Larcdes 
übeipigaut, bei diefem Ganzen ähnliche Aufwallaugen 
nh ;Abinliche.: Ruͤckfaͤlle· wio bei den Indiaiduen. Go 
wen bie. Zeit. Sromwall!s and der Purienct, in wehdber 
feitfE die Ikttziefenden . Mbenemle: bei... ihren: iehaien 
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ſchluchtten und weiten, eine fülhe‘ Butt Anes allgemel⸗ 
nen retigioͤſer Flts, — fo war die Bitte des vorigen Jahe⸗ 
hunders, die Bett Locke's und anderer ſolcher Philoſo⸗ 
phen, eine Zeit großer lietlessnees,““ und fo Hl die 
ibige Zeit nieder eine Zeit religidſer Efferveseen. 

Die ſchöttifche Kirche blieb, wie geſagt, einig, 
fo Tange ihr Kampf mit bem „Episcopaoy““ fortbauerte. 
Us dieſer aber aufhörte und als’ bald nad; der Revo⸗ 
lution von 1688 bie presbyterianiſche Kirche als die 
Staatsreligion im Schottland anerfannt und gegen außen 
gefihert war, zerfiel fie mit ihren eigenen Mitgliedern, 
und es begann feit bem Anfange des 1ten Jahre 
hunderts eine Spaltung in der Kirche, bie bis auf uns 
fere Zeiten fortgedauert und mehre befonbere foteifhe 
Secten geſchaffen hat. 


Diefe Secten gingen fafl, abe aus einem Rampfe 
der Priefter und ber Geweinden gegen das von einigen 
mächtigen Laien ausgeuͤbte Patronatsrecht hervor. 

Aus biefem Grande trennten. fi im Jahre 1730 
die Seceders, welche par -excellence fo genannt werben, 
son dee Hauptkirche. Aus bemfelben Grunde und bei 
einer . ähnlichen Weranlaffung trennte ſich ‚eine  anbeue 
Mafie (body) ven 107. Gongregationem im Jahre 1755 
unter dem Namen bes nreliaf syned‘‘ von.ber Haupt 
kirche. 

Bei den elften Bier ſchottiſchen Dersigtrrionme 
ſecten iſt es einer deu erſten GBrumbfäge,- „to abfure 
peronage⸗* (das Patronatsrecht abzuſchaffen). 
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.. Und wie haben ſelbſt ie unfaun Tagen nad aus 
demfelben runde und auf. dieſelbe Weife eine. Haupt 
fpolsung im ber ſchottiſchen Kirche entftehen fehen. 
». Dieſe Secten fpalteten fich dann gewöhnlich hei 
verſchiedenen Veranlaſſungen wieder ‚unter einander. - Oft 
perginigten ſich zwar ſolche. Unterabtheilungen von. Neuem, 
aber bei dieſen Vereinigungen wurde die Zahl der Segten 
gewoͤhnlich noch groͤßer; denn, da ſich nicht alle An 
bönger derfelben verginigten, fa gab es dann bie'ver- 
ginigte Partei. und außerdem. die Reſte der bei: 
den alten. So z. B. theilten fich die Seceders im 
Jahre 1747 in die „Bürghers“ und- die „Antiburghers.““ 
Die Burghers und. die Antiburghers vereinigten. füh aber 
wieder im Sabre 1821 unter dem neuen Namen: „Uni- 
ted Synod of ihe Secession Church.“ Einige von je 
der der beiden alten ‚Partsien waren aber nicht mit bie: 
fer Bereinigung zufrieden, traten zuruͤck, und es nanu- 
ten ſich von nun an die Einen: „Original Burgher As- 
sociate Synod,“ die Anderen: „Original Antiburgher 
,„ Associate Synod.“* 

Man kann die par excellenee fo genannten Seceders 
If Schottkand in ihrem Verhaͤltniſſe zur prebbyteritmiſchen 
Staatsklrche mit den Methodiſten in England in ihrem Ver⸗ 
haͤltniſſe zur Episkvpalkirche vergleichen. Denn wie die Me⸗ 
thobiſten ſtrenger in alken ihren religioͤfen Anforderungen find, 
fo find auch die Seceders eine ſtrengere, ſtrictere und froͤm⸗ 
tiere Gattung von Presbiteriumein: Auch: verhalten fie 
fh. in Bezug auf’ ihre Anzahl zur Hauptkirche Apr 
lich wie die. Methodiften zu ber ihrigen Ihre Anzahl 


Scotish Episcopat Church, 371 


berraͤgt ungefähr 300,000 Seelen, und fie find bie zahl⸗ 
veichften aller ſchottiſchen Diſſenters. 

Außer ben Presbyterianern unb den aus ihnen 
hervorgegangenen verfchtebenen Arten von Gecebers giebt 
es in Schottland Natürlich anch noch Katholiken, Ins 
dependenten und Anhänger von allen anderen fchon oben 
genanntes Secten. Auch find Immer viele Schotten ber 
episkopalen Kirche treu geblieben. Die Gemeinden ber letz⸗ 
teren bilden jufammen eine eigene [chottifhe Episkopalkirche 
(Scotish Episoopal Church) *). Dieſe werden in Eug⸗ 
land natärlich ebenfalls den‘ Diffenters zugerechnet. 

Es befinden ſich außerdem auch noch manche an- 
dere kleine und unbedeutende Secten in Schoettland, 


welche biefem Lande eigenthuͤmlich find, So finden ' 


wir z. B. noch eine kleine Secte uhter dem Nas 
men der Cameronianer. Sie repraͤſentiren die Cove⸗ 
nanters aus der Zeit Karl's J., haben Beine ber ver 
ſchiedenen Umaͤnderungen, welche bie ſchottiſche Kirche 
im Laufe der Zeit erfahren hat, mitgemacht und halten 


*) Ginige, etwa ein halbes Dutzend, Episkopalgemeinden 
in Schottland haben ſich ber Herrſchaft ber ſchottiſchen Epitbo⸗ 
pallirche entzogen. Es giebt demnach, wie wir bier im Wor⸗ 
übergeben bemerken wollen, in ganz Großbritannien und Ir⸗ 
land vier Arten von Episkopalen: 

- DD die von ber Gpiotopatticche vom Gngland, 
2) ss ss s Iuland, 
3) ss ss 5» ſchottiſchen Episkopalkirche, 
4) s fchottifchen Cpiskopalen, welche nichts mit ber ſaott— 
iſchen Vpickopaltitche zu thun haben. 
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eben fo wie ihre Vorvaͤter ihren Gottesbienſt unter 
freiem Himmel, als wenn ihnen noch jest Verfolgungen 
drohten. Sie werben daher auch „Hills-people“ (bes 
Bott der Hügel oder Bergleute) genannt *). 

An Irland find die wichtigſten Diffenters die roͤ⸗ 
miſchen Katholiken und nach ihnen die Presbyterianer. 
Diefe letzteren find auf Ähnliche Weiſe unter einander 
gefpalten wie die’ fihottifchen Presbpterianer, obgleich fie 
größtentheils von ber fchottifchen Kirk ganz unabhängig 
find. Auch Haben fie außerdem noch manche Ihnen ei⸗ 
genthuͤmliche Schismen. 

Die Katholiken ſind als die am meiſlen Unter⸗ 
druͤckten von Allen auch die am wenigſten Uneinigen. 
Ste find alle Papiſten, alle Revolutionaͤrs, alte 
Anti » Episkopaien. 

Mährend man mehre Secten- in England als fe 
bezeichnen kann, die in neuerer Zeit abgenommen hi 
ben, 3. B. bie Puritaner oder die Presbyterianer im 


*% Im Jahre 1835 gab es in Schottland 
1033 Gemeinden von der preöbpterianifchen Kirche, 
s s United Associate Synod, 
s Relief Synod, 
den Indepenbenten, 
⸗Episkopalen, 
s Katholiken, 
der Original Burgher Assgciate Synod, 
ben Original .Seceders, 
der Reformed Presbyterian Synod, 
den anderen veligiöfen proteſtantiſchen 
Secten. 


a2 
107 
88 
76 
655 
44 
33 
33 
30 
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Bunapıne ber Kachotiken im Großbritannien. BIS 


Verglelch zu Ihres Ausbreitung zur Belt bee Mevatutlon, 
-- femer bie Quaͤker, die im Anfange des vorigen 
Jahrhunderte drei Mal zahlreicher waren, als fie es jet 
nd, — und endlich, mas noch wichtiger Ift, die Maſſe 
dee Proteſtanten und namentlich der Episfopalen In Ir⸗ 
hand, — während einige Secten völlig verſchwunden find, 
haben dagegen bie Kathollken felt einem Jahrhundert⸗ 
auf eine erſchreckende Weiſe zugenommen, nicht nur In 
Irland, fondern auch In England und In Schottland, 
Ja England giebe «6 die melften Karhollten In North⸗ 
umberland und Durham, mofelbft einige.ber vornehm⸗ 
fen Famillen dleſer Religlon angehören. In biefen 
Gegenden find die Kathollken Ueberreſte des uralten 
englifchen Kurhollclömus, der noch felt den Belten vor 
der Reformatlon dort fortbefteht. 

Duck) Irifche Einwanderung find bie Fabrikſtaͤdi⸗ 
Glasgow, Mancheſter, Birmingham und dann Liverpool 
und London Hauptſitze des Kathollelsmus geworden. In 
London eriiticen jeht bereits nicht weniger als ſechs Kids 
fer. In Edinburgh giebt es ebenfalls ein neubegrüns 
detes Kloſter. Bei Wlemingbam iſt eine hoͤchſt Inter 
eſſante und wichtige katholiſche Akademle begränber wor⸗ 
den. Der neuentſtandenen Journale für Kathollciomus 
ſind ſehr vlele. In Paris iſt eine Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung des Katholiclemus In England geftiftet worden. 
Und dieß Alles macht den Katholiken fo viel Much, 
daß fie In Ihren Journalen fchon öffentlich von ber Be⸗ 
kehrung Englande zum Katholielomus reden. In bem 
„katholiſchen Magazine” vom Jull 1843 finder ſich ein 


STE Bekcheung Ginglands zum Rathoficktens, 


fehe merlwürbiger Auffag über „„Prayers for the con- 
version of England‘‘ (Gebete zur Belehrung Englands) *). 





% Gin Ciſtercienſer⸗Moͤnch reifte dieſem Berichte zufolge 
in Frankreich umher, um bie franzdfifchen Tatholifchen Ges 
meinden zu Gebeten für die Belehrung Englands zu verans 
Laffen. In einem Buche, welches diefer Mönch mit fich führte, 
hatten fi nicht weniger als 600 Gemeinden buch ihre Vor⸗ 
ſteher dazu verpflichtet. 


| £ -. 


Toleranı. 5 


Da bie Episkopalliche von der Eatholifchen in ihrer 
Kom und Verfaſſung weniger abweicht als irgend eine 
andere proteftantifche Kirche, und ba die Diffenters, bie 
ihrerſeits wiederum von der Episkopalkirche abmeicen;‘ 
oft nur über hoͤchſt unbedeutende ‚Punkte. verſchiedener 
Meinung ſind, ſo koͤnnte man geneigt ſein, zu ver⸗- 
muthen, daß die Toleranz in England beſonders zu Haufe 
fein müffe und daß ſich alle Die verfchiedenen, nur i 

fo unmefentlihen Dingen von einander diſſentirenden 
Secten mit chriſtlicher Liebe und brüderlicher Duldſam⸗ 
keit vertruͤgen. Es lohnt fich ‚der Mühe, zu unter⸗ 
ſuchen, inwiefern dieß zutrifft. 


Blicken wir zuerſt in die Vergangenheit, ſo Anden 
wir hier leider wenig Troͤſtliches; vielmehr fcheint es 
foft, als Hätte ber fanatifhe Eifer der religisfen Par- 
teien hier noch mehr Opfer ‚verlangt, noch mehr Menz, 
[hen zu Maͤrtyrern gemacht, nod mehr Rumma..am, 


J 


STE Berfolgungen 8. tgrenn. Seſete gen. Sutholiten u. Proteflant. 


ſchaffen als in anderen Ländern. Die Leiden und Verfolg⸗ 
ungen, denen bie proteſtantiſchen Apoſtel unter deur katho⸗ 
liſchen Koͤnige Heinrich VIII. und dee katholiſchen Köntgin 

Maria") ausgeſetzt waren, find kaum geringer als bie, 
weiche fie in anderen katholiſchen Ländern erfuhren. 
Und die Verfolgungen und tprannifchen Gefege, denen 
nachher die Katholiken unter der Regierung. Elifaberh’s 
und CEromwels von ben zur Macht gelangten Pre 
teſtanten unterworfen 'waben‘, Find aͤrger als die, welche 
fi⸗ uni irgend einer anderem preteſtantiſchen Regierung 


Zu Euüſabeth's Zeiten wurde ein. Ss. gegeben, 
welches ſowohl über jeden. Katholiken, ‚der einen Pros 
teftanten zur vömifchen. Kirche befehrte, ‚ als. über jeden 
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‚Proteftanten, der fich bekehren ließ, Todesſtrafe verhängte. 


Das ganze 26. und. 17. Jahrhundert hinduchh 
wurden unter Heinrich VIII., unter- Maria, unter: El 
ſabeth, unter Earl J., "unter Cromwell, unter: Carbi H. 
bald Katholiben, bald Ptoteſtanten, bald Presbyteriallle, 
bald Hochkirchenmaͤnner gehängt, gekoͤpft, geviertheilt, 
ausgeweidet (embowelled), und in der Regel wurden 

ihnen ihre veligisfen Meinungsverſ chiedenheiten als Di 
verrath ausgelegt. 
Da! 

Ey De Erzbiſchof Grindal erklaͤrt, gap unter 6 es 
gierung Marieens allein 800 Menfchen als Keßer chen ig 
verbrannt wurben, waͤhrend noch viel mehr im Elenbe!ves 


uns chen, © 3 tyra 








Dieinfkgrung d. Yustsftansiäen. iefängl.. ‚a polisieni jab.“ STE 


Min Konig, welcher der ‚perfonificiste :. Daspoditumu 
war (Heinrich VIII.), eim verbrecheriſcher Cezbaſchef ¶ Coen⸗ 
mer), eine raubſuͤchtige Ariſtoktatie, ein ſervileß Yan 
Kament waren die Vermittler der Befreiung Englauds 
vom .römifchen Joche. Das Merk, welches von Henri, 
dem Mörder -feinee Frauen, begonnen worden war, wurhe 
von. Somerfet, dem Mörder feines Brubers, fortgeſetzt 
und von Elifabeth, der Moͤrderin einer Schwelle Königin, 
He bei ihre Schug und Zuflucht. fuchte, vollendet. Die 
gunze englifche Reformation entbehrte jener uneigennüg- 
igen, großartigen Charaktere, jener aus Ueberzeugung 
handelnden Menfchen, an denen bie beutfche Reforma⸗ 
tionsgefchichte fo reich iſt, und ſie wird daher von Mo 
caulay als weiter nichts als ein „political job“ des 
zeichnet. — 

Waͤhrend ber erſten zwoͤlf oder dreizehn Jahre nad) van 
‚Nee Heimrichje VIII. wurde bie "Stansöuegiermeg. nicht 
weniger als drei Mal graͤndern. Dar Moteſtantiomus ouuhe 
Kon Eduard begruͤndet; die Satholifche Kirche wurde won 
Maria wieder hergeftellt; ber Proteſtantiemus wuche reichte 
von Eliſabeth eingeführt; der Glaube der. Nation fehiin 
von den perfönlichen Neigungen des Souverains abzu⸗ 
haͤngen. Dazu war dieß nicht Alles. „Eine Staats⸗ 
kirche,“ ſagt der oben citirte Schriftſteller, „war damals 
auch eine verfolgende Kirche. Eduard verfolgte die Ka- 
thofiten, Maria die Proteftanten, Eliſabeth wieder bie 
Katholiten. Der Vater diefer drei gefrönten Haͤupter 
hatte... beide, Katholiten: und Proteſtanten, verfolgt.” 
Keine Spur fand fih in England von: ter: wilden, 


ITE Berfolgungen ber Proteſtanten unter einander. 


emehefiaftifären und biutigen Oppofitim, walche in Bean: 
reich jede ber drei religiöfen Secten ber herrſchenden Par: 
tei entgegenſetzte. 


Welches ſchreckliche Gemaͤlde gewaͤhrt uns die Ge⸗ 
ſchichte Englands ſelbſt noch am Ende des 17ten Jahr⸗ 
hunderts! Wir ſehen einen katholiſchen Fuͤrſten Pres⸗ 
byterianer foltern, um fie zu Episkopalen zu machen, 
und in einem anderen Theile der Inſel erbliden wir 
Presbpterianer, melde Batholifchen Edelleuten die Köpfe 
abfchneiden, weil fie nicht Presbpterianer fein wollten. F 


Wie harthersig und araufam wurden die Katho⸗ 
Un in den verfchiedenen Epochen, in’ welchen bie::Gpieler 
prden in Schottland herrſchten, von. birfen unterdruͤckt 
Wie unerhört ift die Geſchichte des Unrechts und ker 
Beiden, welche bie iriſchen Presbyterianer felbft ım- 
tee einem Könige, der ihre Freund war, von bat 
anglieaniſchen Biſchoͤfen und fogar noch am Anfänge 
bes 18. Jahrhunderts unter ber Regirung ber Kine 
gin Anna erdulden mußten! Ä 


Mas follen mir dabei von der Verſicherung der 
Englaͤnder denken, daß buͤrgerliche und religioͤſe Freiheit 
ein altes angeborenes Recht (birth-right ) ihrer Natio⸗ 
nalitaͤt ſei? 


: Sch glaube nicht, daß wie eine proteſtantiſche Yatı 
ki Buben, die ſich gegen eine andere proteflantifche Partei 
fo viele Märtyrer rühmen Bann, als bie Presbpterianer 
ſich deren gegen die Bpisfopaten chiimen. Die Engländer 








Sntolerang augen die iriſchen Katholiken. HR 


aflegen ſich viel darauf zu Gute zu thun, daß ihr Sand:bex 
Zufluchtsort fo vieler veliglöfen Fluͤchtlinge aug anderem. 
Ländern wurde. Aber fie dürfen nicht vergefien, daß 
fie gegen ihre eigenen Landeskinder und Brüder nicht 
um ein Haar gerechter waren, und daß biefe zu Tau⸗ 
fenden fich einfchifften, um in den neuentbediten Ländern - 
jenfeit des Deeans die religisfe Freiheit zu fuchen, bie 
mon ihnen in ihrem Vaterlande verweigerte. 

Biden wir nun weiter auf bie Verhaͤltniſſe ber 
Gegenwart und fragen wir zundchft nach der Toleranz, 
die. zwiſchen Katholiken und Proteflantn im Lande 
berefcht,, fo zeigt fih uns vor allen Dingen bad be 
truͤbte Angeficht des tyrannificten Iclanbe, das mehr als 
alles Andere die Engländer ber Intoleranz anklagt. 
Das himmelſchreiende Unrecht, welches britiſche Peotes: 
flanten britifchen Katholiken in biefem Lande bie. auf bie 
neueften Zeiten herab zugefügt haben, findet nirgends eine - 
Darallele. Und obgleich ein anderer Geiſt in neueren 
Zeiten hier Vieles gemildert hat, fo leidet es doch 
keinen Zweifel, daß dort nach in diefem Augenblick bie 
Katholiken als ſolche in einem nachtheiligeren Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen und mit geringerer Duldung behandelt 
- werden, als in irgend einem anderen Lande, in wel. 
chem Proteftanten über Kutholiten herefchen. Segen. 
wie von Irland nach England felbft hinüber, fo versi 
nehmen wie auch bier ein fo lautes Gefchrei gegen 
Romanism, gegen bie „Errors of popery“ (Irr⸗ 
thümer des Papſtthums) und gegen die „benighied 
ergatuzes““ (in Finſterniß ſchmachtenden Gaſchoͤpfe), die 


R Geſchrei gegen: Romaniam. 


dem Biſchofe von Mom unterworfen ſind, wie wir es 
tn keinem anderen proteſtantiſchen Lande vernehmen. 
Bei uns haben ſich Beide, Proteſtanten und Ka⸗ 
tholiken, weit mehr mit einander ausgeglichen, ſich mit 
einander yerſoͤhnt. Sie find viel geneigter, die eigen 
thuͤmlichen Vorzuͤge anzuerkennen, die ihre gegenſeitigen 
Weligionen auszeichnen, und es einzugeſtehen, daß man 
mit dem Katholicismus viele Vortheile orreiche, die man 
mit dem Proteſtantismus nicht erreichen kann, und um⸗ 
gekehrt. W 
Unſere Fuͤrſten find bie Landesvaͤter ſowohl ihren 
proteſtantiſchen, als ihrer katholiſchen Unterthanen. Wir 
haben einen katholiſchen König, - doeſſen proteſtantifche 
Unterthanen ſich nicht beklagen (Sachfen)*), und einen 
proteſtantiſchen König, der den Anforderungen ſeiner 
Tatholifchen Unterthanen entfpriht (Preußen) **). 


*) In dieſem Lande ift fogar die Erziehung des Thron⸗ 
folgers einem auögezeichneten Proteftanten anvertraut. 

*) Die Engländer vernahmen mit Bermunderung, 
einige. gewiß auch mit Bewunderung bie Nachrichten von 
ber Tinweihung bes vollendeten Chors des katholiſchen Dyams 
von Köln duch den proteftantifchen König von Preußen, und 
ih erinnere mich, wie hoch diefer Act der Zoleranz von 
ihnen geprisfen wurde. Sie meinten, daß etwas Aehnliches 
einem englifehen Souverain zu thun nie einfallen: würbe, 'umbt 
daß, wenn. es ihm einfiele, en..fich. dadurch nicht wenig: 
Feinde machen wuͤche. In; Preußen war, biß in;bie menerett 
Beiten herab noch der befonbere Fall, daß ‚ein calnimiftifches' 
Königshaug über "einen Lutherifchen Staut herefshte, ohne daß 
das Lutherthum auch nur bie geeingfte Inconvenienz "dawow 
verfpürte. Gin presbpterianifches .ober-, lutherifches dat’. make 
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worden gegen Poptıy. sei 


Und ſelbſt in katholiſchen Staaten, wie Balın 


und Deſterreich, ſind die Protefintten laͤngſt zum ruhe 
igeh Genuſſe ihrer Bürger und Menſchenrechte gelangt *). 
In England kommt es Einem vor, als felen bie 
Wunden, die der Riß zwiſchen Proteſtantismus und 
Katholicismus verurfachte, noch ganz frifch und urwer⸗ 
narbt. Die aͤngſtliche Furcht und der bittere Haß 
dee. engliſchen Proteſtanten gegen Popery ſcheint fo 
groß, dag man’ glauben niöchte, dieſes Geſpenſt ſpuke 
noch jetzt lebendig und brohend unter ihnen. Es ſcheint, 
als ſei Römanisni ein Bulcan, beffen Krater noch täg- 
Ah“ wieder losbrechen Tinnte**)." Der hochgetriebene 
Abſcheu gegen die Popery ht ein Harakteriſtiſcher Zug 
dtter englifeyen" Seiten. “ i 


ft, 


Hoͤrt man die Engitüber über Katholicismus roden | 
fo folte man meinen, daß dab Abſchwoͤren der papifl- 
iſchen Irrthuͤmer noch jegt ein Haupttheil ihrer Ne 
thodiſtiſches Königshans würbe in England ‚gar nicht erifkis 
ten können, 

*) In Baiern haben wir allerdings in neuerer ° Zeit 
bedauernswerthe Aeußerungen von Intoleranz erleben muͤſſen. 

9 Es geht damit ſo weit, daß ſogar Hert Gladſtone 
das britiſche Gorvernement in Indien deswegen tabelt,; Tell 
ed: den katholiſchen Prieſtern, welche bie armen iriſchen 
Soldaten auf dem Krankenbette troͤſten und ihnen auf: bem 
Sterbelager die lezte Delung geben, eine kleine Summe 
zu ihrer Unterfiägung gegeben hat. Und biefer Herr Glad⸗ 
flone iſt einer der vernuͤnftigſten mb vemäßtgflen Werke 
und; Riicheninäsiner: von Anglaand. 
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tigion fe. Ja wie ſehen in bleſem Lande noch heuti⸗ 
ges Tages, wie bei uns zu ben Zeiten der Reforma⸗ 
tion, oͤffentliche Dispute zwiſchen Anhängen des Pro: 
teftantismus und des Katholicismus veranftaltet, und 
beide "Parteien uͤber den für Ihre Anficht gluͤckuichen 
Ausgang dieſer Dispute triumphiren. 


Dabei iſt es merkwuͤrdig, daß dieß Geſchrei gegen 
ben SKatholicismus gerade bei denen, welche ibm am 
naͤchſten ſtehen, am lauteften ifl., Die Churchmen 
haben größere Furcht vor dem Geſpenſte dee Popery 
als die Diffenters, und die Highchurchmen find noch 
unduldſamer dagegen als die Lowchurchmen. Und endlich 
die Extreme-Highchurchmen oder die Tractarians (die 
Puſeyiten oder Orforder Gelehrten), die ganz nahe am 
Rande des Latholifhen Kraters flehen, und von denen 
in neuerer Zeit ſchon mehr als einer über den Ran) 
biefes Kraters in den Abgrund geflürzt iſt, das Heißt, 
bei denen die meiften Webertritte vom Proteflantismus 
zum Katholicismus flattfinden, mahen fih am .alle: 
eifrigſten mit Proteflationen gegen Romanismus zu 
ſchaffen. 


. Gehen wir nun von dem Verhaͤltniß zwiſchen Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten zu ‚ben. verſchiebenen proteftams 
tifchen Seeten uͤber und betrachten wir hier zunaͤchſt 
bie ſchottiſchen Presbyterianer, fo iſt es kaum noͤthig, 
uͤber ihre Toleranz zu ſprechen, da beinahe in der 
Baum Weit ihr Fanatismus ſpruͤchwoͤrtlich geworden 
ift. Die traurigen Kloſter⸗, Abteien⸗ und Kirchen⸗Ruinen, 
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mit dene ihr Land uͤberſaͤet iſt, find Tante Zeugen 
dafuͤr, and der kirchliche unfriebfertige Geiſt diefer Settr 
dar fidy bie auf Die neueſten Beiten herab. auf vielfade 
Weife thätig erwiefen. Sie proteſtiren eben fo eifrig 
gegen den Katholiciemus wie gegen die Hierarchie der 
Epistopalen, und fi für Gottes Auserwählte haltenb 
finden fie ſich gegenfeitig mit gleicher Bitterkeit an*), 

Gehen wir endlich auf England felbft über und 
fragen wie, in welchem Vernehmen bier bie große 
Mutterkirche mit den aus ihrem Schooße hervorgeganges 
nen Speößlingen der Diffentere ſteht. Exiſtirt zwi⸗ 
Shen ihnen ein Verhaͤltniß muͤtterlicher Liebe ober andy 
nur chriſtlicher Duldſamkeit? — oder Laffen ſich wenig⸗ 
ſtens die Secten gegenfeitig unangefochten? — beftchen 
fie ruhig neben einander, willig anerkennend, daß bi 
aller Berfchiedenheit in der Form doch jede ihe beſon⸗ 
deres Gute haben könne? — oder fehben fie vielmehr 
[heei auf einander und verachten fie ſich segenfeitig, 
und Eönnen fie ‚ihren Daß oft nur ſchlecht verhehlen? 
— bedienen fie fih gegen einander oft einer heftigen 
und unſchicuchen Sprache? — betrachten‘ bie Biſſen⸗ 


*) Man iſt in Schottland zuweilen ungewiß, ob Episcopacy 
wb Presbytery fi nit noch mehr unter einander verab⸗ 
fheuen als Protestantism und Popery, — - Der. beruͤhmte 
Dr. Johnſon hielt es, als er in Schottland war, für feime 
Pflicht, mehre Monate ohne alle. Teilnahme an dem öffent- 
Ken Gottesdienſte zu bleiben, einzig und allein aus der Wed 
forhe, weil tie Gelſtlichen ber ſchottlſchen Kirn von 
Biſchofen ordinirt waren. 
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ters die Hochkirche etma ala, eine harte Stiefmutten, bie 
is. verfloßen, „und. werden ſie. wiaderum van dez Hoch⸗ 
kirche als, ungeherfame. Finder, die ihr.emtlaufen; fiad,- 
angefehen? .. u 

Bladſton⸗ behauptet, in Teig ehta Blake, in 
dem Capitel, wa er pon. dar durtch ‚pesichlehene War 
liamentgacte unter ‚Wilpeim. und Mare seihehmen, Auf⸗ 
bebung ber. Strafen ‚(penaltige), bie. unter ſruͤheran. Re⸗ 
glerungen auf ben Diffent geſetzt worden waren: ſpricht, 
daß durch „jene Parljamentßacte zwar „bie, Strafen 
des Diffent, nieht aber, das Verbrachen, aufgehoben 
worden fei. Er iſt alſo der. Manung, daß das Parliament 
war aus Gnade die Diſſenters in, Zußunfs. nicht mehr 
beſtrafen wolle, daß. aber, dennoch; Diffent , noch jramer 
ein Verbrechen fer), _ 
Ich glaybe,.,daß der grahe —2 belnmid 
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9 Wis zum Sabre 1779 beſtan 8* ein See, wo⸗ 
nach alle Diſſenters, welche dffentliche Schulen hielten, ober. in 
Privathaͤuſern unterrichteten, einer Geldſtrafe von 40 Pfund 
oder dreimonatlichem harten Gefaͤngniß unterworfen waren. 
Erſt im Jahre 1828 wurden die Corporations⸗ und Teſt⸗ 
aete, wonach Fein Diſſenter ein bffentiches Amt berleiden 
konnte, zuruͤtgerommen. 

Me im Jahre :1836. wurde ‚den Difentens „Auch. ce 
Parliamentsacte die Erlaubniß gegeben, ‚in ihren. eigenen Kite 
den Ehen einzuweihen, welche ſie bisher nicht gehabt hatten. 

Obgleich alſo auf dieſe Weiſe immer Fortſchritte zu der 
Erreichung bes ſchoͤnen Zieles völliger religidfer Freiheit und 
Tre worden find, fe iR ob od Fhamdnlenn 
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ein Profeffor von Orford und mithin en Highchurch⸗ 
man, zu diefem feinen Unterſchiede eben fo wohl dur 
feine hochkirchlichen Anfichten als durch ſeinen ſcharf⸗ 
ſinnigen Juriſtenverſtand verleitet wurde, und zugleich 
Haube Ich, daB wir darin einen kleinen Wink finden, 
wie die Hochkirchenmaͤnner Überhaupt die Diffenters betrach⸗ 
ten, nicht anders naͤmlich als eine Art von Verbrechern. 
Alle jene ungerechten Geſetze wie die Teſt⸗ Corporations⸗ 
Acte u. f. w. find zwar glüctich aufgehoben, aber «6 
giebt noch Leute genug in Englimd, die ſolche Geſetze, 
wenn fie die: Macht dazu Hätten, ſofort wieder Ins Les 
ben rufen und mo moͤglich noch: etwas ſchaͤtfen wuͤrden. 

" Man fchlage irgend ein beliebiges Buch "der Diſſen⸗ 
tets uͤber die Epickopalkirche oder irgend ein beliebiges von 
einem Hochkirchenmanne uͤber die Diſſenters geſchriebenes 
Werk auf, und am ſolchen Büchern wird es nicht feh⸗ 
len, da noch heutiges Tages bei dem ſteten Wachs⸗ 
thume des Diſſents die Kirchermaͤnner fich. fortwaͤhrend 
om: ihn vertheidigen, und umgekehrt bri bes fortwah⸗ 
renden Feſthalten der biſchoͤflichen Kirche an ihren Privi⸗ 
legien der Diſſent ſie immer von Neuem angreift, — 
ich ſage, man ſehe in eines dieſer Buͤcher und man wird 
gewiß Gelegenheit genug finden, ſich ber: bie kraft⸗ 
vollen Ausdruͤcke, mie denen fie no ‚segenfekig bedie⸗ | 
nen, zu vermundern. 

In dem uͤbrigens vortrefflichen Werke eines Church⸗ 
man, bag ih vor mir babe, wird faſt auf jeder Seite 
von daui vrations ach nf autunge anıl ungeiiunnss‘‘. (dem 
mannigfachen Handlungen der Gewaltthaͤtigkeit und Geet⸗ 
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loſigkeit), von den verichiebunen: ‚lisgusting bunisesses“ 
(aͤrgerlichen Disgm) ober von deu „„barefaced impe- 
dence‘“ Koffenbaren Unverſchaͤmtheit) ber. Diffentews geſpro⸗ 
qgen. Bald ſchilt der Kirchemmann auf die „Rantexs,‘ die 
„Boutheotians‘“ und ander „irraguläre Truppen‘ 
ber Diſſenters, — hald erwähnt er, daß ſich die, Diffen 
ters mit den Papiſten, Radiealen und Unglaͤubigen Cia- 
hdeis) zufarpmengerottet haben. me tie, Beookirde uͤber 
ben Haufen zu ‚werfen. F 

Die. Kirchenmaͤnner, wenn ſie von ben Diffenen 
ſprechen, koͤnnen faſt nicht anders, als ia ka far 
kaſtiſchem Zone von ihnen reden, -- 

Die. Diffenters ihrerſeits ſtollen bie Vuche und 
Beiftlihen der Hochkirche als beiländig „meddiing with 
politics, and fiettering ahout. in courts, and, drawing- 
rooms“ (fi) mie Politik befchäftigend und am Hofe 
und in Geſellſchaftsſaͤlen hexumſchwaͤrmend) und al& bie 
„wished to be considered as descondents of ihe Apomtias“ 
(diejenigen, welche ſich als bie Noqheiger der Awene 
betrachtet ceiſſen wollen) bar. 

Die Mißbraͤuche der Diſſenters fellen ſich Ina 
mehr offen und am Tage dar, während fih die der bi 
ſchoͤflichen Kirche mehr verſtechen. Die Diſſenters find ine 
mer bemäht, bie „Arcana of Gharch-polioy‘‘ (bie Geheim⸗ 
niffe der Kicchenpolitit) and Tageslicht zu bringen, und es 
ift ihr gewoͤhnliches Geſchaͤft, „to decry Church -esta- 
blishment‘“ «die Staatskirche zu verſchreien). 

„Sie haben,” fagt ein Hochkirchenmann, „ihre Aw 
gem auf jeden Mangel in ber Theorie und. der Preris 
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der Kirche geheftet, ficiren ſich gleich Wusfliegen (carrion- 
Bien) an jedem fanim Wied, — ſchreien und bedar 
miren, Übertreihen und lachen aus vollem Helfe (chuckle) 
und machen dadurch Ihre umwifienden Zuhörer glauben, 
daß dns Syſtem der Diffemere bie einzige mögliche 
Form zu - einen mahrhaft chriſtlichen Kirche, die Kirche 
‚von England: aber wefentlich antidredfllich fet und daß 
an Geiſtlicher der Etaatskirche (elorgyman) unti rin Dre 
diger den Diſſenters (dissenting minister) wahre Autipo⸗ 
den von einander fein, — daß der Eine ein Wolf: fei, 
der feine Waubgier und: feinen grauſamen Haß gegen 
ale wirkliche Gertfrligkeie unter: Schalskleidern wecheran . 
während ber Andere ein armes varfolgtes Lamm ſei, das 
Altes mie himmliſcher Geduld und Liebe ertrage, — daß der 
Eine ſich nur nad Zehnten luͤſtern, ber: Andere gegen alles 
Salair unempfindſam zeige, — daß der Eine immer. Karten 
fplele, wenn er nicht. gerade tanze ober bankettire, der Ans 
bere. immer bete, wenn: er: nicht gerade lehre oder predige, — 
daß ber Eine, ſelbſt wenn ar nüchtern fein folte (when he 
is aohre} und wenn er nicht etwa, flatt feines. Gebetbuches 
ein Komoͤdienbuch (play-book) aus Verſchen mit auf 
die Kanzel gebracht. habe, kaum im Stanbe ſei, eine 
gedruckte Predigt herzuſtottern, der. Andere aber, ep. 
temporirend mie ein Engel, das Wort. ber. Wahrheit 
mit unbegränzter Geſchicklichkeit und meiſterhafter Präs 
dfion auslege.“ 

In einem. großen Meeting ber Diffenters fagte ei⸗ 
ner derfelben, daß er Lürzlih im Orford geweſen fei 
und dort in feiner Einbildung gewiſſermaßen an: jedem 
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GSollegium die Worte gelefem bahec Sort, „fart, ihr 
Preofanen!! Bee Diffenters kͤunen, bier zugelaſſcu war⸗ 
ven;“wid eier: ob runde: Forannei 
ſei, ſo etwas denken zu aha use 
a ey Fagernibie ZDNTeRtRd Adho „neligious 
people"iK ot Bhontaien) „bit. Chuschanen find, Die ir- 
Hetidton X ur Godetoſen) < anfsie:. Rouhm⸗ and vnſer 
Segen iſtaies,nvon ihrer Heteſchaft beteeite zu ſeinhi Ihre 
Kerpen; volli mea Merderhmiß ph. = 
geſunveln Echte ®) m nam nme nA. 
' 4 Die sKiigenmänweribagegenifpsesbm vom dem Miß⸗ 
braͤuchen, Widerfpohchenn: Wänden sund.u Uenbrerhen; her 
"Sofentbtß "nd Insahann‘) Ihe Idekenn vft 2gowden das 
get all 13 itsull london 
Tg ER "einal Sarerndie Auchwücke ber 
ken Til" "BR engtifchert” Seelen igegenfeitig sDebienim, a we⸗ 
nie chriſttiche⸗ Vebendiſd gegenſeitige Hochnchtulig wer: 
rathen;“ [ER umgekehre/ diejeaigen Mamen⸗c melde 
die Anhänger ihrer eigenen Secte geben, außerordent⸗ 
lich lobend mb von det rt n lbaß:-fled gewiffermaßen 
ſchon' einen Heftige Wädeh der Aucderrwninn ſich ſchließen. 
Die Presbyterianer!der Schoectandenennen ſich im Dre 
Regel che’ tinders "aldı God psopleff':: ( Gottesodlk 
oder bie Auserwaͤhlten), und zwar nicht etwa nur ver 
ſteckt und im Stillen, ſondern ganz offen tn allen ih⸗ 
von Schriften. Welche Beleidigung gegen alfe ühglgen 
chtiſteichen · Secten liege nicht ſchon darin; denn find 


: Yusdrüde des Herru Irving. 
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fie Gottes wenige Auserwählte, fo folgt natuͤrlich bay 
ms, daͤß die: Anbeein haͤchſtaus  manı die, viaken. BRe⸗ 
rufenen / wo Anicht gar die Wenwnrteuen Mad... 
Selbſto dienverſchiebenen kleinen Seeten, welche ſich 
von den Preöbpterianen ıgatsenntnshahens- „halten ſich 
wederein, 'alle- anderen Secten natürlid, musiebließend, 
Alein fin: die Ancveroͤhlten. Als da heruͤhmte Me⸗ 
thobiſtẽnprediger · Whtteſield nad Echatzland ‚Bas... macht⸗ 
er ſich Her Sreedors ps: birteren⸗ Feinden, zweil ‚er... ſich 
weigerce, "rer" Auforderung, feine Memmingen, ihnen 
allen zu widmen, zu entfprechen. : DeunGrund, Dem 
Tie “FÜR were Forderumg enfühetenummag- der, daß fie 
vusſchließlich das Volk⸗ Gottes ſeimnona me yeah 
- ? Mrißarne) ein ſchotuſcher Epiedapale/qlaubt⸗ dagegan, 
daß, wenn der große Apoſtel der Hahen einmal. ımmieher 
nach Vngtans kamen Folkkarı haͤchſt wahrſcheinlich den 
Epietognten "open Schettland vor allen anderen Seeten 
dm Worhug geben Würde. Man kann. diaß ungefähr 
als den Glauben aller⸗ Sorten - in England in Bezug 
auf ihre eigene-Serte anfehen.. EP . 
Dis Eytökapelen - ‚verfichen. unter der, ..„holy 
"ehwrch‘“ "heiligen Kitche).*), Beine andere ala bie ‚von 
"England. Sie ˖ iſt rigen. dir eigentliche reine katholiſche 
AKirthe Ehriſti (110 pure: catholio qhuro nf Christ). 





9) An dieſer Beziehung ‚find auch die Titel, welche bie 
Bifchöfe ſich beilegen, bemerkenswerth. Sie nennen ſich bie 
„Most Reverend Fathers in God.“ Der Grzbifhof - trägt 
fein Amt „by divine providenco,“ der Biſchof mar „by 
divine permissien.‘‘' 
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Me witb im Macht zugiheisten, Die Fafl fe groß st wie 
die, welche bie Kacholfkew dem MPupfſte mb um Cowe 
cilium zuſchreſben. Wen Irre Gemminiihaft auszutirten, 
iſt „nehlem fi. Ye Schrift anbert zu veklaͤten, als ihre 
„Bivinest ſie Inbihrencheltigen: Buͤchern · ausgetegt (ex- 
poundec) Yaben ti „ndige Peifumtiont. 

ER giebt andy im England, wie in Schottland, viele, ſelbſt 
ganz Aeine Secten, Die da fditeıvi „Mo are Godis Temple,“ 
De urtter :,;Christ's schwrch' 1 Chr itche)niches Ande⸗ 
tes: verſtehere als -tähre eigene Serie ud de wenn Tie 
‘von „Ehristian ehurchesz“ſptechen, Sumit:murtihae diſſen⸗ 
tieeriben Kapelle mehren: :::@ie. halten ihre Grund ſaͤtze 
für die einzig wahte Auolbgung des Veſtameutes und 
demmeiten de anbrren als uni, Na: man fiche 
michtiſeltee das Wort ‚jinlidels‘“: eefeimen. - »: .i:7°0. 
Mantche Seoten der Diffenters finbbefettbereiftveng 
und undadſam, z. Bi bir Methoblſten? Mcher Dpule⸗ 
ungen unter ihnen md Stiſtungen wen Unceenbthe⸗ 
ungen find durch Epeommuniceationen ' von: Pradigern Ber 
welt werben. - ib ad Dr 185 ti 

Es Sat ſogan LAinzel ne Maͤnnoe gegeben, welche ges 
* Moftegehk: der engliſchen Kieche nicht bllgten nt 
deswegen "die ganze Kirche fuüͤr :fekemakkfdy:wltäirten:,: ſich 
von -berfelben trennten und ſich: einbildeten, daß fie allckn 
die Bewahter des rechten Glaubens felen. 

Gegen Parteinamen yeoteftieen Alle. - Ale "wollen 
wur ‚Christians‘ genannt fein, und wenn man daher 
nur jebe Panel Über ſich ſelbſt befragte und nicht auch 
ihre Meinung über andere Parteien hörte, fo koͤnmte 
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man "vom: eimam: Ende des Bantes: zus: aubemen reiſen 
obme- : iugemb “eine ‚tanbire,:Mnttahtaben. Geste pm, gavadı 
tenalkı:dier Dee w ahre u Kuabener Chwilkir-. 

:&on gebeni. fü z: Wernand) die. nee aufgatauchten 
„Piymantk ‚Irothern‘‘ fün: bier Bathalifähfien. aller Ghri⸗ 
fin amsn find aber, wie ſich vermuthen laͤft, die 
aͤmften Settirer, nunk war in, einem. fo chohen 
Geber: daß ſie⸗ es fin Außerfkr füadig qhnlten, «rat im 
grad: rincxn antarei Matter von Cheilben„: welche minde⸗ 
kacholiſch ift sale “fie, siugend.: eine Gumeinſchaft zur «bar 
beaarıı Sie ſpaechen wel wenden. „giße af. ‚pnepkecy“ 
(den Poophetengaben) rd. ghauben⸗ daß den weicher Birfe 
Einns möcht: habe,“ much nicht: gFedigen koͤnne, und daß 
daher Schulen, Alſdemieen under: Madigten nicht; mur 
uͤberfluͤſſig, ſonderm· auch fuͤnhig ſeien⸗ Daher ſprach 
auch mein; renglifther nSchriftfetter och ar. Sahne 1859 
(varzicich ruht den auſtaud Englands vor Asgen: ha⸗ 
bend) “, uiſtlichen Geſellſchafen⸗ die -Fichr umter 
einendep mit der⸗ Giferſucht feinolicher ab rivbaliſiren⸗ 
der Reiche betrachten, deren jede ſich auf dem Ruin 
aller anderenn gan erheben ſterbt "und bier alle ein übers 
tiebened ‚Bob: hunr ‚eigenen groͤßeren Reinheit erheben 
wer dalei kaum bie Möglichkeit ancckennen, daß man 
anferhatle hees eigenon Zaunes das Heil: erlangen koͤnne, 
— dieß oehäffige. und, widerwaͤrtige Schauſpiel bietet 
und das mnderne Ehriſterthhum dar.’ ,  ; 

"Sc moͤchte ſelbſt die eigenthuͤmliche Weiſe, in woche 
her die; Vorurtheilslofen in England : immer zur To⸗ 
leranz auffordern, als ein Zeichen davon anfuͤhren, daß 
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dieſe Toleranz noch nicht. eriflize. - Man tele: Bu.chie 
Wefterjonen,,, mit. melden. Evanßſoin Mörrinikornide 
verſchiedenen chriſtlichen Gesten ſchließt. Ran koͤrne 
dieſe Reflexionen einen wahren Catechismus denikofr: 
ang nennen. BSie amthakten. das WISE dieſer Tugend 
und find, in zinem, ſo, fimplan uud MablichenssSeifte 
abgefaßt, daB man wohl fieht, wie in einem Lnade, 
wo noch ein, ſolches AZ der Folepanz ıgeprebigt wer: 
den muß, ..hiefe;, ſelbſt, noch, wenig Fortſchbritten gemant 
haben; kann, und wie der Daͤmon des ömtolsen; da, 
wo man ihn: fa .mik. frpmman Gebetengu bercoonen 
ſucht, nah, immer au fuͤrchten die: 36 aumanumee 
Die traurig ‚hie Folgem dieſes utigiöfen euehaal 
tes ſind, bapen, wie nad. neuerdinggzericht, alkılmıhem 
leyten Perligmente dayon Die, Rade, Marnz.van Seiten 
des Staates und der Regierung etwas Energiſches fuͤr 
die Volßserziehung zu thun. Die Diffenterd und die 
Kirchenmaͤnner Sonnten ſich über dieſen Punkt nicht 
mit einander vereinigen. Eine ‚fo niel.„verfpunchugder amd 
fo hoffnunggvolle Maßragekunterblieh...baher, . und «der 
Londoner Charivari bekam ' Gelegenheit. eineß-- feitrer- be: 
truͤbendſten Karrikaturbilder zu entwerfen , auf. welchem 
der Etzbiſchof von Canterbury, ein presbyterianiſcher 
Prieſter, ein Methabift und noch. einige Diffenters dar: 
geftellt waren, indem fie. ſich würhend .ein kleines Kind 
* aus den Haͤnden zw: reißen ſuchen, das unter den Be: 
möhungen eines Jeden, es für ſich zu haben ud zu 
erziehen, den Geiſt aufzugeben ſchien. 

Man darf indeſſen, wenn man von der Toleranz 
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uber Jutdleranz der engliſchen "Seiten ſopricht und fie 
wit drerauf dem Gmtinente herrſchenbenteligioͤſen Toleraͤnz 
eben! Intolerang bet Swetrtlel nicht vergeſſen, 
nänili: u cn z 

size ſtens weis ehe d Dh A weltllches 
Yatereffe int Engkaud in alen Raſgwas angeligendelten 
ſpielen, uns :" „N 

u zwoirens Vie PO und eier, welche 
auch den chatten Becken Yu Orte! konumt. 

Y sie Ansoleräng: der engliſchen Sekten gehen einander 
neriſpriugt keinrsegs ansnublbhem relihioͤſen Eifer und 
Fanatismus des Glaubens, fit empfaͤngt vietmehr ißte 
Heabprfaͤrbung⸗lins Be! fich' eininiſchenden weltiüchen und 
en Intereſſſunrr Es iſt · nicht nur ein Kampfi pro 
> fandermiäpr--Allen. Dikken' air" ei‘ Kampf pro 
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no ſaze, , ud ro ochs. Manche Schriftfleiler 
haben Uchaäptet; lea: fe ailer religidſe Streit in England bloß 
pro is, unkileligionseifti dame Dabei gar nicht ine Spiel. Auen 
man. znth ihnen daris Anpssht.c. Ein ſaches Phaͤneien, wie Wir 26 
‚In unferen ; Fagen, ——— ‚mit. Stannen bewunderten, daß 
nicht ‚weniger als bis 700 Pr diger ihre weltlichen Wortheile 
aufgetgeben habra, um in“ einer gewiſſen Sache nicht nachzu⸗ 
geben‘, iſt kin An ver engliſchen Gefthichte, man Tann faft ſa⸗ 
gu, genöhnliches. . Ani. großartigflen zeigte es ſich zur Zeit 
immer ‚heftigen, nelififcharniägiöfen:: Bewsgungen in ber Mitte 
des 17ten Jahrhunderts, mo Tauſende von Predigern, ſowohl 
von der presbyterianiſchen als von der. Epißkopalkirche, ihre 
weltlichen Vortheile dem nachſetzten, was ſie als hoͤber be⸗ 
trachteten, d. h., ihre „livings“ aufgaben, anflatt in einem 
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Die eigenthuͤmliche Miſchung wller "yelktifchm udb 
religoͤſen: Intereſſen im England, bie’ innige Mersinigumg 
von Kirche und Staat bewirken, daß im. beinem Lande 
der politiſche Parteigeiſt und der religioͤſe Seciensiſt ſo 
tung wit einander verbunden find.  ::. Ä 

Der: religtöfe - Secteneifer gewinmt —* 8 die 
poliifchen Interefien der Secten an Heftigkrit.En 
ber.» Bibel. ſteht zone: „meein Reich iſt micht work dieſer 
Weit," allein bieß ıhat-ıdie englifchen Srchenmaͤuner 
nicht abgehalten, ihr Reich auf Fundamente sbiefee Welt 
zu baſiren. Eimer: ber Hauptzuͤge, ber - alle engliſch⸗ 
Socten charakteriſirt, iſt der, ndaß ſie fich fort außecor⸗ 
denilich viel mit der Politik beſchaͤftigen. Deſtaͤndig 
hoͤrt man im Lande von ber „ectieniuktieni poliayiti 
( der alien Palit Iısfpredhenn, einem Udingen befien 
Geburt Chriſtus, indem er geboe: ',, Bebet: Gott, wand 
Gottes iſt, und dem Keiſer, was des Katfers, ft 24 ges 
wiß verhüten: weite. =... 5. 1: 

Faſt jebes politifche ı Iuterefier verbinderifich in ·Eng⸗ 
land auch mit: einem“ teligtoͤſen ‚um dem: obrkſten 
Haupte des Staates, dem Köuige herab. Der Koͤnig 
ſelbſt führt. eisen doppelten: Zitel ,: einen Politiſchen unk 
einen religioͤſen, nämlich. Koͤnig von⸗England zu Ver⸗ 
theidiger des Glaubens (defensor ſider). 

In dem Parliamente finden wir nicht weniger als 
30 Biſchoͤfe mit den politiſchen Thgedfehgen”Befchäftige 
einen Punkte der Religion ihre Meinung nach den despoti⸗ 
fen Dictaten der Gewalthaber zu mobifisicen. 








unbır faft- miner unb hr allen Stücken ſchhen wie bie 
Hochtirchenmaͤnner mit den Hochtories vereinigto Bei nis 
in Deutfchland haben wir dagegen liberale Widamer:sinise 
den Kacholiken wie unter den Proteflanten, und umge⸗ 
kehrt ebenfalls unter beiden Serten "auch Itliberake. 
Und auf dieſelbe Weiſe wie die: Biſchoͤfe⸗r im: Par⸗ 
liamente nehmen die Prediger der Diſſenters in den po⸗ 
litiſchen Berſammlungen dir Liberalen: und Rabicalen ih⸗ 
renPlatz, und wie alle Hochkirchtnmaͤnner: es mic den 
Tories halten, fo beſteht der geoͤßte Theil Den Miſſen⸗ 
terẽ ud Whigs une Radicalen. Auch werben zuweilen Par 
fioceiserfanunlamgern blog zu dem Zwecke: gehalten; um Die 
Wahl irgend eines der Partei guͤnſtigen Portiamenehuht 
gliedes ige beföcbein 9); 0, N ir m 
Rancheuiröteseenb. unter ben Defense. chen 
for gat and oft in noch Höherem Grabe ein: „leading 
political. oharacier‘‘ "gewurden, als es irgend ein De 
[hof auf der Bench im Haufe ber Lords iſt. 
Diet Wanbernden: Pediger/ (itimerani yreachers ) 
der Diffenters miſchen gewoͤhnlich viel Politit in idee 
Reden und fuchen eben fo wohl für ihre politiſchen ale 
ihre veiigöifen.. Anſichten Proſelyten. zu machen. Sa 
viele: beauges mur ben Dockmantel ber Meligion, m 
unter ihm politiſche Lehren unter das Sat zu ‚dringen. 





*) Daher erklaͤren ſich rote Geſetze, wie der neh der 
Reftauration gegen bie Diffenters erlafiene Oxford-act vom 
Sahre 1065, vermöge deſſen alle Dissenting- Ministers 5 
Meiden welt won jsder Gorporatian, bie an’ Mitguied ins 
Parliament ſandte, verbanmt wurden. 
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‚Mon moͤchte wahl fchmerlich einen Difſenter unter 
Hochtoties, ſowie umgekehrt ſchwerlich, einen Hoch⸗ 
bechenunnn unter ben Radicalen finden. 
sr In der Mitte, bei den Whiga. vereinigen fich beibe 
Parteien, und bier mögen ſich Diffenters und Low: 
Ghusthwen. einander „begegnen, 
vn Zah. bie ganze. Mobility, und Genten, Englands” iſt 
ef Seiten. ber, Hochkirche, ſowie ſich auch der gtoͤßte 
" Khrit- mon ihr anf, Seiten, der Tofies befindet, 9* | 
AUntes bon, Diſſenters findet man dagegen niır eisien 
Theil der mittleren Claſſen und einen großen, The der 
geringeren, beſonders ber arbeitenden und manüfaciue 
irenden Claſſen. 

.. In Irland iſt "das Zufammenfalten ‘ber volltiſchen 
and religioͤſen Spaktungen , am entſchleden ſten. Die 
Churchmen ſind dort faſt durchweg Tories, "Dagegen die 

Diffenters und bie Katholiken durchweg wer —— 
Repealer und Reyolutionaͤre. 

In. Schotiland gehört ein großer Thell des Adels 
und der Gentry ebenfalls der Hochkieche und der! To⸗ 
xies an. Namentlich‘ ſoll jegt nach den kuͤrſlich in der 
presbpterianifchen Kirche ſtattgehabten Streitigkeiten vie 
Gentry zu der Hochkirche übergegangen fein *). 


9 Ein Herr aus ber Graffchaft Eaſt⸗Lothian bemuͤhte 
fd, mir alle die Lanbed⸗Proptietors, Gentlemen und / Noble⸗ 
men herzuzaͤhlen, welche in dieſer Grafſchaft nicht der Hoch⸗ 
kirche angehörten, und er konnte deren mit Muͤhe nur ein 
halbes PDugend ausfindig machen. Ih anderen‘ Srafſchaſten 
mag natuͤrlich das Verhaͤltniß anders ſein. 
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Es mitben ſich zwar fi fehehn"Latibe (Be tiachlichen 
Intereſſeil iminet mit dei poklilſchen verbluiden,/ da idn 
Kirche ein Haupltheil des ganzen politifchen! Gebauoroi Wir, 
aber es wird doch dieſe Berbindung beinden verſchudenen 
Völkern mehi ober mwerger nt‘ oder’ lockes fein. Niet 
den Englägdern bat fie fi feiner befouders Ameiig er 
wiefen. Church’ and’ Hate!‘ *y fire Engkank zwei 
unzertrennbarẽ Genoſſen. Jebe politiſche Beibegung war 
mit einer völlälsfen verbunden) "und riunekchet jebe- Wars 
änderung iR der Kllthe hlitte MRevblmionen un Staate 
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Wie ſehr nicht nur nach den beftehenden‘ engliſchen 
Heſeen, ſondern Äherhaupt nach dem Wefen, dem’ Cha- 
vater dep „Meinung des Volkes bie” Kirche mit 
—— An it HAN darin. dab ‚fee Hort 
zur, Zeit der, Republik. bag - * Gouvernement die’ Fee: 
ligion als die ficherfte Ba is des Spnäteb betraihtete 
und bie. yellaiöfe,, Disci iplinirung. "bed "Bolted als vor⸗ 
nehnufte —— ‚anfah. Blutige Gefeße wur: 
den gegen Zreibentarel, gpgeben h profane Gemalbe wur⸗ 
dem perhrannt wecie Segtuen wurden ummändelt, 
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) Wie die Engländer fagen: ‚„‚ladies and gentle- 
men,‘“ ſo fagen ſie auch: „church and state.“ Die * 
men und: dig, Kinche, gehen jmmer poran. Rie, ſelhſt I 
im gemein Leben, wird es Jemandem einfallen, umgeke 
„state and chuzch‘ zu ſprechen. Nah bem Sönjpe iſt 
Range. nach der erſte Mann im Reiche der Erzbi ſchof von 
Canterbury, Primate of all England, und bie Biſchofe gehen 
im Range den weltlichen Baronen vor. 


‘ 


3 Holirhenmänner u: Hodgtories, Lowchurchmen u. Rabicale.. 


bie Theater wurden geſchloſſen, Faſtentage waren zahl: 
welch, und. das Parliament faßte den Entſchluß, Keinen 
in ein oͤffentliches Amt zu laſſen, bevor das Haufs ſich 
sicht von feiner lebendigen Sorefeligteit (vital godiyness) 
Aberzeugt hätte *). 

Die Kirchenmaͤnner ſagen, daß bie Zednmigkeit 
bes. Diffenters zerſtoͤrt worden ſei (has: been eaten up) 
darch die Politik und den Liberallsnuus, deren Ange⸗ 
legenheiten fie. mehr "betrieben haben. Die Diffſenters 
Iinuen vielleicht mit noch wehe Mecht dew Bifhoͤfen, 
bie, flatt zu beten, im Parliamente ſitzen, baffelbe vor 
merfen. Daher kommt es auch, wie wir nebenher ber 
merken mögen, daß, während die Religion ſich mit der 
Politik in England immer fo innig verbindet, fie das 
gegen anderen Goͤttinnen weit ferner zu ftchen fcheint 
ale bei .uns, 3. B. der. Poefie, ber Mufit und den 
bildenden Kuͤnſten. 

Dem Allen nad) fteht der Nabicale bei den Tories nicht 
nur als ein befig= und ranglofer Proletarier, fondern 
auch als ein gottlofer Sectiver in Mißcredit, fo wie 
umgelehrt der Zory dem Rabicalen nicht nur als ein 
reicher Unterdrüder, fondern auch als einer, ber biefe 
Unterdbrüdung mit dem Dedmantel ber Religion, ver: 
huͤllt, verhaßt iſt. 

Dis Kathaeliken in Irland find ben Hochkirchm⸗ 


9 Welchen Gontraft mit ber englifchen Nation bietet 
bier die franzoͤſiſche, bie in ihrer glorreichen Revolution alle. 
pofitive Religion aus dem Staate vertrich. 
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minnen nit wur als Papiſten ein Dom im Auge, 
fonbeen auch ale folche, bie ihnen Ihre reichen KBefige 
thuͤmer neben moͤchten und nicht aufbösen, ihnen bad 
Unrecht tyranniſcher Unterdruͤckkung vorzuwerſen. Me 
Eſezung eugliſcher Herren In bie alten Beſttzungen 
der proſeribirten irihchen Famllien und bie Dotirung der 
anglleaniſchen Giſchoͤſe zum Nachtheile ber katholiſchen 
sugn Hemd in Hand und traten nach des: voͤlllgen 
Unterdruͤckung Irlande au: derſelben Zeit ein. Der Haß 
der Peoteſtanten gogen bie Katholiken in Irland IfE bar 
bee nicht nur ein Haß der Prieſter und ber Frommen, 
ſondern eine Abneigung aller Elaſſen, und die Prin⸗ 
eiplen und Blaubensfapungen werden babel oft nur zum 
Vorwande genommen. Wan ſchuͤrt das Teuer gegen 
bie Rrrors und bie Idolatry der Papisiry um fo elfriger, 
um Me weltlichen Gruͤnde beito mehr zu verbergen, und 
felbft die größten und unfrommſten Weoltlinber, die ſich 
ſenſt nichts mit eellgiäfen Anfichten zu ſchaffen machen, 
ſtimmen in diefen heiligen Eifer mie ein, weil fie.wiffen, daß 
6, wie gefagt, nicht aur pro aris, ſondern auch pro foois 
geht“). Lleße man bie Kirche falten, bie fuͤr bie ſuͤngeren 


| *) Man fleht in England Leute, die bei uns Religions 

fodtter fein wuͤrden, nicht nur allen Geremonieen ber Kirche 
eifrig oder doch geduldig nachkommen, fondern auch Andere zur 
Urömmigteit ermahnen und freiwillig guoßartige Summen für 
eeligibfe Awecke vorſchießen. Mod kauͤrzlich bemerkten wir den 
Namen bes Herzogs von Marlborough, eines bekannten luſt⸗ 
Igen Foxhunters und Sporteman, unter ben Untergeichnern 
eines Aufrufe, in welchem gegen das unfromme Weſen einer 
gewiſſen engliſchen Seete proteſtirt wurbe, 
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Glan 6 Abels ohnediecß eine Durlie trefflichen Eins 
temmens iſt, fo würden auch — fuͤrchten fie — noch 
viele andere Vortbeile mit in die Belche gehen und das 
Beſtehen des sangen Staatögebäubes gefährdet fein. 

Bei uns kommen bei seligisfen Streitigkeiten weit 
che Intereſſen und politiſche Fragen weit weniger ind 
Spiel. Die Bewegungen unb Revolutionen unferer Ges 
ſchichte waren nicht fo heftig als die Englands. Keine 
Partei wurde babei ihres Privateigenthums und ihrer 
politiſchen Rechte beraubt. Auch iſt bie Bereinigung 
des Staates und der Kirche bei uns nicht ſo innig; 
keiner unſerer Fuͤrſten hat es ſich zur Pflicht gemacht, 
einen Glauben und eine Religion beſonders und vor⸗ 
zugsweiſe zu vercheidigen. Unſere Religionsparteien er⸗ 
freuen ſich alle eines gleichen Schutzes und einer glei⸗ 
chen Unterſtuͤtzung vom Staate. Selbſt in Oeſtetreich 
iſt Abweichung von der Staatsreligion (Nonconformis⸗ 
nme) ſchon ſeit langer Zeit keine Urſache mehr zur Uns 
faͤhigkeit zum Staatsdienſte. 

Unfere Religionsſtreitigkeiten ſind daher mehr rein 
zeligiöfer Natur, und aller Eifer, den wie dabei entwickeln, 
entfpringt allein aus den Quellen ber Ueberzeugung, 
des Glaubens und, wenn er zu weit geht, aus purem 
seligiöfen Fanatismus. 

Selbſt der Umfland, dag mehre große religioͤſe 
Spaltungen mit den nationalen Abtheilungen des Vol⸗ 
kes zuſammentreffen, giebt den religioͤſen Streitigkeiten 
der Englaͤnder eine eigenthuͤmliche Faͤrbung. Die Schotten 
ſind groͤßtentheils Presbyterianer, die eigentlichen Iren Ka⸗ 


N 
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tholiken, der Kern und die Hauxmaſſe der iugidaber-finb 
Epigkopale, und. “s. mifchen.: fi daher obere NAweiſel don 
religiöfen ‚auch. nationale Antipathieen Dev - - 

Man Ham demnach hoͤchſtens die Hälfte alles 
im Ramm dee Religion in England erhobenen Ge⸗ 
ſcheries auf Rechnung der Intoleranz ſetzen. Wie dle 
Verhaͤltniſſe ‘dee Engtaͤnder, "fo" find and, ihre Gefühle 
gemifchter Natur, und in biefet Miſchung wird "Ihe 
reiner Glaubenseiſer gedaͤmpft. 


Das iſt eben das Schwierige bei ber Beurtheilung 
aller Verhaͤltniſſe, aller Zuſtaͤnde aller Eigenheiten der 
Englaͤnder, dag fi fie gemifchter Natur find. As, Nas 
tion fi ind fie halbe Deutfche,, halbe Scanzofen, — in 
der Politi® Halbe Ariftofraten,,, ‚Halbe Demokraten, — 
in der Religion Halbe Sanatiker, halbe Politiker und 
Egoiſten. 

Dann, foge ih, iſt auch die Preßfrelheit bier. nech 
zu beruͤckſi ichtigen. Man bedenke nur, daß unfere Gens 
foren in der Regel alle, heftigen Schriften, welche ber einen 
oder her anderen Neligionspostel unangenehm ſein koͤnn⸗ 
ten, unterdruͤcken. Bekaͤmen unſere Secten auf ein Mal 
die Freiheit, vom Herzen weg zu reden und ſich Wahr⸗ 
heiten zu ſagen, ſo viel ſie nur wollten, ſo wuͤrden 
wir wahrſcheinlich quch hier bald einen weit groͤßeren 
Eifer. und weit heftigere Demonftrationen fich entfalten 
ſchen. 

Die Englaͤnder tragen die offene, kraͤftige und zu⸗ 
weilen grobe und heftige Sprache, deren fie ſich bei 
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een politifchen Streitigkriten zu bedienen gewohnt find, 
auth auf ihre religtoͤſen Streitigkeiten über. Es ſchluͤpfen 
bier’, wie überall in England, in dem Strudel der 
geifligen Bewegungen fo viele Worte und Dinge un: 
bemerkt mit durch, bie in unferen rubigeren Elementen 
gleich Aufruhr oder Abfcheu erregen würden. 

Endli muß man den Engländern aud noch bie 
Gerechtigkeit widerfohren Lafien, daß, fo ſchroff fie ſich 
au auf dem Felde der kirchlichen Polemik in allen 
ihren religiöfen Anfichten einander gegenüberftehen, fie 
fih fo nur auf dem Selbe der Religion und der Po: 
litik felbee begegnen und daß alle diefe Verſchiedenheit 
bee veligiöfen Meinungen auf die gefelligen Vethaͤltniſſe 
und auf die Gefchäfte des übrigen Lebens wenig Ein- 
fluß bat. Hier treten wieder der gefunde Menfchenverftand, 
der Gemeingeiſt und der Vergefellfchaftungstrieb der Eng⸗ 
länder mildernd und einigend dazmifhen. Man fieht da 
ber Leute der verfchiedenften Secten, die ſich In ihren 
theologiſchen Magazinen und religiöfen Zractätchen ein: 
ander anfeinden und verabfheuen, nicht nur mit Eifer 
ie gemeinſchaftliches Vaterland vertheidigen, fondern auch 
gemeinfähaftlich In „companies“ und „‚societies“" mit rinans 
dee wirken ‚und gute Öffentliche Zwecke mit Eifer befördern. 
Ja es Bat ſogar der beftändige Eifer und Kampf bee 
Secten gegen einander bei den Zufchauern biefeß Kampfes 
einen gewiſſen Indifferentismus gegen Religion hervor 
gerufen, ber bei den Engländern- auf eine fehr fonder: 
bare und nuffallende Weile mit der Intoleranz Hand 
in Hand geht. 
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Macaulay bemerkt von Sir Milllam Temple, daß 
er, von Jugend auf vom Laͤrme kaͤmpfender Gectem 
umgeben, es gelernt habe, für fie alle eine unpartellfche 
Verachtung zu empfinden, und von Euiſabeth ſagt er, 
daß fie Indiffeeene und ‚Intolerant zu gleicher Belt ge 
weien fel. 

Man kann biefe beiden Intereffanten Bemerkungen 
mehr ober weniger auf alte Englaͤnder ausdehnen. 


——— Üö»— — — — — 


Geiſtlich keit. 


„Was iſt ein franzoͤſiſcher Priefter?” fragte ein Der 
putirter eines Tages auf ber Tribune. „Es iſt en 
einfacher Mann, ohne Familie, ohne Gredit, mit wenig 
Einfluß, aͤrmlich und fehmarz gekleidet, der durch wahr⸗ 
bafte Frömmigkeit, große Uneigennügigkeit und vielen 
Wohlthaͤtigkeitsſinn die Mängel und Fehler feines Aeu⸗ 
feren zu erfegen fuht. Er ift ein Mann, den man 
wenig In ben Salons fucht, meil feine Eigenfchaften 
bafelbft nicht noͤthig find, und der fih in ihnen auf 
gar nicht präfentirt, weil ec fich dafelbft nicht an feinem 
Plage fühlt, der, meiftens aus den unterften Gtaffen be 
Geſellſchaft hervorgegangen, zumellen einen ungefchidtn 
Dünfel mit Niedrigkeit der Geburt verkindet, und dem 
bei bee Geringfügigkeit feiner Einnahme Fein anders 
Mittel, Gutes zu thun, übrig bleibt als das, zubring 
lich bei denen zu werden, die Etwas befigen, um von 
ihnen die Mittel zu erlangen, durch welche er die til: 
fien kann, welche nichts beſitzen.“ 
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„Was iſt ein Geiſtlicher in England?” Fragt hier 
nah, jenen Deputirten nachahmend, ber. franzöfifche 
Marineminifter b’Hauffez. 

„Er iſt ein Mann von guter Geburt, von großen 
Samilienverbindungen, von einer zahlreichen Familie um⸗ 
geben, mit einer reichen Pfeünde verfehen, im größten 
Lurus lebend und an allen DVergnügungen ber Welt 
Theil nehmend. Er iſt in Mann, welcher fpielt, jagt, 
tanzt, fih in den Xheatern zeigt und. fidy wenig des 
Ernſtes befleißigt, wenn fein perſoͤnlicher Charakter nicht 
darnady iſt, der von feinen Revenueen zuruͤcklegt, um fele 
ner Kinder Gluͤck zu begründen, oder fein Vermögen in 
Comfort, in Werten, auf Pferde und Hunde u. f. w. 
verwendet, wenn er Feine Kinder befigt, der in bem 
einen wie In dem anderen Falle nur wenig an ble Armen 
giebt und die Sorge für die Nothleidenden und Kranken 
Anderen uͤberlaͤßt.“ 

Der Deputirte, welcher die erfte Frage that, mar 
ein fehe frommer Katholik, und Baron d’Hauffez, ber 
die Antwort auf bie zweite Frage gab, war ein Frans 
zoſe. Es iſt daher nicht unmahrfcheinlih, daß Jener 
Manches von dee Schattenfeite . und Diefer eben fe 
Vieles von der Lichtfeite des von ihm behandelten Ge⸗ 
genftandes: uͤberſehen habe. Doch trifft ihre Darſtellung 
im Ganzen allerdings zu. Baron von Hauſſez begeht nur 
den Fehler, ben fehr viele continentale Schriftſteller begehen, 
daß er zwiſchen ben Predigern der Episkopalkirche und bene 
dee Diſſenters Leinen Unterſchiad macht. Seine Schilder 
ung paßt mehr’ oder weniger nur auf bie erſten, und ber 


406 The voluntary system, the cempalsory system. 


Unterfchleb zwiſchen Ihnen und den letzteren if bebeu- 
tend. Ihn näher zu bezeichnen, iſt uns bier, wo «6 
auf die Charakteriſtik ber enguſchen Secten antommıt, 
beſonders wichtig. 


Derſelbe wird hauptſaͤchlich durch die verfchlebene 
Art und Weiſe des Kirchengouvernements und ber Kir 
chenverfaſſung bei den Episfopalen unb den Diffenters 
begründet. Die ganze Kirchenverfaffung der Legteren 
beruht auf dem Syſteme, welches die Engländer „the 
voluntary system“ (das Voluntaͤr⸗ ober Freiwilllgkeits⸗ 
ſyſtem) nennen. 


Die Hauptzuͤge dieſes Syſtems ſind die, daß die Kir⸗ 
chen und Prediger nicht durch gezwungene Abgaben und 
nicht von Staatswegen, ſondern durch freiwillige Bei⸗ 
träge (free will offerings) erhalten werden, und daß 
fie nit. von oben herab duch Bifchöfe oder Patrone, 
fondern duch die freie Wahl der Gemeinden ihre Be 
tufungen und Anftellungen erhalten. 


Die ganze Verfaſſung der Episkopalkirche bage: 
gen beruht auf bem entgegengefegten Spfteme, welches 
bie Diffentere mit dem umgelehrten Namen bezeich⸗ 
nen. Sie nennen es „‚ihe compulsory system‘ (bas 
Ztwangsfoflen). Ge unterfcheibet fich baffetbe von dem 
„voluntary system‘ hauptfächlich dadurch, daß bie Wahl 
ber Prieſter nicht frei iſt, ſondern von ber Beſtimm⸗ 
ung bee Kischenoberen unb ber Patrone abhängt, und 
daß die Prediger, wie das ſaͤmmtliche Kirchenetabtiffe 
ment, nicht buch freiwillige Gaben beftchen, ſondern 
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durch beſtiaute Abgaben und vom Staate feſtgeſahe⸗ 
Revenueen *). 

Namentlich unterhätt der Staat gewiſſe Lehranſtal⸗ 
ten, z. B. bie Univerſitaͤten zu Oxford und Cambridge, 





*) Ganz England und Irland find in gewiſſe Diſtriete 
eingetheilt,, in benen jeber Bewohner ben Sehnten nidt nur, 
fondern aud die fogenannten „Churehrates“ an bie Geiſt⸗ 
lichen besahlen muß, er mag ein Churchman, ein Katholik 
ober fonft ein anderer Diffenter fein. 


Uns erfcheine dieß als bie offenbarfte Ungerechtigkeit, den 
engliſchen Geiſtlichen bagegen als die purfte Gerechtigkeit. Sie 
betrachten biefe Zehnten als ihr eigentlichfles Cigenthum. 


Mir lagen fle an, daß fie die Leute, Indem fle ihnen 
bie Zehnten nehmen, ber Wrucht ihrer Arbiit und ihres 
Schweißes berauben. Det englifche Weiftliche fagt aber: 
Wenn ich ben Behnten nehme, fo nehme Ich nichts ols mein 
Gigenes (I take but my own), Da bas Geſet und ben 
Zehnten zugeſprochen hat, fo waͤchſt jeber zehnte Apfel, jede 
sehnte Aehre fchon für mich, und wenn ich fle hinnehme, fo 
nehme ich ja dem armen Bauer nichts, fonbern ich ergreife 
nur bad, was mir ſchon von Haus aus zugehoͤrt, und wenn 
ee mie ben geringfien Halm davon entzieht, fo beraubt 1 
mid. In biefem Hinnehmen bes Behnten von unferen elta 
liegt alfo eben fo wenig Härte ober Ungerechtigkeit als darin, 
wenn Jemand bie Zrüchte auffpeicherte, die In feinem elgenen 
Garten gewachfen find. Und wenn wie bie Leute, welche und 
nicht ben vollen Zehnten gaben, als Diebe (rahbera) bes 
handeln, fo kann man uns deßwegen eben fo wenig unglems 
Ucher Haͤrte anlagen, als wenn wir denjenigen. beffeiben Wer 
brechens vbeſchulbigen, der einem Anderen fine Taſchenuhr 
ſtahl oder ihm fein Haus varsmthielt. 
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welche den Geiſtlichen der Hochkirche Gelegenheit zu 
ihrer Ausbildung geben, und von benen bie Diffenters 


ausgefchloffen bleiben. - 


Diefe haben für die Bildung und Erziehung ihrer 
Geiſtlichen felbft zu forgen, und. bie meiften unter ihnen 
befigen zu bdiefem Zwecke Bleinere oder größere Aka⸗ 
bemizen, die fie mit Profefforen befegen. Manche difs 
fentirende Secten find. fo unbedeutend, daß fie nur eine 
Meine Akademie mit einem oder zwei Profefforen haben. 
Zuweilen find dieſe Akademieen Keine bleibenden Inſti⸗ 
tute, ſondern nur Unternehmungen von Privatperſonen, 
mit deren Tode ſie wieder aufhoͤren; es laͤßt ſich daher 
denken, daß bei vielen die Gelegenheit zu Erlangung 
von Kenntniß und Gelehrſamkeit ſehr unbedeutend ſein 
mag. Die herrlichen Bibliotheken, die trefflichen Colle⸗ 
gien, bie reihen Muſeen zu Orford und Cambridge 
und die anderen uralten Quellen der dortigen Gelehr⸗ 
ſamkeit bleiben ben Diffenterd unzugänglich. Ihre Akade⸗ 
mieen können nur durch vegeren Eifer erfegen, was ihnen 
an Ausftattung abgeht. Und in der That liegt, wie es 
feheint, der Same zu bdiefem Eifer in ihrem Voluntaͤr⸗ 
fofteme verborgen, welchem zufolge nur der, melcher von 
ber Majorität feiner Genoffen als der Wuͤrdigſte und 
Züchtigfte erkannt ift, gewählt werden fol, 


‚Die Candidaten der Episkopalkirche müfjen alle einen 
gewifien Eyelus von Studien durchgemacht, gewiſſe Prüf: 
ungen beflanden haben, während bei den meiften Diſſenters 
dieß Alles viel weniger feft beftimmt und viel Leichter iſt. 
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Die Hochkirche erhält daher von vornherein meiſtens mehr 
Gelehrte und gut gefchulte Leute. 

Alten fo wie bie Candidaten des Voluntaͤr⸗Vyſtems 
von Haus aus den Trieb in ſich fühlen, ihre wenigen Mit⸗ 
tel ‘gut zu benugen, fo wird dagegen den Candidaten der 
Episkopalkirche durch ihre Patronifirungs-Spftem von Haus 
aus der Hang zur Unthätigkeit eingeimpft. 

Die Befegung bes bei Weiten größten. Theile aller 
Stellen und Pfruͤnden in der Kirche hängt von dem Gut⸗ 
duͤnken und der Präfentation von Privatperfonen ab. Von 
10,818 Benefizien (benefits) *) werden von derXrone 952, 
von ftäbtifchen Corporationen — incredibile dietu! — nur 
53, dagegen von Privat⸗Eigenthuͤmern (meiftens Noblemen ° 
und Landeb>Proprietors) 9096, und von Domtlapiteln, 
Biſchoͤfen und Erzbiſchoͤfen, Univerfitäten, Collegien und 
Hospitäleen nicht weniger als 4600 beſetzt. Man kann 
danach ermeffen, in wie hohem Grabe hier Gonnertonen 
mit Privatperfonen entfcheiden, und mie fehr die Prebiger 
darauf ausgehen, die Gunft einzelner Perfonen, die, wie 


“die Engländer ſich ausdrüden, ein bedeutendes Patronat 


an der Kirche haben (who have a great paironage in the 
church), zu gewinnen. 

Da es nicht nöthig iſt, der Öffentlichen Gunft zu 
fchmeicheln, fondeen man nur einen vornehmen Onkel 
oder Vetter fich geneigt zu erhalten braucht, da fürftliche 
Einnahmen ald Belohnungen am Ende der Laufbahn eines 


* Es iſt bier die Episkopalkirche von Irland nicht inbe⸗ 
griffen. 
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Geiſtlichen ſtehen, — das durchſchnittliche Einkommen di» 
nes Biſchofs in England beträgt nahe an 6000 Pfund *) — 
das bucchfchnittliche Einkommen eines Biſchofs in Ireland 
beträgt 7000 Piund**) — der Biſchoſ von Durham hatte 
1835 ein Eintommen von 19,066 Pfund, — «8 giebt 186 
Rectoren in der englifchen Kirche mit einem Einkommen 
von mehr als 1000 Pfund und fogar einen Mector, den 
Rector von Doddington, mit 7300 Pfund ***), — da, fage 
ich, ſolche Preife zu erringen flehen, und da der Scheiß, die 





*) Da das burchſchnittliche Einkommen eines englifchen 
Geiftlichen, reiche Bifchöfe, arme Guraten unb alle mit einge: 
rechnet, jährlich 300 Pfund beträgt, fo überfleigt jenes durch⸗ 
ſchnittliche biſchoͤfliche Einkommen dieſes ducchfehnitt- 
liche Prieſtereinkommen etwa 23 Mal. Der reiäfle 
Bifchof aber Hat fo viel zu verzehren, als 400 arme Geiſtliche zu 
50 Pfund, 

9) Die icifche Kirche iſt, wie bie Engländer gu ſagen pflegen, 
„far more liberally endowed‘* ald bie englifche Kirche. — 36 
möchte willen, mie ber arme katholiſcht Bauer Irlands fich über 
diefe Art von Liberalität auszudruͤcken pflegt. 

6) Nach dem Church Commissioner Report van 1835, 
Es ift bekannt, daß fehr viele Geiftliche dagegen ſehr ſchlecht 
befolbet find. Unter jenen 10,800 Benefizien find 2000, bie jähr- 
lich nicht ganz 100 Pfund eintragen, und 300 bleiben foger unter 
50 Pfund, mas in England einge höchft kuͤmmerliche Cinnehme if. 
Es giebt Kirchengemeinden in England unh mehr nech in Irland, 
die bei einem enorm reichen Einkommen ihren Pfarrherren nichts 
oder wenig zu thun geben. - Dagegen giebt es wieber andere Ge: 
meinden, bie eine Population von 5000 bis 10,000 Seelen ba: 
ben, und bie doch nur einen Pfarrherrn, der bad Heil ihrer 
Seelen nothduͤrftig beforgt, Eärglich zu dotiren vermögen. 
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Mühe wand bie Arbeit sum Erringen diefer Preiſe keines⸗ 
wegs entſprechend groß find, fo haben auch bie vornehmen 
Familien, die Gentlemen und Roblemen, bie Kirche ber Muͤhe 
werth und bie Garriere eines Prieſters anfländig genug für 
fi gefunden, und bie „Privata owners‘ (Privatelgen- 
thamer), welche Stellen zu vergeben haben, reſerviren biefe 
daher in der Regel für ihre eigenen Familienglieder. 
Daher kommt es, baß man felten eine „Nobleman’s fa- 
mily“ in England findet, In deren „‚Collateral- branches‘ 
(Seitenziweigen) nicht einige Deans, Mectors ober Vicars zu 
finden find. Einige find mit Reverende und Moſt⸗Reverends 
geradezu überfüllt. Lord Lilford hat z. B. zwei „Honoura- 
bles and Reverends“ zu Brüdern und zwei „‚Honourables 
and Reverends““ unter feinen Onkeln. Lord Wobehoufe hat 
ebenfalls zwei Brüder, bie Beiftliche find. Ja unter ben 
283 Onkels und Vettern des Earls von Ranfurlp zähle ich 
nicht weniger als 10 Geiftliche, Rectoren, Deans, Bin 
ſchoͤfe. Dieſe Famili⸗ und Ihre Verzweigung in der Kirche 
tft ein wahres Phänomen und Ihre Ramificirung In biefer 
Beziehung ein intereffantes Studium. Der Lord Ran 
furly felbft iſt an die Tochter eines Erzbiſchofs verheirathet, 
und umgekehrt find viele Tanten und Couſinen deſſelben an 
geiftliche Herren vermaͤhlt. Es iſt eine iriſche Famille 
und kann als ein eclatantes Beiſpiel von der Verflechtung 
der hohen Ariſtokratenfamilien mit der Kirche in dieſem 
Lande dienen. 
Die Stellen ber armen Geiſtlichen der Diffenters, 
welche fich viel plagen und abmühen müflen, um bie ge 
Hörige Anzahl Stimmen ber fie patronificenden Kraͤmer und 
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Handwerker zufanmmenzubeingen, und beren Einkommen 
oft zum Erftaunen dürftig tft und nur durch ihre In⸗ 
duſtrie etwas vergrößert werben kann, find natürlich keines⸗ 
wegs von den höheren Claſſen der Gefellfchaft gefucht. In 
der Regel beiverben ſich nur Leute von einer ‚lower station 
of life‘ darum. Daher gift ein „„Dissenting minister“ aud) 
nicht einmal für einen Gentleman, während jeder „Clergy- 
man‘ *) ein Gentleman ex officio iſt **). 


Sn der presbpterianifchen Kirche Schottlands herrfcht 
zwar ein aͤhnliches Patronifirungs - Syflem, mie in ber 
Kirche von England; aber da das bucchfchnittliche Ein- 
kommen eines fchottifchen Geiftlichen nur 200300 Pfund 
beträgt, und die höchften Gewinne kaum über 500 Pfund 


*) Der Titel „„Clergyman‘“ (Geiftlicher) wirb bloß den 
Prieftern ber Episkopalkirche ertheilt. Die Geiftlichen der Diſ⸗ 
fenter& heißen bloß „Dissenting ministers.“ Weberhaupt if 
die ganze technifche Romenclatur für die Hochkirche eine andere ald 
für die Diffenters. Die Kirchenmänner haben Kirchen (churches), 
— bie Diffenters Kapellen (chapels) ; — jene haben Gemeinden 


. (parishes), dieſe befigen Zuſammenkuͤnfte (meetings). — ent 


fprehen vom „buying au advowson‘“ ober „presentation,“ 
biefe vom „buying or taking a lease of a meeting ;‘‘ jene 
vom „presenting to a living,‘ biefe vom „appeinting to a 
charge;‘‘ jene von „‚patrons,‘‘ bdiefe von „‚trustees ;‘“ jene 
von „‚curates,‘‘ biefe von „‚assistant-ministers and cgpa- 
stors,‘‘ 


**) Die Gehalte der Prediger bei den Diffenters fallen 
“oft bis zu 30, ja bis zu 20 Pfund herab, zumeilen wirb 
fogar nichts als der Gebrauch eines comfortablen Haͤuschent 
und eines Gaͤrtchens angeboten. 
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binaufgehen, fo befinden fich im ber ſchottiſchen Kirche in 
dee Regel ebenfalls nur Leute aus ben mittleren Claflen *). 
Die katholiſchen Bifchöfe in Illand haben nur 600 — 700 
Pfund Einkommen. Ich glaube, keiner ſteigt bis zu 1000 
Dfund hinauf. Daher tft auch die katholiſche Geiſtlichkeit 
von Irland meiſtens plebejiſch. 

Es giebt in England eine Menge Pfruͤnden und Prie⸗ 
ſterſtellen, die oft eine ganze Reihe von Jahren hindurch in 
einer und derſelben Familie geblieben ſind, und die ganz als 
das Eigenthum ber jüngeren Söhne betrachtet werden ””). 
Die jungen Leute wachfen in Ausficht auf ihre Pfruͤnden 
mit den Bedürfniffen und in ber Mitte des Lurus reicher 
junger Leute heran. Sie erhalten natürlicdy eine gute Bildung 
und Erziehung. Auch lernen fie auf ben Univerfitdten, mas 
nöthig ift, um die nicht fehr ſtrengen Eramina zu-beftehen, 
und um Einfprüche von Seiten des Bifchofs zu vermeiden, 
Viele allerdings erlangen auch eine hohe Bildung und eine 
bedeutende theologiſche Gelehrſamkeit, die fie für die hoͤ⸗ 
heren Stellen in der Kirche, welche nicht unter dem Pas 


* In der Kirche von Schottland giebt es unter 107% 
Geiſtlichen nur 25, die ein Eintommen von weniger als 100 
Pfund. haben. Wenn baher die übergroßen Ginnahmen in 
der Kirche von Schottland nicht fo häufig find als in ber 
Kirche von England, fo find es auch eben fo wenig bie übers 
mäßig Steinen. 

*9) In der Episkopalkirche Irlands giebt es 112 Stellen, 
in denen ber jeweilige Beſiger (incumbent) feinen Nachfolger 
ernennt. Natürlich nimmt er dazu am liebſten feinen Sohn, 
wenn er einen bat. 
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tronate Ihres Vaters ſtehen und bie fie ſich ſelbſt erringen 
muͤſſen, befaͤhigt. 

Allein vergebens fragt man darnach, durch welche Le⸗ 
bensumſtaͤnde, durch weiche Erfahrungen, durch welche Ta⸗ 
lente und Kenntniſſe diefe Leute dazu befaͤhigt werden, die 
Gebote auszuführen, bie Jeſus feinen Nachſolgern giebt, wenn 
er fpriche: „Gehet hin zu ben-verlorenen Schafen aus dem 
Haufe Iſrael. Macher die Kranken gefund und reiniget die 
Ausfäpigen. Umfonft habt ihr's empfangen, umſonſt gebt 
es auch, und traget niche Bold, noch Silber, noch Erz in 
eneren Guͤtteln.“ 

Man ſehe die armen Geiſtlichen ber katholiſchen Orden 
am, wis fie, in Ihrem Aeußeren ſelbſt den Armen aͤhnlicher, 
vtel mehr dazu gefchicht fcheinen, ihnen nahe zu treten. Und 
für den Yemen iſt buch ber Prediger weis mehr gemacht 
als für den Reichen. Der Arme und Verlaffene verlangt 
mehr nach ihm, da er In ber Regel ber Religion inmiger ans 
hängt als der Heiche, dem un feinem Todten⸗ und Kranken 
bette es nicht an Freunden und Troſtmitteln aller Aet fehlt. 
Welche Energie, welche Aufopferung, welche derbe Ge 
ſundheit, welche ſtarke Gemuͤthsart gehören bazu, dem Armen 
im feine Schlupfwinkel zu folgen! Theologiſche Kenntnifle, 
feine Bildung und Erziehung heifen dazu nicht, und bie Wer 
woͤhnung und Eleganz flehen dabei im Wege. 

Man trete in bie dumpfe Kellerwohnung eines eng 
liſchen armen Städtebemohners, oder man gehe zu ber auf 
der Haide oder im Moor einfam gelegenen Hütte eines ng 
liſchen Cottager, und dann blide man auf den, mit ausge 
fuchter Eleganz In feines ſchwarzes Tuch modig gekleibeten 
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engliſchen Geiſtlichen, ſo wird man mit einem Blick begreis 
fen, wie es unmöglich iſt, daß ein Mann mit fo zartweißer 
Waͤſche, mit foldhen vornehmen Gewohnheiten, mit fo 
veisbaren Sinnen in folche uͤbelriechende und bie Sinne 
vielfach verletzende Schlupfwinkel gehen koͤnne. Wie koͤnnte 
er doch mit ſeiner Equipage auf jenen engen Feld⸗ und 
Moraſtwegen zu den elenden Huͤtten der Armuth ge⸗ 
langen! Wie koͤnnte er hingehen, den Ausſaͤtzigen zu reini⸗ 
gen, da er ja ſeine ganze Familie der Gefahr der An⸗ 
ſteckung ausfegen wuͤrdel Wie ſonderbar mag es einem 
armen Kapuziner oder Bettelmoͤnche klingen, wenn er dieſe 
vornehmen engliſchen Prieſter es den Diſſenters vorwerfen 
haͤrt, daß fie fich überall an Orte draͤngen, „‚into which no 
desent man would enter‘‘ (wohin ein anſtaͤndiger Mann 
nie gehen wuͤrde). 

Der Hund, ber das Wild verfolgt, muß felber etwas 
von ber Natur biefes Wildes an fich haben, und zu Ents 
bedung ber Diebe iſt derjenige, ber felbft einmal unter 
ihnen war, vorjugsweife geeignet. Die Latholifche Kirche 
hat fich eine Menge folcher Diener zu verfchaffen ge 
mußt, die, aus ber Mitte ber Armen hervorgegangen und 
In und zu Armuth und zu Entſagung erzogen, ſich nicht 
ſcheuen, jedes chriftliche Wert, fo viel Ueberwindung 
es auch verlange, mit fuechtlofen Händen anzufaffen, die 
ſich ſelbſt und ihre ganze Eriftenz für Nichts anfchlagen 
unb bei jedem einzelnen Falle ihr Daſein felbft für das 
aͤrmſte Individuum aufs Spiel fegen. 

Bon. allen chriſtlichen Kirchen ift die englifche Episko⸗ 
palfioche diejenige, welche am allerwenigſten folche Diener 
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hat. Ihre Priefter find fo geftellt, daß fie faſt nur wieder 
zu dem Umgange mit den Reichen taugen. Sind ihre 
Pfruͤnden Bein, fo findet man fie an den Zafeln ber 
Weichen, denen fie fchmeicheln, um gelegentlich größere 
Pfeünden zu erhalten. Sind ihre Pfründen groß, fo find 
fie felbft ſolche Reiche, die da tafeln und ſich fehmeicheln 
laffen. 
In die Kirche felbft, wo die Pläge theuer bezahlt 
werden müffen, gehen wiederum meiftentbeils nur bie 
Reichen, und es giebt Fein Land, in welchem man fo, wie 
in England, alle Kirchen ſtets nur von fogenannten an 
ftändigen Verfammlungen gefüllt findet, und kein Land, 
in welchem, wie in England, die Reichen gewifienhaft alle 
Pflichten des Öffentlihen und des Familiengottesdienſtes 
üben, Dagegen auch Fein Land, in welchem die Armen 
und die des Troſtes der Religion am meiften Beduͤrſtigen 
von der Kirche in fo hohem Grade vernadjläffigt werden. 
Wenn man bedenkt, wie Chriftus ertlärte, daß er nicht 

ber Reichen, fondeen nur der Armen megen gekommen 
fei, — wenn man für wahr hält, was er fagte, daß es 
fchwerer fei, daß ein Reicher ins Himmelreich komme, denn 
bag ein Kameel durchs Nadelöhe gehe, — wenn man 
Heft, wie er alle feine Junger und Apoftel nicht unter den 
Meichen, fondern unter den Armen erwählte, — wenn man 
ihn die Armen felig preifen hört, — wenn man vernimmt, 
wie er zu feinen Sängern fpricht: „Die Starken bedürfen 
des Arztes nicht, fondern die Kranken,” — tie er ver 
Eündet, daß es nicht der Wille des Waters im Himmel 
fei, daß Jemand von den Kleinen verloren werde, — 
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wenn er prophezeiht, daß die Erſten bie Letzten und 
bie Letzten bie Erſten fein follen, — und baß, wer 
dee Vornehmſte fein will, ber Knecht werben fol, 
— wenn man fieht, tie er fi überall der vers 
lorenen Schafe, ber verworfenen Steine, der Sünber, 
Kranken, Zoͤllner und Verbrecher annimmt, — wie 
er bie Hungrigen fpeift, die Durſtigen traͤnkt, und 
wie er dann zu feinen Süngen fagt: „Stehet auf 
und folget mir nach, — fo begreift man wahrlich 
nicht, wie bie englifchen Geiftlichen dieſes Gebot er- 
füllen wollen, und man fragt fi mit Recht, wie es 
gefommen iſt, daß dieſe Religion, bie ihr Stifter ale 
eine Religion ber Armen gründete, in fo hohem Grabe 
eine Religion der Reichen geworden tft. Selbſt den beßt⸗ 
gefinnten englifchen Geiftlichen — und natürlich giebt es 
eine große Menge vortrefflicher Dienfchen unter ihnen — 
ft es ihrer Stellung nah unmoͤglich, die fehmeren 
Pflichten, die Chriftus feinen Juͤngern auferlegte, zu 
erfüllen. Die Pflichten ber, Dankbarkeit, die fie gegen 
ihre Patrone und Befoͤrderer üben müffen, — die Bande 
der Liebe, die fie mit ihren angenehmen Familienkreiſen 
verbinden, — die Reize und Verführungen, benen fie durch 
ihre reichen Pfruͤnden ausgefegt find, — die Neig- 
ungen, bie ihnen durch ihre feingebilbete und fchriftge- 
lehrte Erziehung eingeimpft werden, — alle biefe Dinge 
machen fie zu dem ſchweren Dienfte der Jünger Chrifti 
wenig fählg, und es gehört mehr ale ein gewöhnlicher - 
Geiſt dazu, alle jene Hinderniſſe zu überwinden und zu 
verhindern, daß das Salz ber Erde dumm werde. 
Kohls Land und Leute II. 97 
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Alle dieſe Uebelftände, die Unthätigleit und Weit 
lichkeit der Geiſtlichen der Episkopalkirche, die YUnge 
rechtigkeit bei Befegung der Predigerftellen, waren au 
größtentheild bie Urſachen, wodurch bie Diffenters ver 
anlaft wurden, fid) von der Dauptlicche loszufagen und 
ie Voluntaͤrſyſtem, das dem der Kirche gerade me 
gegengefegt ift, und das ganz natürlich und ſchoͤn zu 
fein fcheint, zu befolgen, 

Darnach verlangen die Mitglieder der Gemeinde, 
nur die Prediger ihrer Wahl zu haben. Diefe folfen 
nicht von der Laune eines Oberen abhängen, fonbern 
nur von der Stimmung der ganzen Gemeinde. 


Die Prediger follen nicht, wie bie weltlichen Be 
amten, vom Staate befoldete und bezahlte Miethlinge 
fen und noch meniger buch mit Gewalt erhobene 
Behnten ihren Unterhalt "gewinnen; vielmehr follen ihre 
hrifllihen Brüder und Freunde auf «ins geräufclofe 
und flille Weife durch frei dargebrachte Opfer frei⸗ 
willig und liebevoll für ihre leiblichen Bebürfniffe for 
gen. Auf diefe Weife foll «8 keine Thrannei der Bir 
ſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe geben, bie Prediger follen frd, 
nur von ihren eigenen Zalenten und ihnem Getsehife 
abhängend, baftehen. 

So ſchoͤn dieß Alles Plingt, fo fieht es bei. der 
Ausführung doch oft fehr mangelhaft aus; denn bie Wah⸗ 
len ber Prediger gehen oft wichE ohne aͤhnliche Kabalen 
und Intriguen vor, wie file bei der Ernennung der 
Prediger der Hochkirche vorkommen, nur mit ben Un 
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gerſchlede, daß im latzteren Falle die Inttiguen unter 
wenigen Perſonen gefplelt und im Stillen abgemadht 
werben, während fie im erften Kalle am offenen Tage 
und unter vielen Leuten, unter Geſchrei und Laͤrm und 
unter viefacher Veranlaſſung zu äffentlihen Aergerniß 
vorgenommen twerben. Häufig freten nar wenige Reiche 
(rich members) an die Spige der Gemeinde und dictirem 
ihr ihren Willen, unb es giebt bier Decemvirate, Trium⸗ 
vdixate, Duumwirate, biekatorifche Volkstribunen, ſelbſt 
Dictatoren und Protectoren, wie in ochlokratiſchen Re⸗ 
publiken. Zuweilen find es reiche Frauen, welche die 
Gemeinden in ſo hohem Grade tyrannifiren, daß der Pre⸗ 
diger am Sonntage es nicht cher wagt, mit der Pre 
digt zu beginnen, als bis ex eine folche hohe Goͤnnerin, 
die vielleicht 10 Pfund zu ſemem jährlichen Unterhalte 
umterfchreibt, In der Kirche Map nehmen fah. 

Mit der Einfammlung der freiwillig dem Prediger 
zu feinem Unterhalte dargebrachten Gaben ficht es oft 
Schr betruͤbt aus. Da die Diffenters natürlich nicht im⸗ 
mer fo chriſtlich⸗ großmuͤthig geflimmt find, wie fie +8 
wohl dann zu fein pfegen, wenn «8 fi darum han⸗ 
beit, mit ber ihnen verhaßten Hochkirche in irgend eis 
nen riwaliſtrenden Ste ſich einzulafien, — ba es 
geizige Reiche giebt und Manche nur unter beſonde⸗ 
tar Umſtaͤnden, z. B. wenn man ihren ſchwachen 
Seiten zu fchmeiheln weiß, großmuͤthig find, ſo muͤſ⸗ 
ſen dieſe freiwilligen Beiträge für den Prediger durch 
ein Bitt-, Schmebchel⸗ und Bettelſyſtem zuſammonge⸗ 
bracht werden, ba dam fo viele. kleine und oft gemein 
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Kabalen und Intriguen flattfinden, daß die Würde 
des cheiſtlichen Seelenhirten dabei nicht fekten fehr be 
eintraͤchtigt wird. Man muß beinahe glauben, daß bei 
ben Bufammenbringen ber freiwilligen Beitraͤge faft eben 
fo viel Lift und Gemeinheit aufgewendet werde, «is 
Härte und Ungerechtigkeit bei dem Eintreiben der Kie⸗ 
chenzehnten. 

Der Verfaſſer eines ſehr Inteeeffanten und für die 
Verhaͤltniſſe der englifhen Secten hoͤchſt lehrreichen 
Buches, das den Titel „the Voluntary-system“ führt, 
ſchildert mit unerbittliher Strenge alle die verfchiebenen 
„wicks“ (Rniffe und Pfiffe), welche die Diffenters, for 
wohl die Laien als die Prediger, anwenden, um. bie 
nöthigen Beiträge zufammenzubsingen. 

Zuerft fpricht er von dem „forming an interest“ 
(dev Bildung eines Intereſſe), d. h. von ber Weife, wie 
fie den Plan, in irgend einer Gegend, in irgend einem neu 
angelegten Dorfe, oder in irgend einer eben entflandenen 
Vorftadt eine Gemeinde und eine Kirche zu begründen, in 
Ausführung bringen. Es wird dabei erft eine Summe 
zuſammengeſchoſſen, dann ſchicken fie den zum Prediger 
Beflimmten vor allm Dingen auf die Reife, um, bei 
den Wohlhabenden in. London umd anderen Orten. einen 
Theil ber fehlenden. Gelber zufammenzubetteln, wobel er 
„many a weary step“ (manchen mühfamen Sthritt) 
thun, „many a puffel‘“ (manchen Stoß), „many. a 
sour look“ (manchen finferen Blick) ertragen muß. 
Den Reſt leihen fie gegen Verfchreibungen, und ihre erfl 
halb fertige Kapelle wird im Voraus dabei werpfändet... 
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Alsdann das „Opening“ (die Eröffnung der Kar 
yelle). Diefer Act wird in allen Zeitungen auspofaunt, 
— populäre Redner werden zur Predigt an jenem Tage 
eingelaben, — für Erfriſchungen, bequeme Fahrgelegen⸗ 
beiten und andere folche Dinge wird aufs Beßte geforst, 
um bie Berfammlung der Zuhörer und Theilnehmer 
moͤglichſt groß zu machen, damit die dabei veranflaltete 
Gollecte -wenigfiens einen Theil der Kirchenſchulden 
decken moͤge. 


Ferner um noch mehr von dieſen Schulden zu 
decken, ein „Reopening“ (eine Wiedereröffnung), denn 
weil die Schulden zu fehr drüdten, hatte man bie 
Kapelle vieleicht gefchloffen, und man eröffnet fie dann 
plöglich wieder, um dabei von Neuem Gelegenheit zu 
haben zu einem „call on the public“ (zu einem Auf: 
rufe" an das Publicum) und feine Generofitdt. 


Endlich das „Anniversary“ (die Sahresfeier der Er- 
Öffnung), welches ein Feſt- und Vergnügungstag iſt, 
bei dem man wieder, um möglichft viele Leute und Gel⸗ 
ber zufammenzubringen, manche Eleine Intriguen fpielen 
Läßt, indem man z. B. ankuͤndigt, daß diefe oder jene zwei 
oder brei berühmten Prediger dabei erfcheinen werden, 
und daß im „School-room“ (Schulzimmer) oder in ber 
„Vestry“ (Sakriftei) ein Diner gehalten werben wird. 


Diefer Umſtand des ewigen Bettelns und Speculicend 
auf Mittel, um freiwillige Contributionen, von denen Alles 
abhängt, zufammenzubringen, bringt die Diſſenters und 
ihre Prediger zu ber Gewohnheit, beſtaͤndig an Geld zu 
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denen und über Geld zu Tprechen, — von Gelbgeben und 
®eldeinnehmen, — bavon, was die Leute wohl zu geben 
geneigt fein möchten, und was fie zigentlich geben 
follten, wie man fie dazu uͤberreden Einnte, viel mu 
geben, — und biefe unfelige Gewohnheit verleitet fie nur 
gu oft, allen Reſpect vor refigisfen Sachen bei Seite 
gu fegen. Das ganze Syſtem des Diffente beruht auf 
Bed. Wie in der Hochkirche die vornehmen -und die 
privilegirten Glaffen, fo herrſchen im Diffent bie „rich 
“ members,‘ an welche bei allen Gelegenheiten appellirt wird. 

Die Kirhenmänner nennen daher bie Prediger der 
Diffenter8 zumeilen veraͤchtlich „‚merchant shepherds“ 
(Schäfer der Kaufleute), oder „hireling pastors“ 
(Miethlingspaftoren). 

Die Berfaffung der verfchledenen Gemeinden - der 
Diffentere iſt ſehr verfchieden. Oft ift das Necht, einen 
Prediger zu wählen, bloß ein Privileggum der „„Trustees“ 
(ber Bevollmächtigten oder Guratoren der Kirche), bei 

anderen ift e8 ein Recht, welches von dem ganzen Körper 
der „‚Subscribers,‘“ von der ganzen Congregation der Ge: 
meindemitgiieder epercirt wird. Bei manchen Kapellen ber 
Diffenters wird noch ein Unterfchied zwiſchen der Congrega- 
tion und der Church gemacht, unter welcher leßteren man 
eine gewiffe Corporation verfteht, zu der nur gemwiffe Aus: 
erwählte als Mitglieder zugelaffen werden. Eine folde 
Church bildet oft nur den- zwanzigſten Theil der ganzen 
Eongregation und patronifiet und herrſcht in derfelben 
eben fo wie die Patrone in der Hochkitche. 

Ein Prediger der Hochkirche hat in der Regel 
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nur. einen oder wenige Paten. Nur diefem Einen 
braucht er. zu fehmeicheln, gegen die ganze übrige Melt 
fann er fi offen, wahr, charakterfeft, wuͤrdevoll und, 
wenn er will, grob zeigen. „in armer Diffentings 
Minifter dagegen,” fagt der Verfaffer des citirten Buches, 
„ber flatt eines eine ganze Geſellſchaft von Patronen hat, 
muß ſich gegen Jedermann artig ertveifen, ee muß feine 
eigene Seele täglich in Stücke zerceißen. und fich beſtaͤndig 
in. hunderterlei Werken der Demuth und Nachgiebigkeit 
üben. Das Schwert bes Damokles hängt fertwährend 
über ihm, das heißt, er kann täglich, ohne Proceß 
und ohne hinreihenden Grund von feiner Gemeinde wieder 
entlaſſen, oder, was eben fo fchlimm ift, in feiner 
Einnahme weſentlich gefehmdlert werden.” 

Die Beifpiele einer epidemifchen Begeiflerung für 
einen Prediger und einer eben fo epidemifhen Ente - 
taͤuſchung find häufig. Der Diffenting-Minifter ſchwebt 
daher immer in Furcht, daß das Wetter ſich einmal 
ändern Eönne und daß, wenn auch nicht gerade feine 
Entlaffung die Folge diefer Veränderung fein follte, doch 
feine Gemeindeglieder plöglic wie Bienen zw ſchwaͤr⸗ 
men anfangen und haufenteife zu einem anderen Pre- 
diger übergehen möchten. _ 

Er ift nie feines Hietenflabes fo ficher wie ber 
Prediger der Hochkirche, der in feiner Unabhängigkeit 
von der Gemeinde diefe in ber Regel etwas mehr 
von oben herab nehmen kann, und ber fih am Ende 
au, wenn er will, von feinen Patronen, die ihn 
zwar nad), ihrem Gutdünfen berufen, aber nicht eben 
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fo wieder entlaffen koͤnnen, unabhängig machen Tann. 
Bei dem armen biffentieenden geiftlichen Hirten werden 
bie Schafe nur zu oft zu Wölfen, nah denen er 
ſich bequemen muß, ftatt daß fie feinem Rufe fol 
gen follten. \ 

Die Stellung und Wirkſamkeit eines Diſſenting⸗Mini⸗ 
ters fieht mehr einer Geſchaͤftsfuͤhrung als einer Amtsver⸗ 
richtung aͤhnlich. Häufig fucht Einer unter den Anhängern 
bes Anderen Profelyten zu machen, wie ein Krämer dem an⸗ 
beren die Kunden wegzukapern bemüht iſt. Es entftcht da> 
ber zwiſchen den Diffenting-Minifters oft eine Art Brobs 
und Gefchäftsneid, wie ihn die Clergymen der episko⸗ 
polen Kirche wenigſtens in fo Eleinlihem Style nicht 
tennen. Zuweilen tommt es fogar vor, daß die Ges 
meinden fich entzweien und bie eine Partei einen neuen 
Pisdiger wählt, während die andere ben alten behalten 
wil. Bei ſolchen Gelegenheiten find bie verfchiedenen 
Parteien der Gemeinde am Tage des Herrn im Gots 
teshaufe felbft zumeilen in Zank und Streit gerathen*). 


*) Es ift vorgelommen, daß in ben Meetings ber Difs 
fenters die Minorität der Gemeindemitglieber einen anderen Pres 
diger wählte, und daß dann ber alte und der neue Prediger am 
“Sonntage in der Kirche zufammentrafen und Einer den Ans 
deren von ber Kanzel zu vertreiben fuchte. Ausrufungen wie 
folgende: „‚down with Mr. Mulley‘‘t (nieder mit Dr. Mul- 
ley!) — ‚we will have Mr. Campbell, and no one else!“ 
(wir wollen Mr. Campbell haben und Keinen Anderen!) und 
andere noch aͤrgere erfchallen dabei in der Kapelle. Zumeilen 
befegte die eine Partei die Eingänge zur Kirche und ließ bie 
Mitglieder der anderen Partei nicht zu. Weiber fieen dabei 
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Daher die vielen „strifes‘“ (Streitigkeiten), „‚separa: 
tions“ (Trennungen) und „schisms‘‘ ( Schiomas) unter den 
Diſſenters, daher das haͤufige, falling out. with their 
people‘ (Zerfallen mit den Gemeinbegliebern) bei ben bif- 
fentivenden Predigern, biefe ewigen „differences and un- 
happy divisions‘‘ (Zwifligkeiten und ungluͤcklichen Spalt: 
ungen),. daher diefe vielen „‚destitute churches“ (verlaſſe⸗ 
nen Kicchen) und. diefe „poor churches left without a 
shepherd'‘ (armen Kirchen olme Hirten) *). 

Man kann ſich daher denken, daß es unter bet 
diſſentirenden Geiftlichkeit — natürlich neben einer Menge 
frommer, tugendhafter und trefflicher Maͤnner — ebenfo 
wie unter der Geiſtlichkeit der Epistopafficche manche uns 
wuͤrdige Subjecte giebt. 

Eine von ihnen Elagt felbft über die vielen Ab: 


in Ohnmadıt. Zank und Disput entſtand vor den Thuͤren. 
So etwas ereignete ſich mitten in London und bei einer 
ber größten Gongregationen ber Diſſenters. Was mag fi 
zuweilen in entiegenen Diftricten ereignen ! - 

Wir wollen die Schuld von folchen Dingen ben Diffenters 
nicht allein zumefien, fondern ihnen fowohl ald ber Eiskopalkirche 
und der ganzen englifhen Nation. Nähme die Episkopalkirche 
nicht eine fo tyranniſche Auffiht in Anſpruch, fo hätten fich bie 
Diffenters nicht völlig aller Obergewalt berfelben entzogen, 
unb wäre die ganye Nation anders, fo wären beide Par: . 
teien nicht zu foldhen Ertremitäten gekommen. 

*) Es kommen nicht felten Fälle vor, daß Kirchen und 
Gemeinden eine ganze Reihe von Jahren ohne Prebiger bleis 
ben und während biefer Zeit ſich allmählig in andere Gemein: 
ben und Gefellfgaften zerſtreuen. 
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weichungen vom Wege des Guten auf den bes Boͤſen 
bei ihnen. „Einige von ihnen,” ſagt er, „‚toucben 
gezwungen, ins weltliche Leben zuruͤckzukehren. Einige 
find aber See gegangen und haben in einem Lande, too ihre 
Sünden und Verbrechen unbelannt waren, wieder die 
Prediger zu ſpielen angefangen. Einige find nad) eier gei⸗ 
fitgen Quarantaine von ihrer Gemeinde al6 gefund wieder zu 
ihrem Amte zugelafien worden, Einige endlich haben ein 
neues „‚schismatical interest‘‘ (eine neue Secte) begründet, 
und indem fie irgend eine desperate Faction hinter ſich 
berzogen,, welche den Verficherungen ihrer Unſchuld Glau⸗ 
ben ſchenkte ober mit ihrer Reue zufrieden war, murden 
fie dann oft populaͤrer, als fie «6 vorher waren.” 
Manche Diffenters, die Quaͤker, bie Brownianer 
und Andere, haben nun alle bie Usbelflände, welch⸗e mit 
bee Befoldung eines VBerkündigers des Wortes Got: 
tes verbunden find, eingefehen, und indem fie fagten, 
daß man weder mit bem Voluntary-, noch mit dem 
Compulſory⸗ Spftem zu guten, tüchtigen und tabellofen 
Predigern komme, befchloffen fie am Ende, gar. Eeins 
beſtimmten Prediger mehr zu halten. Sie behaupten, es 
ſei unnatürli), daß immer nur Einer unter Hunderten 
oder Laufenden bie Wahrheiten und Lehren des gött 
lichen Wortes verkuͤndige und alle Anderen die beilfamen 
Gedanken, welche ihnen Gott eingegeben, zum Wohle 
ihrer Mitmenfchen vorzubringen verhindert fein folkten. 
Eden fo unnatuͤrlich fei es, daß diefer Eine für eine 
heilige Sache Geld empfange und befoldet werde, und 
daß er immer gebunden fei, zu einer beſtimmten Zeit 
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zu ſprechen, ſelbſt wenn er ſich Gott ducchaus nicht 
näher fühle und nicht feierlicher geſtimmt ſei als an ans 
deren Zagen. Sie haben daher das Peebigtamt gang 
abgeſchafft und es jedem Gemeindegllede freigeſtellt, tm 
der Gemeinde das zu ſprechen, was es ſeinen Mit⸗ 
bruͤdern für heilſam und nuͤtzlich haͤt und was «6 
als von Gott kommend glaube. 

Died fcheint nun dus Nonplusultra von Vernunft 
und Ratürlichkeit zu fein, und doch, fo fonberbar tft die 
menfchliche Natur, Tann man finden, daß ber Gottes 
bienft von ben durch das verderbte Patronage⸗Syſtem 
beſtellten Prebigern meiſtens eben fo gut und oft beſſer 
und erbanlicher verfehen wird, als von: denen, welche 
durch diefes Nonplusultra von Voluntaͤr⸗-Syſtem als 
Fretbegeifterte berufen find. 

Das Boluntdr = Syftem tft eine mächtige Schung⸗ 
pflanze, die ben alten, feſten und knorrigen Baum ber 
Kirche mehr und mehr umrankt. Es ift eben fo mie 
diefer ganz aus den Anfichten und Gewohnheiten der 
Motion hervorgegangen. Es iſt derfelbe Geift der Pris 
vatbeftrebungen und eigenen Anflvengungen, den wir bei 
pofitifchen Angelegenheiten thätig fehen. Die hundert 
und aberhundert Geſellſchaften von ber großen oftind- 
iſchen Handelscompagnie bis auf bie allerfleinften Ge 
noffenfchaften herab find ganz durch denfelben Geiſt und 
baffelbe Syſtem gegründet worden, wie die Kirchen und 
Secten der Diffenters. Es ift ein Syſtem, bas in allen 
Departements der Gefellfchaft bis auf die neueflen Zeiten 
herab mehr und mehr um fich gegriffen bat, und es 
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ft nicht ſowohl zu verwundern, baß es überhaupt in 
der Kirche eingeführt ift, als vielmehr, daß es dort 
weniger Siege erlangt bat, ale in der Polttil. Die 
politifchen Liberalen haben bereit8 gegen die Patro⸗ 
nage ber Notten-Boroughs ihre Reformbill durchgefest, 
und bie Chartiften, ihre Nachfolger, arbeiten ſchon 
daran, auf der betretenen Bahn noch weiter fortzu⸗ 
ſchreiten. Einen ſolchen Sieg, eine ſolche durdhgreifende 
Reformbill haben die Firchlichen Liberalen bis auf ben 
heutigen Tag noch nicht bewirken koͤnnen, und es ifl 
bemerkenswerth, daß die Kirche ſich in iheen Reformm 
vi Tangfamer und in dem Fefthalten an Ihren Pri⸗ 
vilegien viel eigenfinniger und unmachgiebiger erweiſt 
ale der Staat. . 

Nichtsdeſtoweniger aber hat auch fie ſchon in man: 
hen Punkten nachgeben muͤſſen. Sie verliert täglich 
an Zahl ihrer Anhänger. Faſt alle Seen in Eng 
land find beftändig im Wachſen begiiffen, „they are in- 
ereasing bodies,“ wie die Engländer fagn. Hundert: 
taufende haben wir noch im den legten Zagen in Schott: 
land von dem Gompulfory: Spyflem einer Staatskirche 
zum Voluntary⸗Syſtem übergehen feben. Auch ift das 
Sefchrei über Ungerechtigkeit, Ungleichheit und Bevor 
zugung in ber bifchöflichen Kirche fo groß geworden, daß 
man in neuerer Zeit eine Beine Reduction der emor 
men Einkünfte der höheren Geiftlichkeit zum Vortheile 
der niederen vorgenommen hat. 

Die Hochlirchenmänner, welche bereits in Bezug 
auf Politik und Handel dem Voluntaͤr⸗Syſtem huld⸗ 
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igten und laͤngſt daran gewoͤhnt waren, bie „nelfsustaining 
and creative emergies““ (die ſelbſterhaltende und fchöpferifchs 
Kraft) der Nation zu preifen, haben in neuerer Zeit, 
durch die Diffenters angetrieben, auch in Bezug auf 
Kirchenſachen vielfach an. diefe „selfsustaining energies‘‘ 
ber Nation appellit. „Tho dissenters have stirred np 
the latent energies of the church“ (die Diffenters has 
ben die verborgenen Kräfte der Kirche In Thaͤtigkeit ges 
rufen), -fagen.die Engländer. Im Schooße der Hoch⸗ 
kirche haben fich freiwillige Gefellfchaften für die Be 
förderung des Chriſtenthums, für Vertheilung ven 
Bibeln, für Auschflung von Miffiondren u. f. w. ge 
bildet. Beſtaͤndig werden nad) Weife des Voluntaͤr⸗ 
Sdyyſtems⸗ jetzt Summen unter den Kirchenmaͤnnern zu⸗ 
ſammengebracht, um damit fuͤr alle diejenigen Zwecke 
zu wirken, fuͤr deren Befriedigung ihr bisheriges Com⸗ 
pulſory⸗Spyſtem nicht ausreicht. So haben wir nah 
kuͤrzlich, nach der Verwerfung der Parliamentsanträge auf 
Errichtung Öffentlicher Wolksfchulen, duch eine foldhe 
freiveillige Bewegung (voluntary movement) unter den 
Kichenmännern, d. h. ducch Subfeription, eine Summe 
von beinahe zwei Millionen Thalern für die Stiftung 
von Volksſchulen zufammenfließen fehen. 

Dieß Alles, fage ich, beweift, daß die jetzige Einrichtung 
der Hochkirche und ihr Syſtem für alle diejenigen Zwecke, 
denen fie genügen foll, nicht ausreicht, und daß fie bes 
reits zum Xheil von dem Voluntaͤr⸗Syſtem Gebrauch 
gemacht bat und fi daſſelbe immer mehr zu incorpo⸗ 
riren fcheint. 


4% Ei des Voluutaͤt⸗Gyftene in Amerila. 


Der Eimfluß ber nordamerikaniſchen Freiſtaaten auf 
England iſt ungeheuer, und man thut daher wohl, bei 
Beurtheilung aller engliſchen Verhaͤltnifſe und bei Er 
aͤrterung der Frage über die zukünftige Weiterentwickel⸗ 
ung dieſer Berhäitnifie auf das Land jenfeit des atlant⸗ 
iſchen Oceans zu biiden. 

Thun wir bieß in Bezug auf den uns vorliegenden 
Gegenſtand, fo finden wir, daß das Voluntaͤr⸗Syſtem ober, 
wie 06 bie Amerikaner auch wohl nennen, das „Free- 
will- system“ dort jest volllommen fisgreich als das einzige 
kirchliche Syſtem daſteht. Längft wurden n New⸗VYork, 
in Nord⸗ und Suͤd⸗ECarolina und in Connecticut bie 
Episkopal kirchen, welche dort, wie in England, die vom 
Staate merkannten und befelbsten oder etablirten 
Kischhen waren, „entetablirt“ (disestablished) und, sole 
alle anderen Kirchen, den freiwilligen Anftxengungen det 
Gemeindemitglieber überlaffen. Vor diefer Entetabtirung 
“ (disestablishment) gab es eine eifrige Episkopalpastei 
in Amerika, welche eben fo wie die englifche viel Unheil 
von der Trennung der Kirche und des Staats etwartete. 
Ver den in unzähligen Scheiften,. Pamphleten und 
Journalen verbreiteten Anfichten dieſer Partei zogen bie 
englifhen Episkopalen, indem fie fie häufig gegen Ihre 
eigenen einheimiſchen Gegner citixten, nicht geringen 
Vortheil. Seit dem glixklih ausgeführten Diseftabtifh- 
ment der Kirche in Amerika, und feltbeme dort alle 
noch lebenden Opponenten ſich, wie der Rev. Robert 
Baird in feinem Werke über bie Kirche der vereinigten 
Staaten bezeugt, bekehrt, ihre Irrthuͤmer eingeſchen 
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umb gefunden haben, daß das, mas fie einſt als eine 
Galamität betrachteten, ein Segen des Landes geworben, 
entbehren nun die englifchen Chucchmen dieſe moralifche 
Unterflägung, und die Diffenters dagegen haben nun 
das ganze Gewicht der Sffentlihen Meinung In Amerika 
auf ihrer Seite und halten Ihren Gegnern insbefondere 
das Beiſpiel diefer bekehrten amerifanifchen Episfopal: 
Eiferer entgegen, 


| [ae ae 


Kanzelberedtiamteit. 


Seht richtig bemerkt Blair in feinen Vorlefungen über 
die Mhetorit, daß die Kanzelberebtfamleit ihre ganz ei- 
genthümlichen Schwierigkeiten zu überwinden habe. _ 
Die Themas ber Kanzeltede find in dfthetifcher Be 
Hebung fehr familiär und abgenugt, da fchon feat 
Jahrtauſenden in allen Landen fo viele Redner über die 
felben Themas gepredigt haben. Es wird daher eine ganz 
befondere Kunft und Anftrengung des Redners erfordert, 
um dem uralten Stoffe den eindringlihen Reiz und 
die gefällige Grazie der Neuheit zu geben. Zu gleicher 
Zeit behandeln die Neben des chriftlichen Prediger die 
erhabenften und michtigften Angelegenheiten der Menſch 
heit. Ernſt und Wärme find daher die Hauptgrund: ° 
züge feiner Beredtfamkeit, und beide muß er gehörig mit 
einander zu verbinden verfichen. Prädominirender Ernſt 
iſt fehr geneigt, in eine einförmige, fehmerfällige und 
fühle Solennität auszuarten. Praͤdominirende Wärme, 
wenn fie den Zügel mwürbevollen Exnfles entbehrt, über 
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eifert ſich oft ſelbſt und verfehlt durch das Uebermaß 
der Gluth ebenfalls allen Effect. 

Mir ſcheint es, daß die engliſchen Kanzelredner das 
Ideal von Kanjelberedtſamkelt nach zwei Seiten hin 
uͤberſchreiten. 

Sie ſind entweder zu ruhig, zu nuͤchtern, zu kalt, 
oder ſie ſind zu lebhaft, zu leidenſchaftlich, zu laͤrmend. 


Wie in ihrem Kirchen⸗Gouvernement, wie in ſo 
vielen anderen Dingen, ſo ſtehen auch hier die Diſſen⸗ 
ters in der Regel an dem einen und die Episkopalen 
an dem entgegengeſetzten Ende. 


Wir wollen zuerſt von der Kanzelberedtſamkeit der 
Episkopalen und dann von der der Diſſenters reden. 


Der Kanzelvortrag in der engliſchen Episkopalkirche 
iſt kein freie. Die Prediger arbeiten ihre Reden aus, 
bringen ſie vollſtaͤndig zu Papier und leſen ſie auf der 
Kanzel vor. 


Dieß allein iſt hinreichend, um der ganzen engli⸗ 
ſchen Kanzelberedtſamkeit das Todesurtheil zu ſprechen, 
denn demnach exiſtirt eigentlich gar keine Beredtſamkeit. 


Der geſchriebene Aufſatz iſt in Gedankenentwickel⸗ 
ung, Styliſation, Abfaſſung und Sapbildung ganz an- 

deren Regeln unterworfen als bie frei gehaltene Rebe. 

Wie die Poefie ihre poetiſchen Freiheiten hat, welche die 

Proſa nicht befigt, fo bat aud die Rede ihre oratoriſchen 

Freiheiten, melche der gefchtiebene und für die Lectuͤre 

beſtimmte Auffag nicht befist. Der Zuftand bes Schriftftel- 
Kohl’d Lanb und Leute. II. 3 


ABA Der gefhrichene Aufſat und bie fetie Rede. 


ders in ‚feinem Stubdierzimmer, am feinem Schteibetiſche 
ruft ganz andere Gedanken, eine ganz anbere Art von 
Inſpiration hervor als bie. Stellung: des Reduets vor 
Zaufenden von andaͤchtigen Zuhören im Angefichte Got: 
tes, inmitten des geweihten Zempels ber Religion der 
Vaͤter. 


Eine zu Papier gebtachte Predigt iſt daher keine 
Rede, fondern entweder ein gefhriebener Auffas 
oder die Nachahmung einer Rede, wobei die der Rebe 
eigenthümliche Energie, Lebhaftigkeit und Freiheit ver 
loren gehen. 


Allerdings haben mandye Scheiftfteller, den Redeſtyl 
vortrefflich imitirend, ausgezeichnete Reden gefchrieben, bie 
fie nie gehalten haben, bie aber doch die „ganze dra⸗ 
matifche Lebhaftigkeit und nergie einer freien Rede be 
faßen und ganz fo ansfahen, als feien fie unter ber 
Inſpiration des Augenblicks entſtanden. 

Zu der Fiction einer ſolchen Rede gehört aber eig: 
entlich ein doppeltes Talent, erfllich dns Schreib» und 
Redetalent felbft und dann eine größe Lebhaftigkeit ber 
Phantaſie, um fich beim Schreiben in bie Lage und Seele 
des Redners hinsinzudenlen Man kann es daher fall 
noch -fchwieriger nennen, eine gute Rede am Schreib: 
tifhe zu fingieen, als auf der Rednerbuͤhne verit eine 
wirkliche freie Rebe zu impuafixen. 

: Indem nun dis Englduber: ihre Predigten zu Hauſe 
vollſtaͤndig ausarbriten nat nieherſchreiben, werden ſie 
zweifeläehne weit mehr In den Seyl des geſchelebenen 
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Aufſatzes ‚verfallen, und es mird ihnen ſchwer werben, 
ſich über den Bauberkreis bes Schreibtifches emporzu⸗ 
fhwingen und ber Rede denjenigen begeifterten Schwung 
zu geben, der den Productionen bed Augenblicks eigenthuͤm⸗ 
lich iſt. Ihre Ptedigten werden im beften Kalle das fein, 
als was Here Grevier in ſeinem Werke über Beredt⸗ 
ſamkeit fie bezeichnet, namlich: „des disenssions mélaphy- 
siques plus convenables a une acadämio, quaut ms 
sembl&es populaires, qu'il s’agit d'instruire des de- 
voirs da christianisme, d’eseourager, de vumsoler, 
d’sdifer,“* | 

Hierzu kommt mın noch, dag die englifhen Pre 
diger ihre zu Haufe vollſtaͤndig ausgearbeiteten Predig⸗ 
tn auf der Kanzel vorlefen. 

Man Binnte ſich Hier noch den Biotfchenfall denken, 
dag fie ihre Ausarbeitung voͤllig memorirten und fie 
dann duf ber Kanzel gleichfam wie eine Mebe ber: 
declamirten, daß fie alſo flatt Oratoren wenigſtens 
Declamatoren waͤren und auf biefe Weiſe manden 
Vortheil, den der Declamator vor dem bloßen Vorleſer 
voraus Hat, benutzten. De Declamator ahmt dem 
freien Rebner nach und bringt, wenn er giſchickt iſt, 
wenn er bie ganze Sache voͤllig in Ti aufgenom⸗ 
mei bat und fie mit ſeinem Gedaͤchtnifſe beherrſcht, 
wenigſtens anf fine Verſarumlung ben Effect eines 
Redners hervor. Er bat die Haͤnde, die Augen uud 
ſeinen ganzen Koͤrper frei, und es ſtehen ihm daher zu 
Unterſtuͤtzung feines Wortrages Geſticuliiieon und Mimikt 
zu Gebote, die ber Vorleſer völlig untbihren muß. 

u * 
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Allein, wie gefägt, auch hierauf verzichten bie eng= 
liſchen Prediger. Sie halten ihren gefchriebenen Auf- 
fag in Händen, haben die Augen barauf geheftet, und 
es ift daher bei ihnen weder von oratorifchem, noch von 
deelamatorifchem Effecte die Rede. Die Begeifterung 
und der Nachdruck des freien improvifirenden Redners, 
der feine Eindruͤcke und Gefühle frei ausftrömen Läßt, fo 
wie die Nachhilfe der Mimik und Gefticulation mangeln 
ihnen gänzlich. j 

Auch unfere bdeutfchen Kanzelredner bereiten fich 
auf ihre Reben vor, fie denken fih ihr Thema vor 
ber duch und machen fich Kleine Bemerkungen, oder 
fehreiben die Hauptſache nieder und nehmen diefe An- 
notationen mit auf die Kanzel, um ihr Gedaͤchtniß zu 
unterftügen und nicht den Faden der Entwickelung 
zu verliren. Ja manche fogar arbeiten ihre ganze 
Mede ſchriftlich aus und lernen fie auswendig, bringen 
wohl auch diefe ganze Ausarbeitung mit auf die Kanzel 
und gebrauchen fie zur Nachhilfe. 

Allein, da fie an einen freieren Vortrag mehr ge 
möhnt find als bie englifhen Geifllichen, fo kennen fie 
auch die Bedürfniffe defjelben genauer und verfichen es 
beffer, gleich, zu Haufe ihren Ausarbeitungen mehr ora- 
torifhen Schwung ju geben. Auf ber Kanzel hört 
dann die Arbeit ihres Geiftes nicht auf. Wenn fie 
fich auch bie Hauptgedanken gemerkt haben, fo find fie 
doch ſtets mit Gebaͤrung und Geftaltung ber Neben: 
gedanken befchäftigt, und dabet kommt ihnen vielleicht 
noch manche gluͤckliche Inſpiration, die den vollen Ge 
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halt und die ganze Kraft einer Improvlſation hat. 
Don der Felerllichkelt des Augenblicke und von der Wich⸗ 
tigkelt Ihren Stellung influenzirt, denken fie ganz ans 
dere ale am Schreibeifche, und ſelbſt die Anfocders 
ungen, die Spannung und die Bedraͤngniß dee Momen⸗ 
6, bei dee flo alle ihre Gelſteskraͤfte zuſammen⸗ 
nehmen muͤſſen, erpeugen da, efekteifch wirkend, oft ganı 
none Gedanken. Bel der Weiſe Ihres Vortrages koͤn⸗ 
nen unſere Redner alle Produetlonen dleſer elektriſchen 
Einwirkungen ſofort enſchalten, waͤhrend fie den Englaͤn⸗ 
dern entweder gar nicht bekannt ſind, oder. von ihnen 
bei dor Lectuͤre wenigſtens nicht benutzt werden koͤnnen. 

Ja ſelbſt auch dann, wenn unſere Prediger Ihre 
Audarbeltungen Wort für Wort memorlren ſollten, fo 
erfchlaffe Ihe Geiſt doch ſchon deswegen weniger, well 
bel dor Zuruͤckrufung des Memorleten eine gewiſſe geiftige 
Anftrengung ſtattfindet, und well 00, wenn auch nicht eine 
urfpeüngliche Production und Geburt, doch eine Repro⸗ 
burtion und Wledergeburt dee Gedanken Ift, wodurch fich 
dee Rede nothmendig mehr Friſche und Leben mittheilt. 

Je mehr die Themas unferer Rede der Art find, 
daß dabel dae Herz und Gemuͤth dee Zuhoͤrer ergriffen 
werden ſoll, deſto mehr fehelnt freie, warm vom Herzen 
und von ben Lippen kommende und mächtlg zum Obre und 
zum Bergen beingende Rede vonnöchen. Je mehr das 
gegen ber Verſtand bei einem Redethema Ins Spiel 
kommt und In Anſpruch genommen wird, deſto weniger 
feine freie Rede noͤthig, defto mehr ſogar koͤnnte man 
vorfichtige, kelnen Punct, keine Schlußfolgerung auslaſſ⸗ 
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ende fchriftfiche Ausarheitungen und WBorlefangen nicht 
nur geflatten, fondern ſogar anempfehlen. 

Bei der Beredtſamkeit der Gerichtshoͤfe, des Rath: 
baufes oder des Parliaments 5. B., wo weniger zu 
den Gefuͤhlen, zu ben Leidenſchaften, ale zum Wer 
ande und zur Ueberlegung gefprochen werben fol, 
wo nichts vergefſen werden barf, wo Allſeitigkeit ber 
Behandlung bes Berathungsthemas bie vornehmfte Auf⸗ 
gabe tft, da koͤnnte man, wie es fcheint, die ſchriftliche 
Ausarbeitung und Worlefung meit eher gelten laſſen. 

In Religionsfachen aber, wo faft überall nur vom 
Gefühle die Rede tft, wo die Herrlichkeit Gottes und 
feiner Schöpfung ben Zuhoͤrern nahe ans Herz gelegt 
werden foll, — wo man ihre Steichgittigkeit gegen religidfe 
Dinge erfchüttern und zum Eifer erwärmen, ihre all- 
tägliche Wochenſtimmung in eine feierliche Sonntage 
ſtimmung verwandeln will, — mo man ihr Herz em: 
pfänglich machen fol für die Lehren unferer Reli⸗ 
sion, — wo es darauf anlommt, fie zu rühren, fie zur 
Wohlthaͤtigkeit, zur Nächftenliebe unb zu allen anderen 
Zugenben zu begeiftern, — mo fie in ihren Leidenfchaften 
gejügelt und in ihren Leiden getröftet mecben follen, — in 
Vorträgen der Lehren diefer Religion, Tage id, in mel: 
cher, wie Chriſtus fagt, das Hauptgebot bie Liebe ift, 
mo ed auf Erweckung bee Demuth, der Meue, ankommt, 
we, mit einem Worte, Alles Gefühl if, — da fcheint 
der ſorgfaͤltig abgefaßte fchriftliche Aufſatz und bie Bor: 
leſung am wenigſten, dis freie, eindeingliche Rede da⸗ 
gegen am allermeiſten am Platze. 
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Wundeebarer Welſe haban bie Englaͤnder bie. letz⸗ 
ters gerada ba verpoͤnt, wo wir fie ber Natur der 
Bude nach gerahe recht an ihrem Platze halten, 
und bedimen ſich umgekehrt ihrer ba vorzugsweiſe, 
wo wir ſie am erſten glauben entbehren zu koͤnnen. 
In ihren Wolksverſammlungen raden fie frei, eben fo 
in Ihm Parliamente, degsgleichen in ihren Gerichtshoͤ⸗ 
fen, und verächtlich fehen fie auf die vorgeleſenen Me 
ben in der franzöfifchen Deputirtenkammer und auf bie 
ſchriftlichen Ausarbeitungen in unferen beutfchen Ges 
tichtshöfen herab *). Mie in fo vielen. andern Be⸗ 
ziehungen, To find alfo auch in dieſer bie Englaͤnder 
faft mit dem ganzen europdifchen Gontinente im Wi: 
derfpruche. Nicht nur in allen proteftantifchen Kirchen 
Deutfchlands herrfcht freie Rede, fondern auch in ber ganzen 
katholiſchen Kirche, und felbft die kleine und felten erſchei⸗ 
nende Predigt, die es in ber griechifchsruffifchen Kirche 
giebt, wird nicht vorgelefen, fondern frei vom Prediger 
gehalten **). 

Alles Vorleſen iſt, fage ich, In Vergleich mit dem 


% Auch die Weredtfamkeit des englifhen Schulkatheders 
fteht tief unter ber unferee Univerfitäten und Gymnaſien. 
Während wir bier ber Iebendigen und empfaͤnglichen Jugend 
gegenüber gleichfalls freie Rede eingefuͤhrt haben, iſt ber Vor⸗ 
trag auf den engliſchen Univerſitaͤten und Schulen aller Art 
ein aͤußerſt gebundener. 

*9) Nur in den noͤrdlichen proteſtantiſchen Ländern, in 
Standinavien, Livland, Kurland herrſcht die äh Sitte des 
Vorleſens. 
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freien Vortrage leblos. Aber es giebt doch ein mehr 
oder weniger animirtes Vorleſen, und man koͤnnte den⸗ 
tm, daß die Engländer, da fie nun einmal auf bie 
Gaben der Mimik, der Geſticulation verzichten woll⸗ 
ten, wenigſtens darauf gehalten hätten, ihre Vorleſ⸗ 
ungen fo viel ale möglich zu belieben und fo gute, 
kuͤnſtleriſche und lebhafte Vorlefer zu fein, ale dieß Ber: 
lefer überhaupt fein können. 


Aber auch dieß iſt nicht der Sal. Selbſt ale 
Vorlefer find die englifchen Prediger leblos. Ge 
woͤhnlich leſen fie ohne allen Nahdrud, ohne alle 
Emphafe und fcheinbar ohne große Theilnahme an ih- 
vem Gegenftande. 


Die Stimme, die Haltung, die Bewegungen bes 
Redners, dieß Alles ift auffallend einförmig. Ich habe 
zumeilen abmwechfelnd englifche und franzöfifche und eng- 
lifche und deutfche Prediger hintereinander gehört, und 
jedes Mal wurde ich unmillfürlich bei den continentalen 
Rebnern von der. natürlichen Wärme, von dem ehr: 
lichen Eifer, der aus ihren Reden, felbft wenn fie 
fonft nicht ausgezeichnet waren, dem Zuhörer entgegen- 
kam, ergriffen und eleftrifivt, waͤhrend jedes Mal bei 
den Rebnern der britifchen Inſeln eben fo unwillkuͤrlich 
eine gewiſſe Kaͤlte mich durchfroͤſtelte. 


Unſere Prediger tragen in der Regel jeden Sonn: 
und Feiertag eine andere Predigt vor. Es ift dieß 
natuͤrlich. Jeder Tag im Jahre und jeder Tag im Le 
ben bat feine eigenen Anforderungen, feine eigene 
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Bebeuntung. Auch find ja die Gedanken und mo: 
. tionen eines Nedners an jeden Tage und in jean 
Augenblicke wieder andere und neue. Es würde und 
im Deutfchland ganz unnatürlich vorkommen, wenn en 
Redner an zwei verfchiedenen Sonntagen eine und biefelbe 
Predigt halten wollte. Nur auf bem Lande find hier 
und da unfere Prediger fo bequem und fo menig reich 
an neuen Gedanken, daß fie fich eine öftere Wieder: 
holung derſelben Rede erlauben. 


Sn England erlauben fie fih dieß in ber Stadt 
und auf dem Lande ganz gewoͤhnlich. Ja nicht nur 
derfelbe Prediger wiederholt feine eigenen Predigten von 
Zeit zu Zeit, fondern es werden fogar eingeftandener: 
maßen nicht felten von fremden Predigern. gehaltene 
Reden von anderen noch einmal vorgetragen. Man 
fieht es zumeilen Öffentlich "bekannt gemacht, daß in die 
fer oder jener Kirche an diefem oder jenem Tage eine ber 
- Predigten. des berühmten Redners So und So vorgelefen 
werben folle. Auch werden Öffentlih in den Zeitungen 
Manufeript-Predigten von vorzüglichen Rednern auf alle 
Tage des Jahres feilgeboten. Für die Prediger ift 
dieß eine fehr bequeme Sitte, und auch das Publicum 
fcheint im Ganzen damit nicht unzufrieden zu fein und 
meint, es fei beffer, alte, aber anerkannt gute Pre- 
digten mehre Male, als neue, aber ſchlechte Kanzelvor⸗ 
träge eines unbeliebten Redners nur einmal anzuhören. 


Über felb die tlaſſtſchen Predigten des Biſchofe 
Atterbury, eines der beredteflen „writers of sermons“ 
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(Sqthreibers von Predigten), wie ihn Blair fehe richtig 
nenmt, tragen alle Spuren van den Eigenthuͤmlichkeiten 
der englifhen Kanzeiberedtfamleit an fih. Es find gut 
finlifiete, verfländig raiſonnirende, inſtruetive, lanlich 
werme und nicht uneloquente Aufſaͤtze. 

Man kennt auch bei uns in Dertſchlaud das Wis 
eines engliſchen Kuͤnſtlers,John Kner's Preedigt“ ges 


nannt, denn es iſt bei uns in Kupferſtichen mehrfach 


verbreitet. Man fehe diefen fchottifchen Reformator on, 
fo wie der Künftler ihn auf die Kanzel geftellt hat. 
Er predigt, er fchreit, er donnert von feinem SKatheber 
herunter, über bdeffen Schranken er ſich tief herabbeugt, 
als wolle er Altes feinen Zuhörern nahe vor die Ohren 
bringen. Seine Augen find groß und feurig und leuchten 
mit ihrem enthüllten Weiß aus der dunkeln Geftalt des 
ſchwarz gekleideten Redners hervor. Seine Hände find 
in lebhafter Action, die eine in die Luft gefchmungen, 
die andere das Katheber haͤmmernd. Sein ſchwarzes 
Gewand flattert hinter ihm empor, als hätte der Künft- 
ler an das Flügelraufchen mahnen wollen, mit dem ber 
Adler feinen Ruf begleitet. Auf den Gefichtern der 
Berfammlung find Ernſt, Nachdenken, Rührung, Er⸗ 
bitterung und andere Leidenfchaften, je nach der Perfön- 
lichkeit ‚des Hörers, ausgebrädt, und in dem ganzen 
Bilde herrſcht ein gewaltiger Contraſt von Licht und 
Schatten. Helle Sonnenftrahlen fahren wie Blige in 
die Dunkelheit der Kapelle hinein, und finftere Schat- 
. Wapmtisen in den -umerleuchteten Winkels des Gebaͤudes 
flohen damit im grellem Contraſte. Mit einem Schlage⸗ 
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verſezt und dieß BE zu dem anderen (Eptrame der 
beitifchen Kanzelberedtſamkeit. 

Man koͤnnte mit dieſem engliſchen Bilde das deutſche 
unſeres Leſſing vergleichen: „die Huſſitenpredigt,“ in 
welchem dar Redner einen erhoͤhten Raſenplatz unter einer 
Eiche zu feinem Katheder und die Zweige dieſer Eiche 
sum Schalldeckel deſſelben, wie das Himmelsgewoͤlbe jum 
Dome feiner Kirche gemacht hat. 

Es fielen diefe Bilder Scenen bar, tie wie fie 
in: unſerer deutfchen Religionsgefchihte zumellen, bie 
Engländer. aber in ber ihrigen häufig erlebt Haben, 
Sconen, wie man fie noch jest in England nicht nur 
auf den Hügeln von Schottland und in ben Zelfen 
thäleen von Wales, fondern auch auf ben baumreichen 
freien Pidsen Londons und der anderen englifchen Stäbte 
täglich erleben und fehen kann. | 

Es find die Prediger der ſchwaͤrmeriſchen Diffenters, 
ber emthufinftifchen Methodiſten, ber eifrigen Baptiften, 
welche ſolche Scenen herbeiführen. 

Die Diſſenters, wie fie in Bezug auf Kirchen⸗ 
Gouvernemant das ganze ariftokratifche Gebaͤude der Hoch⸗ 
tiche mit demokratiſchem Eifer nivellirt haben, fo ha⸗ 
ben fie auch in Bezug auf die SKanzelberebtfamkeit 
ein ben Episkopalen ſchnurgerade entgegengefeßtes Sys 
ſtem befolgt. Anſtatt der gefchriebenen und ſorg⸗ 
faͤltig ausgearbeiteten Predigten haben fie die nöllig 
improviſirte Rede für ihre religioͤſen Vortraͤge ges 
wähle, und hiermit iſt an bie Stelle der epis ko⸗ 
palm Ruhe und Leblofigkeit eine vollkommen unge 
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bunbene und zumellen faft tumultuariſche Lebendigkeit 
getreten, und der langfame Fluß der Rede, wie er auf 
den Kathebern der: Episkopalkirche fließt, oft fo leiſe 
fließt, daß er nicht felten völlig zu ſtagniren fcheint, 
überfprubelt fi) auf ein Dal in den Kapellen, auf den 
Hügeln, auf den Felsbloͤcken und unter den Eichbäumen, 
welhe bie Kanzeln biefer Diffenters vorftellen, und 
fieömt wie ein Bergſtrom in ausgelaffenen Kaskaden 
dahin. 

So leife und kaum vernehmbar die Pufeyiten zu 
predigen pflegen, fo laut wird oft die Rede bei den 
Diffentere und nammtlid bei den wandernden Straßen 
und Hügelpredigern. Der berühmte Methodiftenprediger 
MWpitefield hatte eine mächtige Stimme, und an einem 
Fefttage, an welchem er eine Menge Marktleute, Pof: 
fenreißer und Puppenfpieler in der Nähe feiner Kirche 
verfammelt fand, zog er an der Spige feiner Gemeinde 
gegen fie zu Felde, um fie nieberzupredigen und nieder 
zubeten.. Er predigte, wie er felbft fagte, trog bed 
Tobens diefer Leute, fo gewaltig, daB er noch an dem: 
felben Tage über dreihundert Dienfchen zu feiner Secte 
bekehrte. 

Von dem beruͤhmten waͤlſchen Methodiſten⸗Prediger 
Harris heißt es: „he generally delivered his speeches 
in a thundering and convineing manner“ (et hielt feine 
Predigten gewoͤhnlich in einer donnernden und überzeugenden 
Weife). Daffelbe kann man von einer ganzen Menge ande: 
ver diffentivender Prediger fagen, wenn „they lift their voice 
for the trath‘“ (menn fie ihre, Stimme für die Wahr- 
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heit erheben). Bon emem anderen, Mr. Irving, 
beißt es bei foldyen Gelegenheiten: „‚his tongue barst 
out with an astonishing and terrible crash‘ (ſein⸗ 
Bunge brach los mit einem ſtaunenerregenden und ſchreck⸗ 
lichen Schlage). 

So kurz die Predigten der Kirchenmaͤnner find, 
ſo oft ſie ſelbſt dieſe kurzen Predigten noch von An⸗ 
deren fuͤr ſich leſen laſfſen, eben fo groß wird dagegen oft 
die Paſſion zu predigen, ober, wie ein Diſſenter ſich 
felber darüber ausbrüdt, „the intolerable itch of 
preaching“* (das unerträgliche Berlangen zu predigen) bei 
den Diffentings Miniftere. Die Leute predigen und reden 
dann nicht felten die ganze Woche hindurch, oft drei, 
vier Mal an einem Tage, und fie zählen ihre Pre 
digten und ihre Gebete dann nah Schoden und Hun- 
deeten, und man hört fie oft fi ruͤhmen, daß fie 
in einem gewiffen Zeittaume fo viele hundert Predigten, 
.fo viele taufend Gebete in fo und fo viel Meetings 
gehalten (delivered up) hätten. 

Diefen leidenfchaftlichen Predigeen entfprechen die pafs 
fionirten Zuhörer. In einem Buche, welches betitelt ift: 
„Bemerkungen über verfchiedene Arten von Hören” kommt 
unter anderen auch eine Clafle vor, welche der Verfaſſer 
„the frequent hearers‘“ nennt. Er verfteht darunter 
ſolche Kirchengaͤnger, bie es möglich machen, an einem 
Sonntage drei oder vier Predigten zu hören und eine 
an jedem. anderen Tage der Woche. Derfelbe Autor 
ſchlldert auch noch eine- andere Claſſe von Höcern, bie 
et „rambling hearers‘‘ (wandernde Hörer) oder „strolling 
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professors‘‘ (herumſchweifende Bekenner) nennt, bie kei⸗ 
nen Unterfchieb zwiſchen den Gonfeffionen machen - uud 
aus purer Loidenſchaft für Kirche und Predigten von 
einem Rebner zum anderen herumbaufen. Bald em⸗ 
pfaͤngt fie eine biſchoͤfliche Kirche, bald eine Baptiſten⸗ 
Kapelle, bald ein Methodiſten⸗Meeting, bald bleiben fie 
bei einem Straßen⸗ ober Huͤcelprediger ſtehen. 
Auweilen find die Themas bee diſſenticenden Pre⸗ 
diger ſehr ſonderbar gewaͤhlt. Man Bann in England 
In chriſtlichen Kirchen Predigten hoͤren, bie nichts we⸗ 
niger als chriſtliche Prebigten zu fein ſcheinen. So 
predigt jest in London ein Mann unter gtoßem Zu—⸗ 
lanfe und Beifalle über ale mögliche Tagesereigniffe, 
welche eben jest die Aufmerkfamkeit bes Publieums ie 
fr Weltſtadt auf ſich ziehen. Kine Prebige Hidt er 
z. 3. über bie von dar jungen englifchen SKünftiern 
für das Parliamentshaus angefertigten Gartone. Cr 
fol ſehr gut über ſolche Dinge reden. Es iſt zwar 
ſicherlich eine Hauptaufgabe des Yredigers, die Beichen 
der Zeit zu beachten und zu verſtehen, feine Etmahn⸗ 
ungen ben Zeitumſtaͤnden amzupaflen, ja vorzugkweiſe 
die Regungen feiner Zeit in feinen Prebigtn zu. be 
südfichtigen, die Fehler feines Volks angugreifen unb 
daburch feinen: Neben vorzugsweiſe Witkſamkeit und 
Nachdruck zu verfahaffen, allen er muß dann natiulich 
mr das MWichtigfie und dad Ernſteſte wählen unb barf 
eigentlich nur gelegentiidy, fein Thema immer aus ber 
Bibel nehmend, auf disfe Zeitumſtaͤnde anfpielen. Das 
Thema geradezu aus bem Alltagsleben zu wählen, kann 
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ihm nie geftattet werben. Gine gewiſſe Giaffe der 
engliſchen Ptediger ſucht duech bie Wahl folder an 
Mobendee und zeitgemäßen Themas Auffehen zu ertegen 
und ſich Zulauf zu verſchaffen. Man ſieht Predigten 
über Memat, wie folgende, angekuͤndigt: „Naͤchſten 
Sonntag Abend werde ich das Innere eines Irrenhaufes 
barftelien, im welchem man wahnſinnige Könige, wahn⸗ 
Warige Staatemaͤnner, wahnſinnige Prieſter geſchlldert 
Fehen wirb.“ Oder: „Naͤchſten Sonntag werbe in dee 
Teufels Bugräbnißeebe halten *). 

Wache Geontraſte zwiſchen ſolchen Themas dee Diife 
ſenters und ben orthodoren und ſcholaſttſchen Themas 
der Kiechenmaͤnn⸗er! 

Manchmal waͤhlen die Prediger auch hiſtoriſche Ge⸗ 
genſtaͤnde, z. D. Wiographleen der Reformatoren und an⸗ 
beat beruͤhmter Porſonen, zu ihren Themas. Am haͤufig⸗ 
ften, fcheint #8 mie, then dieß bie unitarifchen Geiſtlichen. 

Der Impronifator, dee fich ganz auf den Impuls 
des Augenblicke vertäßt, ſteht ganz unter bee: Hereſchaft 
des Gefuͤhles, welches feine Eindruͤcke und Aeußerungen 
piögfih und raſch giebt; der Verſtand, der feine Arbeit 
nur langfam und allmälig durch Unterfuchung und Ue⸗ 
berzeugung vollbringt, kann babei weniger in Action kom⸗ 
men, und ba die Gefühle den Extempore⸗-Redner zu 
weilen zur Unzeit im Stiche laffen, fo werden die In- 
fpirationen oft erfünftelt, und es tritt an bie Stelle 
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des ergreifenden Gedankens und ber berebten Senten; 
oft nur eine Interjection. Es bilden ſich auf diefe 
Weiſe viele hochtrabende Dhrafen, wie fie ſich dem 
Improviſator häufig aufbrängren, und die am Ende 
wie Münzen in allgemeinen Cuts kommen und allge 
mein üblid und fo ſtehend werden, daß fie‘ bei ihrer 
beftändigen Wiederkehr zuletzt allen Werth und allen 
Effect verlieren. Dieß ift bei den Diffenters nur zu 
häufig der Fall. Viele ihrer Reden beftehen zuweilen 
aus weiter nichts als aus bekunnten, ſtets wiederholten, 
hochtrabenden, gewöhnlich der Bibel, insbeſondere dem 
alten Zeflamente, den Propbeten und Pſalmen entlehn⸗ 
ten Phrafen. Ja zuletzt artet der Gottesdienſt bei den 
Ranters, ben Jumpers, einigen Methodiften und Bap⸗ 
tiften zu einer fo großen Leidenſchaftkichkeit aus, daß 
er nur noch in einer Menge von lauten Exrclamationen, 
heftigen Geberden und faft wilden Gebräuchen, Verzuck⸗ 
ungen, „shouts and ejaculations,‘“ enthufiaftifchem Spring- 
en, HDüpfen und Zangen, zu beftehen fcheint. 


Man follte denken, daß eine wahre und tief im 
Herzen quellende Frömmigkeit und Heiligung auch ihre 
eigenen originellen Ausdruͤcke zur Einkleidung ihrer Ge 
fühle finden müßte, und daß fie nicht nöthig hätte, 
dieſe Ausdrücde einer freniden Literatur und Sprache zu 
entiehnen. . 


In den Ländern des Oſtens, bei jenen Voͤlkern 
mit orientalifher Phantafie waren emphatifhe Aus- 
drüde ganz matürlih und dem poetiſchen Sinne ber 
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Nation angemeſſen. Männern, wie dem gottbegeifterten 
König David, wie bem zerknirfchten, von bes Himmels 
Zorne getroffenen Hiob, entquollen bilderreiche und hoch- 
poetiſche Ausdrüde als natürlihe Bluͤthen ihres Elends 
oder ihrer Begeiftrung. Nur dan, wenn folche zer 
knirſchte Hiobs, wenn folche entzüdte Könige, wenn ſolche 
begeifterte Propheten auf unfere Kanzeln träten, wuͤrden 
auch wiederum folche Phrafen ganz natürlid und effectvoll 
fein. Worte, wie fie fie gebrauchten, follten eigent- 
lich nur unter der Begleitung der Harfe David’ aus: 
gefprochen werden und nur felten und als bie dußer- 
fien Spisen und Gipfel, fo zu fagen, bes langſam 
und allmählig aufgeführten Gebaudes der Predigt er- 
fcheinen. Was hilft den Zuhörern die ſtete Wieder⸗ 
holung des Namens des Allmächtigen, wenn nicht die 
Idee der Allmacht Gottes vorher entwidelt, wenn ih⸗ 
nen nicht zuvor, wenn nicht ein Beweis, doch eine Ahn- 
ung feiner Allmacht gegeben wurde? Welchen Zauber 
bat ‚der bloße Name des Allgegenmwärtigen, wenn nicht 
feine Allgegenwart den Herzen bee Zuhörer fühlbar ge- 
macht wird? Was hilft es, daß bie Worte: „have 
mercy upon us miserable sinners“ (babe Mitleid mit 
uns elenden Sundern) beftändig wiederholt werden, wenn 
man nicht zuvor bie Ziefe unferes Elend und unferer 
Suͤndhaftigkeit unferer Ueberzeugung und unferem Ge⸗ 
fühle nahe legte? 

Es giebt viele ſtehende Phrafen und Auedruͤce, 
deren ſich die engliſchen Prediger Immer wieder bebie- 
nen. Zolgende find einige davon: „The glad tidings 
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of salvation‘“ (die frohen Botfchaften des Heiles) ſtatt 
„Gottes Wort,” — „‚Gattering many precious souls 
to Christ“ (das Einernten vieler Eoftbaree Seren 
für Chriſtus) anflate ‚die Belehrung vieler Perfonen 
zum Chriſtenthume,“ — „the word. of exhortation“ 
(das Wort der Ermahnung) flatt Ermahnung,“ — „the 
ambassadors of the Cross‘‘ (die Geſandten bes Kreuzes) 
ftatt ‚Prediger, — „the Lord’s Day (des Herrn Tag) 
für „Sonntag, — „the Everlasting Gospel‘‘ (das unfterb: 
liche Evangelium), — „the bread of life‘ (dad Brod bes 
Lebens), — „food for our precious and immortal soul“ 
(Nahrung für unfere Eoftbaren und unfterblichen See 
len), — „the honoured servants of God‘“ (bie geehrten 
Diener Gottes), — „the cause of Christ‘“ (die Sache 
Chrifti) — „the crown of glory which is the Christian's 
certain inheritance‘“ (die Krone des Ruhmes, welche 
des Chriften gewiſſes Erbtheil iſt). ine der dvornehm⸗ 
ſten Lieblingsphrafen der englifchen Prediger iſt diefe: 
„to rob the creator of his glory“ (den Schöpfer fer 
ner Glorie berauben). Beſtaͤndig fpielen fie mit Wor⸗ 
ten wie diefe: „godiyness“ (Frömmigkeit), „righteous- 
ness“‘ (Gerechtigkeit). „The terrors of the Lord‘ (die 
Schredniffe des Herrn) bilden ein beliebtes Thema 
der englifchen Redner. 

Manche Ausbrüde giebt es, bie bloß bei einer 
Secte gefunden werden, fonft aber bei Feiner anderen. 
Mie die Einen zufammentommen-, „to seek the Lord“ 
(den Heren zu fuchen), fo. iſt der Zweck ber Anderen: 
„to find Emmanuel‘ (Emmanuel zu finden), und „lo- 
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rious Emmanuel‘ ſchwebt befländig auf ihren Lippen. 
Bei Anderen wiederum iſt der Ausruf „Jerusalem‘‘ von 
beſonders moftifcher Bedeutung oder das Wort „‚lamb “* 
(Lamm) für die Bezeihnung Chrifti beſonders beliebt. 


Jeder zu ſtarke Ausdruck iſt gerade um fo viel | 
minder effertvoll, ale er übertrieben iſt, um wie viel 
mehr ift er es dann, wenn er fich beſtaͤndig wiederholt. 


Chriftus fagt, daß nicht die große Heerſtraße zum 
Himmelreiche führe, daß die Wege dahin eng und 
ſchmal fein. Man kann dieß Bild auch umkehren 
und mit Mecht behaupten, daß auch zu und das Him⸗ 
melreich nicht auf den großen Wegen komme, fon 
been daß es fich gewiffermaßen auf fchmalen Nebenpfa⸗ 
den, durch Sinterpförtchen in unfere Seele einfchleis 
hen muͤſſe. Bott felbft offenbart fih ums nicht in fer 
ner ganzen Macht und Pracht Ein feiner „„Glory“), weil 
er weiß, bag unfere Augen eher davon geblendet als erleuch⸗ 
tet werden würden. Wozu verfuchen es denn die englie 
fhen Redner, feine Allmacht, feinen Ruhm, feine 
Augerechtigkeit mit ſchwachen Worten und Ieeren Nas 
men beftändig uns vor die Seele zu führen? Nur zu 
leicht gewöhnen ſich unfere Ohren an den Donner fol 
her Neben, ohne daß er unfer Herz erfchüttert. 

Aus diefer Vorliebe der englifchen Prediger für 
die biblifche Phrafeologie erklaͤrt os fih auch, mie bei 
allen Serten Englgnds gerade unfere heftigften und 
eifrigſten Redner am meiften beliebt find, Der mp 
fifche und ſchwaͤrmeriſche Jacob Böhme iſt dort noch 
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in dieſem Augenblicke faſt mehr gekannt und gefchägt 
als bei uns, und feine Werke wurden mehrfach ins 
Englifche überfegt. Es wurde dort fogar eine eigene 
Geſellſchaft zu Erklärung feiner Schriften geftiftet. 


Unfere glühenden und prophetifch beredten Krum- 
macher's Werke wurden ebenfalls ins Englifche überfegt 
"und finden bort allgemeinen Anklang. 


Während unfer gemäfigtes Lutherthum dort am al 
lerwenigften geachtet ift, während ben Englaͤndern bei 
uns Alles mit Rationalismus und Deismus infichrt zu 
fein jcheint, und während fie, weil fie bei uns die 
Religion nicht mit, Händen greifen koͤnnen, faft ganz 
an unferer Religiofität verzweifeln, zollen fie vielleicht 
unferen Myſtikern faft noch größeren Beifall, als dieſe 
von ihren einheimifchen Anhängern felber empfangen. 

Die Anfichten der Smwebenborgianer, der mährifchen 
Brüder und aller folcher inſpirirter Secten haben ben 
fruchtbarften Boden in England gefunden und ftehen 
noch bis auf diefen Augenbli dafelbft in hohem An- 
fehen. 

Welche herrliche Werke anderer Art hat ber beut- 
ſche religiöfe Sinn in der Nachfolge Chrifti von Tho⸗ 
mas von Kempen und bann in neuerer Zeit in den 
Stunden ber Andacht von Zſchocke producirt. Das 
Merk von Xhomas von Kempen ift ein Bud, wel 











ches den Büchern der Evangeliften zunaͤchſt ſteht. Es ill . 


aus einer fo tiefen inneren Erkenntniß des Ghriften- 
thums hervorgegangen, daß es als ein Nachtrag zur 
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Biber, aͤhnlich jenen apokryphiſchen Werken ber Zuben, 
die faſt den Eanonifchen Schriften gleich gefchägt wur⸗ 
den, betrachtet werden Eann. Diefes Werk wurde von 
einem Deutfchen in der Mitte des 14. Jahrhunderts 
gefchrieben; es wurde feitbem in hundert und abers 
hundert Auflagen, Bearbeitungen und Ueberfegungen un- 
ter allen Voͤlkern Europas verbreitet und von ben Chris 
fien aller Parteien gefchäst, geliebt, verehtt. Und in 
neuerer Zeit iſt e8 auch in Deutfchland wieder von Neuem iu 
mehren Bearbeitungen in die Hände unzähliger Chriſten 
gefommen. Ich weiß nicht, ob ich mich irre, ‚aber ich 
glaube, daß diefes unvergleichlihe Wert in England 
bei Weiten nicht fo anerkannt, verbreitet und gefchägt 
it, ale es bieß verdient. 


Auch die Stunden der Andacht und der allgemeine 

Beifall, den fie bei uns gefunden, bei Proteflanten 
ſowohl, wie bei: Katholiten und Galviniften, ift ein 
merkwuͤrdiges Zeichen der neueren Zeit und ein Merkmal für . 
die deutfche Auffaffungsmweife religiöfer Dinge. Man wirb 
es dem Vorigen nach begreifen, daß dieſes Buch, das ich 
doch felbft in Rußland in einer ruffifchen Weberfegung 
und in ben Händen mehrer Popen fand, in England 
noch weniger Anklang und Verbreitung gefunden hat als 
das vorige. | 


Sch weiß nicht, ob bie Engländer Bücher haben, 
welche bei ihnen, wie bie beiden eben citirten bei ung, 
von allen Parteien, katholiſchen ſowohl als proteftan- 
tiichen, verehrt werden. Was dieſe letzteren, bie pro= 


454 Der Keffelflider Bunyan. 


teftantifchen Parteien, allen betrifft, fo haben fie als 
lerdings mehre, die von allen auf gleiche Weiſe gefchägt 
werden. Eins derfefben, und zwar eins der wichtigſten 
von ihnen, ift das im ganz England beruͤhmte Werk 
des Keſſelflickes Bunyan, „the pilgrim's progress“ 9% 
nannt. Diefer Keſſelflicker lebte nicht lange nad) einem 
deutfhen Manne, ber ihm nicht aunähnlich ift, dem 
Schuhmacher Jacob Böhme. Bunyan wurde ungefähr 
um dieſelbe Zeit geboren, in welcher Jacob Böhme ftarb. 
Sein Hauptwerk ift das genannte, und dieſes We 
ut ſeit 200 Jahren in England faft eben fo viel gelefen 
und wieder gelefen, publiciet und wieder publicirt werden, 
wie unſer Thomas von Kempen. Man findet es in 
England in jeder Familie, bei den Vornehmen, wie . 
bei den Geringen, in den entlegenfien Thaͤlern von 
Schottland und in den SHäufern, die mitten im Ge 
brauſe des großen Marktes der Welt ftchen. „In ben 
‚Ammenfluben Englands ift diefes Buch,” wie Herr Mac: 
aulay ſich ausdrädt, „ein eben fo großer Liebling als 
Robinfon Cruſoe und ein größerer ald Dans, der Nie 
fentödter (Jack the giant’s killer). Dis, Kinder in Eng 
land haben es alle gelefen, und die Erwachſenen lefen es 
‚wieder. Es ift eins derjenigen wenigen Bücher, welche 
der große Kritiker Iohnfon, der, feinem eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niffe zufolge, Fein Buch ganz zu Ende Iefen Eonnte, zu 
kurz fand. Es iſt noch in umferen Tagen, den Ta 
gen der Prachtausgaben unb det Billigen Ausgaben, 
in mehren, von ausgezeichneten englifchen Kuͤnſtlern mit 
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Kupfern gefchmädten Prachtebitionen und in mehren: 
billigen Ausgaben von Neuem publicirt worben. 


Es ift alfo eins derjenigen Haupt- Nationalwerke, 
die man vor allen Dingen fludiren muß, wenn man 
die Nation kennen lernen will. | 


Das Ganze tft eine Altegorie des menfhlichen Le 
bene und feiner Leiden und Freuden. Der Pilgrim, 
Chriſtian (dee Chriſt) genannt, durchwandert barin bie 
irdiſchen Zreubens und Jammerthaͤler, an der Hand 
feines treuen Gefährten ‚„‚Hopefull.” Sie kommen auf - 
Ihrer Neife durch die Moräfte der Verzweiflung zur Stadt 
ber Zerſtoͤrung. Sie fehen das flattliche Haus ber Pracht 
und in der Ferne das grüne Thal der Belcheibenheit, 
teich mit Gras bedeckt und mit frieblichen Heerden be⸗ 
meldet. In der Mitte ber Stabt wird, von allen 
Nationen der Welt befucht, der Markt der Eitelkeit 
gehalten. Bon da wandern fie duch die Nebel und 
Dornfträuche des. bezauberten Grundes zu den Bergen 
der Entzüdung, zu benen ihnen Apolivon den Weg 
feeitig macht. Sie fiegen Aber ihn, und auf der Stelle 
ihres Kampfes wird ein Monument errichtet. Sie 
entdecken das Land von Wenlah, wo die Blumen be 
ftändig blühen, und füße Trauben und andere koſtbare 
Fruͤchte reifen, und der Gefang der Vögel nie auf 
hoͤrt. Und -endlih nach unzähligen Abenteuern aller 
‚ Art mit Rieſen und Kobolben (hobgoblins), mit Mas 
dame Buble mit ihrer großen Geldbörfe an der Sekte, 
mit Mafter Weltweiſemann (Workdiywiseman), mit Lord 
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Haffesut (Lord Hategood), mit Heren Sprechluſtig (Mr: 
Talkative) und mit Miſtreß Furchtſam (Mistress Timorous) 
gelangt Chriſtian endlich am Ziele feiner Reife, wel 
ches das glorreiche flrahlende Kreuz ift, an. 
Icch kenne das Schickſal dieſes Buches in Deutſch⸗ 
land freilich nicht, aber ich glaube nicht, daß es als 
eine Schrift zur Befoͤrderung der Froͤmmigkeit bei uns 
viel Gluͤck machen würde. Namentlich glaube ich nicht, 
daß wir es, mit ſolchen ſchrecklichen Bildern und Portraits 
von Apollyon und anderen boͤſen Geiſtern geſchmuͤckt, un⸗ 
ſeren Kindern in die Haͤnde geben wuͤrden, wie dieß 
in England geſchieht. Das ganze Werk iſt uͤberhaupt 
mehr voll ſchrecklicher und abſchreckender Scenen, als 
voll ſanfter und anlockender, und ich begreife nicht, wie 
die Englaͤnder, die doch ſonſt ſo ſehr gegen unſere 
Grimm'ſchen und andere Maͤhrchen eifern, welche nur 
ein reines Spiel der Phantaſie ſind und in nichts 
auf die religioͤſen Anſichten influenziren, gerade ein fol 
ches Wert wie ‚‚the pilgrim’s progress,‘ worin allerlei 
mythologifche und phantaflifhe Figuren fi) mit den Leh 
ren und mit dem Kreuze und anderen Spmbolen de 
Chriſtenthums miſchen, fo angelegentlich empfehlen Können. 
Die berühmte „‚Fairie Queen“ von Spencer, obgleid 
mehr ein allegorifches Kittergebicht, hat einige Aehnlich⸗ 
£eit mit dem profaifchen „Pilgrim’s progress.“ Es tom 
men ganz ähnliche allegorifche Figuren und ähnliche Er: 
eigniffe darin vor, wenn gleih das Ganze nicht mit 
bee Ankunft beim Kreuze Chrifti endigt, was man nicht 
einmal gewiß weiß, ba bie fech6 legten Bücher diefes großen 











Reichthum an allegoriſch⸗ religidſen Schriften. 487 


Gedichtes der Welt verloren gegangen ſind. Auch die 
„Fairie Queen“ iſt noch in dieſem Augenblicke ein ſehr 
populdres Wert in England. Es wurde nicht lange 
vor dem „Pilgrim's progress‘“ gefchrieben, und ein Zeitge⸗ 
nofje diefes letzteren mar das verlorene Paradies von 
Milton, wiederum ein Werd mit Ähnlichen Figuren unb 
Ereigniffen wie diefes, nur von höherem, poetiſcherem 
Schwung. Beide waren Producte dee pueitanifchen 
‚Zeit, beide von Männern verfaßt, bie ber puritanifch- 
republikaniſchen Partei angehörten, indem ndmlih Bus 
nyan als gemeiner Soldat und Milton als lateinifcher 
Secretaie des Cromwell'ſchen Staatsrathes ihre dienten. 


So arm bie englifche Literature an guten ethifch- 
religioͤſen Werken, wie die Nachfolge Chrifti von Thomas von 
Kempen ift, fo wenig rein contemplativ⸗ religioͤſe Werke, 
wie unfere Stunden der Andacht, fie befigt, fo veich ift fie 
dagegen an folchen allegorifch = religiöfen Schriften, von 
denen man noch viele andere den oben citirten beifügen 
und deren Gattungsverwandtfchaft man noch weiter auf 
bie religiös: biographifchen Schriften ausdehnen koͤnnte, 
von denen England ebenfalls einen ungemeinen Reid) 
thum beſitzt. Wir möchten hier fogar an bie von Ho» 
garth ausgeführten, fo zu fagen, ethifchen Gemälde er 
innern, die das Leben eines „bad“ und eines „good 
apprentice‘““ (eines böfen und eines guten Lehrlinge) 
allegortfirend barjtellen. 


Der Deutſche iſt contemplatio und Tiebt es daher, 
dag die Moral fih ale fromme Lehre, als erhebenbder 


‚’ 
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Gedanke darſtelle. Der Engländer bagegen If mehr praktiſch 
und wuͤnſcht baber, daß fi ihm die Moral gewiſſer⸗ 
maßen gleich verkoͤrpert darbiete, daß dem Abſtratten das 
Jntereſſe des Concreten gegeben werde. Er wuͤnſcht fie 
fo zu haben, wie er fie im „Pilgrim’s progress“ und in 
ben, auf morafifche Einwirkungen berechneten Biogra⸗ 
phiren findet, fo, wie er fie gleich in beſtimmten Faͤllen 
bes Lebens ſelber gebrauchen kann. 








Miffionseifer. 


- 


Eine der charakteriſtiſcheſten Züge der englifchen Epis⸗ 
kopalkirche iſt der, daß fie ſich fo erſtaunlich viel auf 


die apoRolifhe Miſſion zu Gute thut, welche Ahre Prie⸗ 


fter direct von den Apofteln empfangen haben tollen. 
Ihre Biſchoͤfe glauben, dag unter ben Proteflanten nur fie*) 


das Recht haben, fich die ächten Nachfolger der von Chriftws 


ummittelbar eingefeßten Apoftel zu nennen, Indem fie durch 
eine ununterbeochene Reihenfolge don Einfegnangen von 


Haupt zu Haupt ihre Weihe unmittelbar von Chriftus ers 
. halten hätten, fo daß man thnen alfo in Religionsfachen 


auoſchließlich Gehorſam zu Teiften habe. _ 

Sie reden daher auch immer von Ihrer Kirche als 
von der eigentlich Fatholifchen. Wir bezeichnen mit 
„katholiſch“ bloß den roͤmiſchen Glauben, bie englifchen 
Episkopalen aber, und zwar nicht bloß die Puſey⸗ 
iten, halten ihre Kirche für die wahre, unverdorben⸗ 


%) Und außer ihnen no ber Papft und bie roͤmiſchen 
Biſchofe. 
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chriſtliche, apoftofifche, Eatholifche Gemeinde. Um fie von 
der römifchen Kirche zu unterfcheiden, nennen fie biefe 
die römifch:katholifche Kirche (the roman-catholic church) 
und ihre eigene die englifcy = atholifhe (the anglo -ca- 
tholic church) *). 

Auch die presbpterianifchen Geiftlihen halten ſich 
für eine Art von befonders gemeihten, vorzugsweife 
berufenen und unmittelbaren Nachfolgern der Apoftel 
und geben fih viel Mühe, eine folche Webertragung 
des. den Apofteln von Chriftus verliehenen Segens durch 
Sahrhunderte hindurch nachzuweiſen. Sie halten ſich 
alle für von Gott unmittelbar berufen und flellen ihre 
Kiche in dieſer Beziehung den primitiven, von ben 
Apofteln felbit eingerichteten Kirchen in Serufalem, Ans 
tiohien, Alerandrien u. f. w. im Range gleih. Diefe 
Meinung ift bei ihnen zur firen Idee geworden, unb 
da fie ſich befonders viel darauf zu Gute thun und 
zu gleicher Zeit ihre Apoflolicitde von Anderen nicht fo 
. willig anerkannt wird, fo giebt ihnen dieß einen eigen- 
thuͤmlichen apoflolifhen Duͤnkel und eine gewiſſe Bitter: 
keit, ſtatt fie mit apoflolifcher Demuth und Gottergeben- 
beit zu erfüllen. 


*) Dieß ift der wuͤrdevollſte Titel dieſer Kirche, der ges 
rabe jegt beſonders recht Mode ift und vorzugsweiſe von den 
Yufeyiten hoch angefehen wird. Die Engländer gebrauchen 
daher das Wort „catholic‘“ auch oft in ganz anderer Be 
siebung. So fand ich 3. 3. in einem englifhen Buche bie 
„catholic charity‘ eines Menfchen gelobt, wo „catholic‘ 
weiter nichts heißen ſoll als allgemein chriſtlich. 
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Auch andere engliihe Secten haben eine Ähnliche 
fire Idee und find auf gleiche Weife bemüht, zu "zeir 
gen, daß nicht die anderen, fondern fie bie eigent⸗ 
lichen, vein primitiven Kirchen felen, zu benen Chri⸗ 
ſtus den Eckſtein gelegt. Sie gedenken alle bes Ders 
fes: „Diele find berufen, aber Wenige find auserwaͤhit,“ 
und ihr eigenes kleines Voͤlkchen zählen fie dann zu 
diefen Wenigen. 

Die Mitglieder ber Hochkirche, die, wie alle. Sectens 
männer, das Thörichte aller Bigotterie (bloß ihre eis 
gene ausgenommen) fehr genau erkennen, machen ſich 
natürlich wieder über ſolche Einbildungen ber „Soctarians“ 
Iuflig, und fo iſt denn des Beweiſens und des gegen- 
feitigen Verſpottens apoftolifchee oder nicht apoftolifcher 

Miffion in England gar kein Ende. 
| Nach der Behauptung Vieler follen die Apoftel 
felber die Lymphe zur Inoculirung der ,‚holy orders“ 
nach England gebracht haben. Paulus fol das Chris 
ftenthum nad) England verpflanzt haben. 

Wenn man bedenkt, baß an biefer fonderbaren 
Lehre Hunderte, Tauſende und aber Zaufende von weis 
fen und gelehtten Männern mit ‚unglaublicher Verliebt: 
beit feftgehalten baben, fo kann man nicht anders, als 
ſich hoͤchlichſt verwundern über bie Stärke, mit welcher 
Vorurtheile im Stande find, die Augen des gefunden 
Menichenverftandes zu verblenden. 

Bei uns macht man fih nit fo viel daraus. 
Unfere peoteftantifchen Prediger faſſen ihren Beruf geift- 
iger. auf und bemühen ſich nicht, eine Vererbung der 


8 Gteeitigkeiten Öber Me Gemalt der Schluſſel. 


Gewalt, weldye Chriſtus feinen Juͤngern und allen be 
nen, bie im ihre Fußſtapfen treten würden, ertheilte, 
‚ von Perfon zu Perſon nachzuweiſen. Wir Haben das 
ber bei und aud wenig Streitigkeiten über „bie Ge: 
walt der Schlüffel” (the power of the keys) um 
über aͤhnliche Dinge. 

„We have among us the ordained hereditary wil- 
nesses of the truth conveying it to us through an 
wnbroken series from our Lord Jesus Christ and his 
wpostles‘‘ (toir haben unter uns die ordiniten erblichen 
Zeugen ber Wahrheit, weiche uns diefe Wahrheit durch 
eine ununterbrochene Reihe gottberufener Männer von 
Ehriſtus und feinen Apofleln her direct überliefert bas 
ben). Dieß ift der Ausfpruch Deren Gladſton's in ſei⸗ 
nem Buche über Kirche und Staat, und zugleich if 
& eine von allen Kirchenmaͤnnern oft wiederholte Lieb: 
Iimgsphrafe, durch welche fie das, was fie für ihren 
geößten Ruhm halten, fo gern verkünden. 

Der Kritiker. Herrn Gladſtone's giebt fi die Muͤhe, 
ihm auf eine bewundernswürbig Mare Weiſe zu demon: 
firiren, daß jene fupponirte Ununterbrochenheit der Dr: 
dination nichts weites iſt als eine lächerliche Einbildung, 
und daß der Glaube daran eine Kurzfichtigkeit und 
Bornirtheit fonder Gleichen vorauffegt. | 

Wir wollen uns biefe Mühe nicht einmal geben, 
wir wollen ihnen die Ununterbrochenheit ber Ordi⸗ 
nation zugefleben, wir wollen glauben, daß es mög: 
lich wäre, hiſtoriſch nachzuweiſen, wie die Apoftelmeihe 
von den Süngern Chriſti her auf alle die Prieſter 
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erſt der vömifhen und dann ber anglitaniſchen Kirche 
ununterbrochen berabteäufite. Ich glaube aber nicht, 
daß bie Kicchenmännet ums für dieſes Zugeſtaͤndniß auch 
nme im Geringſten verpflichtet find, und ich meine, 
daß, ſelbſt die Moͤglichkelt dieſer Ununterbrochenheit zu⸗ 
gegeben, In dem obigen Sage noch Immer craffe Unver⸗ 
nunft übrig bleibt. 

Denn in ber That, wird bean bie chriſtliche Wahr 
heit, die ich lehre, dadurch um ein Haar befler, dag 
ich von Jemandem in mein Amt eingefegt bin, der 
feinerfeits von einem Dritten in feln Amt eimgefegt iſt, 
ber wiederum von einem Bierten, $ünften, Sehsten, 
Siebenten in fen Amt eingefegt wurde, die Ihrerfsits 
endlich im hundertſten und taufendfien Gliede von ben 
Apofteln und von Chriſtus ſelber zu ihrem Amt⸗ be⸗ 
sufen wurden? 

Man begreift es, daß die Apoſtel durch die Ein⸗ 
fegung und Einweihung Chriſti zu ihrem Berufe eine 
befondere Heiligung empfangen zu haben glauben konn⸗ 
ten. Man begreift es auch, daß bie erſten von dem 
Apofteln eingefegten Biſchoͤfe ſich etwas darauf zu Gute 
thun konnten, baB fie ihre Weihe von fo vortsefflichen 
Männern, tie bie Apoftel es waren, empfangen hir 
tn. Ban wird es auch matürlich finden, wenn 
in England irgend ein Prediger ſich etwas darauf einbilder 
und darin eine Duelle großem Troſtes und bes An- 
reizes zum Eifer im feinem Berufe findet, wenn er von 
einem vorzüglich frommen, chriſtlichen und tugendhaften 
Biſchofe in fein michtiges Amt inſtallirt wurde, bemn 
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natörli wird ihm ber Tag, an dem biefer wichtige Act 
vor fih sing, beftändig im Andenken. bleiben. Er 
wird fih mit Freuden fein Leben lang an die ermahnen» 
ben Worte, an bie mwürdige Geftalt, an die ausge 
geichneten Zugenben feines Berufers erinnern, und es 
wird ihm der Gedanke daran dazu dienen koͤnnen, bes 
fländig die Kraft feines guten Millens zu frifchen Be⸗ 
mühungen und Anfttengungen in fich zu erneuern. 

Cs kommt bier Alles einzig und allein. auf die 
Wuͤrde des Drdinienden felbft an, und wenn biefer 
ein ſchlechter Mann tar, fo wirb bie Weihe, die er 
ertheilt, für den Ordinirten dadurch um Nichts heil: 
bringender und mohlthätiger, daß fein Vormann ein 
fronmer Dann oder gar ein Heiliger und XApoftel ſer 
ber geweſen iſt. 

Um fo weniger alſo begreift es ſich, wie man 
darin, daß bdiefe Weihe duch eine Kolge von 18 Jahr⸗ 
hunderten und durch eine Reihe von vielen hundert 
Menfhen, unter denen ganz entfchiedene Böfewichter 
waren, auf die jegigen Prediger gekommen fei, eine ber 
fondere Erquidung finden könne. 

In der That, die englifhen Prieſter mit der Ger 
nealogie ihrer Weihe erfcheinen noch viel fonderbarer als 
die Ariftofraten mit der Genealogie ihrer Geburt. 

Eben jene fire Idee von. der Apoftolicität ihrer 
Kirchen, von ber befonderen Weihe ihrer Preefter, von 
dee „power of the keys,“ die ihnen überliefert wurbe, 
iſt eine Daupturfache des großen Miffionseifers, ber in 
England als ein charakteriſtiſcher Zug bei allen Re⸗ 
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Uglonspartelen zu finden iſt. Diejenigen, welche bie 
Rebe Ghriſti an feine Apoftel: „Gehet hin und pres 
dige in. meinem Ramen ꝛc.“ als unmittelbar an fie 
fetbft gerichtet anfehen, muͤſſen von einem folchen Eifer 
natürlich befonder® befeelt werden. 

Den vornehmften Vorſchub zu weiterer geoßartiger 
Entwidrlung dieſes miffionarifhen Charakters ber eng- 
lifchen Kirchen mögen wohl bie große Ausbreitung des 
Handels und bie Macht der Nation in allen Welt⸗ 
theilen gegeben haben. 

Es waͤre geradezu ein Wunder, wenn bei einem ſolchen 
Wolfe, wo religioͤſe und weltliche Dinge, Kirche und Staat 
fo feft zufammenhängen, dee Staat ohne bie Kirche 
auf die Wanderung gegangen wäre und feine mit Puls 
ver und Schwert verfehbenen Miffionäre allein in die 
Melt ausgefandt hätte, ohne die mit ber Bibel bewaff- 
neten nach ſich zu ziehen. 

In ber That iſt dieß auch fo wenig der Kalt, 
dag vielmehr gleich mit ben erſten großen SDandelserpes 
bitionen der Briten auch teligiöfe Intereffen verknüpft 
waren. Die amerikanifchen Golonieen wurden meiſtens 
von religiäfen Flüchtlingen bevoͤlkert. erfolgte Quaͤker, 
Presbyterianer, Methobiften und andere Retigiongeiferer 
Eamen hier in allen Gegenden bed Erdbodens mit Helden, 
Mahommebanern und anderen Nichtchriften zufammen, und 
es entftand in ihnen fehe natürlich der Wunſch, fol 
hen Nationen die Wohlthaten ber chriftlihen Religion 
mitzutheilen, und bei ben fich fo häufig darbietenden Ge⸗ 
legenheiten entwickelte fi daraus eine Gewohnheit, bies | 

Kohles Land und Leute, I. 3 
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zu thun. Die, welche wir als die Gruͤnder umb erſten 
Geſetzgeber der Wersinigten Gtaaten‘ von Noedamerika 
betrachten koͤnnen, waren religioͤſe Enthuſiaſten, welche 
dem Volke und dem Seaate in Neu⸗England den 
Miffionselfer einimpften. 

Die in entfernte Weltgegenden binauägrführten 
Abenteuuerer waren gewöhnlich arme Lrute und wandten 
fi) daher an die Kirchen des wien Mutterlandes sm 
Unterftügung und wirkten fo nuf die. Anfochung bie 
heiligen Eifers zur Werbreitung des Erergelium in 
dieſem zuruͤck. 

Es entſtanden im Mutterlande ſowohl in dem Schooße 
der anglicaniſchen als In dem ber presdyterianiſchen Kirche 
und vieler Diſſenters allgemeine Miſſionsgeſellſchaften 
für die ganze Welt, beſondere Miſſionsgeſellſchaften für 
Afrika und den Dften, Wiffionsgefellfchaften für die Ver⸗ 
breitung des Chriftenthums unter den Buben ıc. Die 
Hochkirche hat ihre eigenen Miffionsanflalten, die Presby⸗ 
terianer in Schottland befigen wieder ihre eigenen, die 
Presbyterianer in Irland haben ihre Miffionen zum 
Theil mit denen ihrer ſchottiſchen Brüder vereinigt, zum 
Theil nehören ihnen befondere Mirfiousanflalten. Die 
Methodiſten befigen wieder ihre befonderen großartigen 
Miffionsinflitute, und zwar die Weslepiſchen Metho⸗ 
diſten befonbere und die nicht Westepifchen wieder sigene 
für ſich *). 


*) Bei manchen Miffionen eoneurriren auch Ehriſten 
verſchiedener Geeten. 
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As dieſe Miſſionsgeſellſchaften begruͤndet und be: 
reits im ausgedehnter Wirkſamkeit waren, entbedite man 
das weite unbebauete Feld für Miffionsthätigkeit, Das 
fig am eigenen Herde, im Inneren des eigenen Bar 
terlandes offenbarte, und es entſtanden fo in nenefler 
Bet au Geſellſchaften für Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums und Verteilung von Bibeln auf den gtoßbrit 
sammifchen Inſeln felbft, die Geſellſchaft für Ausbeeits 
ung chrifttiher Kenutniß, bie britifchen Bibelgeſellſchaf⸗ 
ten, bie Marine» und Mititaisbibeigefelfchaft u. |. w. 


Auch mit den meiften Mifftonen für das Ausland 
vereinigten fi) fogenannte „home-missions““ für Evans» 
gelifirung bes eigenen Landes (to evangelize our coun- 
try) *) ober für die Verbreitung des Evangeliums in 
alten dunklen Winkeln des Landes (to spread Ike Gos- 
pel through all dark corners of our country), umd 
man endigte auf dieſe Weife mit denjenigen Beſtreb⸗ 
ungen, mit welchen man eigentlic, hätte beginnen follen. 
In den entlegenen Wäldern von Amerifa und in den 
Müfteneien Afrikas und des fünften Welttheiles ent- 
zündete fih der Eifer für Chriſtenthum und erwedte 
dann auch zu Haufe Geifter dazu, ſich der kranken 
Schafe im elgmen Stalle anzunehmen. Und wie bei 
den Negern, den Indianern und Hottentotten, fo man: 
bern denn jegt auch In den Dörfern Englands, bei den 


Es giebt auch «ine „City- mission‘ für dis Evange⸗ 
Wirung der Bewohner Londons, fo wie es ,„Towa-mis 
sions‘‘ für andere Städte giebt. 
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„destitute parishers‘‘. (verlaffenen Gemeinden), unter 
ben armen Hochländern Schottlands, unter den ver: 
laffenen Fels: und Moraftbemohnern Irlands, unter 
ben verwahrloften Einwohnern der Manufacturftädte und 
unter ben verwilderten Racen der Armenquartiere von 
London „itinerant preachers““ (teifende Prediger) um: 
ber, die überall unter freiem Himmel das Evangelium 
prebigen *).. Die Engländer nennen dieß die „‚home- 
exertions,‘“ und Hunderte von reifenden Predigern find 
beftändig auf ber Wanderung, „to break up the fresh 
ground“ (neuen Boden zu gewinnen). 


. Bei allem diefen Eifer und diefer außerordentlichen 
Thaͤtigkeit für Religion kann es nur mit Berwunderung 
erfüllen, daß es noch immer in England nicht nur 
viele einzelne Menfchen giebt, die ganz aufer aller 
Verbindung mit irgend einer Kicche ftehen, fondern daß 


+), Viele von folhen wandernden Predigern werben von 
den ‚Home Missionary Societies‘‘ per Zag bezahlt, wie 
die „Penny-a-liners‘‘ bei den Sournalen „for the job,‘“ und 
wie diefe „Penny-a-linera‘‘ ſich mit dem „jobbing‘‘“ oft ein beffe- 
res Einkommen verfchaffen, ald es die regelmäßigen Reporters 
haben, fo hört man auch darüber Hagen, daß biefe oft hoͤchſt 
ungebilbeten „‚Itinerants,‘* die nicht felten den armen Dorfbewohs 
nern ein finnlofes Gerede vorpredigen, das fie für das Evangelium 
Shrifli ausgeben, und bie in ihren Predigten Häufig eine foldhe 
Maſſe unverftändlicher Dinge äußern, daß es nicht viel beffer 
fgeint als ein Scherz mit heiligen Sachen, fih dadurch ein 
beſſeres Sintommen verfchaffen, als bie ‚„settled ministers ‘“ 
es haben. 





Uebergeug. d. Englaͤnder v. d. Vortrefflichkeit ihrer Religion, 469. 


man auch ganze Communen findet, die noch nicht mit 
der gehoͤrigen Seelſorge verſehen ſind. 

Namentlich fehlen in den großen bevöllerten Ma⸗ 
nufacturdiſtricten noch immer die gehoͤrigen Vorrichtungen 
und religioͤſen Etablifſements für Tauſende von Eins. 
mohnern. Man führt das raſche Heranwachſen ber Bes 
völferung als Grund dafuͤr an. 

Es ift freilich fehe natürlih, daß ber Menſch bie 
jenige Weberzeugung, die er felber für wahr und bes 
gluͤckend hält, audy Anderen mitzutheilen wuͤnſcht, und- 
es .liegt daher mefentlich in jeder Neligionsüberzeugung 
auch die Anlage zum Bekehrungseifer. 

Je ftärker bie‘ Ueberzeugung von der Heilſamkeit 
bes eigenen Glaubens und von ber Salfchheit bes frems- 
den Glaubens iſt und je Seichter man es ſich .vorftellt, 
einem Anderen diefe Weberzeugung mitzuthellen, deſto 
ftärker wird auch der Dang zur Miffion und zur Bes 
Sehrung fein. 

Bei den Engländern trifft Beides zu. Sie find 
erftlich von ber Wortrefflichkeit ihrer Religtonsform uns 
‚gemein feſt überzeugt, und zweitens halten fie auch 
"nah ihrer WBetrachtungdweife der Meligion, wornach 
fhon in ber bloßen Bekennung zu berfelben und in 
der Annahme bes Gottesbienftes und ber veligidfen 
Gebraͤuche eine gewiffe Weihe und ein großes Gluͤck 
liest, die Einimpfung und Uebertragung dieſer Religion 
auf Andere ziemlich leicht. Ein Beweis dafür iſt bie 
große Freude, die fih im England immer bei der Nadys 
richt von der Zaufe einiger Heiden ober Juden verbreitet. 
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Wir Deutcſchen find bei Weitem nicht fo Wrflone: 
eiftig, woran theils der Umfland Schub iſt, daß wir 
wicht fo viel Gelegenheit dazu haben wie die an alle 
Käften des Oceans verfchlagenn Engländer, theils aber: 
auch dieß, daß role uns in Bezug auf jene briben genann⸗ 
ten Punkte gerade umgekehrt wie bie Engländer verhalten. 

Wir deutfchen Proteftanten find nicht fo exeluſts. Wir 
find gegen andere Chriſten nachgiediger als bie Engländer 
und auch geneigten, ihnen zuzugeben, daß fie viel Schör 
nes in ihrer Weiſe des Gottesdienſtes Haben. Und was um- 
frre Gefühle gegen die Heiden und Michechriften be 
trifft, fo glaube ih, daß wir bier noch weniger ſtreng 
find. Ich denke mir, daß ich unfere Nationalgefühle 
in dieſer Beziehung richtig errache, wenn ich fage, daß 
wie zwar die Grundſaͤtze der mahommebanifthen, ber 
jäbifchen, ber buddhaiſtiſchen, chineſiſchen und anderen 
Religionen für nicht fo begfüdend Halten als bie des 
Chriſtenthums, daß mir aber nicht der Meinung find, 
dag Gott fi nicht au biefen Leuten vaͤterlich und 
göttlich geoffenbaret habe. Wir koͤnnen uns nicht ent 
fließen, fie in derjenigen ttefen Finſterniß und Nacht 
ſchmachten za fehen, im welcher fie fich nach ber An⸗ 
ficht der emglifchen Kicche befinden; wir halten fie daher 
auch nicht für ſo ganz bedauernswerth für foldhe „poor 
henighted creatures“‘ (arme umnachtete Geſchoͤpke), wie 
Se den Englaͤndern erfiheinen, und denken wohl, daß 
ber gütige Gott auch für fie ſowohl hienieden als in 
jener Wet Veranſtaltengen zu ihrem Heile getroffen 
baden wird, 
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Am allermeiſten aber weichen unfere Anfchten von 
ben engliſchen in Bezug auf ben letzten Punkt ab, 
in Bezug auf die Leichtigkeit ber Bekehrung. Die 
etwas raſchen unb minder vorfichtigen Englaͤnder, dieſe 
Leute von entſchiedener Ueberzeugung und von ſtarkem 
Glauben, koͤnnen ſich nicht fo leicht am die Stelle eines 
Anberen verfegen, ſich nur ſchwer in feine Seele hineindenken 
und dem Gange feiner Ideeen und Gefühle folgen. Wir, 
die wir beruͤhmt deßwegen find, daß mir bie beson ber Frem⸗ 
den leicht aufnehmen, brareifen e8 eher, daß rin armer Neger 
bei feinem Glauben in feinee Weiſe recht gluͤcklich fein 
koͤnae, und wir haben eine Ahnung davon, wie ſchwer 
ed Ihm, der ſich von Ingend auf in einem ganz anderen 
Ideenkreiſe bewegt hat, werden muß, ſich gleich in bie 
hriftliche Lehre, mie fie unfere Miffiondre ihm vor: 
tragen, hineinzufinden. Wir gzweifein ſelbſt, ob. wir 
ihn buch dieſe Reformation feines Inneren, durch das 
Hetausteißen aus feinem heimathlichen Beben und aus 
dem ganzen, ihm anerzogemen und angewöhnten Ideren⸗ 
kreiſe wahrhaft begläden. Wir Haben deßhalb, fo meine 
ich, eine gewiffe Scheu vor dem fo fehwierigen und fo 
risfanten Gefchäfte der Belehrung, und ich glaube das. 
her auch, daß Aber Zaufende von befehrten Heiden in 
Deutfhland bei Weiten nicht fo viel Freude und 
„excitement‘“ fein würde als in England über einen 
einzigen. ‘ 

Aus dem Gefagten folgt eben fo auch, baß. bei 
uns bie Mebertritte von einer Religionspartei zur ame. 
deren ‚bei Werten nicht fo haͤufig find als in England. 


Solche „‚Auotnating bodies“ (ganze Auctwirende Maſ⸗ 
fen) *), tie es in England zwiſchen ben verfchiebenen 
Darteien giebt, kennen wir doch nicht. 

Die meiften Miſſionen (befonders bie home-missions) 
arbeiten nur für das Intereſſe ber Secte, bes fie an⸗ 
gehören. Wie bie Hochlicche bei allen ihren Maßregeln 
bie offenbare Abfiche Hatte und hat, die Diffenters wie 
ber unter Ihren Hut zu bringen, fo haben die Diffen- 
ters bei ihren Miffionen ohne Zweifel nicht bloß bie 
Abſicht, Chriſten zu machen, fondern vor allen Dingen 
Diffenters zu fchaffen, um fo, wo möglich, ben Grund 
ber Hochkirche zu unterminiren. „Tbey will force 
tbeir system om the 'country““ (fie wollen ihe Syſtem 
dem ‚Lande aufzwingen), fägen bie Hochkirchenmaͤnner. 
„Der Diffent,” fagt ein Diffenter, Dir. James, „ift 
fortfchreitend und teiumphirend in. ben mittleren Claſſen 
ber Geſellſchaft und hat alfo auch diefen Bug mit dem 
älteften Chriſtenthume gemein, welches nicht nur ohne 
die Bunft der Großen, fonbern fogar trog ihrem Wider: 
. fireben von Eroberung zu Eroberung fortſchritt.“ 


Unter den Diffenters ift die Profelytenmacherei na⸗ 
mentlih auch deßwegen fo groß, weil ihre Prediger und 
Kichen nur durch die Gemeindemitglieder beftehen und 
fie deßhalb deren fo viele als möglich zu bekommen 
fuhen. Gewoͤhnlich beftehen daher die Theilnehmer ei⸗ 


% Man fpricht auch von „loose bodies‘“ (lockeren ober 
ofen Serten), benen man die „compact bodies“ (mehr 


compacte und einige WBergefellfhaftungen) gegenüberftelit. 
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nee neu begründeten Methodiſten⸗ ober Baptiftengemeinbe 
aus Leuten von fehr' verfchiedenen Denominationen, bie 
fih nun einer anderen Denomination anfchließen *). 

Dabei ſcheint es mir, daß in England kein 
Makel auf einen folchen Abtrünnigen falle, vielmehr 
werden alle Webertretenden mit unverhohlener Freude 
von der Partei, bie fie wählen, aufgenommen. Sie 
mißbilligen (reprobate) oder erfaffen (embrace) bald 
biefe, bald jene „tenets‘“ (xeligiöfe Principien). Zus 
teilen excommuniciren bie Prebiger einer Kirche ein Mit 
glied bderfelben, das Urfache zur Aergerniß gab. Sol: 
ches Ercommunichen ift aber in ber Regel effectloß, 
weil ein ſolcher Ercommunicat glei wieder eine andere 
Secte und eine andere Gemeinde findet, die ihn mit 
offenen Armen aufnimmt. Go mie mir eine Abneig- 
ung vor ber Profelytenmacherel haben, fo hegen wir 
auch ein Mißtrauen gegen bie Profelyten ſelbſt. Bei 
uns bleibt ein getaufter Jude immer ein getaufter Jude. 
Wenn In England Jemand getauft ft, fo erwähnt 
Niemand mehr, daß er früher nicht getauft war. Er 
ift ein fo guter Chrift wie die anderen. 


% Da in Amerika das Sectenweſen noch ärger ift, fo 
ift dort auch die Belchrungstuft und bie Profelgtenmacheret 
noch ärger als in Gngland. 


Die Bibel. 


Die Bibel ift bei allen englifhen Secten an bie Stelle 
des Papſtes getreten, und es giebt Eeine einzige unter ih⸗ 
nen, bie nicht ihre Lehren auf Bibelſtellen begründete. Ja 
eine jede von ihnen, fie mag lehren, was fie molle, 
findet bei dem englifhen Pubkicum Toleranz, wenn fie 
fi) nur dabei auf bie Bibel beruf. Die Unitarier 
leiten aus der Bibel den Beweis gegen bie Dreieinig⸗ 
Zeit ber und eben daher mit ben anderen Secten, mit 
denen fie ſich gemeinfchaftlich unter die Ausfprüche der 
Bibel fielen, in Frieden, obgleich fie ſonſt weſentlich 
von ihnen abweihen. - 


Die Bibel fpielt bei allen Proteflanten eine groͤ⸗ 
ßere Rolle als bei den Katholiten. Der ganze Pro: 
teflantismus ging zu diefem Urquelle der chrifllichen Leh⸗ 
ven zuruͤck und baute das ganze neue protefticende Chri⸗ 
ſtenthum auf ihn. In Schottland fing bie ganze Re 
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formation gerabezu wit der heimlichen Wertbeilung von 
Bibeln und mit ihrem eben fo heimlichen Studium vom 
Seiten des Volkes an. Die fchottifchen Lowlanders las 
fen biefes herrliche Buch eifsig im Familienkreiſe waͤh⸗ 
rend ber Nacht und verbargen ed am Zage an einem 
heimlichen Drte. 


Da bie ganze Reformation auf dieſe Weiſe ges 
radezu mit dem Bibelleſen anfing, fo iſt es kein Wun⸗ 
der, daß Bibelleſen, Bibelverbreitung und biblifche Ges » 
ſpraͤche auch fpäter em Dauptgegenftand ber Thaͤtigkeit 
der Nation blieb. 


In der That, es iſt bemerkengwerth, daß, waͤh⸗ 
rend bie verſchledenen engliſchen Secten doch ſchon an 
Allem Im der Religion gezweifelt und gedeutelt haben, 
es doch noch Temer eingefallen ift, die heiligen Schrif⸗ 
tem und ihre entfchiebene Autorität zu laͤugnen ober nur 
in irgend einer Weife an ihnen zu deuteln und in ih: 
ren Sinn hinein zu interpretieren. Sie glauben nicht, 
wie wohl Manche bei und, daß biefe Schriften von 
frommen und guten Männern gefchriebene hiftorifche 
Berichte felen, die die Hiſtorliker mit wiffenfchaftlicher 
Kritik eben fo fuppliven und interpretiren koͤnnen wie je 
ben anderen Bericht *). Sie ſtehen vielmehr alle wie 


*) Die Meife, wie Shriflus bie Religion auffaßte, if 
fo geiftreih, und ale Brundfäge find wit Fleiß von tm, 
ich möchte fagen, in fo vage und undeſtiumte Ausbräde eins 
gekleidet, daß man fi) daruͤber wundern muß, wie bie Men⸗ 
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en Mann für die Aufiht des Hieronymus, daß bie 
heiligen Schriften ale von Anfang bis zu Ende von 
einem Geiſte und zwar von Gott felber bictiet ſeien 
und als ein einziges und ganzes Buch genommen ters 
ben müßten, was ſchon aus ber wundervollen Einheit 
und Harmonie der Abfiht und der Prophezeiungen, 
die das Ganze befeele, hervorgehe. 


"Sie nehmen daher auch alle Prophezeiungen im 
“often Teftamente ganz buchitäblih *). Und mehre Eng: 
länder haben fogar behauptet, daß Gott in der hebraͤi⸗ 
fhen Sprache alle Arten von Wiffenfchaft den Menfchen 
mitgetheilt babe und daß mithin im alten Zeflamente 
alle den Menfchen nöthige Kenntniffe zu finden feien. 
Die Hochachtung, in welcher das alte Teflament in 
England ſteht, ift um fo bemerfenswertber und auf: 
fallender, weil die englifchen Geiftlichen in der Megel 
fo wenig Hebräifch verftehen, daß fie biefe von ihnen 
fo hochverehrten Sagungen nicht einmal in ber Ur 


fhen bemüht fein Tonnten, gerabe feine Religion fo buch⸗ 
ſtaͤblich und geiftios zu deuten. Die Engländer aller Par⸗ 
teien find in dieſer Beziehung fat alle undriftiih, ba fie 
überali nur nad den Worten hafchen und buchſtaͤbliche Deuts 
ing geiftreicher Auffaffung vorziehen. 

*2 Es giebt auch viele Prophezelungen im alten Zes 
ftamente, weiche fie auf England deuten. Cine ſolche fleht 
3. 8. im SIefajad Cap. 18 V. 1, wo es heißt: „Wehe bem 
Lande, das unter den Gegeln in Schatten fährt bieffeits ber 
WBaoffer des Mohrenlandes.“ 
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ſprache leſen koͤnnen. Unfere beutichen Prebiger, ob: 
gleich fie trog aller Achtung für das Geſetz und die 
Propheten doch Fein fo großes Weſen daraus. machen 
wie bie Engländer, verſtehen diefelben viel befler, ba 
fie mit dem Hebräifchen weit mehr vertraut find. 


„Unfere. Kirche,” fagt der Bifchof Tomline, „iſt 
nicht lutheriſch, nice caloiniftifh, nicht arminlantfch, 
fondern fie iſt ſchriftgemaͤß. Ste ift ein Gebäude, das 
auf die Apoftel und die Propheten baſirt und von 
dem Jeſus Chriftus felber der Eckſtein iſt.“ Dieß if 
vortrefflih gefagt, und man kann annehmen, daß ganz 
accurat eben fo alle 40 Eecten, bie in England eris 


ſtiren, von ihren Grundfägen denken und reden. Richt 


nur die Presbyterianer und andere große Claffen von 
CHriften, fondern auch bie Haldaniten, die Glaffiten, 
die Irwingiten, Leute, beren Anzahl fi auf ein 
paar taufend Menſchen beläuft, fie fprechen alle fuft 
mit denfelben Worten: „Wir find eine Sectirer, wir 
find Eeine Methobiften, wir find weder Univerfaliften, 
noch Unitarier, fondern wie find fchriftgemäß (scriptural), 
unfere Grundfäge find auf die Baſis der Apoftel und 
Propheten gebaut, und die Bibel ift unfer Haupteditein 
(our chief-cornerstone).” 


Man könnte daher den Glauben an die vollkon⸗ 
mene Untruͤglichkeit aller Schriften der Bibel als das 
Hauptkriterium aller englifchen Secten betrachten. 


Ale Secten concurrixen auf eine gleich eifcige 
Weiſe bei der Vertheilung des „Gospel“ und der ganzem 
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„Holy Seriplares‘‘ *) als eines ber Haupthebel bee Er⸗ 
beltung und Werbrritung des Gheiftentyun. Die Bap⸗ 
sten ſowehl als die Methodiiden, die Presbyteriauet 
und bie Episkopaten haben Bldelgeſellſchaften begründet. 

Man koͤnnte fagen, daß die Bibel ein englifches 
Nationalbuch geworden ſei. Die Engländer ideuntificiren 
füch gewiſfermaßen mit den alten Hebraͤern und empfin⸗ 
den für die Patriarchen Abraham, Iſaak und Jacob 
und fir Moſes und die Propheten, als waͤren fie bie 
Nachkommen derfelben. Daher giebt es in England 
much fait eben fo viele Karten vom heiligen Lande als 
von den britifchen Infeln, eben fo viele Pläne von 


Jeruſalem als von London und unendlid viel mehr 


Editionen von den Geſetzbuͤchern Mofis als von den 
Grfegeommentaren Blackſtone's. 


Die große Verbreitung der heiligen Schrift in Erigland 
und bie Anftrengungen der Nation dafür müffen wirk⸗ 
lih Seden, ber die beitifchen Inſeln betritt, in Er: 
ftaunen fegen. Außer ben großen Bibelgefellfchaften, 
welche für bie Vertheilung der Bibeln in der ganzen 
Welt thätig find, giebt es noch viele andere Affocia- 


*) Rod ein anderer Ausbrud für Bibel ift „„the Holy 
Weit,‘ Das Wort „‚writ‘‘ wied au als juriſtifcher Kunſtaus⸗ 
druck gebraucht, ſonſt aber für keine andere Art vom Buͤchern ange: 
wanbt. Dis Schriftfleller der Bibel Heißt man lieber „the holy 
penmen‘: (die heiligen $ebermänner) als „writers,“ und fie has 
ven die heiligen. Schriften wicht „eeſchrichenn (written), fon: 
dern „gefebert”‘ ( peuned). 
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titan, bie ſich bloß auf weitere Ausbreitung des Bu⸗ 
des in England ſelbſt befchränfen. j 

Es giebt „British Bible-Societies und „Foreign 
Bible - Societies“ (britifhe und ausländifche Bibelgeſell⸗ 
haften). Diele Secten haben ihre eigenen Affociationen 
zu diefem Zwecke. So giebt es Bibelgefelfchaften ber 
Episkopalkirche, — trinitariſche, — unitatiſche, — 
methodiſtiſche Bibelgeſellſchaften. 

Manche Bibelgeſellſchaften haben ſich den ſpeciellen 
Zweck geſetzt, nur unter gewiſſen Claſſen der Geſell⸗ 
ſchaft die Bibel zu verbreiten. So z. B. exiſtirt ſchon 
ſeit dem Jahre 1780 eine „Naval and Military- Bible 
Society“ (eine Marines und Militair⸗Bibelgeſellſchaft). 
Diefe Gefelifhaft, die ich hier nur beiſpielsweiſe citire, 
. arbeitet mit nicht weniger als 84 Hilfsgeſellſchaften 
(Auxiliary Associations), melche fi) namentlich in den 
verſchiedenen Mititateftationen und SHafenorten gebildet 
haben. Jede dieſer Hilfsgeſellſchaften hat ihren Caſſi⸗ 
rer, ihren Secretair, zuweilen einen eigenen Marine⸗ 
und einen eigenen Milieairſecretair und außerdem oft 
noch einige befoldete „,Ship-visiting agents‘ (ſchiffs⸗ 
Befuchende Agenten). Diefe Agenten gehen beſtaͤndig 
auf den Schiffen unter den Matrofen und Soldaten 
herum und firchen Gelegenheiten auf, ihnen gegen ei⸗ 
nen billigen Preis Bibeln in die Haͤnde zu ſplelen. 
Außerdem befinden fi auch noch fogenanntz „travelling 
agents‘ im Dienſte der Gefellfchaft, welche im Lande 
ſelbſt Schiffer und Soldaten zu bemfelben Zwecke auf: 
fuhen. Einige dieſer „iravelling agents“ find bloß 
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„Holy Seriptares‘‘ *) als eines ber Haupthebel bee Er⸗ 
haltung umd Verbreitung des Ghelflenttuns. Die Bap⸗ 
den ſomehl al die Methodiſten, bie Presbpteriamer 
and bie Episkopaien haben Blbeigeſeliſchaften begründet. 

Man Bönnte fagen, daß die Bibel ein englifches 
Nationalbuch geworden ſei. Die Engländer idesitificiren 
fh gewiffermaßen mit den alten Hebraͤern und empfin- 
den Für die Patriarchen Abraham, Iſaak und Jacob 
und für Moſes und die Propheten, als waͤren fie bie 
Nachkommen derſelben. Daher giebt es in England 
mich fat eben fo viele Karten vom heiligen Lande als 
von ben britifchen Infeln, eben fo viele Pläne von 
Jeruſalem als von Londen und unendlid viel mehr 
Editionen von ben Gefegbähern Mofis als von den 
Grfegeommentaren Blackſtone's. 


Die große Verbreitung der heiligen Schrift in England 
und bie Anftrengungen der Nation dafür müffen wirk⸗ 
ih Seden, der die beitifhen Inſeln betritt, in Er⸗ 
ftaunen fegen. Außer den großen WBibelgefellfchaften, 
welche für die Vertheilung der Bibeln in der ganzen 
Welt thätig find, giebt es noch viele andere Affocia- 


*) Rod ein anderer Ausbrud für Bibel ift „‚the Holy 
Weir“ Das Wort „writ‘‘ wird auch als juriſtiſcher Kunftauss 
druck gebraucht, ſonſt aber für keine anbere Art von Buͤchern anges 
wandte. Dis Schriftfleller der Bibel Heißt man lieber „the holy 
penmen‘- (die heiligen Federmaͤnner) als „„writers,‘“ und fie ha⸗ 
von die Heiligen. Schriften wicht geſchricben (written), ſon⸗ 
dern „gefebert (peunsd). 
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tiesten, die fich bloß auf weitere Ambereituns des Bur 
ches in England ſelbſt beſchraͤnken. 

Es giebt „British Bible-Societies und „Foreign 
Bible- Societies“ (britifhe und ausländifche Bibelgeſell⸗ 
ſchaften). Viele Secten haben ihre eigenen Affociationen 
zu diefem Zwecke. So giebt es Bibelgeſellſchaften ber 
Episkopalkirche, — trinitarifche, — unitarifhe, — 
methodiſtiſche Bibelgeſellſchaften. 

Manche Bibelgeſellſchaften haben ſich den ſpeciellen 
Zweck geſetzt, nur unter gewiſſen Claſſen der Geſell⸗ 
ſchaft die Bibel zu verbreiten. So z. B. exiſtirt ſchon 
ſeit dem Jahre 1780 eine „Naval and Nilitary-Bible 
Society“ (eine Marine: und Militair-Bibelgeſellſchaft). 
Diefe- Gefellfhaft, die ich hier nur beiſpielsweiſe citire, 
. arbeitet mit nicht weniger als 84 Hilfsgefellfchaften 
(Auxiliary Associations), welche ſich namentlich in ben 
verschiedenen Militateftationen und Hafenorten gebildet 
haben. Jede dieſer Hilfsgefellfchaften hat ihren Caſſi⸗ 
rer, ihren Secretair, zumeilen einen eigenen Marine: 
und einen eigenen :Militairferretaie und außerdem oft 
noch einige befoldete „Ship-visiting agents“ (ſchiffs⸗ 
Befuchende Agenten). Diefe Agenten gehen beſtaͤndig 
auf den Schiffen unter den Matrofen und Gelbaten 
herum und fuchen Gelegenheiten auf, ihnen gegen eis 
nen billigen Preis Bibeln in die Haͤnde zu fplelen. 
Außerdem befinden fig auc noch fogenannte „travelling 
agents“ im Dienſte der Geſellſchaft, welche im Lande 
ſelbſt Schiffer und Soldaten zu bemfelben Zwecke auf: 
ſuchen. Einige diefes „irevelling agents“ find bloß 


40 Bibel⸗ Vertheilunge⸗ Agenten. 


‚ für die Canalſchiffer (bargemen), deren es in Eng—⸗ 
land 100,000 giebt, beftimmt (agents, employed to 
visit the canals). 


Die Leute find natürlich zu manchen Zeiten mehr aufge: 
tegt, dem Worte Gottes ihre Ohren und ihr Herz zu Öffnen. 
Ein Schiffer oder Fiſcher 3. B. ift nach einem ausge: 
ftandenen Sturme gewiß twilliger, Geld für eine Bibel 
auszugeben als bei fhönem Wetter. Es iſt die Auf- 
gabe jener Agenten, ſolche guͤnſtige Augenblide und 
Stimmungen zu benugen. Auch weiß defhalb die Ge: 
ſellſchaft Mittel und Wege zu finden, Quantitäten von 
Bibeln in die Südfee oder in die oftindifhe See oder 
zu fonft einem anderen Meere zu ſchicken und die See: 
leute dort mitten auf dem Deeane in großer Entfern 
ung von der Heimath zu treffen und mit Bibeln zu 
verforgen. Zuweilen nimmt zu biefem Zwecke auch ein 
ftommer Capitän eine Anzahl von Eremplaren der hei: 
figen Schrift mit. 


Die anderen Bibelgefellfchaften arbeiten auf aͤhn⸗ 
liche gründliche Weiſe und mit ähnlichen, weit reichen⸗ 
den Mitteln für die Verbreitung der heiligen Schrift. 
Demnach kann es und nicht Wunder nehmen, daß 
man bie Bibel in Großbritannien auf eine Weife ver 
breitet findet wie in feinem anderen Lande. 

Bel unferen deutfchen SProteftanten findet man 
gewiß durchweg bei den Gebildeten in jeder Familie 
eine Haus: und Familienbibel. Auch Hat wenig 
fins in Norddeutſchland wohl jedes Familienglied feine 
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eigene Wibel, In England aber iſt dieß bei allen gebildeten 
Ständen ganz allgemein, ſowohl bei den hoͤchſten wie 
bei den niedrigſten, und es giebt untere 100 gebildeten 
Engländern gewiß 80, bie eine Bibel niche nur bes 
figm, fondern fie auch zur Hand haben und häufig 
mit ſich herumfuͤhren. Viele von ihnen haben eine 
ganze Menge von Bibeln, und In keinem Lanbe findet 
man häufigere und geößere Sammlungen von Bibeln 
aller Art im Beſitze von Privatperfonen. 


Die reihen Familien find in ber Regel mit einem 
ſolchen Weberfluffe von‘ Bibeln verfehen, baß fie jedem 
Schlafzimmer im Daufe eine eigene Bibel zutheilen. 
Da prangen denn nicht nur In der Hausbibllothek ei⸗ 
nige Penchtausgaben ber Bibel, fondern auch auf jer 
ben Nachttiſche zeigt fich eine Beine zierliche Ausgabe 
berfelben, oder doch wenigftens des neuen Zeflamentes. 
Man findet dieß zumellen felbft in Haͤuſern, beren 
Ton übrigens fo weltlich iſt wie der aller anderen 
Weltkinder. Es gilt dieß auch von vielen fchönen Lands 
figen des Adels. 


Bei und geht die Bibel in der Pegel nicht über 
ben Kreis der Kamille hinaus, und oͤffentlich erfcheint 
fie fat nirgends. Nicht fo in England, wo aud aus 
ßerhalb der Kirche und des Schlafzimmers wielfache Ge⸗ 
Tegenbeit zum Leſen bee Bibel gegeben wird. So 
z. B. iſt in London kein Club, der nicht mit Bibeln 
wohl verfehen wäre, und fie find wahrlich Feine muͤſſi⸗ 
gen und beftaubten Figuranten In ben Bibliotheken 

Kohles Sand und Leute. II. 1 
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diefer Cubs. Eben fo wird man in der Bes auf 
alten. engliſchen Paſſagierſchiffrn einige ibm fin 
ven. Sogar in mehren Wirchöhdufeen von kondon If 
jedes Binmer mit einer Bibel verſehen. Ju ber enge 
chen Armer muß jetzt jeber Soldat in fehtem Tor⸗ 
nifter eben fo wohl das zu feiner Kleibung Roͤthige 
als eine Dibel Haben, und bei den Jaſpectlonen, welche 
die Offiziere uͤber die Pulverhoͤrner, Patronen und el: 
lettengegenftänbe halten, haben fie Iuöbefondete auch ben 
Zuſtand der Bibel des Soldaten zu berüdfichtigen. 


Diefe Verbreitung der Bibel in England findet bei 
den Proteflanten aller Seeten siemfich gleichmäßig fait. 
Dog iſt fie bei den Presbpterianern und Diffentert, 
welche Nichte als die Bibel wollen und NRNichts als fie 
gelten laſſen, nod größer als bei ben Episkopalen, 
weiche neben der Bibel doc auch noch einige Trabi⸗ 
sion gelten laſſen. 


Wie beim Gottesbienfte die Bibel eine gehöre Nolle 
ſpielt als bei ums — es wich bei: jedem Gottesdienſte 
der Engländer ſowohl ein Capitel aus den Evumgklien, 
als ein Gapitel aus den Briefen dev Apoſtel gelefen ”), 


* Das Sth@ aus den Briefen wird „the Hpistie* 
genannt, das Gtäd aus ben Evangelien „the. Gespel.” 
Kar jeden befonderen Sonn⸗ unb Feiertag des Jahees giebt 
es auch eine befonbere „Epistle“ und ein befonderes „Groapel.‘ 
Dem Gefege nach foll im Laufe des Jahres das alte Teſta⸗ 
ment wenigſtens en Mal, das neue aber wenigſtens drei 
Mat Mn ber re ganz darchzeleſen werden. 
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— fo ſpielt fie auch im gewöhnlichen Lehen eine groͤ⸗ 
fese Belle. Dich glaube, es giebt Bein Volk, bei wel⸗ 
hen Mbelbenutniß und Bibelfeſtigkeit mehr zu finden 
fei als in England. Es gilt gerndezu für wine Schanbe, 
in ber Bibel nicht zu Hauſe zu fin Selbſt Die 
jungen Damen wiſſen in ber Regel alle nur einiger 
maßen bedeutende Stellen fofort aufzufinden. 


Die Bibelfeiteften find die Presbyterianer, Indepens 
benten und andere Diffenters. Bei ihnen drehen fich ſelbſt 
die Gefpräche des alltäglichen Lebens gewoͤhnlich um 
Stellen aus ber Bibel und um veligiöfe Gegenftände. 
Bei allen Gelegenheiten citiren fie Sprüche aus der heis 
ligen Schrift. 


As fie die Herefchaft im Parlinmente hatten, ver: 
ordneten fie auch, daß ſtets eine Bibel auf dem Par: 
liamentstiſche Liegen Tolle. Bel ihnen haben viele Bis 
beifprüche eine hiftorifche Bedeutung in ihrem Kampfe 
- gegen die Katholiten und Episkopalen gewonnen, und 
die Pſyche des Volles und ihre Geſchichte iſt auf 
diefe Weife vielfah und innig mit biefem heiligen 
Bude verwebt, eben fo wie der Koran es mit der 
der Mahommedaner iſt und wie bie kanoniſchen Schrifz . 
ten es mit der Gefchichte der Juden find. 


Es erklärt ſich daher auch aus biefer nationalen 
Bedeutfamkeit der Bibel, daß felbft die Geſetzgebung 
von dem Bibellefen Notiz genommen hat. Es giebt 
mehre Parlinmentsacte, die das Anfehen der Bibel feit- 
fegen und einſchaͤrfen. Gleich bei dem erſten öffent 
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ihen Auftreten der Bibel in England nahmen die 
Obrigkeiten Rotiz vom VBibellefen, indem fie verorbne: 
ten, daß auf den Gtraßen an gewiſſen Öffentlichen 
Plaͤtzen Bibeln angekettet fein follten, um den Leuten 
sum Lefen ber beiligen Schrift Gelegenheit zu geben. 








Der Sabbath. 


Unter den verfchiedbenen in England allgemein beobach⸗ 
teten Religionsgebraͤuchen ift die firenge Keier des Sonn: 
tags vorzuͤglich bemerkenswerth. Sie tft bei allen eng⸗ 
fifchen Secten mit wenigen Abweichungen diefelbe und 
unterfcheidet ſich fo fehr von der bei uns in Deutfchland 
und in anderen Ländern des Gontinents üblichen, daß wir 
auch darin eine Eigenthuͤmlichkeit der allen Engländern 
gemeinfamen Auffaffungsweife der Religion geoffenbart 
zu fehen glauben. | 

Die Engländer haben ſich ganz die jübifche ober 
altteflamentliche Anſicht des Sabbaths angeeignet, wie 
das ſchon die Annahme des jübifhen Wortes „Sab⸗ 
bach” beweift, das felbft im gemeinen Leben, wenn nicht 
gewöhnlich, doch fehr Häufig für „, Sonntag‘ gebraucht 
wird *).. Sie citiren für ihre Anficht befländig, was Jeſaias 


*) Wir gebrauchen das juͤdiſche Wort kaum ober doch 
nur zur Bezeihnung des jäbifchen Feſttags, ober nur, wenn 
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ſpricht: „Du wirſt den Sabbath preifen, wenn du nicht 
thuft deine Wege, noch darinnen erfunden wirft, mas 
dir gefälle oder was du redeſt,“ oder mas Mofes fagt: 
„Da ſollſt du kein Werk thun, noch dein Sohn, noch 
deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh.” 

Mir Deutfche dagegen folgen mehr den freieren 
Anfihten vom Songtege, Wie fir Im neuen Te⸗ 
ſtamente ausgefprochen find, wo Chriftus im Mat: 
thäus 12, 5 von Sabbarhbredern ſpricht, die „doc 
ohne Schuld“ find, und wo er im Gten Verſe in 
Beziehung auf die Vorfchriften Über den Sabbath fich 
und feine Lehte Aber die Satzungen bes Tempels fest. 

Die Engländer, und zwar die Engländer aller Secten 
und Glaubensbekenntniſſe, enthalten fih am Sabbathe 
in der Regel nicht nur jedes Vergnügens und aller 
eigentlichen Arbeit, fondern auch jeder Beſchaͤftigung, die 
nicht auf einen frommen Zweck abzielt. 

„Am Sabbathe entziehen wir uns allen weltlichen Ge: 
fhäften. Eine folenne Pauſe wird gemacht in der Bewegung 
des alltäglichen Lebens. Kine glüdfelige Zeit der Muße wird 
uns gewährt. Gott hat felbft den Sabbath zur Feier ber 
Schöpfung der Welt eingelegt und, indem er vom Werke der 





wir mit Suphaſe seven, wie z. WB. der Prediger: „am Gubs 
bath des Herrn.” In England bat man von dem jäbifchen 
Worte auch andere englifche Worte gebildet, 5. 3. „sabbath- 
loss‘ (xuhelos, fonntagslös), „arbbatism‘ (Sonstagefeier), 
„sabbathbreaker‘‘ (Ocnatagshrrcher). 
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Schpfung qusruhta, ung ein Beifpiel gegaben, das wir be⸗ 
folgen maͤſſen. Der Sabbath iſt der Tag des Herrn, 
und wenn wir Gottes Beiſpiel nicht befolgen, ſo ent» 
ziehon wir ihm feinen Ruhm und besauben ihn feiner 
Nechte” (we deprive him of his glory, and he is 
robbed of his rights). Dieß find Medensarten, die 
ih einer Prebige über bie Sonntagsfeier entnehme und 
die ſonntaͤglich Häufig In allen englifchen Predigten und - 
auch in den Gefprächen des gewöhnlichen Lebens wieder⸗ 
holt werden. “ 

Der Sonntag ift ein Tag des Gebets. „Und ziyar 
bes Gebets allein,” -fagen die Engländer. Wir Deut: 
fche aber fegen Hinzu: „und der Freude” Gott — fo 
denken mir — ruhte am Sabbathe von ernften Ge- 
fchäften und überfah feine Werke mit Freuden. Er 
fab. daß fie gut waren. Splltem denn nicht auch 
wir am Sonntage feine Merle mit Freuden betsachten, 
wit Frohlocken und Heiterem Sinne duch die Werke 
feiner fchönen Schöpfung wandern? Au Chelftus 
wanderte am Sabbathtage durch das Achrenfelb mit feis 
nen Zungen, und fie rauften Archren und afen fie, 
wohl Saum, um einen unabweislichen Hunger zu fällen. 
Sollten denn nicht auch mir in bie Zelder und Gaͤr⸗ 
ten geben und Aehren und Blumen pflüden und hei⸗ 
tere Kraͤnze uns winden? | 

Auch vie auf einen Sonmag fallende Auferſtehung 
des Herem, deren Gedächtnißfeier dem emglifhen Soun⸗ 
"tage einen neuen Ernſt verleiht, giebt unferer Geier eis 
nen nenen Anlaß zur Freude. Man lefe nur in Goͤ⸗ 


Gs Aufhdren d. offti. Bergnuͤg. Entſagen d. unfchulbigften Genuͤſſe. 


the's „Fauſt/ die Schilderung, mie bie deutſchen Buͤr⸗ 
ger die Auferſtehung des Herrn feiern, freilich buͤrger⸗ 
lich, menſchlich, nicht wie die Engel. Aber jubeln und 
fingen doch auch die Engel im Himmel und freuen 
fi) am Tage des Herrn. 


Gott felbft im Gebote bes Feier, der Ruhe, der 
Ausfpannung gebot auch die Freude. Denn wahre Ruhe 
von Geſchaͤften läßt ſich ohne Freude, ohne Heiterkeit 
nicht denken. Und war nicht aud) die Sonntagsfeler, welche 
die Griechen, bie Römer und viele andere ber ebelften 
Völker der Erde der Gottheit darbrachten, eine freudige 
und mit menſchlich heiteren Feften verbundene? Wes—⸗ 
halb wollen wir denn unferen Sinn in dem ascetifchen 

Glauben ber Hebrder gefangen nehmen? 


Nicht nur alle Öffentlihen Vergnuͤgungen hören in 
England am Sonntage auf, nicht nur die Theater, bie 
Gemäldegalerieen, die Muſeen und Ausftellungen, die 
Kaffee: und Spielhäufer find gefchloffen, fondern auch 
ſelbſt die unfchuldigften Genüffe werden an diefem Tage 
unterfagt. Selbſt diejenigen Perfonen, welche an Alt: 
tagen ihre Parts dem Publicum zeigen, halten fie 
am Sonntage verfhloffen, um die feierliche Sabbath: 
ruhe in ihnen nicht geftört zu ſehen. Den Kindern 
fogar' werden ihre Scherze verboten, und es wuͤrde, nadı 
englifhen Anfichten, keine fromme Familie fein, welde 
den Kindern am Sonntage Ballfpiel und andere Vers 
gnügungen erlauben wollte. Im Norden von England 
und in Schottland verfagt man fi) das Spazierengehen 


' 
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und Hält das minder ſtrenge London für eine gottlofe 
Stadt, weil dort an diefem Tage die Parks und die 
öffentlichen Gärten mit Spaziergängern gefüllt find. 


„Da fouft du kein Wert thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch bein Knecht, noch deine Magd, 
noch dein Vieh.” — „Noch bein Viehl!“ Auch an 
dieſes Wort hält man fich ſtreng. Die Pferde z. B. 
dürfen am Sonntage auf keine Weiſe gebraucht werben, 
ober doch höchftens nur, um bie Familien zur Kicche zu fahr 
ten. Manche machen ſich auch daraus ein Gewiſſen unb 
gehen zu Fuß zur Kirche, ſowohl der Pferde, als auch 
der Kutfcher wegen. 


Ein Engländer befand fih an einem Orte, von 
bem er am Montage abzureifen wuͤnſchte. Dazu häts 
ten aber feine Pferde vorausgeſchickt werden muͤſſen, um 
am Montage zur Stelle zu ſein. Weil ſeine Reiſe 
hoͤchſt nothwendig war, fand er ſich ſehr verſucht, dieſen 
Sabbathbruch zu begehen. Er kaͤmpfte lange, uͤber⸗ 
wand ſich aber doch endlich und verſchob die Abreiſe um 
einen Tag, damit die Pferde am Sonntage nicht zu 
laufen brauchten. 


Von Beſuchen und Reiſen iſt daher am Sonntage gar 
Beine Rede, und gegen bie „sunday-visitors,“ „sunday- 
folks‘“ und „‚sunday-travellers‘‘ predigt man von den Kans 
zeln, ſo wie die „.sunday-breakers‘‘ von den „police-magi- 
strates‘* beftraft werden. Viele Diligencen, Dampfboote ıc. 
fahren am Sonntage gar nicht, ade aber feltener, theils 
ber frommen und firengen Anfichten ihrer Eigenthuͤmer 


» 
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wegen, this weil fie am Gonntags keine Naſſagier⸗ 
haben würden. - 

Sekbſt große Eiſenbahnſtrecken, 3. B. mehre, von 
denen Quaͤker die Haupteigenchuͤmer find, bleiben am 
Somtage unbefehren. Ja den ſchottiſchen Hochgebir⸗ 
gen Hi es dem Fußgaͤnger ſegart nur unter bedeuten⸗ 
den Geldopfern moͤglich, einen Mann als Wegweiſer zu 
belomwen. 


In ‚einem Journale von Leeds flanb einmal ge: 
ſchrieben, daß man bie Autoritäten auf ben leeren Wie⸗ 
fengrund in Boltonroad aufmerffam machen wolle, wo 
am Sonntage häufig Spiele und Vergnuͤgungen aller 
Art ſtattfaͤnden. Wenn man ein Beiſpiel ſtatuiren 
wäre an einigen von dieſen Sabbathbrechern (if an 
exemple were made of a few of these sabbaihbres- 
kers), fo würde es wohl einem guten Effeet auf die 
Anderen daten. Was „sabbathbreaking‘“ fei, ob diefe 
ober jene Hanbiuug dazu gehöre, wird von vielen Eng: 
laͤndern eben fo haufig discutirt, tele ehedem von ben 
Schrifigelehrten der Ifraeliten. 

Am Montag Morgen ſieht man in London vor 
bie Peligeis Magiftrete immer eine Menge armer un: 


stüdkicher „mundey - brankers“ geführt, welche wit 


Gelb: Are auch Gefaͤngnißſtrafen belegt werben, weil 
fle am Sonntage betrunken geweſen find, ſich erzamkt, 
ıüdefpisle geſpielt oder ſonſt auf eine Weiſe die Hei⸗ 
Hgleit des Tages verletzt haben. Iſt biefe Verletzung 
nicht geoß, fe werden fie von den Magiſtrateperſoner 
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auch wohl bie mit Amer Ermahnung, ben Sountaßg 
in Zukunft beffer zu heiligen, entlaſſen. j 

Das merkwmuͤrdigſte Zeichen won ber Hochhaltung 
des Sonntags in England iſt aber dieß, bei ſogar bie 
Geſchaͤfteleute und Handelsherren des Landes es ſich ge 
falten laffen, daß ihnen am Sonntage durch Voerſchluß 
der Poſtanſtalten dis Moͤglichkeit genommen wird, Briefa 
zu ſpediren ober zu empfangen. Es hat bisher noch 
nicht gelingen wollen, bie Poſt Sonntags dem Handel 
zu öffnen. 

Dos Lefen profaner Schriften iſt natuͤrlich am 
Sonntage völlig verpönt. Nur bie „Sundaybooks‘“ 
(Sonntagsbuͤcher), die Bibel, das Gebetbuch (the prayer- 
book) die „Tracts““ (Tractaͤtchen) dürfen und müffen gele⸗ 
fen werden. Es ift bei Vielen ſelbſt Sitte, die Zeitungs» 
blätter, die fie am Sonntage zugefchidt erhalten, nicht zu 
öffnen und fie bis zum Montage auf die Seite zu legen, 
und auch das Briefiehreiben an Freunde — von Ges 
Ihäftsbriefen darf natuͤrlich gar nicht die Rede fein — 
halten Viele für- Beine ſonntaͤgliche Beſchaͤftigung. In 
manchen Familien ift am Sonntage auch nur ein kal⸗ 
tes Diner uͤbllch. Doc iſt dieß wohl nur eine Ent 
haltſamkeit dem Namen nad; benn es fol babe der 
Tiſch nice viel armſeliger beſetzt fein als bei einem 
Baftendiner in dee vornehmen Belt von Petersburg. 

Bei uns hören bloß die großen Geſchaͤfte und Sors 
gen der Woche, die zunaͤchſt auf Gelb» und Broder⸗ 
werb ausgehen, am Sonntage auf. Mur in einigen 
Theilen bee oͤſterrelchiſchen Monarchie und in einigen 
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Gegenden Rußlandé iſt auch dieß nicht ber Fall, in⸗ 
dem der Sonntag dort fuͤr gewiſſe Lebensbeduͤrfniſſe ge⸗ 
rade der Haupthandels⸗ und Markttag iſt. 

Nur ein Theil des Sonntags, der Morgen, die 
Zeit des Kirchengehens, wird bei uns mit einer der 
engliſchen Feier etwas aͤhnlichen Strenge gefeiert. Hat 
man am Morgen fein Gebet verrichtet und dem Him⸗ 
mei fen Herz ausgefchättet, fo mag man erleichtert 
den Nachmittag dem Bergnügen fpenden. 

Mir gehen aber noch weiter, wir machen fogar den 
Sonntag zu unferem Hauptfreudentage und ſchließen an 
ihm keine Art von fittlihem Vergnügen aus. Wir haben, 
neben unferer „Sonntags feier“ unfere ‚Sonntags: 
Partieen,” — „Sonntage: Freuden” und „Sonn: 
tage» Kinder” (mas foviel bedeutet als Gluͤcks⸗ und 
Freudenkinder). ,,Sabbathbreakers‘‘ (Sonntagsbrecher) 
kennen wir, die wir den Sonntag nicht wie einen Kirch⸗ 
hof mit hohen Maue:n umgeben haben, gar nicht. 

In langen Zügen bewegen fi) die Sonntagsleute, 
die Bürger mit ihren Kindern und Familien zu Roß 
und Wagen aus den Thoren ber deutfchen Stäbte her⸗ 
vor, um auf dem Lande die ſchoͤne Schöpfung zu ge 
nießen, die Wiedergeburt und‘ Auferftehung der Natur 
und, mie &öthe fagt, „ihre eigene MWiebergeburt aus 
den dumpfen Räumen ber Städte” zu fetern. 

An den englifchen Städten fieht man dagegen nur 
die langen ernften Züge des „‚church-going people“ 
(der Kirchengänger) aus einer Kicche in die andere fich bewe⸗ 
gen. Es ift eine allgemein befolgte Regel, am Sonntage 





Theilnahme ber Vornchmen an ber Sonntagsfeier. 498 


Die Kirche zwei Mal zu befuhen, und auf dem ‚Lande 
fingt man, außer dem gemeinfamen Morgengebete, ge 
woͤhnlich Abends noch ben „Evening - hymn‘“ in ber 
Familie. 

In England nehmen ſelbſt diejenigen, welche fih 
fonft nicht gerade durch beſondere Froͤmmigkeit auszeichnen, 
an dieſen religiöfen Uebungen Theil. Man ſieht felbft 
entfchiedene Weltlinder gewiffenhuft mit Kirchengehen 
ihren Sonntag feiern *). In London erblidt man in 
ben „libraries‘‘ (Bibliotheten) der luxurioͤſen Clubs die 
verfchiedenen, prächtig eingebundenen „holy bibles‘“ in den 
Händen ber Herren. Sie ruhen in bequemen Lehnfeſſeln 
und lefen in dem heiligen Buche, und man fieht for 
gar manche fleißig und andaͤchtig daraus ercerpiren. Im 
Deutfchland dagegen nehmen auc die Strengen und 
Frommen an den Freuden der UWebrigen Antheil. An 
manchen Orten werben felbft die Prediger nicht geta- 
det, wenn fie fi) nach der Kirche unter die Leute 
mifchen, oder am Sonntag Abend Gefellfhaft bei ſich 
fehen. 

Während wir in Deutfchland an keinem Tage 
mehr unter die Leute kommen, als am Sonntage, und 
Leber feinen Sonntag,” d. h. feinen frohen Tag 
haben will, zieht fich in England Alles am Sonntage 


*) Dbgleih man bieß als die Regel in England bes 
trachten Tann, fo gab es allerdings doch auch Zeiten, in welchen 
dieß anders war. Im vorigen Jahrhunderte waren Irreligios 
fität und Aberglaube im England hie unb ba fehr mobig. 


40% Seunta goſchuien. 


in die Inneren und innerſten Kreiſe der Fainilie zuruͤck 
Gelbſt diejenigen Hausherren, welche ben andern Tag au 
„BDinsers‘‘ um „Parties“ Theil arhmen, bleiben am 
Sonntage unter den Ihrigen in fliller häuslicher Rabe, 
um ein Fremder, ber biefe ſonntaͤgliche Familienruhe 
durch einen Beſuch unterhriche, verſtie wide wenig gegen 
die Sitte. 

Die einzige VBerhäftigung, welche bie Eaglänber 
am Sonntage vornehmen, ift die Beleheung der Ar 
wen in ben „Sunday-schwols“ (Sonntagsſchulen), und 


auch die HE eigentlich wiederum eine Art von Gectes⸗ 


dienſt, da man in biefen Schulen nichts Anderes kehrt 
“8 den Katechismus, und nicht Anderes übt als das 
Leſen veiigiäfer Schriften. | 

Micht nur in den Staͤdten giebt es zine unzählige 
Menge dieſer Sonntagsſchulen, fonden auch auf bem 
Lande hält ſaſt jede Familie In irgend einer Abehettung 
ithres ſchoͤnen Landhauſes mit den Mndern ihrer „Te- 
ments“ eine Sonntageſchule. Waͤhrend mar daher im 
London die Söhne der Handwerker und Krämer, immge 
Gomptetrifien und junge Mechtögelchete un: Sonntag 
Machmittng, wo wir Deutigen aus dleſen Gefsilichaftee 
elaſſen nur auf unſere Vergnuͤgungen denken, mit 40 
Aeinen Kindern aud«ͤchtig beichäftigt ficht, — eben 
auh auf dem Lande die Damen der Gentry unb 
Mobility mit ihren jungen Xöchteen regelmäßig in 
ihee Sonntagdfchulen, um die Beinen Bauerkinder zu 
unterrichten. Sie find aͤußerſt pünktlich und gewiſſen⸗ 
haft in dieſem Gefchäfte, das fie mit Recht mi dem 
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durch den Spruch bed Herrn: „Mm mag wohl am 
Sabbath Gutes thun,“ eriambten vochnen, und wohl 
mehre when ſich aͤhnlichen Eifers cuͤhmen Kunen, twie 
rine gewiſſe engliſche Dume, weiche verſicherte, daß fir 
in Al Jahben nicht mehr als ſechs Diet im hrer Comm 
tagoſchule gefehlt habe. 


Mena fchon das Ideal von Sonntagsfeier, tel 
ches den Ingländern vorſchwebt, wonach fie nämlich in 
einem beftändigen ernften Beten und Betrachten, in 
einer inneren und dußeren Häligung und in Vollbring⸗ 
ung von MWohlthaten beftehen fol, mir nicht ganz 
volllommen fcheint, meil die Freudigkeit und Heiterkeit, 
mit der wir Gott ebenfalls dienen follen, zu ſtreng davon 
außgefchloffen ift, fo zeigt die Einführung dieſes Ideals 
ins Leben oft wahre Schattenfeiten. 


Es giebt In ‚England wur zu vide folder Mm 
ſchen, wie ein engliſcher Geiſtlicher fie in einer Ab 
Hanbiung Aber den Subbath beſchreibt, indem er ſagt: 
„Jch kenne Perfonen, die Avar zu geniffenhaft find und 
auch zu viele Furcht vor ben Geboten Gottes ab er 
ver oͤffentiichen Meinung haben, um ihren Sabbath im 
Wergnuͤgungen und Geſchaͤfton gu dverbringen, die aber 
dann, da: fie fanen Erfag Für sie Eutbehrungen son Weſchaß 
sung zu finden: vollen, den Frſitag in Traͤgheit verbringen 
und fih damit genägen, daß fie ſich bloß der grebuh 
und aotiden Verletzungen der Gonntagefelee enthalten 
Sie ſchlrnbern scher in. ihren Häufen, Gärten: und 
Pachthofen herum und verbringen bie Zeit der Deilig . 
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mag in Unthaͤtigkeit, ober in einem ſolchen Auſtande 
ber Exiſtenz, welcher dem Lehen ber Auſter gleicht, 
einem Zuſtande, melcher gerade auf der Linie ſteht, 
melde bie beisbtn Weſen von den unbelebten ſchei⸗ 
det. Dieß Alles führt eine Vernichtung des Sabbaths 
herbei. Es ift der Tod diefes Tages und eine Vereitel⸗ 
ung aller -dee Segnungen, bie Gott: mit feiner Ein⸗ 
fegung verknüpft wiſſen wollte. Und die Leute, bie 
fo verfahren, vergeuden und mißbrauchen die Mitte 
der Gnade und vermindern von Sonntag zu Sonn: 
tag die Hoffnung auf ein ewige Leben.” 

Es ift dieß eine Schilderung aus dem Munde eines 
Engländers, mie fie auf eine Menge Leute paßt. Diefe 
Scyattenfeite = Sabbath-Menfchen machen fi den Tag 
bee Tage zur Plage und wiſſen nicht, was fie mit 
den langen Stunden beginnen follen. "Um fie etwas 
abzulürgen, ſteht man fpätee auf, figt. auc) etwas 
längee als. gewöhnlich. beim Lunchaon und Dinner. 
Mon hält bie guten frommen Nihicher auf dem Schooße, 
— wis ſieht es aber mit dem Geiſte aus? der gähnt 
und fehlummmert faſt den ganzen Tag. Das Auge 
ſchweift über bie Bücher hinweg, und der Mund klatſcht 
(geossips) über bie Kleibungen in ber Kine, — uͤber 
die Länge und Vorzuͤglichkeit der Predigt, — über bie ietzten 
„dresdfel sooidenis‘‘. (fchrrdlichen Exeigniffe), — über die 
Erntoe, das Wetter, über Familienangelegenheiten ıc., und 
dann nimmt man fich vieleicht die Freiheit, fich fchen, 
ehe noch bie Nacht beramgähnt und Beramfchleicht,; ben 
barntcherzigen „‚blankets‘“ (Bettdecken) zu überlaflen. 
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Und dieß Alles, warum gefhicht es? — „to - 
uphold the sabbath in its purity‘‘ (um ben Sabbath m 
ſeiner Reinheit aufeecht zu halten), — „to keep this 
divine imstitution from being polluted‘‘ (um dieſe goͤtt⸗ 
liche Inſtitution von WBefledung frei zu halten), — 
wie die viel wiederholten und fonntäglid von allen 
Kanzeln ertönenden und ben Leuten eingeprebigten Worte 
lauten, — als wenn «6 nicht beffer wäre, ben Sonn⸗ 
tag lieber gar nicht zu felen, ale bie Menfchen Zu 
zwingen, ihn felbft wider ihren Willen, lau und flau 
zu begehen. 

Die Englaͤnder ſind 0 weit davon entfernt, {in ber 
Strenge ihrer Sabbathfeier nachzulaſſen, daß fie im 
Gegentheil in der neueren Zeit immer mehr auf feine 
firiete Beobachtung gebrungen haben; wenigſtens ale dieß 
von den höheren Claffen, die, durch bie franzoͤſiſche Revolu⸗ 
tion und vielleicht auch durch Bewegungen im eigenen 
Lande erſchreckt, jetzt mehr als früher darauf halten, 
den Niederen durch fleißiges Kirchengehen ein Beiſpiel 
und durch die Kirche dem Staate eine Stäge mehr zu 
geben: „For the love of our country we should 
exert ourselves to uphold the sabbath to the utmost“ 
(aus Liebe zu unferem Vaterlande follten wir uns bes 
muͤhen, den Sabbath aufs Aeußerſte aufrecht zu erhalten), 
fautete die Auffocberung eines Prediger an feine Zuhörer. 
Ob, während die Vornehmen In der Sonntagsfeler firenger 
geworben find, nicht die geringeren Elaſſen lareren Ans 
fihten vom Sonntage zu huldigen angefangen haben, 
und ob nicht bie erſte Erfcheinung eine Folge von dei⸗ 
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fer. iſt, wul ich babksgefkeilt ſein Hafen, Doch ver 
muthe ich es. 
In der That, bei einem Hinblick auf Die. sicheren 
‚ Siaflen der Geſellſchaft zeigt fich gerade bie vwortheil⸗ 
hafteſte Seite der engliſchen Sonmiagafeler. Es iſt, 
als ob auf dieſe die Einſetzer dieſer ſtrengen Sabbath⸗ 
fie, — die nicht, wie. die, Prediger behaupten, nem 
Gert uns von Moſes herſtammt, ſondern eis Probst 
ihrer eigenen Erfindung ift, das fi wur jenes Moſaiſche 
Geſetz zur gelegautiächen. Geundlege waͤhlte, — Ich ſage, 
es iſt, als ob die Einſetzer dieſer Sebbathfeie auf die 
niederen Volkaclaſſen, auf die „Aahonrera“ auf dem 
Bande, auf die „ Tradespepple,“ „Workmen‘“ und 
„Operativeg‘“ in ben Gtähten, gar Feine Ruͤcſicht ge 
nommen hätten. Ä 
Die vornehme Gautry und Mobility auf ihren 
Schloͤſſern, — die reihen Kaufleute und Fabtikherren 
in den Städtchen koͤnnen ſich freilich jeden Tag Gele 
geabeit zum WBergnügen verfehaffen und thum es auch, 
und ihnen: mung dahar auch den gefjelligen Freudan und 
unten der Wechentage (3. B. in der Mitte ber 
Londoner Seaſon) die Ruhe und Nüchternheit des 
Sonntags hoͤchſt gelegen kommen, benn er iſt ihnen 
nicht ein Tag der Erholung nah Mühe, Roth. und 
Arbeit, fonaeen «ine Zeit der Pauſe inmeitten des gehell⸗ 
igen Wirbels 
Die arbeitenden Claſſen aber, welche an jedem det 
ſechs Wochentage vom Sonnenaufgang bis zum Sonnen- 
untergaug Sklavendienſte thaten, — die Handwarker, — 
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die Pfluͤger, — wit einem Worte alle bleienlgm armen, flel⸗ 
Ham und forgenvollm Leute, an deren Beduͤrfniſſe bie 
Churchmen im dee Regel nicht denken, wenn fie gegen 
Mr „‚Sabbathbreakers‘ eifeen”), — Me haben einem 
Ruhetag ganz “anderer Art noͤthig ale bie Muͤſſtgen, 
um fo mehr, ba «6 nıbm dem Sonntage fo wenig 
andere Feler⸗ und Freudentage In England giebt. 
Die meiſten ber erſten, zweiten und beittm Oſtere, 
Pfingſt⸗ und Wethnachtefetertage, der Neuſahretag, das 
große Neujahr oder ber Tag dee Heiligen drei Könige, 
die großen und kleinen Bußtage, die Marientage und 
wie alle bie anderen Kirchen⸗ und Fefſttage bei uns 
(ty meine in Deusfchland, Frankreich, Itallen, Spa⸗ 
in, Rußland) heißen mögen, an denen unfers 





*) In Sonden und überhaupt in Englanb giebt es viele 
Arme, bie nur ein Mal in ber Woche etwas MWarmes 4fe 
fen und gwar am Bonntage, an eben demjenigen Tage, an wel⸗ 
chem, wie ich oben fagte, vierte Reiche In ber Regel Yalt 
fpelfen. Da «6 Ihnen, den Armen, zu koſtſpielig fein würde, 
einen eigenen Heerd in Ihrem Haufe gu unterhalten, um Wo 
vornehmſtes Sonntagegericht, bas gewöhnlich aus einem (is 
mengfel von Kartoffen und Fleiſch beficht und „patatoe-pot‘‘ 
beißt, gu wärmen, fo gehen fle damit gu ben Wädern, bie 
tönen baffelbe baden. Da hierdurch bei den Baͤckern Im 
London an den Gonntagen zuweilen ein Bufammentauf von 
Machen veranlaßt wird, fo machte vor einigen Jahren ein 
Yarliamentömitglieb den Antrag, auch biefe Sonntags «Bäder 
rei gu verbieten, Es wäre dieß Merbot ſehr hart geweſen, 
denn Tauſenden von Armen wuͤrde dadurch bie Gelegenheit 
genommen worben fein, aud nur einmal in der Woche et⸗ 
was Warmes gu genießen. 


32* 


500 Nusen ber dentſchen Sonntagsſeier in England. 


Arbeitsleute nicht arbeiten, fonbern fröhlich find, fallen in 
England weg. Es giebt neben dem Somtage nur zwei 
Zage im Jahre, ‚an welchen gar nicht gearbeitet wich, 
und an welchen bie Läden und Märkte geſchloſſen find, 
die Arbeit in den Factories und Workſhops ftille fleht”). 
Diefe ſind der „Good Friday“ (Charfreitag) und der erfte 
Weihnachtsfeiertag ‚(Christmas-day). Diefer legte iſt ber 
geößte Feſt⸗ und Freudentag für das Bott Im ganzen 
Jahre. 

Iſt es nicht Jedem nothwendig, nweilen feinem 
genie indulgere zu folgen? Iſt Freude nicht ein unabweis⸗ 
liches Beduͤrfniß der menfchlichen Natur? Iſt fie un- 
vertraͤglich mit dee Frömmigkeit, ober Bann fie nicht 
wie ber breitere beutfche Sonntagsnachmittag aus dem 
frommen Sonntagsmorgen hervorblühen? Iſt fie nicht 
eben fo geeignet, wie das Gebet, uns auf unferem 
Lebenswege zur Arbeit und zum Gutesthun zu ſtaͤrken? 
Marum follten wir nun in ihr etwas Unchriftliches und Un⸗ 
fonntägliches finden und nicht vielmehr nur das Uebermaß 
derfelben verdammen? Sich glaube, daß, wenn bie Engländer 
die deutfche Anſicht vom Sonntage annehmen koͤnnten und 
wollten, bie Moralität und der ganze Zuſtand der ges 
tingeren Glaffen dabei gewinnen würbe. 

Zuerft würden fie jedenfalls weniger Sabbathbreakers 
haben. Denn eben diefes firenge Einzäunen des Sonn: 


*) Im ben Dffices, den Buteaur ber Beamten, giebt 
es mehr Peiertage, doch find auch fie in neuerer Beit bes 
ſchraͤnkt worden. 
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tags veranlaßt die Leute, durch die Schranken zu biechen. 
Da bie allgemeine Meinung und das Gefeg fie vers 
dammen, fo thun fie es heimlich, und es wird fo bass 
jenige ein ‚wahres Berbrechen, was bei uns in Deutſch⸗ 
land, wo wir nach ber Meinung der englifchen Hohen⸗ 
priefter eigentlih Alle fammt und ſonders Sabbathbres 
cher find, Feines iſt, weil es nie zu eimem folchen ges 
ſtempelt wird... E6 fragt fid), ob nicht die Trunkenheit 
und zwar nicht Die laute, freudige, gefellige, fondern 
bie. verftohlene, geheime Zrunfenheit in England am 
Sonntage größer ift ald an anderen Tagen. Es fragt 
fi), ob der unthätige, ſchwuͤee Sonntag in England 
nicht mehr Werbrechen ausbrätet als jeder andere Tag 
der Woche. oo. 

Die Gin- Häufer und andere obfeure Schaͤnken find 
die wahren Pfleger und Hehler der Sonntagsbrecher. 
Erlaubte man Öffentliche Vergnügungen, ließe man bie 
Nationalgalerieen, die Theater und andere öffentliche 
Schauorte auh am Sonntage offen, gäbe man bie 
Tanzſaͤle frei, eröffnete man die Gärten und Muſik⸗ 
haͤuſer, ließe man die Leute in bie freie Natur hinaus: 
pilgern, auf die Dörfer wandern, fahren oder reiten, wie 
bei uns, fo wuͤrde die ein wahrer Todesſtoß für die 
‚ Gin= Häufer fein. 

Aber freilich iſt es ſchwer, alle diefe Dinge, bie 
man in England noch nicht hat, zuvor erſt ins Leben 
zu rufen. Wie viel hätte man zu thun, bis man 
m allen Städten und Dirfern ben ganzen Sonn 
tagsfreuden= Apparat gefchaffen hätte, den wir von Al⸗ 
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tere her befigen, — bie Muſik, — den Geſang, — 
die Kirchweihen, — bie Maienbaͤume, — die Kegel⸗ 
bahnen, — die Öffentlichen Gärten ꝛc. 

Die Klagen uͤber den Mangel oͤffentlicher Vergnuͤg⸗ 
ungeplaͤtze für das Volk, bie man bereits wiederholt 
vor das engliſche Parllament gebracht hat, und die Vor⸗ 
ſchlaͤge, die gemacht worden find, fie ins Leben zu rufen, 
- zeigen, bag man auch in England bie beregten Uebel⸗ 
Hände fühle und ihre Abſtellung wuͤnſcht. 











Tamilien : Gottesbdienft. 


— — — — —— 


E⸗ giebt dreierlei Arten und Formen bes Gottesdienſtes, 
den Öffentlichen, — den Familien⸗ oder häuslichen Got⸗ 
tesdienſt — und den im verborgenen Kaͤmmerlein. Alle 
drei ſind auf gleiche Weiſe wichtig fuͤr die Heiligung 
unſerer Seele, und wir finden in jedem derſelben eine 
eigene Art von Erbauung und koͤnnen durch jeden ein 
beſonderes religioͤſes Beduͤrfniß unſeres Herzens befrie⸗ 
digen. | 

Der Gottesdienſt in unferem Kaͤmmerlein iſt ficher: 
lich von hoher Bebeutung, benn bier befonders kann 
fid) unfere Seele, durch Beinen dußeren Eindruck irgend einer 
Art geftört, gleich einer zartfühlenden Schnede, bie jebe 
äußere Berührung erſchreckt, ganz aus Ihrem Gehdufe 
heraustreten und ſich Hinftellen vor ihren Schöpfer, wie er 
fle ſchuf, in ihrer Nacktheit. Da find wie mit Niemandem 
als mie Gott zufammen, und ba der Geiſt immer nadı Gen 
ſellſchaft ſtrebt, ſo wendet ex fich feinem Schöpfer dann 
vor Allem mit Imnigkeit zu. Ja jede Einſamkeit im 
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ſtinen Kaͤmmerlein ift eine Art Gottesblnft, und zu 
bedauern tft der arme Geiſt, der fi dann nicht Gott 
nähert, und zu dem die Engel dann nicht herantreten. 

Allein die menſchliche Seele, biefe arme Gefangene, die 

von fo vielen Feſſeln und Leiden Gequälte, ringt oft ver 
gebens danach, zum Himmel fi) aufzufchtwingen. Sie 
iſt mit fich ſelbſt oft zerfallen und hat ber Hilfe an 
derer frommer Soelen, der Ermahnung, bee Belehrung, 
bes mitaufhelfenden Gebetes der Mitmenfchen nöthig, 
um mit ihnen gemeinfam ihren zerflörten inneren Tem⸗ 
pel wieder zu errichten. Der Öffentliche allgemeine 
Gottesdienſt in der Gemeinde aller Menfchen, in .der 
Heiligen Gemeinſchaft der großen Kirche mit.. Gott als 
ihrem Oberhaupte, ift daher für jeben Menfchen ein 
entfchiedenes Bebürfniß. . 

Es ift eine erhebende her, mit allen Menſchen, 
Bekannten und Unbekannten, in der großen Gemeinde, 
in welcher wir alle Bruͤder und einander liebende Freunde 
find, vor Gott niederzufallen. 

Albein wir find nicht imme im’ Stande, biefe er- 
habene Idee feſtzuhalten und von ihr uns erfüllen zu 
lafſen. Dlvuichgiltigkeit und Feindſchaftumit. unſeren 
—— und Mitmenſchen hindern uns. haͤufig darun, 

uns auf jenen hoͤchſten Hoͤhen der semeinen Dim. 

— zu ergehen. 
Wir ziehen uns mit "unferer eiebe für —— 
im: ben: Kreis unſerer naͤchſten Freunde umb . umfeter 
leiblichen Verwandten. zuruͤck. Und nuw to :wufere Liebe 
wesilt, da kann auch unfere Froͤmmigkeit gedeihen. 
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Fuͤr die, welche wir lieben, Haben. wir die weiſten 
Wünfche und Bitten zum Himmel zu ſchicken, — ſie 
möchten wir vor allen Dingen lehren, ihren Troſt im- 
mer in fich felbft und in ihrem Gotte zu finden, — 
und im Kreife derer, die Bott felbft uns zunaͤchſt 
ftellte, und mit denen wir einft in jener Welt wieder 
vereint vor ihm zu ſtehen hoffen, müffen wir uns fchon 
jest gewöhnen, vor den Schöpfer hinzutreten. 


In ber That, wo iſt das Gebet natürlicher und 
mehr an feinem Plage, als in der Familie, und wo 
kann es zugleich mohlthätiger wirken als hier, bei denen 
die täglich" und ſtuͤndlich mit einander umgehen, bie 
"freundfchaftlich ıumter einem Dache mohnen, und ber 
Liebe, des Troſtes, der gegenfeitigen Staͤrkung zu Er⸗ 
tragung ber Leiden in jedem Augenblide nöthig haben. 


In Eeinem Lande iſt die Wichtigkeit des Familiens 
gottesdienftes befler anerkannt als in England. 


In den meiften engliſchen Samilien ſowohl in den 
Städten als auf dem Lande, und bei dem Gutes 
beſitzer ſowohl als bei den Farmers, ift es Sitte, 
den Tag mit einem: gemeinſamen Familiengottesdienſte 
au eroͤffnen und; zu beſchließen. Huch aiſt dieſer der 
wlliengetteäbtenfi: bei allen Religionsſecten auf gleiche 
Weife uͤblich, ſowohl bei den Epiakopalen als bei den 
Dreöhpterianern und bei ben Diſſenters ber verſchiedenen 
Benennungen. Es iſt .derfeibe wie die Heilighaltung 
des Somtage, wie bie babe. Bercheung ker Bibel, sine 
allgemeine engliſche Bitte, bie einen Theil jener vam 


uns erwähnten allenieiam engtifchen Rutional-Religion 
ausmacht. 


Gewiß iſt das Morgengebet von der größten Be: 
deutung, dba wir an jedem Morgen gewiffermaßen von 
Neuem geboren werden, und vor allen Dingen von 
Neuem uns unferer Pflichten erinnern, in gegenfeitiger 
Liebe flärken follen, und das Morgengebet wirft daher 
auf den ganzen Tag einen mwohlthätigen Schein. 


Der Abend ift ohnebieß ſchon mehr zur Verſoͤhn⸗ 
ung geneigt und führt die Seele von ſelbſt mehr zum 
Gebete. Auch ift es ſchwerer, am Abende alle Mit 
glieber des Hauſes zu vereinigen, als am Morgen. 


Das Morgengebet ift daher bei den meiflen Fa⸗ 
milien Sitte. Mur bei einigen tritt flatt deflen das 
Abendgebet em. Diele vereinigen, wie es eigentlich im- 
mer fein follte, Beides. 


Wie die Zorm aller Gebete in England vortreff⸗ 
tich tft, fo tft es auch die Weiſe, wie ber Familien⸗ 
gottesdienft geübt wird. Es erſcheinen dabei früh 
Morgens noch vor dem Fruͤhſtuͤck ale Mitglieder des 


Haufes entweder in dem Diningeonm, wo man bau - 


Herrn fuͤr das tägliche Brod dankt oder ihn um feine 
Langmuth bei unſerem täglichen Undanke bittet, — ober 
in dem Dramingroom, welches als das Hauptnohnzim⸗ 
mer gewiß die befte Kapelle für ben häuslichen Gottes: 
dienſt iſt. Wei den Familien auf dem Laube wird 
auch zuweilen das Schulzimmer dazu genommen, um 
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inäbefondere bei denen die Fraͤmmigkeit emailen, die 
ihrer noch am meiften beduͤrfen. 


Es erſcheinen dabei Alle, Kleine und POFR bis 
zu den Knechten und Mägden des Haufes hinab. Auf 
die legteren nimmt man dabei befondere Rüdficht, wie eine 
englifche Dame mir einft fagte: „Das Familiengebet ift, 
abgefehen von unferer eigenen höheren Pflicht - gegen 
Gott, abgefehen davon, dag mir alle dazu berufen find, 
‚Miffiondre entweder im Haufe oder im Heidenlande zu 
fein, eine Schugmwaffe gegen unfere eigenen unfriedlichen 
Leidenfchaften. Du Eönnteft dich nicht vergeffen und 
heftig oder gar hart und garaufam gegen eine Magd 
werden, wenn fie ein Verſehen begangen hat, nachdem 
du am Morgen mit ihr im Gebete vor Gottes An- 
geficht auf den Knieen gelegen haſt. Und fie auf ber 
anderen Seite wird ihrer Pflichten beſſer eingedenk fein. 
So ift denn das Familien- Morgengebet din Zaun ber 
Sittlichkeit, den alle Hausgenofien jeden Morgen von 
Neuem wieder auftichten, um fich ſtreng in feinem Zirkel 
zu halten.” | 


Gewoͤhnlich leitet. der Ser des Hauſes, ober bie 
Hausfrau, oder der aͤlteſte Sohn diefen Familiengottesdienſt. 
In der Regel wird erſt ein Capitel aus ber Bibel oder eine 
Erpofition über irgend ein Bibelcapitel vorgelefen. Sol⸗ 
her Erpofitionen‘ über die Bibel, die zu dieſem Zwecke 
abgefaßt find, giebt es eine große Menge in ber eng: 
Hichen Literatur. Darauf foigt ein Gebet. In dem 
„book of commen prayer,‘‘ dem allgemeinen Gebet⸗ 
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buche ber engliſchen Kirche, giebt: es die Beibe von 
Morgens und Abendgebesen für jeden Bag im Monate 
Mit dem Baterunfer, das Alle dem Worbeter laut nad 
fprehen, wird zuletzt wohl des, ganze Gortesdienft ge 
ſchloſſen. 

Wie die Englaͤnder uͤberall knieend beten, fo tet 
auch bei diefem Familiengebete die ganze Hausgenoffen- 
fhaft auf den Knien. Ste fagen, es ſei dieß 
bie einzige, angemeffene, demuͤthige Stellung, in der wir 
vor Bott, dem gegenüber tie nur Würmer im Staube 
find, uns erfcheinen dürfen. Wenn wir figend oder flchend 
zu unſerem Mächten reden, fo follen wir beim Ges 
ſpraͤche mit Gott einen Unterſchied machen. 


„Ja es tft uns dad Knien, "" fagen die ſtets den 
Ausfprüchen ber Bibel gehorfamen Engländer, ‚‚felbft als 
ein Gebot gegeben, in Phitipper 2, 10, wo es 
heißt, daß „Im Namen Sefu fich beugen follen die Kniee 
aller berer, die im Himmel und auf Erden find,” und in 
Römer 14, 11, 100 gefchrieben ſteht: „So wahr als ich Lebe, 
fpricht der Herr, mir follen alle a gebeugt werben, und 
alle Zungen follen Gott bekennen!“ — Wenn alfo bie 
Inbrunſt unſeres eigenen Herzens, wenn das Gefühl un⸗ 
ſerer Nichtigkeit ung in den Staub wirft vor Got—⸗ 
te8 Angefiht, follte denn nicht vielmehr Gottes ei- 
gene. gebietende Stimme unfer ‚Knie Bu ‚ waͤhrend 
unfere Zungen ihn befennen?” 


Wär deutſchen Proteflanten nehmen jene eitieten Bibel: 
Halten wohl mehr fonabolifch, und ich glaube, wir. fehen das 














Beugen der Kniee mehr als ein Ueberbleibſel aus: ben 
katholiſchen Zelten um. 

Ich kenne eine Stadt in Deutfchland, in welcher 
eine Kinderwaͤrterin bie beiden jungen Mädchen, dis 
ihrer Pflege anvertraut waren, einſt bei ihrem Gebete 
knieend fand und daruͤber ganz. erfigunte, ja beinahe böfe 
wurde. Sie gab ihnen bie Lehre, daß folche übertries 
bane äußere Demuͤthigungen Bott nicht verlange und daß nur 
bie Katholiken ſich derſelben bei ihrer Andacht bedienten. 
Sie ſollten des Morgens, huͤbſch ſtill und natuͤrlich im 
Bette liegend, Ihr Gebet verrichten und dann aufſtehen. 

In England wuͤrde eine Kinderwaͤrterin im Gegen, 
theile darüber exflaunen und böfe werden, wenn fig ihre 
Pfleglinge bei einer fo heiligen Handlung im Bette 
Ikegend, oder figend, ober ſtehend finde. Es wuͤrde 
bort übrigens auch keinem Kinde einfallen, anders ale 
knieend zu beten. Ja die EBleinflen Weſen, ſobald fie 
nur fprechen Finnen, lallen ſchon ihre Gebete Morgens 
und Abends regelmäßig, auf dem Schooße ihrer Amme 
oder ihrer Mutter Enieend. 

Auch die ermwachfenen Engländer verrichten gewoͤhn⸗ 
lich ihre einfames Abend: und Morgerigebet Im Kaͤmmer⸗ 
fein Enteend vor ihrem Bette. Ich bin zumellen mit 
jungen Engländern auf ber Meife in entlegenen Theilen 
bes Landes zufammengetroffen, mit denen Ich genoͤthigt 
twar, ein Bimmer zu theilen, und habe bei ſolchen Ges 
fegenheiten faft immer dieſe Sitte bet ihnen beobachtet. 

Am Sonntage wird dem Morgengebete des Fami⸗ 
Hengottesbienftes in ber Regel au noch sin feisrkichas 


5“ Evening-thymn, Orgeln. 


Abenbgebet Anzugefuaͤgt. Sie nennen dieß Sonntag 
Abendgebet „the Evening-hymn‘“ (die Abend» Hynme). 
Dieſe wird dann gewoͤhnlich mit dem Spiele auf einer kleinen 
Degel, wie fie ſich nicht bloß in ben Dauskapellm, ſondern 
auch oft in den Wohnzimmern bee Halle und Caſtles 
auf dem Lande befinden*), begleitet. Bei dieſem 
fehit dann kein Hausgenoſſe, ſelbſt in den Häufen, m 
Wehen man für die Wochentage die Hausfrau, bie 
Ander und die Maͤgde das kirchliche Gebet allein ver 
echten laͤßt. 

Gevwoͤhnlich Tieft der Haueherr dabei eine lange 
Predigt vor und laͤßt dann hinterher noch ein Gebet 
aus dem allgemeinen Gebetbuche folgen. 


E⸗ ſitzt dabei die ganze Dienerſchaft in ihrer Rang⸗ 
ordnung vom „Steward““ (Hausverwalter) und „Butler“ 
(Dberfchent) bis zu ben „Footmen“ (Bedienten) und 
„Grooms‘“ (Burfchen) hinab und dann wieder von ber 
„Scullerymaid“‘ (dem Aufwafchemäbchen) bis zu der „Lady’s 


H Es .giebt Bein Sand in der Welt, in welchen Kleine 
oder große Orgeln in Privatpäufern fo gewöhnlich find, wie 
in England. Recht Häufig findet man große Prachtorgeln 
in den Salen der baronlichen Schlöffer, Heine Surrogate 
Mir Orgeln ſelbſt oft in den unbebeutendfien Wirthfchaften ber Far⸗ 
werd. Es giebt keinen für oͤffentliche Berfammingen bes 
fimmten Saal, der nicht -feine Drgel Hätte, weil bei ben 
wmeiften folcher Verfammlungen, wenn fie auch nicht geradezu 
mit ber Religion in Verbindung ftehen, doch häufig ein ein: 
leitender Gottesdienſt, bei dem die Orgel noͤthig iſt, ſtatt⸗ 
ſtudet. 
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maid‘‘ (dem Kammermaͤdchen) hinauf ber Herrſchaft gegen⸗ 
über, und wenn das Gebet zu Ende iſt, verbeugen ſich 
beide Theile gegen einander und ziehen. ſich darauf zuruͤck. 

Sogar diejenigen Familienglieder, die am Sonntage 
ben Öffentlichen Sottesdienit, z. B. wegen Unpaͤßlichkeit, nicht 
befuchen koͤnnen, figen während der Kicchenzeit beifammen 
und leſen einander diejenigen Gebete vor, bie unters 
deſſen vom Prediger und von ber Gemeinde in. der Kirche 
geleſen werben. Einer pflegt dabei ben Prediger zu mas 
hen und ein Anderer die Amens und bie übrigen 
Worte zu lefen, welche ber Kuͤſter in ber Kirche zu 
fprechen hat. 

Ih glaube, daß es in Deutfchland unter Hundert 
Samilien nur aͤußerſt wenige giebt, bie ihren häuslichen 
Jamilienkreis ia einen felchen Bann und Zaubeesirkel 
des Gebets eingerahmt haben, und es: it ein Zweifel, 
daß man bei uns bie Weniger, welche diefer frommen 
Gewohnheit ſich hingeben, zumellen für übertrieben ans 
daͤchtig, fuͤr pietiſtiſch, für bigott hält. 

Es iſt freilich wahr, daß in England in unzaͤhligen 
Familien Viele taͤglich beim Morgengebete zuſammenkom⸗ 
men, bie doch nachher am Tage nichts weniger als in chriſt⸗ 
lichem Srieden zufammen ben Weg bes Lebens und bes Derrw 
wandeln. Sa, es mag wahr fein, baß. durch dieß viele 
und lange Beten und buch die Hinzufuͤgung des Gen 
betes zu Dingen, bie gar nichts mit der Froͤmmigkeit 
zu thun haben, 3. 3. bei brillanten Mahlzeiten, das 
Gebel nicht felten profanict und zu einer hohlen gleiß⸗ 
nerifchen Form herabgewürbigt wird. Allein mis nme 


518 Deutſcher Panthelemus. 
geringer Beſchraͤnkung bes Uebermaßes wäre die Ber: 
foffung des englifchen Familien⸗ und Hausgottesdienſtes 
An Muſter, das man allen Nationen, und namentlich 
unferee frommen deutfchen Nation, zur Nachahmung em⸗ 
piehien Lönnte, und ich glaube, daß wie Deutichen, de 
nem es nirgmds an der Subſtanz fehlt, mit einer fols 
hen Form auf dem Gebiete der wahren Frömmigkeit 
weiter kommen wärben als bie Ennländer. Ich möchte 
fagen, man trifft bei uns Deutſchen überall auf das 
Weſen der Religion, wie bei ben Englaͤndern überall 
auf ihre Ferm. Mac ihrem Principe. ber Atbeitstheil⸗ 
ung haben die Engländer die Religion ven Allen an- 
deren Beftrebungen ihres Geiſtes geſchieden, waͤhrend wir 
umferer Allſeitigkeit gemäß fie weit mannichfaltigere Ber 
bindungen eingehen laſſen. Wir finden Gott überall, 
in der Natur, im Leben, in unferem eigenen Herzen. 
Die Engländer Laffen nur feine Dffenbarungen in ber 
Schrift gelten, bei uns iſt ber Gottesdienſt mehr in 
den Handlungen und Geſpraͤchen des Lebens verbreitet/ 
bei den Enaländern concentrirt er fi mehr auf die 
gotteodienſtlichen Handlungen *). 
Dean nehme z. B. bie Poefie. Auf melde merk⸗ 
wiwbige Trennung derſelben von ber Religion ſtoßen 
wie da bei ben Engländen! Welche Fuͤlle religioͤs⸗ 
poetiſcher Erguͤfſe finden wir dagegen’ bei den Deuts 


*, Gottes Name wird bei ben Engländern bloß im Ge⸗ 
bete und in der Kirche ausgeſprochen. Wir feufzen beftändig 
zu ihm auf. Oft Leider mißbrauchen wir daher auch feinen 


/ 
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ſchen! Welchen reichen Schatz vortrefflicher frommer 
Lieder haben wis nicht in. ben Poeſieen unſerer Minne⸗ 
länger, unfeser Meiflerfänger, unſeres Luther, umfens 
Slemming,. unfered Gellest und. aller ber anderen gottes 
füschtigen Dichter! Welche wundervolle. Fuͤlle geifllicher 
Poeſie ‚bietet... ſich nicht in allen deu vielen Mefange 
büchern .unferer -verfchiebenen Landeslichen. dar Sind 
7* ‚viele , Gedichte unſexes Gellert Ausfluͤſſe der rein⸗ 

fin Froͤmmigkeit, und athmen nicht denſelhen Geiſt 
viele, andese -portrefflipe Gedichte, bie keinesmegs zum 
Gebrauche in ber Kiuche gefchrieben. wurden, ſondern 
nur ‚die, freigilligen Ergüffe von Laien. waren und ale 
Bluͤthen eines Zweiges der Poeſie hervorſproßten, den 
ich ſagar in einem groͤßeren engliſchen theoretiſchen Werke: 
über Rhetorik und Poeſie nicht erwähnt finde, . wi 
des religioͤſen Poeſte. 

Die engliſchen Dichter find elle ausgepeichnen in: 
Darſtellung der wilden Seibenfchaften, »ie entmeder ihr 
eigenag Herz aber:das. Gemuͤth deter, mit denen ſich ihre 
Dichtungen hefshäfkigen, bewegt haben: Geltft von dem 
deruͤhmteſten ihter religioͤſen Gedichte, dem :;, verkommen 
Paradiefe‘ Miltons, Tage Johnſon, daß es im. Entfalten 
bes Unermeßlichen, im Auomalen, bed Schrecktichen, am 
Darſtellen ben Finſterniß und. des Ensfeglichen. beſonders 
ſtark fei,..und Blain bemerkt von demſelben . Gebilde, 
dag der Satan darin der am vorzuͤglichſten geſchil⸗ 
derte Charakter ſei. Die guten Engel, fagt er, ob« 
glei mit Würde und Anſtand befchrieben, haͤtten eime 
große Kinfsrmigkeit, und in dem Verſucn⸗ Gott, den 

Kohl's Land und Leute. II. 
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Aumaͤchtigen „ dazuſtellen, ſei der Dichter am wenigfen 
gluͤcklich geweſen. 

Wie groß iſt dagegen bie fanfte Milde und Froͤm⸗ 
migfelt unferer deutfhen Muſe. Wie unzuaͤhlig viele 
Producte derfelben koͤnnte ich aufführen, in denen der 
ttef verborgene, ruhige, gottergebene Stan -unferee Ra: 
tionalität fich zu erkennen giebt, und denen die Eng: 
länder wenig an die Seite zu fegen haben. Unſerem 
gottbegeifterten Ktopflod mit, feinem Meſſias fteht ihr 
Teidenfchaftlicher Milton gegenüber, unferem frommen 
Schiller ihr finſterer Byron. 

Iſt Schiller nicht in vielen ſeiner Peoductionen ein 
wahrhaft religisfer Dichter? Steht fein Lied, in wel: 
chem er fagt: u 

„Wenn gute Reben fie begleiten, 


u „Dann fließt die Arbeit munter fort,’ 


nicht für ewige Zeiten unausläfchlih in ben Kerzen 
aller Deutſchen gefchrieben? Lebt nicht ein aͤhnlicher 
frommer Sinn in feinem „Spaziergange,“ in feinem 
„Bag zum Eifenhammer,”’ in feiner „Maria Stuart,“ 
in feiner Jungfrau von Orleans?“ Sa, ift nicht ‚die 
ſelbe milde Frömmigkeit. in manchen Dichtungen Göthe's, 
z. B. in..„Dermann und Dorothea‘ und in feiner 
„Iphigenie,“ eben fo zu finden? und find es nicht. ge- 
ade tiefe frommen Dichtungen, „Hermann und: Dos 
rothea’ won Goͤthe, ‚‚Roulfe” von Voß, „Hannchen und 
ihre Küchlein‘ von Eberharb und andere liebliche Poe⸗ 
ſieen biefer ‚Art, die uns am meilten das Ser; rühren 
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und bie von Allem, was unfere Literatur Schönes bietet, 
den Engländern gerade am wenigſten gefallen? 

Keiner von ben englifchen Reformatoren hat uns ' 
folhe Lieder und fromme Tiſchreden binterlaffen mie 
unfer Luther. | 

Einen Schriftfteller, dee unferem Sean Paul aͤhn⸗ 
lich fähe, ſolche Novellen, in denen Entwidelungen rer 
ligioͤſer und philofophifcher Glaubens = unb Lebengan- 
fihten fih in folder Fülle mit der Intrigue und 
ben. Ereigniffen des Romans verbände wie in ſei⸗ 
nem „Titan“ oder feiner „Selina,“ oder wie in man⸗ 
Ken Novellen Zſchocke's oder anderer deutfcher Schrift: 
fleller, Eennt die englifche Literatur gar nicht. 

Blickt man von der Poefie auf die fchönen Künfte, 
diefe näcften Verwandten der Religion, fo wird man 
auch hier bei den Engländern eine merkwürdige weltliche 
Richtung vorwaltend finden. Es Kann hier eigentlich 
ne von ber Malerei die Rede fein und, da «8 bei 
den Engländern eine diteren Malerfchulen giebt, auch 
nur von den neueren Malen. Wahrend unfere beut- 
fehen modernen Maler noch beftändig, tote die des Mitdel⸗ 
alters, mit veligisfen Gegenfländen ſich befaffen, malen 
die Engländer in der Regel nichts als weltliche Dinge; 
ja bei der Iegten großen Preisbewerbung bei Gelegen- 
beit der Cartons für das neue Parliamenthaus mar es 
ihnen fogar verboten, biblifche Gegenftände zu wählen. 

Unfere religiöfen Nichtungen hängen nahe mit uns 
feren philofophifchen Speculationen zufammen. In ber 
That, unfere Philoſophie iſt eine Schweſter und ein Theil 
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umferer Religion ſelbſt, unb wie viele veligiäfe Wahr 
heiten werben nicht auf dieſem Wege, wenn id, mich 
fo ausdruͤcken fol, auch außerhalb der Kirche in Curs 
geſetzt und ins Leben eingefuͤhrt. 

In England hat die Kirche, und zwar die Kirche allein, 
von dem ganzen religioͤſen Leben und von allen religioͤ⸗ 
fen Regungen des Volkes Befik genommen, und außer⸗ 
halb des Feldes und Gartens, welche fie einhegte und ein⸗ 
weihte, außerhalb des oͤffentlichen Gottesdienſtes, des Fa⸗ 
miliengottesdienſtes und ſelbſt des individuellen Gottes⸗ 
dienſtes, die fie alle regulirte und in gewiſſe Formen brachte, 
hoͤrt das Gebiet der Religion faſt voͤllig auf, waͤhrend 
bei uns in Deutſchland der Baum der Religion weit 
uͤber die Kirche hinausſchattet und mit ſeinen Wurzeln 
fich überall tief in das Leben weithin verzweigt. Da⸗ 
ber mag es auch kommen, daß die Engländer uns fo 
häufig de Pantheismus befcyuldigen und damit auf ei⸗ 
nen wefentlichen Unterfchteb zwifchen ihrem und: unferem 
Nationalcharakter hindeuten. 


Drud der Teubner’fhen Offidn in Drekden. 
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